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-&ap. 4. Inhalt diefes und des. nächften Buches. Scidfal 
von Cäſar's Mörbern, Cap. 2. Antonius gewinnt ben über 
Caͤſar's Leihenbegängniß unzufriedenen Senat. Umtriebe des 
Amatius. Flucht ‚der Übrigen Mörder. Kaffius und Brutus 
bleiben in der Stadt. Gap. 3. Antonius läßt den Amatius 
binrichten und daͤmpft einen barliber entftandenen Volksauflauf. 
Cap. 4. Er läßt den Sertus Pompejus zurücberufen, Beifall 
des Senats, ber ihm eine Leibwache votirt. ap. 5. Ausbeh- 
nung biefer Erlaubniß von Antonius Seiten, Anberweitige 
Machinationen zu. Vergrößerung feines Anhangs. Cap. 6. Miß⸗ 
trauen bes Caffius und Brutus, Sie fuhen und erhalten eis 
nen ſchicklichen Vorwand zur Entfernung and ber Stadt, Cap. 7. 
Antonius befiimmt den zweiten Conſul, Dolabella, um bie Ue— 
bertragung des Dberbefehls in Syrien zu bitten. Mergebliches 
Gegenwirfen bed Senates. Cap. 8. Antonius erhält dagegen 
den Dberbefehl in Macedonien. Entſchädigung für Caffius und 
Brutusd. Cap. 9. Octavius in Apollonin, Er erhält die Nach— 
riht von Cäſar's Ermordung. Cap. 10. Rathſchläge feiner 
Freunde, Anfchlüffigkeit. Er fegelt nach Italien herüber. Aufs 
nthalt in Lupiä. Cap. 44. Er reift nad) Brundufium und 
ritt als .Eifar’d Sohn auf. Zulauf von Eäfar’d Freunden, 
Gap. 12. Er tritt die Reife nah) Rom an, Gifar’d alte Solda⸗ 
ten fchliegen fid) an ihn an, Nachrichten, bie er in Zerracina - 
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erhält. Gap. 15. Ankunft in Rom. Bebenflichfeiten feiner 
Mütter und Freunde. Feſte Erklärung bed Octavius. Cap. 14. 
Seine erften Schritte. Derfentliche Annahme ber Adoption Gis 
ſar's. Beſuch bei Antonius. Cap. 15—17. Erklärung gegen 
den Antonius über beffen Benehmen und über fein [bed Octa— 
vius) nunmehriges® Vorhaben. Zuxrückforderung ber von Cäſar 
gefammelten. Gelder. Gap. 18—20. Bittere Gegenerflärumg bes 
Antonius, Gap. 21. Char, beleidiget, fest fein Grerbted 
zum Merfaufe aus. Mißtrauen gegen ibn und Antonius, 
Gay. 22. Neclamationen gegen ben Caͤſar. Chikanen gegen ihn, 
Befchwerden des Pebius und Pinarius. Grflärung bes Antos 
nius, Gap. 25. Cäfar’s Vertheilungen. Glünftige Volksſtimmung 
für ihn. Cap. 24. Mißlungene Verfuche, die Zurücdberufung 
des Brutus und Caſſius durchzuſetzen. Beide befchliefen, Sys 
rien und Macebonien mit Gewalt in Befis zu nehmen. Ges 
genanftalten des Dolabela und Antonius, Cap. 25. Verdächti— 
ges Gerücht von Einfillen der Geten. Antonius verlangt und 
erhält durch Umtriebe das Heer von Macebonien. Cap. 26. 
Trebonius läßt den Dolabella nicht in Sınyrna ein. Dolabella . 
erovert die Stadt, Trebonius fällt ald ber Erſte von Cäſar's 
Mörbern, Gap. 27. Antonius möcte fein Heer nach Italien 
bringen. Worfihlag, ibm, ftatt Maceboniend Gallien. zu über— 
tragen. Argwohn und Abneigung des Senated. Antonius bes 
ſchließt, fit) an bad Mol zu wenden, Cap. 28. Neue Beleidi— 
gungen des Antonius 'gegen ben Cäſar. Diefer gewinnt das 
Volk für fi. Cap. 29. Erbitterung der Maffe gegen den Ans 
tonind. Die Oberften ber Leibwache machen ibm Vorftellungen. 
Seine zuvorfommende Erflärung. Gap. 50. Sie veranlaffen eine 
DVerfühnung zwifchen Eifar und Antonius. Geſetzesvorſchlag 
wegen Galliens, vom Senate gehemmt, von Gäfar gefördert, 
geht durch. Das Heer ſetzt nach Ftalien Über. Cap. 31. Neuer 
feindfeliger Schritt des Antonius gegen den Gifar bei einer 
Zribunenwahl. Gap. 52. Abermalige Vorftellung der Oberften 
von ber Leibwache bei Antonius. Gap, 55-58, Erflärung bes 
Antonius über feine Gefinnung gegen Cäſar'n und gegen bie 

Mörder, Grörterung über die Gründe ber Amneſtie und fein 
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Merfahren dabei. Darlegung feiner foiteren Handlungsweiſe 
und feiner Abſichten, fo wie des jegigen Standes der Dinge, 
Cap. 59 Sie bringen eine abermalige Verföhnung Beider auf 
dem Gapitolium zu Stande, die jedoch wieber von kurzer Dauer 
if. Verdacht eines Anfchlags auf Lie Perfon des Antonius, 
Cäfar’8 Gegenverdacht und tumultarifches Benehinen Meinun— 
gen Über dad Verhältniß Beider. Cap. 40. Antonius reift zu 
feinem Heere nad) Brundujium. Cäſar fammelt fich ein eige— 
ned Heer in Campanien. Beforgniffe und Anfichten in ber 
Stadt. Cap. 41. Canutius, der Volkstribun, geht Cäſar'n 
entgegen, bearbeitet das Mole für ihn und Holt ihn in die 
Stube.’ Bolköverfammlung. Offene Erklärung gegen den Ans 
tonind. Cap. 42. Ungünſtige Stimmung, welde dadurch ers 
zeugt wird. Viele verlaffen ben Cäſar, Eehren aber wieber zu: 
rück. Starke Werbungen beffelten. Cap. 45. Mipftimmung im 
„Heere des Antonius. Deffen ftirenge Mabregeln. Gap. 44. Cä⸗ 
ſar's Agenten im Heere bed Antonind. Diefer ſucht feine Leute 
‚zu beſchwichtigen und fickt fie nad) Ariminum. Gap. 45. Ans 
tonius kommt mit einer prätorifchen Cohorte nad) Rom. Nach— 
richt vom Lebergange/zweier Legionen zu Gifar'n. Er eilt ger 
gen Alba und wird dort. afgewiefen. Zug nach Tibur. Cap. 46. 
Dort ftrdinen ihm Senatoren und Ritter zu. Zug nad Arimis 
num. ‚Stärke feines Heeres. Cap. 47. Stärke bes Heeres von 
Cifar. Zweideutigkeit des Senates. Cap. 48. Cäſar will nur 
durch den Senat zum Proprätor ernannt ſeyn. Erklärung -ges 
gen fein Heer und Scenfungen. Gap. 49. Antonius fordert 
den Brutus auf, Gallien zu verlaffen und nach Macebonien zu 
gehen. Deffen Weigerung. Antonius befegt die Städte. Bru— 
tus zieht gegen Italien und fest fi in Mutina fe. Belage— 
rung von Mutina. Cap. 50. Schritte der neuen Gonfuln, Hir— 
tius und Panfa, fo wie aud) des Cicero gegen den Antonius, 
Lucius Pifo nimmt fid, feiner an. infprache des Volkstribun 
Salvius. Cap. 51. Beſchluſſe des Senated in Betreff Brus 
tus’ und Eäfar’d. Erhebung bed Legteren. Schritte der Muts 
ter und Gemahlin ded Antonius, Cap. 52. 53. Cicero's Nebe 
im Seitste gegen ben Antonius, Cap. 54—60. Bertheidigungss 
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rebe bed Piſo. Entträftung von Eicero’3 Anflagepunften, we— 
gen Zueignung der Öffentlichen Gelder, bed Oberbefehls in Gals 
lien, der Dinrchtungen im Heere, wegen tyrannifcher Amts— 
führung und bergl. Erklärung über bie Abfichten des Anto— 
nius. Warnungen und Anträge, ap. 61. Beſchluß bes Se— 
nates, daß Antonius Gallien verlafen und nad) Macebonien 
gehen folte. Cicero erlaubt ſich eigenmächtige Abänberungen 
bei Ausfertigung bed WBefchluffes. Dolabella wird für einen. 
Feind erklärt. ap. 62. Heftige Aeufferungen des Antonius 
gegen ben Senat und befonderd gegen Cicero. Eap. 65. 
Schriftlihe Antwort ded Antonius auf den Senatsbefchluß. 
Der Senat erflärt ihn für einen Feind und fiberträgt dem Bruͤ— 
tus ben Oberbefehl über Macedonien, dem Caſſius den über 
Syrien und negen ben Dolabella. ap. 64. Anfichten des Cäfar 
fiber dieſe Geftaltung ber Dinge. Cap. 65. Er ſucht die Ges 
mäüther der Soldaten zu gewinnen, Hirtius theilt das Heer 
mit ihm. Sie ziehen gegen Mutina, dem Brutus zu Hülfe. 
‚Cap. 66. Cicero's Gewaltthätigkeiten in Rom, Ventibius fam- 
melt ein Heer für Antonius und zieht gegen Rom. Flucht bes 
Cicero. Ventidius zieht dem Antonius zu. Cäfar und Hirtius 
verfperren ihm ben Weg. Carſulejus wird dem Panfa entges 
gengefhidt. Cap. 67. Antonius fiellt ihnen einen Hinterhalt, 
Doppelfampf in den Sümpfen am Wege. ap. 68. Anftren- 
gung ber Kämpfenden auf beiden Seiten. Gap. 69. Getheilter 
Erfolg des ſchweren Kampfes. Garfulejus fiegt. Panfa wird 
zurüdgedrängt und verwundet. Blutbad unter ben Neulingen, 
Cap. 70. Kirtius eilt herbei, entreißt dem Antonius ben Sieg 
und bringt ihm großen Verluft bei. Gap, 71. Sie jieben Alle 
vor Mutina. Antonius vermeidet eine Schlacht, muß aber doch 
zuletzt eine annehmen. Cäſar ſiegt. Hirtius fällt im Lager bes 
Antonius. Cap. 72. Kriegsrath des Antonius. Er bricht von 
Mutina auf und zieht gegen die Alpen. Gay. 73. Beforgniffe 
des Brutus wegen Caͤſar's. Diefer fchlägt eine Bufammentunft 
and. Brutus verbietet ihn, den Fluß zu überfchreiten. Eifar 
geht zu Panfa, Bericht an den Senat. Gap. 74. Cicero’ Um: 
trieve in Rom und Wuth gegen ben Antonius, Brutus 
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erhält das Heer der Eonfuln. Uebergehung Cäſar's. Cap. 75. 76. 
Erklärung bed Panfa gegen ben Cäſar vor feinem Tode fiber 
fein Verhältniß zu dem Senate und zu Antonius. Uebergabe 
des Heeres. Cap. 77. GEreignife in Syrien und Macebonien. 
Julius Sertus und Baffus. Erfterer vom Heere ermordet. Das 
Heer unter Baus in Empörung, fehligt den Murcus. Cap. 78. 
Caſſius zieht die Legionen des Baffus an fi und zugleic, das 
Heer feiner Gegner. Ueberwältigung des Allienud, Belages 
rung bes Dolabella in Laodicen. Gap. 79. Brutus verftärkt 
fein Heer mit einer Legion des Cajus Antonius, die fid ihm 
wegen feiner Milde ergibt, Cap. 80. Gäfar in Rom mit dem 
Gefuche um einen Triumph abgewiefen, Schritte, fid) dem Anz 
tonius zu nähern. Gefälligkeiten gegen deſſen Leute, gegen ben 
Ventidius und Decius. Gap. 81. Schriftliche Erklärungen des 
Cäſar gegen deu Lepibus und Afinius. Meufferungen bes Bru— 
tus Über baldige Unterwerfen bes Antonius Gap. 82. Um— 
triebe der Pompejanifchen Partei... Cäſar bewirbt fi) um das 
Gonfulat und fordert den Cicero zur Mitbewerbung auf. Deſ— 
fen Ehrgeig und Herrfchfucht. Cap. 85. Antonius geht Über bie 
Alpen. Verftändigung mit Lepidus. Merbindungen zwifchen 
dem beiderfeitigen Heere. Cap. 84. Lepidus ftellt fein Heer auf 
die Probe. Sie öffnen dem Antonius die Thore. Vereinigung 
des Lepibus mit dem Antonius. Deſſen bedeutende Heeresmacht. 
Gap. 85. VBerlegenheit des Senated. Abgeordnete an Brutug - 
und Caſſius. Dem Cäſar wird der gemeinfchaftliche Oberbefehl 
mit Decimus [Brutus] gegen ben Antonius übertragen. Cap. 86. 
Cäſar reizt fein Heer zur Erbitterung gegen den Senat. Das 
Heer fordert bie verfprochenen Gefchenfe. Abgeorbnete des Se— 
nates an bad Heer. Diefes will fie nicht ohne Cäſar's Anwe— 
fenheit Hören. ap. 87. Cäſar's Anrede an das Heet, worin 
er die Nothwenbigfeit feiner Erhebung zum Conful zeigt. Cap. 88. 
Beifall des Heeres. Hauptleute gehen als Abgeordnete nad 
‚Rom, um bie Eonfulwürbe für ihn zu -begehren. MWiderftand 
bes Senated. Das Heer verlangt gegen bie Stabt geführt zu 
werben. Aufbruch gegen Nom. ap. 89. Schreden und Ders 
wirrung in ber Stadt. Kap. 90. Getheilte Meinungen und 
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MWanfelmuth bed Senated. Erſt Bereitwilligfeit zum Nachgeben, 
und Abordnung einer Gefandtfhaft an den Cäfar; dann Neue 
und feindlihe Stimmung. Gap. 91. Kriegerifche Nüftungen 
gegen Caͤſar. Cap. 92.» Cäſar's Ankunft und Ginzug in bie 
Stadt. Verinderte Stimmung des Senates. Uebergang von 
drei Pegionen. Cicero's Zufammenfunft mit Gifar'n, Cap. 95. 
Falſches Gerücht vom Abfalle zweier PLegionen von Cäſar'n. 
Neue Bewegungen bed Senated gegen ibn. Gay. 94. Cäfar 
führt fein Heer auf's Marsfeld. Milde gegen feine Gegner. 
Schenfungen an fein Heer. Seine Ernennung zum Gonful, 
Einzug als folder. Gefegliche Beflitigung feiner Adoption. 
Cap. 95. Gerichtlidhe Unterfuchungen gegen bie Mörder bes 
Cajus Cäſar. Verurteilung derſelben. Quintus Gallius trach— 
tet Caͤſar'n nach dem Leben. Cap. 96. Schritte zur Ausſöh⸗ 
nung des Cäſar und Antonius. Aufhebung der feindlichen Be— 
ſchlüſſe gegen Letzteren und gegen den Lepidus. Cap. 97. An— 
tonius verfolgt den Decimus [Brutus), verſtaärkt durch Aſinius 
Pollio und Plancus. Flucht des Brutus. Abfall ſeines Hee— 
res von ibm. Ihr Uebergang zu Cäſar'n und zu Antonius. 
Brutus entrinnt verkleidet genen Aquileſa. Gap. 98. Er wird 
von Raͤubern gefangen und zu GCamillus gebraht. Camillus 
läßt ihn auf Beſehl des Antonius tödten und ſchickt dieſem 
feinen Kopf. Ende eines dritten Mörders bed Cäſar, des Mi— 
nucius Bafillus, 
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Drittes Bad Ä 


* 
* 


J. d. Stadt 710. Vor Chr, Geb. 42. | 
ı. So war denn Cajus Cäfar, deffen Auffchwung zur 
Dberherrfchaft für die Römer den höchſten Werth hatte *), 
von feinen Feinden ermordet und vom Wolfe beftattet wor- 
den. Seine färtmtlihen Mörder erhielten zwar ihre Strafe; 
doch ſoll dieied und das nächfifolgende Buch nur zeigen, wie 
diefe Strofe an den ausgezeichnetſten derfelben erfolgte, wo— 
bei zugleich aud) die übrigen Bürgerfriege, die fih um die 
nämliche Zeit zwiichen Römern eutfpannen, mit aufgenom« 
men werden follen. 
». Der Senat machte dem Antonius Cäfar’s Leichenbes 
gängniß zum Vorwurfe. Mar ed doch diefes vorzüglich, was 
das Volk gereizt harte, die jüngft befchloffene Amneftie zu 


*) Merglichen mit Dem, was Mppian den Antonins unten, 
Gay. 22, liber Cifar’n äußern läßt, zuv 1a qeyısa 


&pjAcavra nv px, vergl. unten Eay. 154, und 
in Erwägung, daß fit) Appian gerne wiederholt, wenn nes 
wife Ideen gleithfam fir bei ihm geworden find, möchte 
‚fein Sinn vielleiht auch fo aufzufaffen ſeyn: „deſſen Les. 
ben für die Nömer in Beziehung auf ihre Oberherrfchaft 
(Erweiterung und Befeftigung berfelben) ben höchſten 
Werth hatte,’’ was fibrigend am Ende mit ar Ueber: 
fegling auf Eines Hinanslauft. | 


1246 Appian's Römifhe Gefchichten. 


verachten und mit Feuerbränden den Häufern der Mörder 
zuzulaufen. Uber Antonius verwandelte ihre Unzufrieden- 


heit durd) folgenden einzigen Staarsftreich in Zuneigung ges 


gen fih. Es war ein Mann, Namens Amatius, mit dem 
falſchen Beinamen Marius ; denn er gab vor, ein Enkel von 
Marius zu ſeyn, und als folder genoß er die auffererdent- 
lichſte Gunft des Volkes. Er, der bei diefem Vorgeben für, 
einen Verwandten Cäſar's galt, zeigte ganz befondere Bes 
trübniß über deffen Tod, errichtete über dem Plage des 
Scyeiterhaufeng einen Altar, hatte eiu Gefolge von den kühn— 
ften Männern um ſich und war den Mördern immer furdyts 
bar. Einige von Diefen waren aus der Stadt entflohen und, 
wo ihnen Cäſar felbft noch Provinzen *) zugetheilt hatte, in 
dieſe abgereift, zum Beifpiel Decimus Brutus in das 
an Stalien angränzende Gallien, Trebonius nad, Wien 
bei Sonien, Tillius Cimber nad) Bithynien. Caſſius 
aber und Marcus Brutus, an welchen doch dem Senate ' 
am Meiften gelegen war, mußten nothwendig , weil fie nody 
Stadtprätoren waren, in der Stadt zurücbleiben,, ungeach— 
tet Cäſar aud ihnen fchon Für das Pünftige Jahr Pros 
vinzen zugetheilt hatte, wie dem Caſſius Syrien, dent 
Brutus Macedonien. Sie fannen nun ald Prätoren auf 
alferlei Verordnungen, um die Eoloniften fidy verbindlich zu 
machen, und geflatteten ihnen unter Anderem auch, ihre 
Looſe zu verkaufen, während fonft das Geſetz verbot, fie 
fie vor [dem erften] zwanzig Jahren weazugeben. 

5. Es war nad) dem umgebenden Gerüchte von sa 





”) TE Stellen oder Landvogteien. 
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tem Amatius auf die Perfon gerade diefer beiden Männer 
abgefehen , fobald er Gelegenheit befäme. Antonius ging 
auf dieſes Gerücht von Nachitelung los , nahm als Conſul 
den Amatius feſt und ließ ihn mit auſſerordentlicher Drei⸗ 
ſtigkeit ohne gerichtliche Unterſuchung hinrichten. Der Ges 
nat ſtaunte zwar darüber, als über eine geſetzwidrige Ger 
waltthat, eignete fid) aber das Vortheilhafte derfelben recht 
gerne zu; denn die Sache des Brutus und Eaffius ſchien ihe 
nen ohne eine ſolche dreifte That niemals gefichert zu ſeyn. 
Die Partei des Amatius dagegen und auch das übrige 
Volk, theild von fehnfüchtiger Liebe zu Amatius bewegt, 
theils zu um fo größerem Unwillen über die That aufgereist, 
weil der vom Volke bisker fo gefeierte Antonius fie fi 
erlaubt hatte, wollten ſich nicht fo ſchnöde behandeln laſſen. 
Sie befesten alſo den Markt, Täfterten den Antonius, 
befahlen ‚den obrigkeitlihen Perfonen, an Amatius Statt 
den Altar zu weihen und auf ihm, als die Erften, dem Eäfar 
zu opfern. Noch erbitterter wurden ſie und ihr Gefchrei 
nahm überhand, ald die von Antonius ausgefandten Sol⸗ 
daten fie von dem’ Markte vertrieben, und als Einige die 
Füßgeftelle von zerftörten Bildfäufen Cäſar's zeigten. 
‚Wie ihnen endlidy Jemand fagte, er wolle ihnen fogar die 
Werkftätte weifen, wo die Bildfänlen umgemodelt würden 2)3 


» Nach Schweighäufer im angegebenen Inder Gans 
statuas in alias facies refingere, Was auch der lateiniſche 
Ueberfeger aufgenommen hat. Parallelen liefert die neuere 
GSeſchichte. Sonſt vielleiht nur: wo bie weggeſchafften 
Bildfäulen aufgehoben wurden. Doc verbient das Erz 
ftere nad) dem Zufammenhange ben Vorzus. 
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fo folgten fie ihm fogleid, und zündeten, namdent fie ſich 
überzeugt hatten, die Werkſtätte an. Antonius fehidte 
äufest neue Mannfchaft gegen fie, ließ Einige, welche ſich 
zur Wehr festen, tödten, Undere gefangen nehmen und, was 
von Diefen Sclave war, aufhängen, bie Freigeborenen aber 
vom [tarpejifchen Felſen] herabftürzen, 

4. So war denn bdiefer Aufruhr geftilit; aber an bie 
Gielle unbefchreiblicher Zureigung des Volkes zu Anto- 
nius war unbefihreiblicher Haß getreten. Der Senat da⸗ 
gegen freute fich, weil ihre. Sucht für die Sache des. Brus= 
tus und feiner Genoffen wohl auf Beine andere Weife leich- 
ter verfhmunden, wäre. Jetzt machte Antonius auch den 
Borſchlag, deu Sextus Pompejus, einen. Sohn des 
und alibeliebten Pompejus Magnus, aus Iberien zurüchzu⸗ 
berufen *), mo derſelbe noch vom Eäfar’s: Heerführern be⸗ 
kriegt wurde, ihm, für das -eingezogene Vermögen feines. Va⸗ 

ters aus der öffentlichen Schagkammer fünftaufend Myria- 
den, Ustifher Dramen **) zu geben, ihn fogleid, zum Ober⸗ 
befehlöhaber zum See mit der Gewalt, die fein Vater ges 
babt.***), zu ernennen, und ihm auf: der Stelle ſammtliche 
Römische. Schiffe aller DOxten zum beliebigen Gebrauche ,. wie. 
es die Umſtaͤnde erforderten,, auzuweiſen. Der Senat ſtaunte, 
nahm ſämmtliche Anträge mis Bereitwilligteit an, und 
jauchzte dem Antonius den ganzen Tag über Beifall zu. 





*) ©. oben 2: Buch Cap. 105, am Ende, 122., unb unten 
4. Buch Gap. 85. ° 
*t) Zivanzig bid ein und zwanzig. Millionen : Gulden rhein. 
(Die Drachme zu 24/06 Kreuzer gerechnet.) 
+4) Vergl. Mithridatiſcher Krieg, Cap. 94-96, 
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Deun es daͤuchte ihnen noch Niemand fo republikaniſch ge⸗ 
pt ) geweſen zu ſeyn, als der große Pompejus, und des: 
wegen ſehnten fie ſich auch nah Niemand fo ſehr, als nad) 
ihm. And Eaffius und Brutus, welde beide der Par- 
'tei des, Pompeins angehört hatten und damals bei Allen im 
größten, Unfehen ftanden, fchienen jept vollkommen geſichert; 
sa war Hoffnung, daß der Zweck, den ihre That gehabt, 
gluglich erreicht und die Republik vollfommen wieberherges 
Kelit „werben. werde, wenn ihre Partei die Oberhand behielte. 
8. diefem Grunde. lobte auch Eicero den Antonius unaufs 
harlih , yud der Senat, in Anerkennung, daß um ſeinet⸗ 
Ri, dad Volk dem Antonius auffäpig ſey, erlaubte ihm 
ine. Lpibwache zu haben, die er ſich felhft aus den in der 
Er auweſenden Ausgedienten [Beterauen]. wählen. dürfte. 
ar Dieß das Biel, bag, er ſich bei all feinem bie 

berigen, un, vorgeftertt hatte, oder war ihm nur die gün⸗ 
figg Gelegenheit pilliummen : — genug Antonius vermehrse 
Leibwogche, die er ſich auswaͤhlte, bis auf ſechstauſend 
any. Und dabei nahm er nicht gemeine Soldaten, die er 
im Falle der Noth auch. andersmoher leicht zu bekommen 
hafien, konnte, ſondern lauter Hauptleute, Eriegserfahrene 
Räuner, die das. Auführen nerftanden, und. die ihm von dem 





*) Appian’s. Önkoxear. iſt wohl nur als Gegenfag von 
kovapX- zu nehmen, Dem. Senate, der fo oft bem 
834 ————— wie auch oben, konnte Pompejus 
weniger wegen feiner Volksthümlichkeit, als wegen feis 
ner. ariftofratifchen Gefinnungen lieb feyn. Dieb der 
Grund, warum der leberfeger das allgemeinere, wenigen 
deutfche „republikaniſch gefinnt”’ vorzog. 
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Kriegsdienſte unter Caͤſar her bekannt waren. Ihnen ſetzte 
er aus ihrer eigenen Mitte gewählte Anführer [Tribunen] 
mit dem gebührenden Anſehen *) vor, welche er vorzüglich 
ehrte und bei feinen offeneren, weniger geheimen Planen zu 
Rathe zog. Test erregte bei dem Senate die Menge diefer 
Leibwache und die Art ihrer Auswahl Verdacht; fie riethen 
ihm deßwegen, biefelbe, die ognehin Anſtoß gebe, auf die 
nothwendige Zahl zu befchränken. Antonius aber verfprach 
es zu thun, fobald der Gährungsftof unter dem Volke fich 
verloren haben würde. Bekanutlich war durdy einen förm⸗ 
lichen Beſchluß Alles beftäfigee, was EAfay gethan und 
was er noch zu thun im Sinne gehabt hatte. Nun befaf 
Antonius die Denkfchrift von feinen Entwürfen, weßwes 
gen Eäfar felbft bei feiner vorgehabten Abreiſe alle durauf . 
Bezug habende Bittfchriften dem Antonius zugewiefen hatte, 
und an Faberiug, dem Schreiber Eäfar’s, Hatte er einen 
Mann, der fid) zujQltem brauchen ließ. Hier feste er.denn 
noch Vieles hinzu, um fich Viele zum Danke zu verpfliche 
ten , namentlich Schenfungen an Städte, an Dpnaften, an 
feine eigene obenerwähnte Leibwahe. Alles mußte in Cä— 
ſar's Denkfchrift gefchriebem ftehen; die Empfänger aber wußs 
ten dem Antonius Dank dafür**). Auf die nämliche 
Weife wählte er auch noch Diele in den Senat und erzeigte 
dem Senate felbft andere Gefälliigkeiten, damit fie ihm feine 
Leibwache nicht-mehr verfümmerten. 


*) dg rov np&novre x0040V , fönnte auch heißen: um 
diefer Schaar die geziemende Einrichtung zu geben. 

*) Ober: wußten, baß fie es dem Antonius (nicht dem Eä- 
far) zu danken hatten. 
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6. Während fih Antonius hiermit befchäftiate, fahen 
Brutus und Cafſius gar wohl ein, daß das Volk ſo we 
nig als die Ausgedienten [Veteranen] friedlich gegen fie ges 
finnt, und daß ein Unfchlag gegen ihre Perfon eben fo gut 
von einem Anderen möglich fey, als von Amatius; aud) 
ließ fie der Wantelmuth des Antonius, ber jest fogar im 
Befige eines Heeres wäre, nicht ohne Beforgniß ; und end⸗ 
lich bemerkten ſie, wie die Volksherrſchaft durch ihre Be⸗ 
mühungen keineswegs befeſtiget ſey, was ſie ebenfalls dem 
Antonius zum geheimen Vorwurfe machten. Sie verließen 
ſich deßwegen vorzüglich auf Decimus [Brutus], welcher 
ein Heer; von drei Legionen in der Nähe *) hatte, und ſchick⸗ 
ten heimlich zu Trebonius nad Aſien, zu Zilfius nad) 
Bithynien, dab fie fi) unter der Hand Gelder. fammeln und 
nad) einem. Heere umfehen follten. Sie felbit fuchten die ihs 
nen: vom, Eäfar verlichenen Provinzen je eher je lieber in 
Befis zu nehmen. Noch war aber des Zeitpunkt, der ihnen 
Diefes geftattete, nicht vorhanden. Sie hielten es daher für 
unſchicklich, die Prätur in der Stadt nor ihrem Ablaufe zu 
verlaffen und dadurch den Verdacht auf ſich zu Taden, als 
treibe fie Herrfchbegierde in die Provinzen. Gleichwohl muß⸗ 
ten fie es am Ende vorziehen, die Zwiſchenzeit lieber vol⸗ 
lends irgendwo im Privatfiande zuzulringen, als in der 
Stadt die Prätur zu befleiden, wo fie weder in Sicherheit 
waren, noch auf die gebührende Art für ihre Verdienfte um 

-das Daterland geehrt wurden. Der Senat, ald er ihren 





*) In Gallien, Gall, cisalpina, 6, oben Cap. 2, 
Appian. 108 Bbchn. 2 


* 
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Entſchluß bei diefer ihrer Lage erfuhr, gab ihnen den Aufs 
trag, die Zufuhr von Lebensmitteln für die Stadt aus allen 
möglichen Ländern ber zu beforgen, bis der Zeitpunkt hers 
‚ angetommen wäre, wo fie ihre Provinzen [Landvogteien] 
‚übernehmen könnten. Er wollte dadurch den Schein entfers 
nen, als wären Brutus und Eaffius auf der Flucht. 
So große Sorgfalt und Ehrfurcht hatte er für diefe beiden 
Männer , wie er fich denn auch der übrigen Mörder Eäfar’s 
vorzäglidy um ihretwillen annahm. 

7. Nachdem Brutus und feine Genoffen die Stadt 
verlaffen hatten, fo fah fi Antonius, der jebt fo gut 
als volltommener Alleinherrfcher war, nad einer Provinz 
und einem Heere für fich felbft um, Syrien lag freilidy am 
meiften in feinen Wünfchen. Aber er wußte gar wohl, daf 
er beargwohnt werde, und daß Diefes noch mehr der Fall 
feyn würde, wenn er um Etwas bäfe. Hatte doch bereits 
der Senat den zweiten Eonful Dolabella, der bisher im- 
mer in Mißhelligkeiten mit Antonius gelebt, im Stillen ge= 
gen ihm aufgereizt, um ihm die Wage zu halten. Anto— 
nius beredete degwegen den Dolabella felbft, den er ale 
einen jungen, ehrgeigigen Mann Bannte, er folle bitten, 
daß Syrien und das gegen die Parther gefammelte Heer ihm 
und nicht dem Eaffius übertragen würden ; und zwar folle 
er diefe Bitte nicht an den Senat — Was nidyt erlaubt war 
— fondern nach dem Geſetze an das Volk richten. Dola: 
bella legte voll Freude den Gefegesentwurf [mit feiner 
Bitte) fogleich vor. Auf den Vorwurf des Senates, „er - 
löſe damit Cäfar’s Beichlüffe auf‘ erwiederte er: „den Krieg 
gegen die Parther habe Cäfar Niemanden übertragen. Caf— 
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fing aber, welchem Syrien anvertraut werden follte, habe 
zuerft Etwas an Cäfar’d Anorduungen geändert, indem er 
den Eoloniften geftattete, ihre Looſe [die ihnen zugeloosten 
Ländereien] vor den gefeslichen erften zwanzig Jahren zu 
verkaufen. Er würde fich fchämen, wenn man ihn, einen 
Mann wie Dolabella, nicht für würdiger hielte, Syrien zu 
verwalten, als den Caſſiſus.“ Gest gewann die Partei des 
Senates einen von den Volkätribunen, Aſprenas, daß er 
bei der Stimmgebung eine Züge über die Wahrzeichen vore 
bringen follte. Sie hofften dabei auf einige Mitwirkung des 
Antonius als Eonful und Augur, weil fie ihr noch für 
einen Gegner des Dolabella hielten. Wie aber Afprenas 
am Tage der Abftimmung aukündigte, es habe fi ein uns 
glückliches Zeichen am Himmel zugetragen — während es 
doch nady der Sitte die Dbliegenheit anderer Perfonen "war, 
daranf zu achten —: da ward Antonius ganz erbost über 
den Afprenas wegen feiner Lüge und befahl den Zünfe 
ten, mit der Stimmgebung wegen Dolabella’d fortzufahren. 
8. So wurde denn Dolabella wirklich Befehldhaber 
[Landvogt] in Syrien, Dberfeldherr im Kriege gegen die 
Parther, und Anführer des Heeres, das Cäfar felbft zu dies 
ſem Zwecke gefammelt hatte, und das ihm zum Theile nach 
Maredonien vorangegangen war. Gebt erft offenbarte es ſich, 
dag Antonius mitdem Dolabella zufammenhielt. Nach— 
dem bdiefes in der Volksverſammlung durchgegangen war, bat 
Antonius den Senat um Macedonien, überzeugt, daß fie 
ſich ſchämen würden, jest, wo Dolabella Syrien erhalten 
hätte, einem Antonius wegen Macedoniens Schwierigkeiten, 
< ae 
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zu machen, zumal da es von einem Heer entblößt war, Gie 
willfahrten ihm zwar ungerne und fid) wundernd, wie Ans 
tonius dem Dolabella das dort *) befindliche Heer vorweg 
fiberfaffen hätte; doch wollten fie lieber, Dolabella hade das 
Heer , ald Antonius. Gelegentlich verlangten fie felbft da⸗ 
gegen von Antonius wieder andere Provinzen für Caſſius 
und feinen Amtsgenofien. Man gab ihnen Eyrene und 
Ereta, oder, wie Andere behaupten, erhielt Eaffius die 
beiden genannten Provinzen, Brutus dagegen Bithynien. 
Dieß die Ereigniffe in der Stadt ſelbſt. 

9. Octavius, ein Zochterfohn von Eifar’s Schwes 
fter, **) war unter Cäſar felbft auf Ein Jahr Befehlsha⸗ 
ber der Reiterei gewefen; eine Ehrenftelle, welche Eäfar, 
um fie unter feinen Freunden von Einem auf den Andern 
zu bringen, zuweilen nur auf Ein Jahr verlieh. Weil er 
aber nody fehr jung war, ſchickte ihn Cäfar nach Apollonia 
am Sonifchen Meere, theils zu feiner wiffenfchaftlihen Aus— 
bildung, theild zur Webung im Kriegsdienfte, indem er ihn ger 
gen die Feinde begleiten ſollte. Während feines Aufenthal⸗ 
geö in Apollonia Bamen immer Reiterfhwadronen aus Mace- 
donien, fich ablöfend, dahin und machten mit ihm ihre Hebun- 
gen. Auch Einige von den Anführern des Heeres befuchten 
ihn öfters als einen Verwandten von Cäſar. So entipann 
ſich feine Bekanntfchaft unter dem Heere und einige Zuneis 
gung deffelben zu ihm, weil er Jedermann mit. Freundlichs 


*) In Macedonien, Vergl. unten Cap. 24 und 36. 

**) Seine Mutter Atia war eine Tochter von Julia, ber 
Schwefter Cäſar's, und von Marcus Atius Valbus. Su e⸗ 
ton im Oct. Cap. 4. Dio 45, 1. 
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feit aufnahm. Es war im fechsten Monate feines Aufents 
haltes zu Apollonia, als ihm um die Abendzeit die. Nachricht 
gebracht wurde, - „Cäfar fey auf dem Rathhauſe von feis 
nen verfranteften Freunden und von Solchen, die gerade am 
Meiften bei ihm vermocht hätten, ermordet worden. Da 
ihm von den übrigen Ereigniffen nod) nichts berichtet wurde, 
fo war er in um fo peinficherer Furcht, als er nicht wußte, 
ob der ganze Senat dabei einverflanden, oder ob es nur das 
eigene Werk der Thäter gewefen fen; ob das Volk fihon 
Rache an ihnen genommen, oder wo fie won! jetzt ſich befaͤn⸗ 
den , *) oder ob auch dad Volk Gefallen daran fände ? 

10. In diefer Lage. machten ihm- feine Freunde von 
Nom **) folgende Vorfchläge. Einige wollten, er fole, am 
feine Perfon zu fihern, zu dem Heere nad) Macedonien flies 
hen und, wenn er in Erfahrung gebracht hätte, daß die That 
nicht Folge eines allgemeinen Einverftändniffes fey, gegen die 
Feinde Muth faffen und den Cäfar rächen. Auch von den 
Anführern des Heeres verfprachen ihm Einige Schuß, wenn 
er käme. Seine Mutter dagegen und Philippus,***) wels 





*) Nach Schweighäufer’s Eonjectur: 7 x@L NOV ye Ben; 
welche bie natürlichfte ſcheint. 

**, Schweighäufer maht barauf -aufmerkffam, daß auch in 
Rom. wohnende Freunde fchreiben Eonnten, „wenn er in 
Erfahrung gebracht hätte u. ſ. w.“ Denn auch fie, bie 
ohne Zweifel unmittelbar nad Caſar's Tode fchrieben, 
wußten im Augenblidie ſelbſt noch nichts Beſtimmtes dar⸗ 
fiber zu fagen, Damit fällt die Werbefferung von Musgr. 
04 dx d. ald unnöthig weg. 

3) Lucius tarcius Philippus, Stiefoater ded Octavius, zweis 
ter Gemahl feiner Mutter Atin. \ 
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her fie zur Gemahlin hatte, fchrieben ihm von Rom, er folle fich 
weder zu vieldaraufeinbilden,, *) noch zubreift darauf verlaſſen, 
eingeden?, was Gäfar, nad) Weberwältigung jeden Feinde, 
gerade von feinen vertrauteften Freunden habe erfahren müfs 
fen. Es fey beffer und für den gegenwärtigen Augen— 
blick gefahrlofer, wenn er ſich mehr ald Privatmann halte 
und mit der nöthigen Vorficht zu ihnen nah Rom eile. Oc⸗ 
tavbius neigte fid) zu Zesterem hin, weil er nody immer 
nicht wußte, was auf @äfar’s Tod gefolgt war, verabfchie- 
dete fidy freundlich von den Anführern des Heeres und fe= 
gelte über das jonifche Meer hinüber, aber nicht nach 
Brundufium, denn, weil er die Stimmung des dorf lies 
genden Heeres noch nicht Bannte, war er gegen Alles miß« 
trauifch : fondern nad, einer anderen, nicht weit von Bruns 
duflum feitabwärtd vom gewöhnlichen Wege gelegenen Stadt, 
mit Namen Lupiä. Dort Kielt er ſich einige Zeit zö— 
gernd auf. 

11. Nachdem ihm aber beftimmtere Nachrichten von 
dem Morde und der Trauer des Volkes, hernady Abfchrifs 
ten von Caͤſar's letztem Willen und von den Befchlüffen [des 
Senates] zugetommen waren: fo drangen Einige noch mehr 
in’ihn , vor Eäfar’s Feinden als deffen erBlärter Sohn und 
. Erbe auf der Hut zu ſeyn; ja fie riethen ihm, Beides, Erb= 
fchaft und Adoption abzulehnen. Er aber hielt es für fchimpfs 





*) Wie konnten Atia und Philipp damals ſchon, als Hkctas 
vins noch nicht wußte, Was auf Eäfar’d Tod gefolgt war, 
mithin, ehe fie ihm hierüber berichteten, von ben Verſpre— 
dungen, des Heeres unterrichtet feyn und fich darüber ges 
gen den Sohn auslaffen ? 


- 
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ich, wenn er Diefes thäte und den Eäfar nicht felbft:rächte, 
und reifte jest nad) Brundufium, nachdem er durd voraus 
geſchickte Leute ſich genaue Kunde verfchafft hatte, ob nicht 
einer der Mörder dort im Hinterhalte auf ihn laure. Wie 
ihm aber auch das dortige. Heer entgegenkam und ihn als 
Cäfar’d Sohn empfing: da faßte er froben Muth, vpferte 
und nannte ſich fogleih Cäſar.. Es iſt nämlich Sitte bei 
den Römern, daß die an Kindesftatt Angenommenen fid) die 
Namen der Wdoptirenden beilegen. Er befolgte nidyt bloß 
diefe Sitte, fondern wechfelte auch feinen und feines Waters 
Namen fo gänzlich, dag er ſich ſtatt Octavius des Octa⸗ 
vins Sohn, ECäfar, Cäſar's Sohn nannte, was er nach— 
her fortwährend beibehielt. Alsbald lief ihm, als Eä- 
ſar's Sohne, haufenweife und von allen Seiten her eine 
Menge Menfdyen zu, alte Freunde Cäſar's, Freigelaffene 
und Diener von diefem , auch: fremde Perfonen und Solda— 
ten, **) weldye zum Theile Kriegsberürfniffe oder Gelder 
nad) Macedonien bringen follten, zum Theile fonftige Gelder 
und Abgaben von anderen Völkern nady Brunduflum führten. | 

12. Gebt trat Detavius im Vertrauen auf die Menge 
der zu ihm Gebommenen, auf das Anſehen Cäſar's und 
anf die alfigemeine Zuneigung zu demfelben, die Reife nad) 
Rom an, begleitet von einer beträchtlichen Menge, die wie 


2) Gewöhnlich nannte man ihn Cäſar Octavianus. © 

- Div 46, 47. Appian will aber erzählen, wie er feläft 

fih nannte Doch Eommt. er audy unten VI, 8. als 
Detavius Eäfar vor, 

* Nach Schweighäufer’s Vorſchlag: xl ErE00ı xal STEQ- 
zıoraı fatt x. & so. 
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ein Bergſtrom, mit jedem Tage anwuchs. Ueber offenbare 
Angriffe war er weg durch dieſe Menge; um ſo vorſichtiger 
hütete er ſich ebendeßwegen vor heimlicher Hinterliſt, da er 
beinahe alle ſeine Begleiter erſt ſeit Kurzem hatte kennen 
lernen. Auch von den übrigen Städten waren nicht alle 
gleich für ihn geſtimmt. Dagegen liefen Eäfar’s alte Sol⸗ 
daten, die in verlooste Ländereien vertheilt waren, von ih⸗ 
ren Eolonien dem Zünglinge zu lieb zufammen, bejammers 
ten den Eäfar, fhimpften den Antonius, daß er einen fols 
chen Frevel nidyt gerät yabe, und ädfferten, fie würden es 
thun, wenn fi) Jemand an ihre Spige ſtellte. Eäfar lobte 
fie, wies fie für den genenwärtigen Augenblid zur Geduld. 
und entließ fie wieder. Er war bei Terracina, etwa vpiers 
hundert Stadien von Rom *) angelangt, als ihm die Kunde 
zufommt, Syrien und Macedonien feyen dem Eafiius und 
Brutus von den Eonfuln abgenommen und ihnen dafür ats 
dere Bleinere Provinzen, Chrene und Ereta, zu ihrer Ber 
zuhigung zugetheilt worden ; einige Verbannte kehren zurück; 
Pompejus fey herbeiberufen, Cäfar’s Dentichriften zufolge 
haben Mehrere Aufnahme in den Senat gefunden und viel 
Anderes habe ſich indeffen ereignet. 

13. Nach feiner Ankunft in der Stadt waren wieder 
feine Mutter und Philippus und feine fämmtlichen übris 
gen Pfleger in Sorge wegen der Abneigung des Senates ger 
gen den Cäfar, wegen des Beſchluſſes, daß über Eäfar’s Er⸗ 
mordung Bein gerichtliche Derfahren Statt finden folle, und 


2) Flinfzigtanfend Schritte, die Stabie zu hundert fünf und 
zwanzig Schritten gerechnet, ober fünfzig Stalienifche 
. Meilen, zwölf und eine halbe Meile. 


— 
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zugleich wegen des verächtlichen Benehmens des damaligen 
Machthaber Antonin gegen ihn, indem diefer den Sohn 
des Cäſar bei feiner Ankunft weder perfönlic empfangen, 
noch durch Abgeordnete hatte bewillfommen laffen. Detas 
vins mußte fie auch hierüber zu beruhigen: „er werde, 
fprad) er, dem Antonius felbit entgegen kommen, wie es das 
Derhältniß des Jüngeren zum Aelteren, des Privatmannes 
zum Conful erfordere, und auch dem Senate die gebührende 
Ehrfurcht bezeigen.“ Jener Beſchluß, feßte er hinzu, fey 
gefaßt worden, weil noch Niemand die Mörder gerichtlich 
verfolgte. Wenn aber Jemand den Muth hätte, dieſes zuthun, 
fo werde er Beiftand finden nicht nur bei dem Volke und bei 
dem Senate, weil er nur nad) den Gefegen verfahre, fons 
dern auch bei den Göttern, weil er eine gerechte Sache führe, 
und vieleicht bei Antonius ſelbſt. Wollte er Erbſchaft und 
Adoption ausfchlagen, fo würde er ſich theils an Caſar'n 
vergehen, theils das Volk mit Unrecht um das Auszuthei⸗ 
lende bringen.‘ Heftig brach er am Schluffe feiner Rede 
aus: „nicht nur Gefahren zu übernehmen gezieme ihm, fon« 
dern fogar eher zu fterben, als des Alles wagenden Eäfars 
uuwüurdig zu erfcheinen, nachdem ihn diefer fo fehr vor Als 
Ten vorgezogen. An feine Mutter ſich wendend, wie dort 
Achilles an Thetis, fprach er defen Worte, die ihm ges 
rade frifch im Gedächtniffe waren : 

„Lieber ſterben zur Stelle, ald nicht des gemorbeten Freundes 
Raͤcher ſeyn!“ ®y . 

Unfterbiichen Ruhm, feste er hinzu, habe dem Achilles dies 





*, Iliade, XVII, 98 ſg. Worte, die fi Auf Patroklus beziehen. 
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ſes Wort und noch mehr ſeine Löſung bei aller Welt ge— 
bracht. Er aber dürfe den Cäfar, nicht nur Freund, ſondern 
Vater nennen, nicht Waffenbruder, fondern Feldherrn, und 
nicht in ehrlichem Kampfe fey Diefer gefallen, fondern ruch⸗ 
{08 auf dem Rathhaufe niedergemehelt worden. " 
24. Bei feiner Mutter verkehrte fich hierdurch die Furcht 
nad) und nady in Freude; fie umarmie ihn ald Den, der al 
fein Cäſar's würdig wäre, hinderte ihn fidy weiter im Spre— 
chen zu eveifern und trieb ihn, Was er befcyloffen, bald, mit 
Gunſt des Glüdes, zu thun. Doc ermahnte fie ihn, vorerft 
noch mehr mit DBerftellung und Schwiegjamkeit, als mit of— 
fenbarer Kühnheit zu Werke zu gehen. Cäfar, der diefen 
Rath billigte und ihn zu befolgen verſprach, fchicte noch am 
nämlichen Abend bei feinen Freunden herum und ließ Jeden eins 
faden, am andern Tage miteiner Anzahl Leute auf dem Markte 
zu erfcheinen. Hier trat er dann zu dem Stadtprätor, Ca— 
jus Antonius, einem Bruder des Antonius hin und ers 
- Härte: „Er nehme die Adoption Cäſar's an.’ Es ift näm— 
lidy Sitte bei den Römern, daß die an Kindesſtatt Ange⸗ 
nommenen die Prätoren zu Zeugen nehmen. Nachdem die öf— 
fentlichen Schreiber ſeine Erklärung zu Protokoll genommen 
hatten, ging er ſogleich vom Markte weg zu Antonius. 
Dieſer war eben in den Gärten, die ihm Cäſar geſchenkt 
hatte und die früher dem Pompejus gehört hatten. Daß er 
ihn längere Zeit vor den Thüren verweilen ließ, vermehrte 
dieß bei Cäſar ſeinen Argwohn in Betreff der Abneigung des 
Antonius. Endlich wurde er vorgelaſſen; es erfolgten die 
erſten Begrüſſungen und die angemeſſenen gegenſeitigen Er— 
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Bundigungen.” Jetzt mußte davon die Rede werden, Was ih⸗ 
nen für den Augenblick noth war, und Cäſar hub an: 

— 15. „Was mich betrifft, Vater Antonius! — denn 
Vater-Pflichten gegen mich legen Dir Cäſar's Wohlthaten 
und Deine Dankbarkeit gegen ihn auf — ſo lobe ich einige 
Deiner Handlungen in Beziehung auf ihn und bleibe Dir 
Dank dafür ſchuldig, andere mißbillige ich. Laß es mich Dir 
mit der Freimüthigkeit ſagen, zu der mich der Schmerz hin⸗ 
reißt! Bei feiner Ermordung wareſt Du nicht zugegen, ins 
dem Did) .dvie Mörder. vor den Thüren hinbielten *); ſonſt 
hätteſt Du ihm wohl gerettet, oder die Gefahr eines gleichen 
Schickſales mit ihm gerheilt. Sollte von Beiden nur Eines 
geichehen, fo war es gut, daß Du nicht. -zugegen mwäreft. Wie 
bierauf Einige ihnen ald ZTyrannenverkilgern einen Ehren 
preis in Antrag brachten, fo widerſprachſt Du ihnen mit 
Macht. Auch dafür weiß ih Dir feurigen Dant, ob Du 
gleich wußteſt, daß diefe Männer Dich zugleich aus dem 
Wege zu riumen gefonnen waren **), nicht als ob Du, wie 
wir annehmen,"den Cäfar rächen wiürdeft, fondern daß, wie 
fie feibft fagen, Cäfar Leinen Nachfolger in der Alleinherre 
ſchaft fände. Es waren aber über dieß jene Leute Feine Ty— 
rannenvertifger ***). Nichts ald wahre Mörder waren_fle; 


’ 


*) S. Bud II. Cap. 117. 
**) Und Du es alfo mehr um Deinet= ald um Cäfar'd willen 
thateft, und Beinen Dank verdieneft. 
*1 Und darum war es natürlich, und nicht beſonders dans 
kenswerth (ein zweiter Grund zu bem Obigen) daß du 
ihnen widerſpracheſt. Ich fupplire : ser um —. 
Sonft wäre ich geneigt, vor dı um ein Punchum zu fes 
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darum flohen fie auch aufs Eapitolium‘, wie demüthig biks 
tende Fredler eine heilige Stätte, oder wie Feinde eine [fchüs 
tzende] Burg fuchend. Woher nun die ihnen ertheilte Amne⸗ 
flie und das Niederfchlagen einer Unterfuhung des Mordes, 
wenn nicht ein Theil ded Senates und des Volkes von ih: 
nen beftochen war ?- Du mußteft hier ald Eonful die Stims 
mung der Mehrheit berücfichtigen: und ob Du auch etwas 
Andered als diefe beabfichtigteft, fo fand Dir Deine Amts⸗ 
Macht zur Seite, wenn Du ein folhes Verbrechen beftrafteft 
und die Srregeleiteten eines Beſſeren belehrteſt. Statt defs 
fen ſchickteſt Du den Mördern aus Deiner eigenen Familie *) 
Geiſſel für ihre Straflofigkeit aufs Capitolium. Doech ed mag 
feyn, daß es auch Hier Beflochene gab, die Did) dazu nöthigs 
ten. Als aber Cäſars letzter Wille vorgelefen wurde und 
Du felbft die übliche Trauerrede hielteft, und das Volk in 
frifchtebendigem Andenken -an Eäfar Feuerbrände gegen ihre 
Häufer trug, und fle aus Schonung fär die Nachbarn verabs 
redeten, am folgenden Zage beiwuffnet wiederzufehren ! was 
sum machteft Du da nicht gemeinfchaftlihe Sache mit dem 
Volke? Warum fteiteft Du Did) nicht an ihre Spige mit 
Feuer oder Schwert? Dder warum belangteft Du nicht wes 
nigftens die Mörder gerichtlich — wenn es bei Ueherführten 
Deffeu noch bedurfte — da Du doh Cäſar's Freund und 
Eonful und Antonius ware?" 

16. „Wurde ja doch auch Marius**) auf Deinen 

gen und ftatt 0 xal— dia ri zu leſen: wenn fie 


nicht wirkliche Mörder waren, warum flohen fie u. ff. 
*) S. II, 142. 


*c) 6, oben Cap. 2. Eigentlich Amatius, Pſeudomarius. 





“ 
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Befehl, Eraft Deiner Amtsgewalt hingerichtet! Diefe Mörder 
dagegen Ticheft Du gleichgültig entfliehen und zum Theile in 
ihre Provinzen entlaufen, deren Beſitz für fle ein Frevel ift, 
nadıdem fie den Geber derfelben ermordet haben. Daß ihr 
Eonfuln, Du und Dolabella, Syrien und Macedonien, uns 
geachtet hierüber ſchon entfchieden war, ihnen entriffen und 
euch. felbft zugeeignet Habt, daran habt ihr wohl gethan; und 
idy würde Div auch dafür Dank wiffen, wenn ihr ihnen nicht 
fogleihh durch einen andern Beſchluß Eyrene und Ereta 
angewiefen und die Flüchtlinge dewürdiget hättet, an ihren 
Provinzen eine beftändige Schugmauer gegen mich zu haben; 
und wenn nicht Decimus, der eben fo gut als die Andes 
ren meinen Dater mit eigener Hand tödtete, das benachbarte 
Gallien inne hätte, ohne von Euch angefochten zu feyn. Viel: 
leicht erwiedert man: auch das habe der Senat befcyloffen. 
Wohl; aber Du Ließeft abftimmen, Du hatteft den Vorſitz 
im Senate; Dir. kam es mehr als cllen Webrigen zu, auch 
um Dein felbft willen zu widerfprechen. Denn wenn fie ih: 
nen Vergeſſenheit des Gefchehenen zuficherfen, fo war das 
nur eine Gunftbezeugung, die fie jenen Männern mit ihrer 
Rettung beweifen wollten; wenn fie aber weiter auf Erthei- 
fung von Provinzen und Ehrenſeold ſtimmten, fo freveltem fle 
an Eäfar’n uud vernichteten Deinen Antrag. So viel zu. 
fagen, vielleicht mehr, als fidy für mich bei meiner Jugend 
und meiner Ehrfurcht gegen Dich fchicfen mag, dazu hat 
mid, mein Schmerz hingeriffen. Doch es fey gefagt als zu 





| Schw. bemerkt, Cäfar nenne ihn gefliffentlih Marius, das 
mit des Antonius Verfahren um fo gehäffiger erſchiene. 
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dem beſten Freunde Caͤſar's, den er ber größten Ehre und 
Macht würdigte, und der vielleicht ſelbſt an Kindesitatt von 
ihm aufgenomnien worden wäre, wenn er gewußt hätte, daß 
Du ed annehmen würdeft, aus einem Heracliden *) ein Venen: 
de zu werden. — Denn dieſe Bedenklichkeit fol er gehabt 
haben, als er ſich Iange über feinen Nachfolger berieth.“ 

17° „Was die Zukunft betrifft, mein Antonius! bei den 
Göttern der Freundfchaft und bei Deinem eigenen Freunde 
Eäfar! wenn Du noch Etwas von dem Gefdehemen abäns 
deru willſt — ſſo ift es gut], und Du kannſt, wenn Du will. 
Wo nicht, ſo wolleſt Du mir wenigſtens ſonſt, wenn ich die 
Mörder mit Hülfe des Volkes und der hinterlaſſenen ande: 
sen Freunde meines Vaters verfolge, beiftehen und mitwir: 
ten, oder, hält Did, eine Rückſicht für jene Männer und für 
den Senat davon ab, nicht in den Weg treten! So viel über 
diejen Punkte!‘ 

„Im Webrigen kennſt Du meine häuslichen Verhättniffe 
in Beziehung auf den Anfwand, den ich bei der von meinem 
Vater befchlenen Vertheilung an das Volk zu machen habe, 
und die Beſchleunigung, die dabei noth thut, damit ich nicht 
durd) Zögerung ald undankbar erfcheine **), und damit die 


*) Bol, Plut. im Anton, Nac der Sage follten die An: 
tonier Nachkommen des Herfules von deffen Sohne Ans 
teon ſeyn. Anton’ felbft fuchte- diefe Sage zu beglau— 
digen, 

**) Sinn: bie zu Befchenkenden könnten, wenn id) zögere, ver: 
muthen, ich wollte ihnen gar Nichts geben und mich da— 
durch undankbar gegen Cäſar, für Erbſchaft und Adoption, 
und gegen fie, für ihre Anhänglichkeit an Cäſax, zeigen. 
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Leute alle, die als ſchon für die Eolonien beſtimmt nod, in 
der Stadt verweilen, nicht durdy mich hingehaften werden. 
Don den Habfeligkeiten Cäfar's, welche gleich nad) feiner 
Ermordung ans feinem damals gefährdeten Haufe der Gi: 
dherheit wegen zu Dir gebracht wurden, wiünfchte ich, daß 
Du die Koftbarkeiten und den ganzen übrigen Schmud be: 
Halteft und wo Dir fonft noch Etwas lieb wäre, .es von uns 
dazu annähmeft. Zur Vertheilung aber wolleſt Du mir das 
geprägte Gold verabfolgen laſſen, weldyes Eäfar zu_den vor: 
gehabten Kriegen gefammelt hatte und weldyes mir jebt zur 
Austheilung unter dreimalfunderttaufend? Mann zureichen 
wird. den übrigen Aufwand möchte ich wohl, wenn ich 
vie Dreiffigkeit hätte, von Dir ſelbſt, oder unter Deiner 

Vermittlung von dem öffentlichen Schage borgen, wenn Du 
ed zugeben würdeſt. Meine Beſitzthümer werden jedoch ſo⸗ 
aleich zum Verkaufe ausgeboten werden. 

18. Antonius erſtaunte über die freie Sprache, wel: 
che @äfar hier geführt harte und über feine Kühnheit, die 
‚Ihm unerwartet groß und unziemlich für fein Alter däuchte. 
Beleidiget durch dieſe Reden, wodurch er die ihm gebührende 
Achtung verleht ſah, und vorzüglich durch das Abfordern der 
Gelder, gab er ihm folgende bittere Antwort: 

„Wenn Cäſar Dir, mein junger Mann! mit der Erb—⸗— 
fchaft nnd feinem Namen auch die Herrſcherwürde hinterlaffen 
hätte, fo würdeft Du billig Rechenſchaft über die öffentlichen 
Angelegenheiten fordern und ich hätte fie zu geben. Nun has 
ben aber die Römer niemals irgend Jemanden die Herrfcher: 
würde erblich verfichen, nicht einmal unter den Königen, 
nad deren Vertreibung fie ſchworen, keinen Andern mehr zu 


1266 Appian's Romiſche Geſchichten. 


dulden. — Und Dieß war auch der Hauptvorwurf, den die 
Mörder Deinem Vater machten. Sie ſagen, fie haben ihn 
weggefchafft, weil er nicht mehr wie der Erfte im Sreiftaate, 
fondern Eöniglich fich betragen habe. — Folglid brauche ich 
Dir über die öffentlichen Angelegenheiten auch nicht Rede 
zu ftehen. Aus dem nämlidhen Grunde enthebe ich Dich 
. andy alles Dankes gegen mid, Denn Was gefchab, galt 
nicht Dir, fondern dem Volke, mit Ausnahme einer einigen, 
freilich der wichtigften Handlung für Cäſar'n und für Dich, 
Hätte ich nämlich, um fire meine Perfon fihher und unange⸗ 
feindet zu ſeyn, ed gefchehen Laffen, Laß den Mördern ale 
Zyrannenverfilgern Ehrenbelohnungen zuerkannt würden, ſo 
war Cäſar ald Tyrann erBlärt, der Beinen Anſpruch mehr 
auf Ruhm, auf Ehrenbezeigung, auf Befkätigung feiner Ber 
fchrüffe Hatte; fo gab es für ihn Leinen Testen Willen, kei— 
nen Sohn, fein Eigenthum, fo wurde auch fein Leichnam 
feiner DBeftattung gewürdiget, nicht einmal der Beſtattung 
eines Privatmannes. Denu die Geſetze verweifen die Leich— 
name der Tyrannen unbeerdiget über die Gränzen, exPlären 
ihr Andenken für ehrlos und verordnen die Einziehung ihres 
“ binterfaffenen Vermögens.‘ j 

19. „Jede einzelne diefer Folgen fürdyfete ich, als ich 
mit Macht für den Cäfar, daß er unfterblichen Ruhm und 
eine Öffentliche Beſtattung erhielte, nicht ohne meine eigene 
Perſon der Gefahr‘und dem Haſſe auszuſetzen, theild gegen 
Männer Eämpfte, welde raſch in ihrem Verfahren, vol 
Mordgedanfen waren, und, wie Du weißt, ſich bereits auch 
gegen mic, felbft verfchworen haften, theild gegen den Senat, 
der mit Deinem Vater wegen feiner Herrfchaft unzufrieden 
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war. Doc viel-Iieber wollte ich mich .diefen Gefahren aus: 
feden und jede Widerwärtigkeit erdulden, als den Cäſar nu⸗ 
beerdigt und beſchimpft ſeyn Taffen, einen Manı, weldyer 
der -trefflichfte feiner Zeitgenoſſen, in den meiften Fällen der 
glücklichſte und vor allen mir der achfungswerthefte geweſen 
war. Gerade diefen meinen Gefahren aber verdanfft auch 
Du deinen jesigen von Cäfar auf Didy übergegangenen 
Gtanz*), Gefchledit, Namen, Anſehen, Vermögen. Und 
weit billiges wäre e6 geweien, Du hätteft mir dafür Dank 
gewußt, als daß Du, der Jüngere gegen den Melteren, ta= _ 
delteſt, was zur Beruhigung des Senates, oder zur Der: 
geltung des von mir Derlangten * unterlaffen " worden 
"war**), oder was fonft die Umftände oder kluge Berech« 
nung erforderten. So viel mag Dir genug ſeyn über dies 
fen Punft! Du deuteft aud darauf hin, daß ich nad) der 
Dberherrfhaft ftrebe. Ich firebe nicht darnadı, halte mid, 
jedoh berfefben nicht für unmürdig. Du zeigft Dein Be— 
dauren, daß ich in Eäfärs letztem Willen nicht bedacht fey ****), 
und giebft doch felbft zu, daß mir das Gefchlecht der Hera. 
eliden genüge. 





2) Schw. bemerkt, Anton. wollte noch einmal auf das Obige 
hinweifen: beindhe wire biefer Glanz; Cäſar's verwifcht 
worden, folle alfo auch nicht auf bich Übergehen Fönnen, 
wenn er nämlich — ohne meinen MWiderftand — als Ty⸗ 

rann erklärt worden wäre u. f. f. 

2) Was ich vom Senate für E äfar verlangte, namentlich 
Betätigung feiner Beſchlüſſe u.f.f. S. 8. II. 128. 133, fg. 

3*) Mimlich bie gerichtliche Verfolgung der Mörder u. f. w, 
834%) Als Adoptiv⸗Sohn. ©. oben Cap. 16. am Schluſſe. 
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so, „Was Du in Beziehung auf Deine Bedürfniffe dis 
ßerteſt, „„Du wolleft aus der öffentlihen Schatfammer 
borgen,““ würde ic) für einen Spott halten, wenn es nicht 
glaublih wäre, daß Du noch nicht wiffeft, wie leer Dein 
Dater die öffentlihe Schapfammer hinterlaffen habe. Denn 
die Einkünfte wurden, feit er zur Herrfchaft gelangt war, 
ftatt in die Schahkammer an ihn geliefert; und fle werden 
bald aus Cäſars Vermögen heransgefunden werden, went 
wir eine Unterfuchung darüber befchließen wollen. Eine ſol— 
che Unterfuhung aber wird gar Feine Unbilligkeit gegen Cäs 
far feyn, fo fern er nicht mehr am Leben ift und es and) bei 
feinen Lebzeiten nicht für unbillig erklärt haben würde, wenn 
man Rechenſchaft gefordert hätte. Da noch überdieß auch 
viele Priratleute ) um einzefne Thelle des Vermögens mit 
Dir rechten werden, fo wirft Du finden, daß Dir fein Ber 
fid nicht unverfümmert bleibe. Die Summe der Gelber, die 
zu mir gebracht wurden, war nicht fo beträdtlid,, als Du 
Dir einbildeſt, und es ift auch Nichts mehr davon bei mir, 
indem ſich die obrigkeitliben Perfonen und Machthaber, mit 
Ausnahme Dolabellas und meiner Brüder, fogleic, darein 
als in Tyrannengut theilten und vamit durch mich umge: 
ftimmt wurden, die Befhlüffe zu Gunften Cäſar's zu faffen. 
So wirft auch Du, wenn Du Elug Bift, den Reft, den Du 
erhältst, nit dem Volke, fondern den Unzufriedenen geben. 
Denn Diefe werden, falls fie für Did) gewonnen find, das 


*) Statt der von Steph. vorgefchlagenen Veränderung, wel: 
cher die Datt, nicht zu. reimen wußte, möchten wir nur 
ftatt önei — El lefen, wodurch fie bedingt werden; 
bei den Vielen u. f. f. 
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Bolt in die Eolonien ſchicken y. Das Volk aber ift, wie 
Du ferbft als frifcheingeweiht in Hellenifhe Geſchichte weis 
Beft, ein wandelbares Wefen, wie die bewegte Meereswoge.: 
Der Eine fommt, der Andere geht. Gerade fo hat auch bei 
ung das Volk immer feine Schmeichler, wenn es fie auf die 
hödyfte Stufe gehoben hatte, zu Boden geſtürzt.“ 

21. Cäfar fand fid) durch den größten Theil diefer- zis 
feiner Demüthigung gefprochenen Worte befeidiget und ging 
weg, feinen Vater einmal über das andere mit Namen ru— 
fend. Alsbald feste er feine ganze, ihm durch dad Erbe zu« 
gefallene Haabe zum Verkaufe aud und ermunterte das 
Dort, ihm behüfflid zu feyn. Da bei dieſem feinem 
Buhlen um Volksgunſt die Feindfchaft des Antonius 
gegen ihn fid) bald uuverholen äußerte, und der Senat eine 
alebaldige Unterfuchung in Betreff der öffentlichen Gelder 
befchtoß, fo betrachteten die Meiften den jungen Cäſar mit 
furdytfamem Auge, theild wegen der Gunft feines Va— 
ters gegen die Soldaten und dad Volk, theild wegen feines’ 
jesigen Strebens, mit Aufwand die Volfsgunft zu gewins 
nen, und wegen des ihm zugefallenen allerdings großen Ders: 
mögens, weldyes die Meiften befürchten ließ, es werde ihn 
über die Gränze des Privatmannes hinausführen. Noch 
mehr aber beforgten fie von Antonius, er möchte fi mit 
Eäfar’n, diefem jungen, angefehenen und reichen Manne ver: 
‚einigen, um ihn unter fid) zu bringen, und alsdann noch vor 


*) Wo es Dir unſchaͤdlich ift, Die nachfolgende Stelle iſt aus 
Demoſthenes Neben, (Meier, Ausg. J, ©. 383.) 
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ihm die Gewaltherrfchaft Cäfar’d an fich reißen. Andere 
freuten fich über die dermalige Lage der Dinge; fie. hofften, 
die beiden Männer werten einander negenfeitig im Wege fte: 
pen, Cäſar's Reichthum werde durch die Unterfuchung der 
Gelder bald zufammenfchmelzen und der öffentliche Schag 
ſich dadurdy für fie anfüllen; denn fie würden den größten 
Theil der öffentlidhhen Gelder bei Cäfar’n finden. 

32. Jetzt verklagten Viele derfelben den Cäſar wegen 
> Ländereien, indem Jeder eine andere anfocht nnd allemal 
wieder einen anderen Grund vorbrachte; doch Lam bei den 
Meiften auch der zum Vorfchein: „‚diefelben feyen von der 
‚Gäterveräußernng der in die Acht Erklärten oder Verbann— 
ten oder Hingerichteten.‘‘ Diefe Klagen machten fie bei An- 
tonius felbft, oder bei dem anderen Conſul Dolabella 
anhängig. Wenn aber Einer auch bei einer anderen obrige 
feitlichen Perfon feine Sache verfolgte, fo verlor es Cäfar 
gewöhnfich überall auf gleiche Weile, dem Antonius zu ge- 
falten, ungeachtet er bewies, daß fein Vater die Güter von 
dem Staatsgute getauft habe *), und trotz feiner Berufung 
auf den Testen DBefchluß, welcher alle Handlungen Eäfar’s 
beftätigte. So erfuhr er eine Menge Bedrüdungen bei die: 
fen Redytöftreiten und fein Verluſt flieg in’s Unendliche. 
Endlidy befchwerten fih Pedius und Pinarius, welchen 
nad) Cäſar's letztem Willen ein Theil des Erbes gebührte**), 


*) Die Neclamationen alfo nicht an Cäſar zu machen wären, 
ber fie nicht widerrechtlich an fich brachte, fondern an ben, 
Senat, ber fie ihm verkaufte. Die Güter der Profcribirs 
ten waren Staatsgut. 

*«6) Bol, Suetons Cäſar €, 58. 
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bei Antonius über die Unbilde, die fie und Cäfar, gegen 
den Befchluß des Senates, erlitten. Sie glaubten, er dürfe 
nur da, wo Gewaltthat gefhehen *), davon abweichen, müffe 
aber ‚alles UWebrige, was Cäſar gethau hätte, _ aufrecht 
erhalten. Antonius gab zu, daß das Borgefallene viels 
leicht in einigem Widerſpruche mit dem Inhalte des Beichlufs 
fes ftehe; „übrigens, feste er hinzu, fen auch der Beſchluß 
im Widerfprude mit den damaligen Meinungen abgefaßt 
worden, Denn indem cinzig die Amneſtie norh gethan, fey 
der Beifas, daß Nichts von den früheren Einrichtungen uns 
geftoßen werden folle, gemacht worden, nicht um der Sache 
feibft willen und auch nicht in Beziehung auf Alles ohne 
Ausnahme, fondern mehr des guten Scheines wegen und um 
das Volk zu beruhigen, das über Jenes gelärmt habe. Bils 
fig handle man nun mehr nad) dem Sinne, als nad dem 
Buchſtaben des Beſchluſſes und widerſtrebe nicht. gegen alles 
Recht fo vielen Männern, die in der Zeit der Gährung um 
ihre eigene oder um ihre väterliche Befigungen gefommen 
feyen, und das zu Gunften eines Jünglingesd, der wider Vers 
muthen einen fo großen, fremden, für einen Privatmann nicht 
geeigneten Reichthum erlangt habe und fein Glück nicht auf 
die vechte, fondern auf eine freche Art gebrauche. Ihrer 
wollte er gleichwohl fchonen, wenn fie mit Cäfar’n abgetheilt 
hätten.’ Auf diefe Antwort des Antonius nahmen Pe— 
dius um DIES die Theilung fogleic) vor, damit nicht 


*). ta ds — iſt etwas dunkel. Vielleicht bezieht es ſich 
auf die Rechtsſtreite über die Ländereien an bei ihrer 
Eroberung — fl. s | 


1272 Appian's Römifche Gefchichten. 


auch ihr Antheil bei den Rechtsftreiten mit zu Grunde ginge, 
“und zwar thaten fie ed weniger um ihrer felbft, als um Caͤ— 
far’8 willen; denn fie waren entfchloffen, nicht lange nachher 
Alles zu feiner Verfügung zu ſtellen. 

35. Die Zeit der Schaufpiele Bam indeffen herbei, wel: 
he Cajus Antonius, der Bruter des Conſuls und 
fonftige amtliche Stellvertreter des abwefenten Brutus, 
für dieſen ald Prätor geben wollte. Man machte Foftbare 
Zurüftungen darauf, und begte die Hoffnung, das Volk werde 
bei diefer Gelegenheit mildere Gefinnungen zeigen und den 
Brutus und Caſſius zurücdberufen. Cäſar dagegen 
bearbeitete das Volk ebenfalls und übergab jede einzelne 
Summe Geldes, die ihm vom Verkaufe einging, fogleich den 
Zünfte-Vorftehern „zur Vertheilung unter die nächften Be: 
ften. Er ging felbft bei den Buden umher, und befahl den 
Verkäufern, Alles um jeden möglichen, wenn auch noch fo 
geringen Preis feil zu bieten, theild wegen der Rechtäftreite, 
wodurch fein Beſitz noch zweifelhaft uder gefährdet wäre, 
theils weil es Cäſar'n damit eile*). Alles diefes erweckte 
ihm bei dem Volke Zuneigung und Mitleiden; er ’verdiene, 
fagten fie, folhe Unbilde nicht. Wie er aber außer dem Erbe 
“auch, fein eigenes, von feinem Vater Dctavins oder andere: 
woher erhaltene Vermögen und alle Güter feiner Mutter 
und des Philippus und den erbetenen Erbſchaftstheil des 


*) Um balb dem Wolfe bad. Eeinige geben zu können. Bei— 
"bes, wollte er, follte auf diefe Art unter dem Wolfe be: 
kannt werden und er erreichte feinen Zweck. Schweig— 
bäufer verfteht bie Stelle ganz anders: „‚theild wegen 
lJulius] Cäſars Wohlwollen gegen das More.’ 


IE A 
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Yinarins und Pedius zum Verkaufe ausjeste, um die Ver- 
theilung vornehmen zu fünnen, weil Cäſar's DVerlaffenfchaft 
nach al dem durch Unbilde erfittenen Verluſte nicht einmal 
hierzu mehr hinreiche: da betrachtete das Voik das Erhals 
tene nicht mehr als Geſchenk von dem verftorbenen Cäſar, 
fondern als eigene Gaben von dem jetigen, bemitleidete ihn 
aufs heftigire und lobte ihn, daß er fo viel zu dulden. wiffe 
und fo freigebig ſey. Auch äußerten fie unverhofen, daß fie 
den Webermuth des Antonius gegen ihn nicht Tange mehr 
mitanfehen werden, 

34. Eine Probe ihrer Gefinnung gaben fie bei dem 
Schaufpielen des Brutus, die in der That mit dem größ: 
ten Aufwande gegeben wurden. . Denn als einige dazu Ges 
dungene laut aufriefen, man folle den Brutus nnd Caſſius 
zurüdberufen, wodurch die übrigen Zufchaner zum Mitleiden 
geſtimmt werden follten: da Tiefen fle haufenweife zufammen 
und unterbrachen die Schaufpiele, bis von jener Forderung 
nichts mehr verlautete. Als Brutus und Eaffius fahen, daß 
ihnen EAfar die Hoffnung, die fie auf die Schaufpiele ges 
febt hatten, vereitelt habe, fo befchloßen fie, nadı Syrien und 
Macedonien zu gehen und diefe Provinzen, die vor dem An 


tonfus und Dolabella ihnen zugetheilt gewefen feyen, mit 


Gewalt in Befig zu nehmen. Sobald biefes Fund gewor— 
den, eilte aud) Dolabella nad Syrien, zuvörderft aber 
nach Allen, um dort Gelder zu fammeln. Antonius da 
gegen, welcher dafür hielt, es könnte ihm für künftige Ers 
eigniffe eine Macht vonnöthen feyn, fann darauf, ſich ferbft 
das Heer in Macedonien zuzueignen. Es zeichnete ſich dafs 
felbe durch Tapferkeit wie durch Wollzähligkeit aus; denn 
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es waren ſechs Legionen und dieſen ſonſt noch eine Menge 
von Bogenfchüsen, Schleuderern und Leichtbewaffneten zus 
getheilt, auch viele Reiterei, und eine in jeder Hinficht vols 
endete Kriegsrüftung. Freitich fchien es eigentlid, dem Dos 
labella anzugehören, weldhem Syrien und der Krieg gegen 
die Parther übertragen wordeu war, weil auch Eäfar diefe 
Leute gegen die Parther hatte gebraudyen wollen. Aber fie 
waren fo nahe da und durften nur über das Sonifche Meer 
herüber, um fogleich in Statien zu ſeyn. 

35. Auf einmal verbreitete fih das Gerücht, die Geten 
verheeren auf die Nacdricht von Cäſar's Tode Macedonien 
durch feindfiche Einfälle. Antonius verlangte deshalb 
vom Senate das Heer, um die Beten zu züchtigen; denn bie 
Rüftung Cäſar's habe nod) vor den Parthern den Geten ges 
golten und die Parther feyen im gegenwärtigen Augenblide 
ruhig, Dem Senate war das Gerüdyt verdadhtig und er 
ſchickte Kundfchafter au. Doch Antonius brachte, um 
ihre Furcht und ihren Argwohn zu verbannen, das Geſetz 
in Vorfchlag: „es folle Niemanden unter feinem Borwande 
erlaubt feyn, über die Dictatorswürde aud) nur einen An— 
frag zu machen, gefchweige fie, wenn man- fie ihm geben 
wollte, anzunehmen. Wer dagegen handle, folle ungeftraft 
von SFedermänniglic, getödtet werden ‚dürfen. Diefer Vor— 
ſchlag war es vorzüglich, der ihm die Verſammlung gewins 
nen half; mit Dolabella’s Partei fand er ſich ab, daß er ihm 
Eine Legion geben wolle, und fo wurde er zum unumfchränte. 
ten DOberbefehlshaßer der in Macedonien befindlichen Sriegs- 
macht ernannt. Nachdem er feinen Zweck erreicht hatte, 
ſchickte er fogleih in aller Eile feinen Bruder Cajus ab, 


— 
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dem Heere den Beſchluß zu'bringen. Indeſſen kehrten die we⸗ 
gen jenes Gerüchtes ausgefandten Spaͤher zurück und fage 
ten, fie haben Feine Geten in Macedonien gefehen ; doch feh- 
ten fie hinzu, — war es wirklid) fo, oder waren fle von Ans 
tonius abgerichtet — man habe’ fid) dort vor Einfälfen der 
Geten gefürdytet, wenn das Heer weggezogen würde, So 
flanden die Sachen in Rom. 

36. Indeſſen fammelten Eaffius und Brutus Gel- 
der undjein Heer. Trebonius, der Befehlshaber in Aflen, 


befeftigte ihnen die Städte, und ließ den Dolabella, als 
diefer anfam, weder in Pergamus nod) in Smyrna ein, fon= x 
dern reichte ihm als Eonful nur außerhalb der Mauern Les 


bensmittel, Darüber ergrimmte Dolabella, griff die 
Mauern an, richtete aber Nichts aus: Sept erklärte Tre 


bonius, er wolle ihn in Ephefus einlaffen, und fchidte, als 


der Conſul fogleich dahin aufbrach, Leute ab, die ihm in eis 
niger Entfernung folgen follten. Diefe, welche den Dolabella 
mit Einbruch der Nacht abziehen fahen und Leinen Argwohn 
mehr hatten, ließen hur Wenige von ihrer Mannfchaft zu 
feinem Geleite zurüd und gingen wieder nad Smyrna. Dos 
labella legte diefen Wenigen einen Hinterhalt, umringte 
fie und machte fie nieder, worauf er noch in der nämlichen 
Nacht vor Smyrna Fam.  Diefes fand er unbewacht und ers 
oberte es mit Leitern, Trebonius wurde noch im Bette 
ergriffen und verlangte zu Dolabella geführt zu werden, wo— 
bin er freiwillig folgen wolle. Spottend erwiederte ihm eis 
ner der Hauptleute: „gehe Du, laß aber Deinen Kopf hier! 
Denn wir haben Befehl, nicht Dich, fondern Deinen Kopf 
zu bringen.’ Mit diefen Worten fchnitt er ihm. alsbald den 


— 
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Kopf ab. Dolabella befahl denſelben mit Tagesanbruch 
auf dem Richterftuhl auszufegen, wo Zrebonius feines Am— 
tes gepflogen. hatte. Die Soldaten aber und der übrige dies 
nende Troß thaten feinem Rumpfe allerlei Schmach an aus 
Erbitterung, weil Trebonius Theil an Cäſar's Ermordung 
gehabt und, während diefer getödfet wurde, den Antonius 
durch ein Gefprädy vor den Thüren des Rathhaufes hinges 
halten hatte”). Auch feinen Kopf warfen fie zulest einan— 
der mit Gelächter wie einen Ball in den gepflafterten Stra= 
Gen der Stadt zu, bid er zerftoßen und entftellt war. So 
hatte denn. der erfte der Mörder feine Strafe erhalten. 

2. Antonius fann indeffen darauf, fein Heer aus 
Mucedonien nad, Italien herüberzubringen. Und weil er 
fonft feinen Vorwand dafür wußte, fo verlangte er vom Se: 
nnate, ihm durch Tauſch anftatt Macedoniens Gallien diffeits 
der Alpen zu übertragen, wo Decimus Brutus Albinus 
befehligte. Er erinnerte ſich nämlich gar wohl, daß Gäfar 
einft gerade aus diefem Gallien hervorbrechend den Pompe— 
jus befiegt habe und er hoffte, fo würde es den Anfchein ha— 
ben, als führe er das Heer nicht nady Italien, ſondern nach 
Gallien. Aber der Senat, welcher dieied Gallien für ein 
Bollwerk gegen fich felbft anfah, wurde fehr aufgebracht dar: 
über, bemerkte jest zum erftenmale feine heimtücifchen Abe 
fichten und bereute, ihm Macedonien geneben zu haben. Die 
Einflußreiheren darunter fchieten für fich zu Decimus, er 
ſolle feine Stelle als Oberbefehlshaber mit aller. Macht be= 
haupten und noch ein zweites Heer und ‚Gelder ſammeln, 





*) ©, Il, 117. 
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wenn ihn etwa Antonius mit Gewalt verdrängen wollte. So 
ſehr fürchteten ſſe den Antonius nnd fo erbittert waren 
fie über ihn. Dieſer beſchloß jetzt, den Senat zu umgehen 
und das Volk durch einen Gefegesvorfchlag um Gallien zu 
bitten, wie ed Cäſar felbft in früherer Zeit, und wie Dola- 
Fabella exit vor kurzem Syrien erhalten, hatte. Um aber den 
Senat einzufhüchtern, befahl er feinem Bruder Cajus, das 
Heer fogleich über das Joniſche Meer herüber nah Brundu— 
finm zu führen. Und Cajus machte Anftalten zu Vollzie⸗ 
bung diefed Befehle. 

28. Es follten gerade Schaufpiele flatt finden, welche 
Eritonins ald Aedil [Marktmeifter] geben wollte, Eas 
far ließ hierfür den goldenen Ehrenſtuhl und Kranz zurd= 
ſten, weice feinem Water nad) einem Befchluffe [des Sena— 
tes] bei allen Schaufpielen hingefett werden follten. Cri— 
tonius erblärte, er werde es nicht zugeben, daß Gäfar ges 
ehrt werde, wo er die Koften hergebe. Caͤſar ging desiwer 
gen mit ihm zu Antonius, dem Eonful. Wie Antonius 
Ach dußerte, „er wolle e8 dem Senate vortragen‘: da zürnte 
Cäſar und ſprach: „trage vor! ich aber werde den Ehren: 
Kup Hinftellen Taffen, fo fange der Befchluß noch gilt.” Dar: 
über wurde auch Antonius aufgebracht, und er verbot es 
nicht nur für dießmal, fondern, was noch auffallender war, 
auch für die nächitfofgenden Schauſpiele, welche Eäfar ſelbſt 
gab, und welche von feinem Vater feiner Stammmutter 
Aphrodite zu Ehren geftiftet waren, als dieſer ihr den 
Zempel anf den Markte und den Markt felbft widmete, 
Diefed Verfahren erregte am . meiften allgemeinen, jetzt 
ganz unverholenen Haß gegen den Antonius; man erklärte 


— 
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es nicht ſowohl für Eiferſucht gegen den jüngeren Caͤſar, 
als für Undank und Frevel an dem älteren. Cäſar ſelbſt 


ging nun, begleitet von einer Menge, die ihm wie zur Leib: 
wache diente, bei dem Volke und bei Allen herum, die von 
feinem, Vater eine Wohlthat genoflen oder unfer ihm ges 
dient hatten und bat fie auf eine für Antonius fehr gehäfr 
fige Art, fie ſollten es doch nicht fo unbefümmert und willig 
gefchehen Laffen, daß ihm fo viele und große Unbilde wider— 
fahren, vielmehr möchten fie den Cäſar, ihren Jmperator 
und Wohlthäter gegen die Beſchimpfungen des Antonius 
vertheidigen, Was für fie nur zugleich Selbftvertheidigung 
ſeye indem fie das von Gäfar’n Erhaltene niemals ruhia bes 
fiten werden, fo lange die Bejchlüffe in Betreff Cäfar 
ſelbſt nicht vellgäftig bleiben. Ueberall fehrie er, auf bie 
Anhöhen in der Stadt hinauffteigend, gegen Untonius: 
„grolle doc) nicht wegen meiner auf den Cäſar und bes 
ſchimpfe ihm nicht fo, da er doch Dein größter MWohithäter, 
Antonius, war! Leber mid) gieße Deine Befchimpfungen aus 
in fo reicher Fülle, als Du wiltft! Nur die Plünderung fei« 
ned Vermögens verhindere, big die Bürger zu dem ihnen gee 
bührenden Theile gefommen find! Alles Uebrige magſt Du 
haben. Mir wird in meiner Armuth der Ruhm meines Va— 
ters genügen, wenn nun diefer übrig bleibt, und die Ver— 
theilung unter das Volt, wenn Du mic) fie ruhig wirft vols 
lenden laſſen.“ 

29. Auf Dieſes verlautete jetzt von allen Seiten her 
ununterbrochenes und underholenes Geſchrei gegen den Ans 
tonius, Ge bitterer feine Drohungen gegen Caſar wurden, 
und je mehr diefe zur Öffentlichen Kunde famen, defto gereiz« 
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ter wurden Aller Gemüther. Selbſt die Oberſten von der 
Leibwache des Antonius, welche unter dem älteren Cä⸗—⸗ 
far gedient hatten und welche dermalen von Antonins mit 
der größten Auszeichnnng gehandelt wurden, baten ihn, er 
ſolle der Unbilde ein Biel fegen, theild um ihret:, theils um 
fein. felbft willen, da er doch aud unter Cäſar gedient hätte 
uud jenem feine gegenwärtigen Glücksumſtände verdanke. 
Antonius, der die Wahrheit. biefer - Vorftellungen? wohl 
fühlte und fich vor den Männern, welche fie machten, ſcheute, 
dem bereitd auch Cäfar ſelbſt um des Volkes willen für den 
‚beabfichtigten Provinzen Taufcy nicht ganz entbehrlich war, 
ſtimmte ihren Reden bei und befheuerte: „das Vorgefallene 
wibderftrebe auc, feinem Willen durchaus. Der junge Mann 
felbft aber trage die Schuld feiner Sinnesanderung, indem 
er fidy für feine Jugend gar zu widerwärtig aufgethan habe 


und gegen ältere und im Amte ſtehende Männer ganz Feine 


Achtung und Ehrfurcht zeige. Diefes Benehmen erfordere eine 
Warnung zu Cäſars eigenem Beſten. Doc um ihrem Ver⸗— 
langen zu entfprechen, wolle er feinen Unmuth bemeiftern 
und zu der ihm natürlichen, ‚früheren Geflnnung zurückkeh⸗ 
ren, wenn- nur auch der junge Mann in die Schranken gu: 
ruͤcktrete.“ 

30. Mit Freuden nahmen die Oberſten dieſe Aeußerung 
auf und veranſtalteten eine Zuſammenkunft zwiſchen Beiden. 


Nach gegenſeitigen Vorwürfen erfolgte hier ihre Verſöhnung. 


Jetzt wurde ſogleich der Geſetzesvorſchlag wegen Gal— 
liens bekannt gemacht, ſo daß der Senat in große Nöthen 
kam. Er war übrigens entſchloſſen, wenn Antonius dieſes 
Geſetz bei ihm zur Vorberathung brächte, daſſelbe zu ver— 
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hindern; ließe er es hingegen ohne Worberathung an das 
Volk gelangen, die Volksrribunen zur Einfprache aufzuregen. 
Einige verlangten fogar, man folle lieber diefes Wolf ganz 
frei ohne Statthalter laffen ; fo fehr fürdhteten fie die Nähe 
dieſes Galliend. Antonius rief ihnen dagegenzu: „ob ſie es 
denn dem Decimus anvertrauen, weil er den Cäſar gemor— 
det, und ihm [dem Antonius] dagegen mißtrauen, well er 
den Mann nicht gemordet habe, von welchem dieſes Land er— 
obert und ihnen unterworfen worden ſey*)“: Allen follte 
damit jetzt unverhofen der beiffende Vorwurf gemacht wer: 
den, als freuen fie fid) über das Dorgefallene **). 

Wie der feftgefeste Tag herbeitam, wollte der Senat, 
daß die Verſammlung nach Genturien***) abftimmen folle. 
Die andere Partei aber umzog den Markt nody bei Nadyt 
mit Seiten und rief die Zünfte, wie fie nad) der Verabre— 
dung gekommen waren, zur Stimmgebung auf. So unzue 
frieden das gemeine Volk mit Antonius war, fo ſtimmte es 
dennoch für ihn, dem Cäſar zu Gefallen, welcher an den 
Seiten fand und für ihn bat. Cäfar bat aber vorzüglich 
aus dem Grunde, damit nicht Decimus, ald Mörder feines 
Vaters, eine fo gelegene Provinz und ein Heer behielte, her: 

*) Efar hatte Übrigens nicht das cidalpinifhe Gallien fonz 
bern das transalpinifche unterjocht. 
**) Nimlich über Eifars Ermordung. 
***) Nach ber von Schweighäufer mit triftigen Gründen vor- 
genommenen Verwechslung von PuAdrv und Aoyiriv. 
Bei der Akftimmung nad) Centurien, wo in Kraft trat, 
Was die erſten 16 Centurien befchloffen, Fam es mehr 


auf bie Vornehmeren, bei der nad Zünften auf die grö= 
Bere Zahl bes gemeinen Haufens an. 
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nach auch, um dem unverföhnten Antonius eine Gefallen 
zu erweifen. Dabei hoffte er wohl auch auf Gegendienfte 
von Antonius. Die DVolkstribunen waren von Antonius 
mit Geld beſtochen und fchwiegen und ‘fo wurde das Gefeb 
beftätiget.. Nun fegelte das Heer für Antonius unter 
einem anſtändigen Vorwande über das Joniſche Meer herüber. 

31. Es war gerade einer von den Bolkstribunen *) mit 
Tode abgegangen und Cäfar nahm ſich des Flaminius 
für die neue Wahl an, Da meinte das Volk, er wünſche 
die Stelle felbft, bewerbe fich aber nur. wegen feiner Jugend 
nicht darum, und befchloß, bei der Abftimmung den Cäfar 
zum Volkstribunen zu erneunen. Neidifc, blickte der Senat 
auf dieſes Wachſen feines Anfehens und voll Furcht, er möchte 
die Mörder feines Waters als Volkstribun bei dem Volke 
gerichtlich belangen. Antonius aber, rücdfichtslos für die 
neugefcyloffene Freundſchaft mit Gäfar,$ erließ ald Gonfuf 
den Befehl, war es, um fid) dem Senate gefällig zu machen 
und diefen bei feiner Entruͤſtung über das Geſetz wegen Gals 
liens zujberuhigen, oder war e8 aus Privatintereffe: „Cä— 
far ſolle Nichts gegen die Gefege unternehmen, fonft werde 
er mit feiner ganzen Amtsgewalt gegen ihn verfahren, De 
diefer Erlaß undantbar gegen Cäfar, und übermüthig ger 
gen ihn wie gegen das Volk erfchien, fo wurde das Volk er- 
bittert, und fie waren entfchloffen, es bei der Abftimmung 
mit Gewalt durdyzufesen; fo daß Autonius aus Furcht 
die Wahl verſchob und ſich mit der übrigen Zahl der Volks— 
tribunen begnügte. Eäfar dagegen, der!hierin einen offenen 


*) Helvins Finna, ben das Bolt aud FERN, jerriffen Hatte. 
©. II, 147. Div45, 6. 


‘ 


1282 Appian's Rdmiſche Geſchichten. 


Angriff erblickte, ſchidte viele Leute in die von feinem Mater 
angelegten Pflanzftädte, um dort fund zu fhun, welches Un⸗ 
echt ihm wiederfahre und die Stimmung jeder Einzelnen zu 
erforfchen. Auch zu dem Heere ded Antonins ſchickte er 
Einige, die fih als Händler mit Lebensmitfeln unter daffels 
bige miſchen, fich am die Dreifteften machen und unbemerkt 
unter der Menge Schriften ausftreuen mußten. 

33.. Während Cäſar ſich hiermit befchäftigte, verlang« 
ten die Dberften [der Leibwache] abermals Gehör bei Antos 
nius und fprachen alfo: „wir und alle Uebrigen, die wir 
wie Du, Antonius! unter Cäfarn gedient und ihm feine 
Herrfchaft befeftiget haben und bie and Ende tägliche dienſt⸗ 
bare Werkzeuge derfeiben waren, wir wiffen, daß feiner Mör: 
der Groll und Hinterlift chen fo gut uns als ihm galt und 
daß der Senat ihmen Diefes nadyfage. Doc wir faßten wie: 
der guten Muth, als das Volk fie vertrieb, indem wir da— 
ein einen Beweis erblickten, daß dody noch nicht Jedermann 
gegen Cäfar feindlich gefinnt ſey und undankbar feiner ver- 
geilen habe. Unfere künftige Sicherheit aber verſprachen wir 
und von Dir, dem Freunde Cäſar's, dem größten Feldherrn 

nach ihm, unſerem jetzigen Befehlshaber und überhaupt dem 
rechten Mann für und. Jetzt, wo die Feinde fih wieder ers 
heben, wo fie mit fühner Gewalt in Syrien mid Macedos 
nien eindringenTund Gelder und ein Keer gegen uns zufams 
menbringen, wo der Senat den Decimus gegen Dich auf: 
reizt, und Du Deine Sorge auf den Zwift mit dem jungen 
Eäfar verwendeft, jegt fürchten wir billig, daß, wenn ſich zu: 
dem bevorftehenden, nächſtens ausgebrochenen Kriege auch 
„eure Spaltung gefellt, den Feinden Alles gelinge, was fie 


Buͤrgerkriege. Drittes: Bach: 1285: 
gegen ums vorhaben: Dieſes bitten wir Dich’ zu bedenken’ 
und-aus heiliger Pflicht gegen Eafar; aus Schonung: fürung, 
die. Wir Dir tadellos gedient): zuvörderſt aber um Deines ei⸗ 
genen: Beften willen, folanige Du noch kannt, dem Cäſar 
beizuſtehen, wen er die Mörder zur Steafe zieht. Schott‘ 
diefed Einzige wird hinreichen. Dis wolleſt alsdann fogTeich 
die Herrfcherzügel ergreifen, wenn: Dir ferbit forgenfref ger 
worden bift und auch uns" Sidyerheit gefchafft haft, die wir 
für ung ſelbſt und für Didy in Unruhe find‘ 

35. Antowing ermwiederte auf diefe Vorſtellung der 
Oberſten: „Mit werdhem Eifer ich dem Caͤſar bei feinen‘ 
Lebzeiten‘ zugethau war, wie ich weniger als irgend Ferrand‘ 
die: Gefahr ſcheute/ wo es ſeiner Sache galt, das wiffer ihr, _ 
meine Waffenbräder ! am Beften, bie ihr Augenzeugen des 
Vorgefallenen ware; Mit welcher: Freundſchaft und Aus⸗ 
zeichnung aber auch er hinwiederum mich bis and Ende be⸗ 
handelie, Das lzu bezeugen gebührt mir nicht. Beides wuß⸗ 
ten’ die Mörder gar wohl und verabrebeten deßwegen, auch 
mich zugleich mit Caſarn wegzuräumen, überzeugt, daß, fo 
Lange: ich lebe, ſie ihrer Zweck nicht erreichen werden *). 
er fie num? auch von dieſem Entſchluſſe abbrachte, er übers 
redete ſie nicht aus Wohlwollen, um mich zu erhalten, ſon⸗ 
dern um des guten!Scheines der Tyrannenvertilgung willen, 
damit es das Anſehen hätte, ſie haben nicht Viele, als [pers 
ſonliche Feinde, ſondern nur Einen als Tyrannen vertilgen 
wollen/ Wer möhtenady: Diefem glauben, daß ich gleichgül⸗ 


Bst. II, 144. Brutus war es, der fih Dieſem wibderſetzte. 
Appiau. 108 Boͤchn. ge 4‘ 
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tig gegen meinen ehemaligen Wohlthaͤter Caͤſar ſey, deſ⸗ 
ſen Feinde vorziehe und freiwillig den Mord meinen eigenen“ 
Yuflaurern nachfehe, wie der junge Eäfar meint? — Aber 
woher die Amneftie für die Mörder und die Provinzen - 
[Zandvogteien] ? Das ift es, was er, ftatt dem Seuate, mir. 

zum Vorwurfe machen will. Vernehmet, wie es zuging!“ 

56 „Nachdem Eäfar fo unvermuthet auf dem Rath⸗ 
hauſe niedergemetzelt worden war, befiel wohl Niemand grö⸗ 
ßere Furcht als mich, theils aus Freundſchaft für Eäfar’n 
ſelbſt, theild aus Mangel an genauer Kunde; denn ih 
durchfchante den Bund und feine Abſichten noch nit. Das 
Volk laͤrmte; die Mörder befenten mit Fechtern das Capi⸗ 
tofium und verfchloßen ſich dafelbit ; der Senat war auf ih⸗ 
ver Seite, wie er es jetzt noch effenbarer mit ihnen bäft, 
und brachte den Mördern als Tyrannenvertilgern einen Eh⸗ 
renſold in Vorſchlag. Wurde Cäſar ald Tyrann erlärt, fo 
drohte und Auen, als Freunden bes Zyrannen, der Unters 
gang. Wenn es kein Wunder gewefen wäre, daß ich in dies . 
fen ftürmifhen Augenblicken voll Gorge und Furcht mir 
kaum zu rathen gewußt hätte, fo werdet ihr dennoch bei nä⸗ 
herer Erwaͤgung finden, daß ich da, wo Kühnheit noth that, 
die höchſte Dreiſtigkeit zeigte, wo DMerftellung erfordert wur 
de, mir ſinnreich zu helfen wußte. Das Allererſte, von dem 
alfes Webrige abhing, war, daß der für diefe Männer in 
Antrag gebrachte Ehrenfold befeitiget wurde. Diefes fepte 
idy mit verwegener und gefahrvuller Kecheit durch, indem 
ich meine eigene Perfon dem Senate und den Mördern uns 
erfchürterlich entgegenftellte, überzeugt, daß wir, die Freunde 
Eäfar’s, nur dann gefichert bleiben werden, wenn Caͤſar nicht 


- 
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als Tyrann erklärt werde. Weil aber eben hiervor die Feinde 
und der Senat ſelbſt fid, fuͤrchteten, wenn Eäfar nicht als 
Tyrann daftehe, fo möchten Jene des Mordes wegen verfolgt 
werden, und weil fie aus dieſem Grunde um fo hartnädiger 
tämpften, fo gab ich fo weit nach, daß ihnen Bein Ehrenfold, ' 
aber Amneſtie ertheilt würde, um dagegen auch von ihnen 

zu erlangen, was mir noch that. Und wie vieles Wichtige 
erreichte id) damit! Daß Eäfar’s Name, mir vor Allem Tieb 
und werth, nicht erlofch; daß fein Vermögen nicht eingezos 
gen, die Annahme an Kindesftatt, womit diefer junge Mann 
fi) jetzt brüftee, nicht aufgehoben, fein Tester Wille nicht 
für ungültig erBlärt wurde; daß fein Leichnam eine Föniglis 
che Beftattung erhielt; daß die ihm früher zuerfannten Eh⸗ 
renbezeugungen auf ewige Zeiten beftehen, alle feine Hande 
lungen in Kraft bleiben; daß fein Sohn und wir, feine Freun⸗ 
de und Heerführer und Soldaten vollkommene Sicherheit 


und ſtatt eines ſchimpflichen ein ruhmvolles Leben genießen.’ 


35. „Dünkt euch nun, id) habe Weniges und Unbedeu⸗ 
tendes vom Senate für die [zugelaffene]) Amneſtie verlangt ? 
Dver glaubet ihr, der Senat hätte mir Diefes ohne die Am⸗ 
neſtie zugeftanden? — Es war dod) gewiß wohl der Mühe 
wert,  felbft in ganz Iauterer Abficht einen ſolchen Tauſch 
zu treffen und die Mörder mit aller Aufrichtigkeit zu fchos 
nen, um Cäfar’d Ruhm unfterblich zu erhalten und für une 
volfommene Sidyerheit zu gewinnen. Gleichwohl handelte - 
ich nicht einmal mit diefer Aufrichtigkeit, fondern ic) wolfte 
die Strafe nur aufichieben. Denn fobald ich vom Senate 
erlangt hatte, was mir vor Allem noth that, und die Mörs ' 
der ſich ficher glaubten, da ermannte ich ae wieder und hob 
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die Amneſtie auf, nicht durch Gefeßesanträge oder Verord⸗ 
nungen, — denn das ging nicht an — aber dadurch, daß ich unter 
der. Hand des Volkes Gunft ſuchte. Ich ließ den Leichnam Eäs 
far‘s unter dem Vorwande der Beſtattung auf den Markt brin- 
gen, eutblöfite feine Wunden, zeigte ihre Menge und das bluftries 
fende, zerfente Kleid, pried wiederholt und mir Wärme feine 
Vorzüge und feine. Liebe zum Volke in ihrer Mitte, beklagte 
ihn, als einen. Gemordeten: und rief ihn an: als einen Gott. 
Gerade diefe-meine»Handlungen und Worte aber waren es, 
die das Volk erregten, die das Feuer anzündeten trotz des 
* Yınneftie, die feine Brände gegen die Häuſer der Feinde 
ſandten und die die Männer aus der Stadt vertrieben. Wie 
fehr.-Diefes den Planen des. Senates zuwider und wie ſchmerz⸗ 
Tich es für ihn war, das offenbarte fi bald, indem fie mir den 
Vorwurf der Volks: Schmeichelei machten, die Mörder aber in 
ihre Provinzen. ſchickten, und befonders den Brutus und 
Euffius. anwiefen, vor der gefeslichen Zeit unter dem Vor⸗ 
wande von Beforgung der Lebensmittel nady Syrien. und 
Macedonien zu eilen, Zänder, welche voll von großen Hees 
ren, waren. Jetzt ergriff mich, dem nirgends. ein eigenes Heer 
zu Gebote ftand, eine andere, noch weit. größere Beſorgniß, 
wir möchten. waffenlos gegen fo viele Bewaffnete daftehen... 
Auch. war mis mein Mitconful verdächtig, der mir immer, 
entgegenarbeitete, der-fidh den Schein gab, Mitverfchworner: 
gegen Cäfar geweſen zu: feyn *), und der den Tag feiner Ers: 
mordung ald Tag der Wiedergeburt für die Stadt. betrach⸗ 
tet wiffen wollte,‘' 





*) 6, oben I, 122. ff. 
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36. „In dieſer ſchwierigen Lage, mo” ich eilen mußte, 
die Feinde zu entwaffnen und ihre Waffen in unſere Hände 
zu bringen, ließ id, den Amatius Hinrichten und den Ponte 
peind zurüdberufen, um den Senat hierdurd wieder zu ges 
winnen und auf meine Seite zu ziehen. Weil ich ihm jes 
doc noch immer nicht trauen konnte, überrebete ic) den 
Dolabela, um Syrien zu bitten, und zwar nicht bei dem 
Senate, fondern durd) einen Geſetzesvorſchlag bei dem Volke, 
Diefe feine Bitte unterftüßte ih, damit Dolabella aus eis 
nem Freunde der Mörder ein Feind derfelben würde, und 
der Senat fih fchämen müßte, nach diefem Vorgange mir 
Schwierigkeiten in Betreff Macedoniens zu machen. Gleiche 
wohl würden fie mir nicht einmal jest, felbft nach diefem 
Borgange, Macedonien gegeben haben, wegen des dort bes 
findfihen Heeres, wenn ich nicht zum Voraus das Heer dem 
Dolabela, ald Dem, welchem Syrien und der Krieg gegen 
die Parther zugefallen war, überlaffen- hätte, Aber auch dem 
Brutus und Eaffius wäre niemals weder Syrien noch Mas 
cedonien von ihnen abgenommen worden, hätten fie nicht für 
diefe zu ihrer Sicherheit wieder andere Provinzen erhalten. 
Bei diefer Nothwendiakeit einer Gegengabe erwäget ſelbſt, 
Was fie verloren, Was fie dagegen an Eyrene und Ereta, 
diefen Ländern ohne ein Heer, erhielten! — Provinzen, weis 
che unfere Gegner felbft verachten, weil fie ihnen Feine Si⸗ 
cherheit gewähren, und weßwegen fie mit Gewalt in die abs 
genommenen eindringen wollen. So wurde denn auch das 
Heer den Feinden entzogen und dem Dolabella zugetheilt, 
durch Kunftgriffe und Ränte und Gegengefälligkeiten; denn 
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weil die Schwerter noch in der Scheide ruhten, mußte ſchein⸗ 
bar gefegmäßig verfahren werden.“ 

37: „Weil die Feinde nach dieſen Ereigniffen ein neues 
Heer zufammenbrachten, bedurfte ich das Heer von Macedo- 
nien; aber es fehlte mir an einem Vorwande. Zwar ver- 
breitete fi) das Gerücht: Die Geten verhceren Macedonien. 
Aber man ſcheukte ihm Leinen Glauben und ſchickte Kunde 
ſchafter aus. Da machte ich den Gefenesvorfchlag: es follte 
nidye erlaubt feyn, von der Dictatorewürde zu fpredjen, oder 
einen Antrag deßhalb zu machen, oder fie, auch wo fie an- 
geboten würde, anzunehmen. Dadurch vorzüglich brachte ich 
fie fo herum, daß fie mir das Heer gaben. Jezt glaubte id) 
zum Erftenmale den Feinden gewachſen zu fryn, nicht Die: 
fen offenbaren, wie Caͤſar meint, foudern der weit größeren 
und mächtigeren Anzaht Derer, die noch verborgen feyn woll: 
ten. Indeſſen war mir nad) alüdlicher Beendigung diefer 
Sache noch ein anderer von den Mördern übrig und auf 
dem Nacken, Decimus Bratus, welcer ebenfalls eine treff- 
lich gelegene Proving und ein zahlre ches Heer berebligte, 
Ihm nahm ich, ungeachtet ich feinen ausgezeichneten Muth 
kannte, Gallien ab, und verfprach, um mein Vorhaben *) 
vorerſt noch zu beſchönigen, ihm Macedonien dafur zu geben, 
nad) dem diefes fein Heer mehr hatte. Das verdroß den 
Senat und er durdyfchaute jegt meinen verftedten Plan und 


*) Wird BEAT) in diefer Bedeutung genommen, fo bebarf es 
Peiner veränderten Lesart, wie Musgr. und Schweigh. 
vorſchlagen, die ſich an &ıg Eumpenziav Erırngßeing 
ftießen, 
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‚Biele fhrieben, wie ihr wiffet, dem Decimus Mancherlei 
und reisten bereits die nächſtfolgenden Eonfuln gegen. mic 
auf. Deßwegen wurde ich nody dreifter und befchloß die Pro: 
vinz nicht von dem Senate, fondern von dem Volke durd) 
einen Gefebesentwurf zu erlangen; auch ließ ich das Heer 
von Macedonien nah Brundufum herüberführen, um es 
naͤmlich für den Nothfall gebrauchen zu können. Und wir 
werden es, fo die Götter. wollen, gebrauchen, wie das Be: 
:dürfniß es heiſcht.“ 

38. „So verkehrte ſich die viele Furcht, die ung bisher 

geängftet, in volltommene Sicherheit für und und in getroften 
Muth gegen unfere Feinde, ebwohl mit deren öffentlichem 
Hervortreten auch die Zuneigung der Mehrzahl zu ihnen ſich 
offenbarte. Denn ihr fehet, wie fehr fie ihre Befchlüffe be= 
reuen, welthe Anftrengung gemacht wird, mir das fchon übers 
fragene Gallien wieder abzunehmen. Ihr wiſſet, Was fie 
dem Decimus fchreiben, wie fie die nächftfolgenden Conſuln 
überreden, einen abändernden Geſetzesvorſchlag in Betreff 
Galliens zu mahen. Aber mit Hülfe der. Götter des Va— 
.terlandes, mit der Gefinnung findlficher Xiebe, und mit eis 
rer Tapferkeit, die auch dem Cäſar fiegen half, wollen wir 
dieſen rächen, alle Kräfte des Körpers und des Verſtandes 
aufbietend. Alles Diefes, meine Waffenbrüder! mußte ges. 
heim bfeiben, fa lange es vorfiel; jegt, nachdem es vorüber 
äft, Bonnte ich es euch mittheilen, die ihr Antheil an. allen 
. meinen Handlungen und Planen haben follet. Berichtet dars 
über auch Anderen, die etwa die Lage der Dinge noch nicht 
‚ verftehen; nur dem Caͤſar nicht, der fo undankbar gegen 
ung iſt!“ 
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39. Indem Antonius diefes durchlief, ‚bewies er den 
Oberſten, daß er überall mit der höchften Feindfchaft gegen 
die Mörder, und mit gewandter Feinheit gegen den Senat 
zu Werte gegangen ſey. Noch beftanden fie .aber immer 
darauf, er müſſe fih mit Cäſarn verſöhnen. Sie berede: 
‚ten Beide,hierzu umd veranflalteten eine abermalige Verſöh⸗ 
nung auf dem Gapitolium. Allein nicht lange nadyher be⸗ 
fchuldigte Antonius Einige feiner Leibwache bei feinen 
Freunden, fie haben fidy Eifarn, der auf feine [des Anto⸗ 
nius) Perfon Abfichten habe, zum Dienfte ergeben; war es 
leere Verleumdung, oder glaubte er es wirklich felbft, viel: 
leichte weil er von den unter fein Heer Abgefandten Kunde 
erhielt und Abfichten, die der Sache galten, auf feine Per: 
fou dezog. Kaum hatte ſich diefes Gerücht verbreitet, fo ers 
regte ed allgemeinen Lärm und Unmillen. Denn nur Wenige, 
welche etwas tiefer zu blicken vermochten, fahen ein, Eäfar’s 
Vortheil erheifche ed, daß Antonius, felbft wenn.er ihm 
Schaden thäte, am Leben bleibe, um die Mörder in Furcht 
zu erhalten. Nach feinem Tode würden Gene um fo furchte 
fofer Altes wagen, zumal da der Senat auf ihrer Seite fey. 
Während die Derftändigeren ſolche Schlüffe machten, kam 
‚dem ‚größeren Haufen die Beſchuldigung nit unglaublic) 
vor, weil fie fahen, welchen Uebermuth und Verluſt Eäfar 
taͤglich erfahren müſſe; aber fie hielten einen Angriff auf 
die Perfon des Antonius als eined Gonfuls für frevelhaft 
und nicht zu dulden. Cäſar rannte auf Diejenigen, welche 
ſolche Gefinnungen äußerten, mit einer Art von Wuth Los 
und fchrie: „gerade umgekehrt, er ſey vor Antonius nicht 
fiher wegen der Liebe des Volkes, des Einzigen, was er 
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aoch beſihe.“ Hierauf Tiefer vor die Wohnung des Autos 
Abus, ‚schrie Dort das Mämfiche, rief die. Götter. zu Beugen 
auf, Mieß alle Arten von Verwünſchungen aus und forderte 
den Antonius heraus, mit ihm vorfGeridyt zu kommen. Als 
Miemand heraustrat, fo ſprach er: „Deine eigenen Freunde 
‚dürfen meinetwegen Richter ſeyn“ umd mit diefen. Worten 
wollte er. eindringen. Aber man hinderte ihn daran und nun 
jammerte er abermals, ſchimpfte auf Antonius und haderte 
mit. den Zhürhütern, ‚weil fie ihn hinderten, den Antonius 
zu überführen. Im Weggehen rief er das Volk zu Beugen 
anf, wenn.ihm Etwas widerführe, fo fey es ein hinterliſtiger 
Mord von Antonius. Diefe Reden, mit vieler Leidenfchaft 
geſprochen, wandten ihm das Herz des aroßen Haufens wies 
der ‚zu, und es wollte fie ihre vorige Meinung fast gerenen. 
Einige aber waren nod) jegt zweifelhaft, welchem von Bei: 
den zu ‚glauben fey. Andere befhuldigten foaar Beide, das 
Borgefallene fey nur Verſtellung, wozu fie fid) jüngft in dem 
Zempel*) verbunden ‚hätten, und ein Kunftgriff gegen die 
Feinde. Wieder Andere hielten es für einem neuen Plan des 
Untonius, um Beranlaffung zu haben, feine Leibwache zu 
vermehren, oder um die Eoloniften dem Eäfar abhold zu 
machen. 

so. Eäfar erhielt indeifen von feinen heimlichen Ab⸗ 
geordnefen**) die Nachricht, "das. Heer in Brunduflum und 
die Eoloniften feyen über Antonius erbost, daß er ſich fo 
wenig um Cäfar’s Ermordung bekümmere, und fie zeigen ſich 


*) Auf dem Capitolium. ſ. oben Cap. 39. a. A. 
+) ©. oben Cap. Bi: a. E. 
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geneigt, ihm beizuftehen, wenn es im ihren Kräften liege. 
Antonius, weil ihm die nämliche Kunde zukam, reiste 
nach Brundufium ab. Fest fürdhtete Eäfar, er möchte mit 
dem Heere zurüctommen und fich feiner, wenn er Beine Leib: 
wache habe, bemädhtigen; deßwegen ging auch er mit Gels 
dern nach Campanien, um die von feinem Water cofonifirten 
Städte zum Kriegsdienfte für ic) zu werben. Er gewann 
auch wirklich zuerft Galatia, hernady Caſilinum, zwei rechts 
und lints von Capua gelegene Städte. Go brachte er gegen 
zehentaufend Mann zufammen, von denen er cdem- fünf: 
Hundert Drachmen *) gab. Noc waren fie aber nicht voll: 
ſtändig bewaffnet, and) nicht in befondere Heerhaufen **) ab: 
getheilt, fondern nur unter Einer Fahne wie zu einer. bio: 
‚Gen Leibwache vereiniget. In der Stadt, wo man fich bie- 
her vor der Rückkehr des Antonius mit feinem Heere ge: 
fürdytet hatte, verdoppelte fih bei Einigen die Furcht, als 
: fie erfuhren, daß auch Cäſar mit einem zweiten im Anzuge 
fey. Andere freuten fidy der Hoffnung, den Cäfar gegen den 
Antonius gebrauchen zu können. Wieder Andere, die ihre 
Derföhnung auf dem Capitolium mitangefehen hatten, hiefs 
ten dad Ganze für eine Verftellung und für [beabfichtigten) 
Gegendienft, um dem Antonius zur Oberherrſchaft, dem Eä- 
far zur Race an den Mördern zu verhelfen. 

41. Bei diefer allgemeinen Unruhe ging der Volkstri⸗ 
bun Canutius, ein perfönlicher Feind des Antonius und 


*) 203 fi. 56 Pr. rhein. nah Wurm. Bol. Cicero an ben Att. 
416. 8. 
+ Wie die Eenturien, Manipeln u, f. w. 
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eben deßwegen ein Freund *) des@äfar dem Letzteren entgegen, 
‚erforfchte feine Abficht uud verkündigte nun dem Volke wies 
der: „&äfar ziehe mit unverholener Feindfihaft gegen den 
Antonius heran, und wenn fie fic vor des Autonius Gewalt⸗ 
herrſchaft fürchten, fo müffen fie fic) an diefen anfchließen, 
‚ weil ihnen für den Augenblick Bein anderes Heer zu Gebote 
ſtehe.“ Nach diefer Erklärung holte-er den Cäſar, wel 
‚her fünfzehn Stadien vor Rom**) bei dem Marstempel ſich 
. gelagert hatte, indie Stadt. Sobald fie diefe befreten hat: 
ten, verfügte ſich Cäſar in den Tempel der Dioscuren und 
feine Soldaten umftellten denfelben, heimlicdy mit Dolchen 
gegürtet. Canutius aber fprady zuerft in einer Volks— 
verſammlung gegen den Antonius. Hierauf erinnerte fie 
Cäſſar ſelbſt „an feinen Vater, und an das von Antonius 
erlittene Unrecht, welches allein ihn zu Sammlung diefes 
Heeres feiner perfönlichen Sicyerheit wegen vermocht habe.’ 
Uebrigens, ſetzte er hinzu, werde er fich überall gegen das 
Vaterland dienftwiliig und folgfam bezeigen und fo fey er 
auch jebt [zum Dienfte des Staates; gegen den Antonius 
. bereit. 

ka. Weber diefe Aeußerung, mit weldyer er die Ver: 
fammlung entließ, und über dieſe Kriegserklärung gegen den 
Antonius, ihren- ehemaligen Feldherrn und dermaligen 
— ñꝰ ⸗ e— 

*) Wenn der nach B. K. V. 49. als einer ber größten Feinde Ca⸗ 
ſar's getödete Canutius mit Obigem Eine Perſon iſt, ſo 
konnte er erſt ſpäter ſein Feind geworden ſeyn, um ſo 
mehr, wenn er es hier nur um ſeiner Feindſchaft gegen 
Antonius willen mit ‚Eifer hielt. 

*2) 4875 Schritte, alfo nicht völlig eine Stunde von Rom, 
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‚Eonful, war das Heer um fo unwilliger, als fie gerade das 
Gegentheil ‚geglaubt hatten, fle wären zur Verſöhnung des 
Antonius und Cäfar getommen, oder wenigftens bloß zur 
Bewachung Eäfard und zur Mache an den Mördern. 
Einige von ihnen verlangten deßwegen in ihr Heimmefen zu⸗ 
rüczutehren, unter dem DVorwande, um fid) zu bewafinen, 
denn fie können fich in ‚feine andere als ihre eigenen Waf— 
fen finden; Andere gaben auch halb und halb ihre wahre 
‚Gefinnung zu erkennen. ECäfar fam zwar in große Verle— 
genheit, ald er dad Gegentheil von Dem, was er erwartet 
hatte, erfolgen fah; doch hoffte er fie noch mehr durch Güte 
als mit Gewalt zu gewinnen, gab ihren Vorwänden nady 
und entlieh die Einen zur Bewaffnung, die Andern geradezu 
[ohne Zweck]) in ihre Heimath. Hernach belobte er, feinen 
Yerger verbergend, Alle zufammen, daß fie ihn begleitet häts 
ten, befchentte fie mit neuen Gaben und verficherte fie, er 
werde ſich noch freigebiger gegen fie erzeigen, indem er ſich 
immer ihrer, die er mehr ald Freunde feines Vaters denn 
als Soldaten betrachte, für den Fall der Noth bedienen 
werde. Allein er vermochte durch diefe Reden von zehentaus 
fend Mann Baum tauſend bie dreitaufend — man gibt die 
Zahl verfhieden an — zum Dableiben. Die Uebrigen ver: 
ließen für jest die Stadt. Bald aber erinnerten fie fih an 
die Mühfeligkeiten des Zandbaus, an den Gewinn des Kriegs⸗ 
dienftes, an die Verfprechungen Cäſares, an feine Nachgies 
bigkeit gegen ihr Begehren, an die Beweife vou Dankbar— 
keit, die fie fchon erhalten hatten und die fie noch zu erhal⸗ 
‚ ten hofften. Sie änderten deßwegen nad) Art des unbeſtän— 
digen Pöbels ihre Gefinnung, bemarfneten fih, um einen 


Bürgerfriege: Drittes Buch. 1205: 


befhönigenden Vorwand: für ihre Rückkehr zu. haben, und Par 
men wieder. zu @Cäfar’n. Diefer war indeffen bereits mit neuen: 
Geldern nad Ravenna und in. die .gefammfe-Umgegend abs 
gereist, um Soldaten über Soldaten ERDE. die er alle 
nah Arretium fchidte, 

45. In der Zwiſchenzeit waren bei Antonius in Brundu⸗ 
fum von: den. fünf in: Macedonien gelegenen: Legionen vier 
angefommen. Diefe machten es ihm zum Vorwurfe, daß er 
Caͤſar's Ermordung nicht gerädyt habe und ließen ihn ohne 
[den fonft üblihen]) Zuruf die Bühne befteigen, erwartend, 
daß er fich vorerfl darüber bei ihnen rechtfertigen. werde, An- 
tonius, welcher ihnen ihr Stilffehweigen übelnahm, Eonnte 
nicht au ſich halten, ſondern warf ihnen Undank vor, daß fie 
ihm, dem fie ihre Verſetzung von Parthien nad Italien 
ſchuldig feyen, Feinen Dank für folhe Wohlthat bezeugten. 
Auch fchalt er fie, daß fie die Männer, die der unbefonnene 
unge; — ſo nannte er den Cäſar — zu ihrer Entzweiung *) 
geſchickt hätte, nicht von freien’ Stüden ihm zuführen. Doch 
diefe, ſetzte er hinzu, werde er fchon felbft finden; das Heer 
ſolle fofort in das ihm zugetheilte, glüdlihe Gallien geführt 
uud Jedem der Anwefenden hundert Dracdhmen **) geſchenkt 
werden. Die Soldaten Tachten über diefe. Knauferei und als 
er. ſich ungehalten darüber bezeugte, fo fingen: fie. einen: noch- 
größeren Lärm an und liefen auseinander. est erhob er 


*) ©. oben Cap. 31. a. E. Auch) duapopav mag, befonders' 
- in des Antonius Munde, recht gut ſtehen als Folge von 
AMAMauꝙpbho uv. 
5 * de ‚a7er. rhein. Cäfer gab nach Cap. 40. das Fünfs 
a e. 
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ſich mit. den kurzen Worten: „ihr ſollt gehorchen lernen!“ 
Hierauf erforſchte er bei den Tribunen die Aufrühreriſchen 
— denn in den Römiſchen Heeren pflegt man bei dem Tas 
men jedes einzelnen Mannes andy) feine Aufführung anzus 
merfen — und ließ fie nach Kriegsgebrauce das Todeeloos 
werfen. Doc, wurde nicht jeder zehnte Mann, fondern nur 
ein Theil von diefen hingerichtet, indem er ſchon Diefes für 
binlaͤnglich hielt, fie zu ſchrecken. Aber er erregte badurdy. 
bei ihnen nicht ſowohl Furcht als Haß und Erbitterung ges» 
gen fi. ! 
44. Kaum bemerkten Diejenigen, welhe Cäfar zu ihe _ 
rer Verführung abgeſchickt hatte, eine ſolche Stimmung, als 
fie noch viel mehr Schriften unter dem Heere ausftreutenz 
fie follten ſich bei dieſer Kuauferei und Granfamkeit des 
Antonius lieber eines Andern befinnen, des älteren Eäfar’s 
ſich erinnern und dem jüngeren beiftehen, wo größere Freis 
gebigkeit ftatt finde. Antonius fpähte zwar nady dieſen 
Leuten unter Ausſetzung großer Preife und unter fcharfer 
Strafbedrohung, wo fie Jemand verbärge, aber er kounte 
Keines habhaft werben und wurde dadurch um fo erbitterter, 
weil er fah, wie das Heer fie felbft verberge. Beſtürzt 
machte ihn auch die Nachriht von Dem, was Cäfar in 
den Colonien [Miederlaffungen)] und in Rom gethan hätte, 
Er trat deßwegen abermals vor dem Heere auf und äußerte 
ſich: er bedaure das Loos, das nad) Kriegesrecht nochwenbig 
Einige, jedoh nur Wenige getroffen habe, während das Ges 
feß eigentlich noch Mehreren die Strafe beitimmt hätte. Sie 
feibft aber wiffen gar wohl, daß Antonius nicht grauſam 
und nicht Farg fey. „Doch weg mit dem rolle! feste er 
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hinzu; es iſt genug der Verirrungen. und der Strafen, Was: 
jeng hundert Drachmen betrifft, die ich”eud) zu geben befahl, - 
fo waren fie nicht fomohl ein Gefchent, denn Dieß hätte fidy 

mit des Antonius Glücke nicht vertragen, als vielmehr ein _ 
Gruß bei unferem erften. Zufammentreffen. . Hebrigend ge⸗ 
ziemt ſich nad) väterlihem und Kriegs:Gebrauhe, daß ihr. 

euch in diefem, wie in allen übrigen Stüden folgfam bezei⸗ 

get. So fprad Antonius,. ohne zu dem Gefchenke et⸗ 

was zuzulegen, damit es nicht das Anſehen hätte, als wäre: 

das Heer Meifter über den Heerführer geworden. Die. Sol: 

daten begnügten fidy jest aud), war ed dus Neue, oder aus 
Furcht. Antonins nahm hierauf eine Zribunen-Verfegung 
vor, entweder weil er noch über die Gährung grolite, oder 
weil er fonft einen Argwohn hatte. Gegen die übrigen Sol⸗ 
daten zeigte er fidy, wo es Gelegenheit gab, freundlich und 
fchicfte fie in Abtheilungen auf dem Wege am — 
hin nach Ariminum voraus. 

. 45. Er ſelbſt wählte ſich aus dem ganzen Heere eine 
präforifche Eohorte [FeldherrnsZeibwache]) von den vorzüge 
lichſten Männern nad, Körper und Character; mit ihnen 
ging er nach Rom, um von dort aus Ariminum zuzueilen. 
Sein Einzug in die Stadt war prächtig; das Reitergefchwar - 
der mußte fi ch außerhalb lagern; ſeine Umgebungen rückten 
ſchlagfertig ein und bewachten ſein Haus die Nacht hindurch 
in den Waffen, wobei er ihnen Looſungsworte gab und die 
Nachtwachen abgetheilt hatte, wie in einem Lager. Eben 
war er im Begriffe, in die Verſammlung des zufammenbes 
rufenen Senates zu gehen, wo er ſich über Cäfar’s Verfah⸗ 
ren befchweren wollte, ald er erfuhr, daß von jenen vier Le— 
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gionen die fogenannte Martifhe auf ihrem Zuge zu Eäfarn 
übergegangen ſey. Während er in nicht geringer Verle— 
genheit hierüber feinen Eintritt in den Senat verzögert, wird: 
ihm. die Kunde gebracht, auch die fogenannte Vierte Legion 
fey: gleidy der Martifchen zu Eäfarn übergangen. u geos 
Ser Beftürzung ging’er nun zwar auf das Rathhaus, brachte 
jedoch, als hätte. er fie in einer anderen Abſicht zuſammen⸗ 
berufen, nur Weniges vor, . eilte ſogleich den Thoren und 
von: da der Stadt Alba*) zu, um die Abtrünnigen: wieder 
berumzubringen. Uber er wurde von den Mauern mit‘ Ges 
ſchoſſen empfangen und mußte umkehren. est fchichte ew 
den: übrigen. Legionen fünfhundert: Dradymen‘**) für: dem 
Mann zu und zog mit den Leuten, die er bei fid) hatte, nach 
Zibur, nicht anders gerüftet, als wie man fonft zum Kriege: 
auszieht, Bereits war der Krieg aud fd gut als ausge: 
brochen, da Decimus Gallien nicht räumen wollte. 

46. Während feines dortigen Aufenthaltes kamen: bei- 
nahe der ganzesSenat, und der größte Theil der Ritter und 
die Angefebenften vom: Volke ihm zu Ehren dahin: Und als 
‘fie ihn eben trafen, wie er die Soldaten, die er bei fid) 
hatte, und: die ihm zugelaufenen Ausgedienten — auch deren 
war eine bedeutende Zahl — vereidete: fo ſchworen fie frei« 
willig mit. ihnen dem Antonius-underänderlicye Anhaͤng⸗ 
lichkeit uud Treue, Man mußte ſich jebt fragen, Wer denn 
Diejenige waren, welche vor Kurzem in der von Cäſaren 


*) Dort hatte fih nah Cicero Phitipp. II, 3. und IV, 2, 
bie: Martifcye Legion feftgefegt, von welcher Antonius 
biele Eenturionen hatte hinrichten Laffen. 

»*) ©, oben. Cap. 40, ent alfo eben foviel als Eäfar. 
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gehaltenen Verſammlung den Antonius läſterten. So wurde 
er denn in glänzendem Inge nach Ariminum begleitet, wel⸗ 
ches der Schlüffel zu Gallien ift. Sein Heer beftand, außer. 
den Neugemworbenen, in drei aus Macedonien herübergeführs 
ten Zegionen — denn bereitd war auch der Reft*) angekom⸗ 
men — und in Einer von Ausgedienten, welche ihres Alterns 
ungeachtet noch einmal fo gut ſchienen als die Neuzufoms 
mengeworbenen. Auf diefe Art hatte Antonius vier. Xes 
gionen geübter Männer mit dem fie gewöhnlich begleitenden 
Hülfsvolke, feine Leibwache und die Neugeworbenen.. Weber: 
Dieb fchienen Lepidus in Iberien mit vier Legionen, Afis 
nius Pollio mit zwei, Plancus-im jenfeitigen Gallien 
mit drei die Partei des Antonius ergreifen zu wollen **), 

47. Cäfar Ehatte zwei Legionen, die gleichfalls den 
Kern [feines Heeres] bildeten‘, die nämlichen,, welche von 
Antonius zu ihm übergegangen waren, ferner eine Legion 
von Neugeworbenen und zwei von Ausgedienten, welche leb- 
tere jedoch weder vollzählig noch volftändig bewaffnet waren, 
aber mit den Neugeworbenen ergänzt wurden. Diefe Alle 
309 er in Alba zufammen und erftattete von hier aus Be— 


.*%) Sm Ganzen waren in Macebonien fünf Legionen, Bon 
dieſen kamen vorerft nur A in Brund. an; f. oben Sap. 
43. Bwei davon fielen zu Gäfar ab, f. vor. Cap. Es 
blieben dem Antonius alfo noch zwei und bie neuanges 
Zommene dritte. Die Schweigh. Lesart Ev, oͤd u. ſ. f. ift 
um fo plaufibler, als Evo, mit ber obigen Parenthefe 
noAv yap xal rovro 77 im Widerſpruche ftände. 
*) Was auch fpäter gefhah. Bol: unten Cap. 85 fg, 97. 
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richt an den Senat,, Der Senat bezeigte nun wieder dem’ 
Eäfar feine Freude, fo daß man abermals fidy fragen mochte, 
wer Diejenigen waren, welche den Antonius begleitet bat- 
ten. Nur bedauerten fie, „daß die Legionen nicht zum Se: 
nate, fondern zu Cäſar'n übergegangen wären.‘ Dennoch bes 
lobten fie diefe und den Cäfar und erflärten: „es werde im 
ganz kurzer ‚Zeit ein Beſchluß darüber, was zu thun fey, 
erfolgen, fobald die neuen obrigkeitlichen Perfonen ihr Amt 
angetreten haben würden.“ Ihre Abſicht, fie gegen den Uns 
touius zu gebrauchen, war unvertennbar. Weil fie jedoch 
nirgends ein eigenes Heer hatten und ohne Confuln auch 


feines ausheben konnten: fo verfchoben fie Alles auf den 4 


Amtsantritt der neuen obrigkeitlichen Perfonen. | 
8. Dem Eäfar führte jetzt fein Heer obrigkeitliche 
Aufwärter lLictoren] mit Beiten und Stäben ausgerüftet zu, 
begehrend, er ſolle fidy felbft zum Proprätor aufwerfen und 
die Führung des Krieges nebſt dem Oberbefehte über fie, 
welche von jeher Befehtshabern untergeordnet gewefen wä- 
ven, übernehmen. Cäſar bezeugte feine Zufriedenheit über 
die ihm zugedachte Ehre, ſetzte jedody die Sache auf den Se— 
nat aus; und als fie in diefer Angelegenheit fchaarenweife 
nad) Rom ziehen wollten, fo verhinderte er es, ließ auch 
Seine Abgeordneten abgehen. „Der Senat, äußerte er, wird 
das fehon von felbft beſchließen, und zwar um fo eher, wenn 
er eure Geneigtheit und meine Bedenklichkeit fieht. Wie 
fie ſich Hiermit kaum beruhigen ließen und die Anführer ihn 
des Hochmuthes befchuldigten, fo rechtfertigte er fich bei ih⸗ 
nen damit: „der Senat neige fi) nicht ſowohl durch Wohl-⸗ 
wollen gegen ihn auf ſeine Seite, als aus Furcht vor An⸗ 
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tonius und aus Mangel an einem Heere. Dieß wird nur 
fo lange dauern, fagte er, bis wir den Antonius weggefchafft 
und bis die Mörder, als Freunde und Verwandte der 
Senatsgliedern, ihnen eine Macht zugeführt haben werden. 
Das merke id) gar wohl und ftelfe mic, deßwegen dienftwils 
lig gegen fie. Daß wir aber: ja nicht früher ala fie*) diefe 
Derftellung an den Tag geben! Wollten wir ung ohne wei- 
teres das Amt zueignen, fo würden fie ed Uebermuth oder 
Gewaltthat nennen; befcheiden wir ung aber, fo übertragen 
ſle es mir vielleicht von felbft, aus Furcht, ich möchte es von 
Eud) annehmen.’ Nad) diefer Erklärung fah er die Kriegs 
übungen der zwei von Antonius übergegangenen Legionen 
mit an, welche ſich gegen. einander aufftellten und Alles, 
was im Kriege vorkommt, ohne fich zu fchonen, ausführten, 
nur daß fie fid, nicht gegenfeitig tödteten. Er ergötzte fich 
an diefem Schaufpiel und ergriff gerne diefe Veranfaffung, 
Sedem von ihnen aufs. Neue fünfhundert Drachmen **) zu 
geben, mit dem Berfprechen,, „wenn es etwa Krieg werden 
müffe, fo follten fie nad) einem Siege fünftaufend erhalten. 
Sp verficherte fih ECäfar-feiner Söldlinge durch reidye Ge: 
ſchenke. Dieb waren die Ereigniffe in Statien. 

5 Schweigh. abnt eine Lüde, oder möchte er mit Musgr. 
ſtatt ov — og leſen. Nichtiger iſt wohl, av auf nEOTE- 
00: zu beziehen, wie in obiger Ueberſetzung, ſo daß es 
wohl ftünde für aur@v Öl, früher als fie, welche u. ſ.f. 
Denn aud ber Senat verftellte fich ja nur ‚gegen ben 
Eäfar, aus Furcht vor Antonius u,f. f. wie ‚Cifar oben 
ſelbſt fagt. 

*) S. oben Cap. 40. > 
5* 
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49. In Gallien hatte unterdeffen Antonius dem 
Decimus den Befehl zugehen laffen, er folle aus Gehor⸗ 
fam gegen das Volk und aus fchonender Rüdficht für fich 
ſelbſt nach Macedonien abgehen. Decimus ſchickte ihm da- 
gegen die vom Senat erhaltenen Schreiben, mit der Erklaͤ⸗ 
rung: „er habe nicht mehr Urfache, dem Willen des Volkes 
nadyzugeben, ald Antonius dem des Senates.“ MWielhiere 
anf Antonius ihm einen Tag zur Entſcheidung anbes 
raumte, nach deffen Abfluß er als Feind behandelt werden 
foltte, fo ließ ihm Decimus fagen: er folle nur um fein 
ſelbſt willen diefen Tag weiter hinausfegen, damit er um fo 
fpäter ein erflärter Feind des Senates würde. Antonius 
hätte ihn nun wohl leicht überwältigen Bönnen, da er noch 
im freien Felde war; doch befchloß er vorerft auf die Städte 
Toszugehen; und diefe nahmen ihm ohne Widerftand auf. 
Sept fürchtete Decimus, es möchte ihm unmöglich wer- 
den, noch eine derfelbigen zu befeben; er erdichtete deß⸗ 
wegen ein angebliches Schreiben von dem Senate, worin 
er mit dem Heere nach Rom berufen wurde, brach mit dem⸗ 
felben auf und fchlug den Weg nad, Jtalien ein, wo er, ale 
auf dem Abzuge begriffen, überall Aufnahme fand. Als er 
nun wie im Vorüberziehen bei Mutina, einer reichen Stadt, 
angelangt war, fchloß er plößlicdy die Thore, ließ die Lebens— 
mittel der Stadtbewohner zum Unterhalte feines Heeres zu« 
fammen bringen, alles Zugvieh fchlachten und das Fleiſch eins 
falzen, wenn etwa die Belagerung langmwierig würde, und 
erwartete fo den Antonius, Sein Heer beftand aus einer 
Menge von Fechtern und drei Zegionen Soldaten, von wels 
hen Eine lauter neugeworbene, bed Kriegs noch unkundige 
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Männer enthielt, zwei aber ſchon früher unter ihm gedient 

hatten und ihm ganz ergeben waren. Antonius rüdte 

voll Erbitterung gegen ihn heran, umzog Mutina mit Gras 

ben und Mauer, und Decimus ward in der Stadt belagert. 
3. d. Stadt 711. Vor Chr, Geb. 41. 

50. Zn Rom beriefen indeffen die neuen Eonfuln, Hir: 
tius und Panfa, bei ihrem Amtsantritre am neuen Jahre 
gleich mac) den Opfern im nämlichen Tempel *) den Senat 
gegen den Antonius zuſammen. Hier trugen ECicero**) 
und deffen Freunde darauf an, ihn ohne Weiteres für einen 
Feind zu erklären, weil er Gallien gegen den Willen des 
Senates mit Gewalt der Waffen genommen, um daraus eis 
nen Wafenplas gegen das Waterland zu machen, und weil 
er das Heer, das man ihm gegen die Thracier gegeben, nach 
Stalien übergeführt habe. Sie legten ihm zugleich einen neuen 
ähnlichen Plan, wie ihn Eäfar ausgeführt; zur Zaft, indem 
er fich öffentlich in der Stadt von fo vielen Hauptleuten 
babe bewachen laffen und um feine Wohnung, wie um eine 
Burg, ſich der Waffen und Lofungsworte bedient habe. Les 
berhaupt habe er nach ihrer Wnficht ſich hochfahrender ges 
berdet, als fidy für ein nur auf ein Fahr Üübertragenes Amt 
gezieme. Lucius Pifo dagegen, des Antonius Sachwalter 
während feiner Abwefenheit, einer der erlauchteften Römer, 
und mehrere Andere, weldye die Meinung des Pifo aus Rüde 
fidye für ihn oder für Antonius oder aus eigener Ueberzeu— 
gung -theilten, verlangten: man folle den Antonins erft 
vor Gericht fordern. Denn es flreite gegen die Sitte des 

*) Auf dem Gapitolium. ; 
++), Man fehe Cic. Ste yhilippifche Rede. 
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Vaterlandes, Jemanden ohne Gericht zu verurtheilen, und es 
es wäre unziemlich, gleich heute gegen Den, der geſtern noch 
Eonfulgemwefen, alfo zu verfahren, zumal da er, wie von An— 
dern, fo von Cicero felbft, oft und viel mit Lobreden üßer=- 
häuft worden ſey. Die Sigung verzog, fich, während die 
Meinungen zierhlich gleich getheilt waren, bis in die Nacht. 
Mit Tagedanbrudy verfammelten fie ſich zur Fortſetzung die— 
fer Berathung auf dem. Rathhaufe. Hier wäre zuletzt Ans 
tonius auf dad Drinaen des Cicero und feiner Partei‘ 
für einen Feind erklärt worden, hätte nicht einer der Volks: 
tribunen, Salvius, Aufſchub anf den folgenten Tag vers 
lange: Wenn nämfich Einer von den obrigkeitlichen Perfonen 
Einfpradhe thut, fo muß ihm immer nachgegeben werten. 

51. Cicero's Partei überhäufte jept auch den Sal: 
vius mit niedrigen Befchimpfungen, lief zum Volke hinaus, 
reiste diefes gegen ihn auf umd forderte ihn vor Daffelbige 
heraus, Salvinsd wollte eben unerfchrocden hinausgehen; 
da hielt ihn der Senat zurück, aus Furcht, das Volk möchte 
von ihm umgeſtimmt werden, wenn er ihm den Antonius 
frifh ins Andenken bringe. Denn fie wußten gar wohl, daß 
es ein erlauchter Mann fey, den fie ohme [förmliches] Ge: 
richt verurtheifen wollten, und daß gerade das Volk ihm 
Gallien übertragen habe, Uber fie waren aus DBeforgniß 
für die Mörder über ihn erbost, als der zuerft nach Erthei— 
tung der Amneftie Bewegungen gegen diefe veranfaft hätte. 
Darum wollten fie auch vorerft den Gäfar gegen ihm gebrau— 
den. Dem Cäſar war Dieß nicht unbekannt‘); doc) fag 





*) Daß fie aud) ihn wegen der Mörder fürchten und daß 
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auch ihm vor allen Dingen daran, den Antonius erſt auf die 
Seite zu ſchaffen. Bei dieſer feindlichen Stimmung des Se⸗ 
nates gegen den Antonius verſchoben ſie zwar nach dem An⸗ 
trage des Volkstribuns die Abſtimmung, beſchloßeu je: 
doh: „den Decimus zu beloben, daß er dem Antonius 
Gallien nicht abgetreten habe, dem Cäſar den gemeinfchafte 
lichen Dberbefehl mit den Conſul Hirtius und Ponfa 
über das Heer, ‘das er bereits beifammen habe, zu über: 
tragen, feine Bildſäule vergoldet aufzuftellen, ihm zu ge: 
fasten, daß er gleich in der Reihe der gewefenen Eonfuln 
feine Stimme: abgeben, daß er das Conſulat felbft zehen 
Jahre vor der gefeplichen Zeit fuchen dürfe, endlich den zwei 
von Antonius zu ihm übergegangenen Legionen aus dem Öfs 
fentlichen Schahe zu geben, Was ihnen Cäſar für den Fall 
des Sieges verfprochen hätte. Sie gingen auseinander, 
nachdem fie diefe Beſchlüſſe gefaßt hatten, damit auch der 
Volkstribun fehen follte *), Antonins fey durch diefelbe eis 
‚genttich bereits als Feind erklärt, und er fomit für morgen 
feine Einfprüche mehr thäte. Indeſſen liefen die Mutter 
des Antonius, feine Gemahlin mit ihrem noch jungen: 


fie ihn nur vorerfi gegen Antonius brauchen wollen. 
Bol. feine eigene Aeußerung oben Cap. 48. , 

*) pifo’d Partei und befonders (al) ihr Organ, bie bers 
malige Hauptperfon, Salvius. Schweigh. erflärt bie Stelle 
für krank. Nach obiger Leberfegung verfuhen wir bie 
Heilung burch bloße Verfegung bed Komma’d von dun- 
gQuousvov hinter Öjuapyov; og — &ötvaı — xal 
zov ÖnuapxXov, ohne zu Läugnen, daß fie jedenfalls et: 
was verrenkt bleibe, . 


1306 Appian's Rdmiſche Gefchichten. 


Sohne und die übrigen Angehörigen und Freunde deffelben 
die ganze Nacht über in den Häufern der Einfinfreicheren mit 
Bitten herum und beſtürmten nad) Tages Aubruche die aufs 
Rathhaus Gehenden, indem fie fid) mit JZammern und Weh: 
Flagen zu ihren Füßen warfen und in fchwarzem Gewande 
vor den Thüren laut anfichrien; fo daß Diele durdy ihre 
Worte, durch den Anblick und durch Ddiefe gewaltige plöß— 
liche Veränderung erweicht wurden. Das befürchtete Ci— 
cero, weßwegen er folgende Rede im Genate hielt: — 
53. „Was in Betreff des Antonius befchloffen wers 
den mußte, das haben wir geftern befchloffen. Denn durdy 
die Ehrenbezeugungen ‚ ‚die wir feinen Feinden zuerkannten, 
haben wir ihn für einen Feind erBlärt. Salvius, der als 
lein in den Weg frat, muß entweder verftändiger als wir 
Ale ſeyn, oder es aus Freundfchaft thun, oder aus Under 
Fanntfchaft mit der Lage der Dinge. Im erfteren Falle iſt 
es die größte Schande für und, wenn wir Alle unverftändis 
ger erfcheinen als ein einzelner Mann, im zweiten für den 
- Salvius felbft, wenn er die Freundfchaft höher anfchlägt, 
‚ald das Wohl ded Staates. Kennt er aber [drittend] die 
gegenwärtige Lage der Dinge nicht, fo follte er ſtatt feinem 
eigenen Urtheile den Confuln glauben und den Präforen 
und feinen Mit-Tribunen und den übrigen Senatsgliedern, 
diefer unferer großen Zahl von höchft würdigen Männern, 
die wir, an Alter und Erfahrung dem Salvius überlegen, 
den Antonius verurtheilen. Denn ben den Abftimmungen 
und Gerichten ift die Gerechtigkeit immer auf Seiten der 
“ Mehrzahl. Werlangt er indeffen feibft.jegt nod) die Bewegs 
gründe zu erfahren, fo follen die wichtigften davon in der 


m: — nt 
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Kürze, gleihfam um fle nur ins Andenken zu bringen, aufs 
gezählt werden. Unfere Gelder hat nach’ Cälar’s Tode‘ Anz 
tonius fid) zugeeignet; von und zum Befehlöhaber in Dias 
cedonien ernannt, ift er ohne uns in Gallien eingedrungen; 
dad Heer, dad er gegen die Thracier bekam, hat er flatt ges 
gen diefe, gegen uns nach Stalien geführt; Beides hat er, 
weil wir feine hinterliftige Bitte darum abſchlugen, auf eis 
gene Fauſt gethan; in Brundujium hat er eine Fönigliche 
Schaar um feine Perfon verfammelt und Männer haben ihn 
Öffentlich in die Stadt [Rom] mit den Waffen in ter Hund 
als Leibgarde begleitet und flud bei Nacht mir Yofungewors 
ten bei ihm Wache geftanten. Auch das ganze übriue Heer 
wolte er von Brundufium gegen die Stadt führen, um auf 
einem fürzeren Wege auszuführen, Was Cälar im Plane 
gehabt hatte*), und nur aus Furcht, weil ihm der jungere 
Eäfar mit einem anderen Heere zuvorgefonmen war, wandte 
er fih nah Gallien, ald einem gefchidten Angriffepunfte 
gegen ung, von wo aus. auch Caſar hervorgebrochen war und) . 
die Dberherrfchaft über uns au fich geriffen hatte.’ } 
55. „Um das Heer für diefe Zwecke zu fchreden, das 
mit es bei Feiner feiner gefegwidrigen Forderungen fchwierig 
würde, hat er fie das Todesloos ziehen laffen **), da fie doch 
*) Nah Musgr. und Schweighs. Verbefferung dieſer Stelle. 
Cifar’d Plan deutet Cic. durch das obige gehäffige „kö— 
nigliche“ Schaar an.” Durch unfer „wollte führen‘ ' 
ift dem Widerſpruche mit Gay. 44. und 45 begegnet, Das 
mit flimmt die Grwiederung Pifo’3 anf dieſen Punkt Gap. 
58. EueAAev aEeıv, ter diefes ſelbſt als Muthmaßung 
(uavrevpa) aufgefaßt hatte. 
**) Bol, oben Cap. 43. Es follen unter feinen und feiner 
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weder ſich empört, nach Wachpoſten oder Reih und Glied im Krie⸗ 
ge verlaſſen hatten, als wofür allein das Kriegerecht eine fo 
graufame Strafe beftimmt. Während in ſolchen Füllen nur wenige 
{Heerführer] faum bei der höchſten Gefahr und aus Noth 
Gebrauch davon machten, hat er wegen einer Aeußerung oder 
wegen eined Grläcters Bürger zum Tode führen laſſen, 
zu einem Rode, den fie nicht als Ueberwiefene verdienten, 
fundern wozu das 2008 fie verdammte. Ebendeßwegen fielen 
Diejenigen von ihn ab, denen der Abfall möglich war, und 
ihr habt durch die ihnen geftern vermwilligten Gefchenfe ihr 
Derfahren gebilliget. Die, weiche nicht davon laufen konn— 
ten, helfen ihm aus Furcht freveln, ziehen als Feinde in 
eure Provinz, belagern euer Heer und euern Meerführer, 
und während ihr Dieſem vorfchreibet, in Gallien zu bieiben, 
befiehle ihın Autonius, es zu vertaffen. Wie nun? Er: 
flären wir den Antonius für einen Feind, oder behandelt 
nicht er bereits uns ald Friude? Und das weiß unfer Volks— 
trinum noch nicht ? Erwa bio Decimus gefallen und diefe fo 
bedeutende Nuchbarproving und mit ihr das Heer des Deci— 
mus auch vollends in den Händen des Antonius ift, um 
feine Hoffnungen gegen ung zu vermehren? Scheint es doc, 
als wolle der Tribun ihyn dann erft für einen Feind erflärf 
wiffen, wenm er bereits die Oberhand über und gewonnen 
hat!“ 

54. Während Cicero noch fo ſprach, erhoben feine Freunde 
einen ſo anhaltenden Lärm, daß Niemand das Wort dagegen 


Gemahlin Augen bei 300 Mann hingerichtet worden ſeyn. 
Freinsh. Liv. Suppl. 82, 48. 
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nehmen konnte, bis Pifo felbft auftrat und nicht mur.der ' 
übtige Senat aus Ehrerbiefung vor deffen Perfon zur Ruhe 
kam, fondern auch Cicero’ Anhänger zum Schweigen ge- 
bracht wurden; worauf Pifo folgendermaßen auhub: 

„Das Geſetz verlangt, ihr Männer des Senates! daß 
der Angeklagte felbft die Klage anhöre und erft, wenn er ſich 
darüber vertheidiget hat, gerichtet werde-r Darüber rufe ich 
den gewaltigen Nedner Cicero felbft zum Zeugen auf, 
Weil er fich aber fchent, den Antonius ind Ungeficht ans 
zuklagen, und weil er gegen den Abweſenden einige Beſchul— 
digungen, als die allerwichtigften und unmwiderfprechlichiten, 
vorgebracht hat, fo trete ich jetzt auf, um durch eine ganz 
furze Erwiederung ihre Unwabrheit zu zeinen. Antonius, 
ſagt er. habe die öffentlichen Gelder nach Cäſar's Tode ſich 
äugeeignet. Nun fo erklärt ihn, das Geſetz für einen Dieb, 
nicht für einen Feind, und erkennt ihm eine beftimmte Strafe 
zu. Aber Doch hat Brutus, der Mörder Eäfar’d, gleich 
damals den Cäſar vor dem Volke angelagt, er habe die föf— 
fentlichen] Gelder verſchleudert und die Schatzkammer leer 
binterfaffen; und Antonius hat nicht Tange nachher auf eine 
Unterſuchung derfelben angetragen und ihr habr feinen Vor— 
fdylag gerne angenommen und beftätiget und den Unbringern 
den zehenten Theil als Belohnung verſprochen, welche wir 
verdoppeln wollen, wenn Jemand im Stande fenn follte, 
eitten Beweis defhalb gegen den Antonius zu führen. Go 
viel in Betreff der Gelder t!' 

55. „Den Dberbefehl in Gallien hat allerdings Fein 
Beſchluß von uns dem Antonins übertragen; aber das 
Volk Hat ihm denfelben durch ein Gefes verliehen, fogar in 
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Gegenwart Cicero's und auf die nämliche Weiſe, wie 
Dieß fonft öfters und vorlängft gerade bei der nämlichen 
Landoogtei -mit Eäfar'n der Fall war. Zum Inhalte diefes 
Geſetzes gehört die Beftimmung, ‚daß Antonius, wenn 
er in die “ihm übertragene Provinz käme nnd Decimus 
nicht weichen wolle, die Waffen gebrauchen und fein Heer 
flatt gegen die jebt ganz ruhigen Thracier gegen Jenen, wenn 
er fich widerfege, nad) Gallien führen folle. Nun — den 
Decimus hält Cicero für keinen Feind, da er doch gegen 
das Geſetz die Waffen führt, wohl aber ten Antonius, 
der das Geſetz auf feiner Seite hat. Greift er aber das Ge— 
feß felbft an, fo greift er damit Diejenigen at, welche es gaben, 
und er hätte fie lieber [früher] davon abbringen, als nad) 
erfolgter eigener Mitwirkung fchmähen follen. Auch ziemte 
es ſich nicht, die Landvogtei dem Decimus anzuvertranen,, 
welchen das Wolf wegen ded Mordes verjagt hatte, und da= 
gegendem Antonin nicht anverfrauen zu wollen, Was ihm 
das Volk übertragen hatte. Denn es ift nicht wohlgethan, 
mit dem Volke in Zwiefpalt zu kommen, zumal in fo ges 
fähriihen Zeiten; und man darf nicht vergeflen, daß früher 
gerade aud) die Beurtheilung, Wer Freund oder Feind [des 
Staates] fey, dem Volke zufland. Iſt ja doch das Volk 
nad) den alten Geſetzen einzig und allein befugf, über Krieg 
und Frieden zu beftimmen! Ein Redyt*), das uns das Volk 


*) Es fey ums erlaubt, bei biefer Stelle neben den übrigen 
leberfegern und Erklaͤrern auch eine Conjectur aufzuftels 
ten. Wir Iefen: @v umdevi öde 1juag Enısıosıs, 
und gründen hierauf obige zum BZufammenhange gewiß 
yafende Ueberſetzung. Oder wenn nicht fo viel geändert 


Bürgerkriege. Drittes Buch. 15311 


niemals übertragen haben_würde, worüber es ung ſjetzt) nicht 
zu grollen Urfache hätte, wenn es ihm nicht an einem Füh— 
rer gefehlt hätte. j 

56. „„Aber l[ſagt man] Antonius hat einige Soldaten 
tödten laſſen.“ — Ja! — als unumfchränkter Dberbefehlss 
haber [Imperator], wozu ihn eure Stimmen gemacht hatten. 
Und niemals hat ein Imperator über folhe Handlungen Res 
chenſchaft abgelegt. Denn die Geſetze hielten eine Verant— 
wortlichkeit des Befehlshabers gegenüber von feinen Solta= 
ten nicht für vortheithaft. Auch giebt es nichts Schlimmer - 
res in einem Lager, als Ungehorfam; ein Vergehen, wegen 
deſſen ſchon Einzelne, felbft wenn fie [dadurd)] fiegten, hinges 
richtet wurden, ohne daß Jemand Diejenigen, welche fie ver: 
nrtheilten, dafür zur Verantwortung zeg. Und Peiner von 
den Verwandten der fraglichen Hingerichteten befchwert ſich; 
nur Eicero thut es umd, indem'er ihn des Mordes an- 
klagt, will er, ftatt auf die für Mörder geſetzlich beftimmte 
Strafe anzutragen, ihn für einen Öffentlichen Feind erklärt 
wiffen. Wie pflichtwidrig fich das Heer gegen den Anto— 
nins betrug, wie dreift es fich gegen ihn auffehnte, das zei⸗ 
gen offenbar auch jene zwei von ihm abgefallenen Legionen. 
Ihr hattet beſchloſſen, ſie ſollten unter Antonius dienen. 


werden ſoll, fo möchten wir ber von Schweigh. vorge⸗ 
fhlagenen Bebentung bes dnıs. den Vorzug geben, den 
Sinn aber alfo auffaffen: ein Recht, woran das Volk jetzt 
nicht, (als an ein ihm entriffenes,) zu denken, worliber 
es und jegt nicht zu grolen Urfache häfte (denfen — 
grollen mwärbe), wenn e3 damals) einen Flihrer gehabt 
hätte cder ed ihm nicht hätte entreiffen laſſen). 
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Sie aber’ entliefen gegen alle Kriegsgefege, nicht zu Euch, 
fondern zu Caͤſar'n. Und gleichwohl belobte fie Cicero 
und veranfaßte geftern ihre Belohnung aus dem öffentlichen 
Shape! Möchte euch doch diefes Beifpiel nie mit Betrüb⸗ 
niß erfüllen! Deu Cicero verleitet übrigens feine Feinds 
ſchaft auch zu Widerfprüdsen mit. fidy felbft. Er. Elagt den 
Antonius wegen Strebend nach Alfeinherrfchaft und wes 
gen Beftrafung feiner. Soldaten an; und doch beftrafen Dies 
jenigen, welche nad) jener trachten, gewöhnlich ihre, Heere 
nicht, fondern bußlen um ihre Guuft. Weil er ſich indeffen 
nicht fchente, auch die übrige AUmtsführung des Untonius 
nach Cäſar's Tode als eine tyrannifche durchzuziehen, wohlan, 
fo will ich jest in's Einzelne gehen.‘ 

57. „Wen hat er denn ohne Richterſpruch ald Tyrann 
getödter, er der jest in Gefahr ift, ohne Vertheidigung vers 
urtheitt Zu werden? Wen hat er aus der Stadt vertrie- 
ben? Wen hat er bei uns verläumdet? Oder, erlaubte er 
fidy vielleicht gegen den Einzelnen Nichts dergleichen*), rich— 
tete aber feine Plane gegen Alle zugleich? — Wann denn, 
mein Eicere? Damals, als er darauf antrug, das Geiches- 
bene vergeflen feyn zu fallen? oder als er vorſchlug, Nies 
manden wegen ded Mordes zu verfolgen? oder als er die 
Öffentlichen Gelder unterſucht wiffen wollte? oder ald er den 
Dompejus, der Sohn-Eures Pompejus, zurüdberief und 
ihm fein väterliches Erbe aus dem öffentlichen Schatze aus: 
bezahien ließ? oder als er den falſchen Marius über feinen 


*) Nach Gelen. Cand. und Schweigh. 8 TOL00Ö8 ohne 
weldyes die Stelle Feinen Sinn hat. 


Bürgerkrieg. Drittes Buch. 15:3 


meuchlerifchen WUnfchlägen ergreifen. und tödten ließ und ihr 
ihn Alte darüber betobtet ? — Seine einzige Handlung, die 
Eitero, nur un Euretwillen, nicht verfchrie! — Oder als er 
das Geſetz in Vorſchlag brachte, ed folle Niemand wegen eis 
ned Dictators einen Antrag machen noch darüber abftimmen 
kaffen, wollte er nicht, daß ihn Jedermänniglich ungeftraft 
tödte? Denn Dieß find die Öffentlihen Handlungen des An— 
tonius unter und während der zwei einzigen Monate, die er 
uach Eäfar’d Tod in der Stadt zubrachte, indeffen bald das Volk 
die Didrder verfolgte, bald der Senat den fommenden Er: 
eigniffen mit Bangigkeit entgegen fah. Welchen günfligeren 
Zeitpunkt konnte er abwarten, wenn er böſe Abſichten hatte, 
als diefer war? Und dennoch gebrauchte er feine Gewalt 
nicht zu feindfeligen Maßregeln *). Wie — fügt man mir — 
herrfchte er nicht ganz allein, ald Dolabella nah Syrien ab» 
gegangen war ? hatte er nicht das Heer, das wir ihm geges 
ben, fchlagfertig-in der Stadt? hielten nicht feine Nachtwa— 
hen die Stadt befest? Ju; — aber ließ er’ ſich nicht bloß 


*) Der Grund, warum Gelen,, Stephanus, Musgr. und 
Schweigh. über die Dunkelheit diefer Stelle klagen, und 
bald 8x freien, bald Srog dafür fegen, lag darin, daß 

‚ fie diefe Periode ald neuen Anklagepunft betrachteten, 
weldyen Pifo beantworten zu müffen glaube, und bag 
fie in ber folgenden Periode nog u.f.f. Piſo's Antwort 
hierauf fuchten. Wir glauben, die Dunkelheit verſchwin⸗ 
det durd) obige Verbindung bes AX mit 8 tive xaup 
aueıvova u. ff. Ilog; ift neuer Einwurf der Gegner 
durch Auffaffung von Piſo's noxXe- Piſo antwortet hers 
nach burch Auffaffung des 8x dvuxtopviaxe u. ſ. w. 
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wegen der Nachſtellung ſeiner Feinde bei Nacht bewachen? 
Hatte er nicht Veranlaſſung hierzu in der Ermordung Cäſar's, 
feines Freundes und Wohlthäters, den doc) das Volk faft 
angeberet hatte? Lag nicht für ihn der weitere eigenthümlis 
che Grund vor, daß jene Männer auch auf feiue eigene Per: 
don Abſichten haften? Und doch födfete oder verbannte er 
Keinen von ihnen. Er verzieh ihnen im Gegentheile, fe 
viel er nur immer mit Ehre konnte, und ließ ihnen neidlos 
die ihnen verliehenen Provinzen lLandvogteien] zutheilen. 
Hier fehet ihr denn, Römer! tie größten, „unwiderſprech⸗ 
lichſten“ Beſchuldigungen des Cicero gegen den Anto— 
nius!“ 

58. „Weil man aber zu dieſen Beſchuldigungen hier 
auch noch Muthmaßungen vorbringt, als habe Untoniuß_ 
die Abſicht gehabt, fein Heer gegen die Stadt zu führen*) 
und fih nur aus Furcht, weil Cäfar fle mit einem zweiten 
Heere bereits befept hatte, eines Anderen befonnen, fo frage 
ich: wie? ſchon die bloße Abficht fol einen Mann zum Feinde 
ftempeln ? und das wirkliche Kommen des Anderen, fein La— 
gern neben uns, da er doch ohne obrigkeitlihe Würde war, 
wird für nichts Feindliches gehalten ? Und wenn Antonius 
-Lommen wollte, warum führte er es nicht aus? Fürchtete 
er wohl mit einem geordneten Heere von dreißigtaufend Mann 
die drei Taufende, welche fih um Cäſar'n verfammelt hat- 
ten, unbewaffnet, ungeordnet, einzig in der Abſicht, die Vers 
föhnung zwichen Eäfar’n und ihm zu bewirken, und die ihn, 
fo‘ bald fie ipn Krieg wählen fahen, wieder vertießen? Ober, 


*) Vol. oben Cap. 52, und bie bort, Anmerkung. 
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wenn er ſich fürchtete, mit dreißigtauſend Mann zu kommen, 
wie fam er denn nachher nur mit Einem Tauſend? In welch 
großer Anzahl haben wir ihm begleitet, als er mit Diefen 
nach Zibur zog! Wie Viele waren wir unfer, die wir ihm, 
ohne dazu verpflichtet zu feyn, mit den Webrigen ſchworen! 
Wie viele Lobeserhebungen verfchwendete Cicero ſelbſt auf 
feine Staatsnerwaltung und feine Vorzüge! — Und wie 
tonnte Antonius felbft, wenn er irgend fo Etwas im 
Schilde führte, uns die Unterpfänder hinterlaffen, weiche 
fit) da draußen vor dem Rathhauſe befinden, feine Mutter 
und Gemahlin und feinen Heinen Sohn? Die weinen und 
zagen jest, aber nicht ob dem. öffentlichen Zeben des Anto—⸗ 
ins, fondern wegen der Gewaltherrfchaft feiner Feinde,‘ 

. 59: „Was ich bis daher Euch vorgetragen, war eine 
Probe von Vertheidigung des Antonins und von der Ders 
änderlichkeit des Cicero. Noch habe ich für die Gutden⸗ 
genden die Warnung beizufügen, daß fie weder gegen das 
Bolt, noch gegen Antonius fich verfehlen und das gemeine 
Weſen nicht in Feindfdyaften und Gefahren bringen, während 
der Staat noch kraͤnkelt und fchleuniger Hülfe ermangelt. 
Dagegen rathe ich, in der Stadt eine hinlängliche Macht 
aufzuftellen, ehe fi, Unruhen von außenher erheben, und 
dann erft ein wachfames Auge nach allen Seiten hin zu rich⸗ 
‘ten, wo Gefahr droht, und zu verurtheilen, Welche ihr wol: 
fet, wenn ihr im Stande feyd, eure Befchlüffe zu vollziehen. 
Auf welche Weife aber kann Diefes gefchehen? — Wir müſ— 
fen den Antonins, fcheinbar oder wirklich dem Wolke zu 
gefallen, im Befise von Gallien Taffen, den Decimus aber 

Appian. 108. Bbchn. 6 i 
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mit feinen drei Legionen von da zurückberufen, wenn er 
kommt, die Legionen zurüdbehalten und ihn nach Macedds 
nien fenden. Wenn ferner die von Antonius abyefallenen 
zwei Legionen zu uns übergegangen find, wie Eicero ſagt, 
fo berufen wir aud diefe von Cäſar'n in die Stadt zu— 
rück. Auf diefe Art werden uns dann fünf Legionen zu 
Gebote ſtehen und alsdann erik werden wir mit Nachdruck 
befchließen Eönnen, Was und gut dünft, ohne daß unfere 
Hoffnungen von der Willführ irgend eines Mannes abhängen. *' 
60. „Das bisher Gefagte gilt Denjenigen, welche mid) 
ohne Neid und Streitfucht hören. Denjenigen aber, welche 
Euch ohne Umfiht und ohne Vorbereitung, bloß mit Private 
Haß oder Zankſucht in Unruhe bringen. wollen, rathe ich, 
nicht zu raſch Richter zu feyn, nicht zu voreilig gegen Maͤn⸗ 
ner von folher Größe, die an der Spige eines erkleklichen 
Heeres ftehen, zu handeln und fie nicht gegen ihren Willen 
zum Kriege zu nöthigen. Mögen fie fih des Marcus Co: 
riofanus und ſelbſt Cäſar's erinnern, der vor Kurzem 
in demfelben Falle vor, den man ebenfo an der’Spige eines 
Heeres, wo er und gewiß die erfprießlichiten Friedensoor— 
ſchläge machte, übereite für einen Feind erklärte und das 
durch nöthigte, in der That ein Feind zu’werden! Mögen 
fie aber auch fhonende Rüdficyt auf das Volt nehmen, das 
vor Kurzem einen Angriff auf Caͤſar's Mörder machte; 
damit es nicht den Schein habe, als gefhehe es ihm zum 
Troge, wenn wir Einigen von denfelben Provinzen Land— 
vogteien] verleisen, oder den Decimus darüber beloben, daß 
er das Geſetz des Volkes für ungültig eıtlärt, und den Anz 
tonins als Feind verurscheilen, weil er Gallien vom Volke 
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Angenommen hat! Dieß ift ed, was die richtig Urtheilenden 
für die hierin nocdy Frrenden in Erwägung zu ziehen haben; 
die Eonfuln und Volkstribunen aber müffen dem gefährde: 
ten Gemeinwefen noch mehr'*) werden.’ 

Dieß war die Vertheidigungsrede Pifo’s, worin Vor: 
wärfe mit Schredmitteln ſich paarten; und zuverläßig mußte 
es ihm zugefchrieben werden, daß Antonius nidyt für eis 
nen Feind erklärt wurde. Doch konnte er es nicht durchfes 
gen, daß man ihm Gallien beließ; denn das hintertrieben die 
Freunde und Verwandte der Mörder, aus Furcht, Antos 
nius möchte nad Befeitigung des Krieges fich mit Eäfar’n 
verföhnen und die Mörder verfolgen; deßwegen nährten fie 
beſtändig den Zwiſt zwifchen Cäſar und Antonius. Sie 
beichloßen alfo, dem Antonius zu befehfen, daß er Gal« 
lien verlaffen und nach Macedonien ſich begeben folle. Die 
Abfaffung und Ausfertigung der übrigen Befehle mittelſt 
einer Geſandtſchaft übertrugen ſie, entweder unüberlegter 
Weiſe oder gefliſſentlich, dem Cicero. Dieſer ſchrieb, den 
Beſchluß abändernd, folgendermaßen: „Antonius ſolle 
fogleih von Mutina fich entfernen und dem Decimus 
Gallien überlaffen, ſich innerhalb einer beſtimmten Friſt 
über den Rubico, den Gränzfluß zwiſchen Italien und Gal: 
lien, zurüdziehen und in Betreff aller weiteren Maßregein 


*) Mehr ald bloße Rathgeber; thätige Helfer. — Als an: 
bere Anſicht biefer dunfeln Stelle, ftehe hier: die Conſuln 
aber und nod mehrere Volkstripunen (ald bis jet) müſ⸗ 
fen es (eV Baisvousvos — richtig Urtheilende) wer: 


ben. 
6* 
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der Befehle des Senates gewärtig ſeyn.“ So faßte Eicere 
die Befehle mit Heftigkeit und Unwahrheit ab, nicht ſowohl 
von feiner allerdings großen Feindfchaft verleitet, als weil 
die Gottheit, wie es fcheint, dem Gemeinwefen eine fchwere 
Umwandlung und dem Cicero felbft Unheil bereitete. Eben 
waren auch die Weberrefte non Trebonius eingebracht 
worden und nähere Nachrichten von der an ihm verübfen 
Gewaltthat eingegangen *)5; worauf der Senat den Dolas 
bella ohne vielen Widerftand für einen Feind erklärte. 

63. Die an Antonius geſchickten Gefandten ſchaͤmten 
fi) des Befremdenden in ihren Befehlen und übergaben fie 
ihm, ohne ein Wort hinzuzuſetzen, Antonius ergrimmte 
und fließ Vieles gegen den Senat und den Eicero aus. „Er 
wundere fich, daß fie den Cäfar, der ſich doch fo wejentlis 
che Berdienfte um ihre Oberherrfchaft erworben habe, für 
einen nach dem Königthum ftrebenden Tyrannen halten, den 
Cicero aber nicht dafür nehmen. Ungeachtet Eäfar ihn im 
Kriege gefangen und micht getödtet habe, ziehe Elcero jest 
deffen Mörder feinen Freunden vor, habe er den Decimus 
ald Freund von Cäſar'n gehaßt und liebe ihn jest, nachdem 
er fein Mörder geworden; begünftige den Mann, welcher 
Gallien von Niemanden, außer noch von Eäfar’n erhalten 
babe und bekämpfe Denjenigen, weldem es das Volk vers 
lichen. Den abtrünnigen von den mir zugetheilten Legio— 
nen, fuhr er fort, läßt er Ehrenbelohnungen geben, den 
treugebliebenen. aber nicht; wodurch er nicht fowohl mir als 
dem Staate die Kriegszucht vesrderbt. Den Mördern hat er 


*) Bol. oben Cap. 26, 
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Gtraffofigkeit ertheilt, womit ich felbft, wegen zweier ehren 
werther Männer, einverflanden war; den Antonius und Dos 
fabella aber erklärt er für Feinde, weil wir nıd an Dem 
fefthalten, was und gegeben wurde, Deun Dieß ift die wahre 
Urſache; und wenn ich von Gallien abftehe, fo bin ich Fein 
Feind mehr und Fein Alleinherrfcher. Aber das bezeuge idy 
hiermit feierfich, daß ich diefe Amneſtie, mit der ſie nicht zu— 
frieden feyn wollen, aufheben werde.‘ - 

65. Nach vielen Aeußerungen diefer Art gab Antos 
nius auf den Beſchluß die fchriftliche Antwort „Dem Se: 
nate würde er ald dem Stellvertreter des Vaterlandes in al: 
len Dingen gehorchen ; Dem Cicero aber, welcher die Be: 
fehle abgefaßt, erwiedere er Folgendes: das Volk hat mir 
Galtien durdy ein Geſetz verliehen. Deßmegen werde ich den 
Decimud, welcher dem Geſetze nicht gehordyt, verfolgen 
und ihn allein im Namen Aller wegen des Mordes zur 
Strafe ziehen, damit auch der Senat einmal rein von dem 
Scyandfleden werde, der ihm jetzt durch Cicero und deffen 
Begünſtigung des Decimus in fo reihem Maaße anhängt.‘* 
Auf diefe mündliche und fchriftliche Antwort des Antonius 
befcdyloß der Senat augenblicklich, ihn felbft für-einen Feind 
zu erklären und mit ihm fein Heer, wofern es ihn nicht ver- 
laffen würde, dem Marcus Brutns aber den Oberbefehl 
über Macedonien ſammt Illyricum und über die in beiden 
Ländern noc, übrigen Heere zu übertragen, bis das Gemein 
wefen wieder in Ruhe wire, Lebferer befaß bereits ein ei« 
genes Heer und hatte eine Verftärkung dazu von Ypulejus*) 


*) Marc, Apulejus war Quaͤſtor des Proconfals von Aften Duint. 


1320 Appiam's Rdmiſche Geſchichten. 


bekommen. Auch fanden ihm lange und ſchwere Schiffe zu 
Gebote und gegen fechzehntaufend Talente *) und viele Wafr 
fen, die er, als läugft für Cajus Eäfar bereitet, zu Demetriag 
vorgefunden hatten. Alle diefe Mittel ſtellte jeht ein Bes 
ſchluß des Senates zu feiner Verfügung für das Wohl des 
Vaterlandes. Ebenfo wurde dem Caſſſius der Oberbefehl 
über Syrien und der Krieg gegen den Dolabella über- 
tragen, fänmtliche übrige Befehlshaber KRömifcher Provinzen 
oder Heere vom Jonifchen Meere an bis gen Morgenland 
erhielten die Anweifung, dem Caſſius oder Brufus in- 
alten Stüden dienftwitiig zu ſeyn. 

64. So hatten fie denn bei diefer Gelegenheit die Sa— 
che des Caſſius und feiner Partei ſchuell auf eine qläns 
zende Weile gehoben. Cäſar, der alle Einzelnheiten erfuhr, 
befand fic) in Velegenheit. Die Amneſtie, daͤuchte ihn, habe 
noch ‘den Schein der Mitde und des Mitleidens mit Mäns 
nern, die durdy Bande ded Blutes und der Würde ihnen 
fo nahe geftanden, für ſich gehabt. Durdy Verleihung klei— 
nerer Propinzen habe man ihnen Sidyerheit verfchaffen wol« 
Ten. Daß fie den Decimus im Beſitze von Gallien beftätig- 
ten, habe auf Rechnung ihres Zwiites mit Antonius wegen 
der Alteinherrfchaft gefchrieben werden können, ein Vor: 
wand, nnfer dem fie aud) ihm mit Antonius in Zerfall brin: 
gen. - Wenn fie aber jest den Dolabella für einen Feind 
erklären, weil er einen einzigen von den Mördern getödtet 


Philippus, bes Vorgängers von Trebonius gewefen. Bol. 
unten VI, 46 und 75. 
*) 59,155,576 Gulden rheinifch nach Wurm. 
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habe, wenn fie dem Brutus und Caſſius durch Wechſel den 
Oberbefehl über die größten Völker übertragen, ihnen viele 
Heere auf Einmal und Gelder anvertrauen und fie zu Ober: 
befehlshabern aller Befehlshaber jenfeits des Tonifhen Mee⸗ 
zes ernennen: fo fey dieß ein offenbarer Beweis, daß fle die 
Sache der Pompejanifchen Partei heben, die des Cäſar 
niederdrücten wollen. Zugleich dachte er an die Kunftgriffe, 
die man gegen ihn als jungen Mann gebraucht, indem man 
ihm eine Ehrenfäule und den Vorſitz angeboten und ihn zum 
- Proprätor ernannt, zugleih aber ein Heer, das ihm eigen 
angehört, abgenommen habe. Denn wenn die Conſuln mits 
befehlen , fey der Proprätor fo gut als Nichte, Daß man 
bloß den von Antonius abgefallenen Leuten einen Ehrenfold 
zuerkannt, gereiche feinen eigeneh Soldaten eben nicht zur 
Ehre. Ueberhaupt habe diefer Krieg etwas Schmähliches 
für ihn, und der Senat wolle ihn in der That nur fo lange 
gegen den Antonius mißbrauchen, bis fie diefen geftürgt hätten. 

65. Dergleihen Betrachcungen behielt Cäſar übrigend 
nur für fid. Bei dem Opfer, das er aus Veranlaſſung feis 
nes neuen Amtes brachte, ſprach er zu dem Heere: „Auch 
Diefes verdante idy euch, meine Waffenbrüder! und nicht jest 
erft; fondern feitdem ihr mir den Oberbefehl übertragen habt. 
Iſt er ja doch vom Senate mir nur um eurefwillen verlies 
hen worden! Nehmet defwegen die Vrrſicherung, daß ich 
eüch auch dafür Dank ſchaldig bleiben und, wenn die Göfs 
ter meinen Unternehmungen Glück verleihen, denſelben auf 
Einmal abſtatten werde.“ So gewann er das Heer durch 
Vertraulichkeit für ſich. Der eine Conſul, Panſa, hob in⸗ 
deſſen in ganz Italien aus; der andere, Hirtius, theilte 
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das Heer mit Cäſar, und verlangte, wie ihm von dem Se— 
nate im Geheimen aufgetragen war, für ſeinen Autheil die 
zwei von Antonius abgefallenen Legionen, die, wie er wußte, 
den Kern des Heeres ausmachten. Caͤſar ließ ſich Alles ges 
fallen. Nach der Theilung bezogen fie mit einander das 
Winterlager. Als der Winter ſich fhon feinem Ende näs 
berte, litt Decimus Mangel au Lebensmitteln. Hirtius 
und Cäſar zogen deßwegen gegen Mutina, um zu verhine 
dern, daß fich nicdyt das Heer ded Decimus aus Noth dem 
Antonius übergebe. In ein allgemeined Treffen Tiefen 
fie fi, übrigens, auf Panſa wartend, noch nidt mit Ans 
fonius ein, welcher Mutina indeffen aufs Strengfte belagerte; 
aber Reitertreffen fielen jehr häufig vor, wobei Antonius an 
Zahl der Reiterei überlegen war. Doc gewährte ihm diefe 
Verlegenheit Feinen Vortheil, weildas Blachfeld, durd, Wins 
terfiröme ausgewühlt, gar zu ungünftig war, 

66. Während diefer Ereigniffe bei Mutina leitete E ie 
cero die WUnlegenheiten zu Rom in Abwefenheit der Eons 
fuln unter Buhlen um Volksgunſt. Er hielt unaufhörlidhe 
Volksverſammlungen, ließ - Waffen verfertigen, wozu er bie 
Handwerköleute ohne Lohn zufammentrieb, fammelte Gelder 
und belegte hierbei die Freunde des Antonius mit den fchwer- 
ften Auflagen. Diefe entrichteten fle indeffen mit Bereitwils 
kigfeit, um Derläumdungen zu entkräften, bis Publius 
Ventidius, ‘ein ehemaliger Soldat des Cajus Eäfar und 
ein Freund von Antonius, die Bedrüdungen des Cicero 
nicht mehr ertrug, fondern in Eafard Anfiedlungen eifte, ald 
ein berühmter Mann zwei Zegionen für des Antonius Dien: 
fle gewann und fchleunigft gegen Rom 309, den Cicero 


Bürgerfriege. Drittes Bud). 1323 


feft zu nehmen. Das gab nun einen unermeßlichen Lärm und 
die Meiften flüchteten in der Verzweiflung ihre Weiber und 
Kinder, und auch Cicero verließ heimlich die Stadt... Auf 
die Nachricht hiervon wandte fi) Ventidius und z09 dem 
Antonius zu Ws ihm aber Eäfar und Hirtius den 
Weg verfperrten, nahm er feine Richtung nach dem Piceni« 
ſchen Gebiete, fammelte noch eine dritte Legion und wartete 
der Dinge, die da kommen follten. Eäfar und fein Genoffe 
ſchickten indeffen dem Panfa,. weldyer fich mit einem Heere 
näherte, den Earfulejus*) mit Cälar’d präforifcher Co— 
horte [Feldherin:Zeibwache) und der Martiichen Legion ent— 
gegen, um ihm den Durchgang durch die Enapäffe **) zu ers 
feichtern. Diefe Engpäffe hatte Antonius unbeachtet ges 
faffen, weil er fie zu nichts Weiterem als zum Aufhalten für 
tauglicdy hielt; dagegen waren. von.ihm aus Kampfluft und 
weil er fid von feinen Reitern bei der fumpfigten und aus— 
gewühlten Ebene nicht viel Glänzendes verfprechen Eonnte, 
zwei der beften Legionen in dem Sumpfe in Hinterhalt ges 
lege worden, fo daß fie das Schilfrohr auf beiten Seiten 
des künſtlich angelegten und fchmalen Weges ***) verbarg. 
67. Carfulejus und Panfa hatten bei Nacht die 
Engpäffe zurückgelegt und gewannen bei Tugesanbrud) bIoß 


*) Cicero nennt ihn in feinen Briefen u. f. f. Carfulenus. 
+) Vielleicht durch die Apenninen, in ber Nähe von Bonos 
nia, jegt Bologna, i 
+44), Der von Aemilius Pepidus angelegte, von Placentia bis 
Ariminum und Bononia führende, gevflafterte Weg, via 
Aemilia. genannt. Vgl. Über bie Sache Galba im Brief 
an Eic. X, 30. und Did, 46, 37. 
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mit der Martiſchen Legion und fünf anderen Cohorten den 
künſtlich angelegten Weg, auf dem ſich noch keine Feinde 
zeigten. Bei genauerer Beſichtigung des Sumpfes, der zu 
beiden Seiten war, flößte ihnen zuerſt die Bewegung des 
Schilfrohres Verdacht ein., Bald glänzte auch hier uud da 
ein Schild oder ein Helm heraus und von vorn her erfchien 
“ihnen überdieß unverſehens die prätorifche Eohorte des Ans 
tonius. Da verlangten die von allen Seiten eingefchloffes 
nen Soldaten der Martifchen Legion, welche nirgends mehr ei: 
sen Ausweg hatten, die Neugeworbenen -follten, wenn fie 
antämen, Beinen Theil an ihrem Kampfe nehmen, damit fie 
nicht durch Unerfahrenheit ihre Ordnung flörten. Hierauf 
ftellten fie der Leibwache ded Antonius die von Cäfar 
gegenüber. Sie ſelbſt theilten fich, in zwei Theile und dran— 
gen jeder in einen der Sümpie, der eine Theil unter dem 
Befehl des Panfa, der anrere unter Carſulejus. So 
gab es in den zwei Sümpfen zwei vericyiedene Treffen, wo: 
bei der [mittlere]_Durchweg fie hinderte, Etwas von einan— 
Der zu bemerfen. Auf dem Durchwege felbft aber kämpften 
die Prätorianer [Leibwachen der beiderfeitigen Feldherrn) 
einen eigenen, dritten Kampf gegen einander. Die Leute des 
Antonius hatten den Vorſaz, fidy an denen von der Mar: 
tiichen Legion megen ihres U-berlaufens, wodurch fie zu 
Derräthern an ihnen geworden feyen, zu rächen; die Mars 
tiſche Legion dagegen mollte ein Gleiches an Jenen thun, 
daß fle fo aleichaültig bei den zu Brundufium Gemordeten 
geweien Beide Theile hofften, weit fie fidy bewußt waren, 
den Kern ihres Heeres auszumachen, den ganzen Krieg durch 
diefen einzigen Kampf zu entſcheiden. Bei den Einen wirkte 


! 
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die Schaam, fie werden ſich doch nicht, als ihrer zwei Legio⸗ 
ven, von Einer befiegen Iaffen, bei den Anderen der Ehrgeiz, 
fie möchten mit Einer Legion über die zwei Meifter werden. 

68. So griffen fie einander an voll Erbitterung und 
Eiferfucht, mehr auf ihre als’ ihrer Feldherrn Rechnung, die 
Sache als ihre eigene betrachtend. Bei ihrer [gegenfeitigen]- 
Kriegserfagrung erhoben fie Bein Gefchrei; fie würden ja 
doc einander dadurch nicht fehreden. Auch während des 
Kampfes felbit ließ Keiner feine Stimme hören, weder beim 
Siegen noch beim Unterlieger Da fie in diefen Sümpfen 
- und Graben feinen Raum zum Herumgehen oder Auslaufen 
hatten, fo blieben fie feft gefchloffen ftehen; und weil ein 
Zheil den andern fortdrängen Lonnte, fo griffen fie einander, 
wie beim Ringen, mit den Schwertern an, Kein Stoß war 
vergeblich; überall Wunden, Morden, und ftatt Gefchrei's 
bioses Stöhnen. Wer fiel, wirde fogleich in der Stille 
wegaefchafft und ein Anderer frat an feine Stelle. Ermah— 
nungen oder Befehle bedurfte es nicht, da Geber bei feis 
ner Kriegserfahrung fein eigener Befehlshaber war. Wurden 
fie erfchöpft, fo wichen fie, wie bei den Kampfipielen, zum 
Arhempolen auf einige Augenblicke auseinander und griffen 
dann von Neuem an. Staunend fahen die beigefommee 
nen Neulinge ſolch heftigen Kampf mit folder Ordnung und 
ſolcher Stille kämpfen. 

69. Während fid) auf diefe Weife Alle über menſchliche 
Kräfte anftrengten, wurde die ganze Leibwache Cäſar's 
aufgerieben. Von der Martifihen Legion fiente der Theil, 
welchen Carſulejus führte, über feine Geaner, nicht zu 
deren Schande, fondern indem fie altmäpfidy nachgaben. Auf 
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die nämliche MWeife dagegen wurden Die unter Panfa ges 
drängt; doc, hielten Beide auf gleiche Art aus, bis Panfa 
mit einem Spieß in den Unterleib verwundet sind aus dem 
Gefechte nah Bononia getragen wurde. Fest erft wichen 
feine Leute zurüd, anfangs Schritt vor Schritt, hernach um: 
wendend fchneller, wie auf der Flucht. Als die Neulinge 
diefes fahen, flohen fie ordnungslos und mit Gefchrei in den 
umpfähften Pag, weldhen der Qusftor Toörquatus noch 
während der Schlacht für fie auf den Fall der Noth bereis 
tet hatte. Dahin drängten fi) die Neulinge jegt ordnungs— 
(08, obwohl auch fie wie Die von der Martifchen Legion Ftar 
fer waren. Ein Beweis, welchen Vorzug Uebung auch bei 
Gteichheit des Gefcdylechtes gibt. Die Martier dagegen zogen 
ſich aus Furcht vor der Schmach nicht in die Umpfählung 
hinein, fondern flelften fidy neben derfelben auf, bei aller Er: 
müdung dennoch voll Kampfluft, bereit, im Fall eines neuen 
Angriffes fidh bis aufs Aeußerfte zu wehren. Antonius 
tieß von ihnen als fchwer zu Beflegenden ab, drang dagegen 
auf die Neulinge ein und richtete ein großes Blutbad unter 
ihnen an. 

»0. Sobald Hirtius bei Mutina, auf eine Entfere 
nung von fechzig Stadien*), Kunde von der Schlacht erhielt, 
fo kam er im Geſchwindſchritte mit der zweiten von Anto— 
nius abgefallenen Legion. herbei. Es war jbereitd um die 
Abendzeit und die fiegreiche Partei von des Antonius 
Leuten kehrte unter Kriegsgefang zurüd, ohne Reih' und 
Glied, als ihnen plöglid Hirtius in gefchloffenen Reihen 





*) Nicht ganz 4 Stunden, 
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erſcheint, mit einer yollfkändigen, noch unverfehrten Legion, 
Gene ordneten ſich zwar wieder in der Noth und gaben auch 
gegen Diefe noch? viele glänzende Proben ihrer Tapferkeit, 
wurden aber, wie ed geht, bei ihrer Ermüdung von den Uns 
ermübdeten beflegt, und diefer Ineue] Angriff des Hirtius 
vernichtete beinahe den größten Theil von ihnen, ungeachtet 
er fie aus Furcht vor den Sümpfen nicht verfolgte, fondern 
bei einbrechendem Abenddunkel von ihnen. abfließ. Der 
größte Theil des Sumpfes war voll von Waffen, Todten, 
Sterbenden und Verwundeten. Auch noch Unverleste ver- 
ſchmähten aus Mattigkeit fid) herauszuretten. Reiter von 
Antonius, fo viel ihrer bei dem Wuhlplage- waren, flreife 
ten die ganze Nacht herum, fammelten fie und festen die 
Einen an ihre Stelle, die Andern zu ſich auf die Pferde, 
oder hießen fie, fi an deren Schweifen fefthalten, nebenher 
laufen und fo fid ferbft Hülfe und Rettung fchaffen. Auf 
diefe Art war denn dem Antonins nad, einem fchönen 
Kampfe durdy’die Dazwifchenkunft des Hirtius die Kraft 
gebrochen worden. Er brachte die Nacht in einem Dorfe 
neben dem Blachfelde ohne Verſchanzung zu. Das Dorf hat 
den Namen Forum Gallorum [Markt der Gallier] 9. „Ge— 
fallen war von den Uebrigen gegen die Hälfte des Heeres 
auf beiden Seiten und die ganze Leibwache Cäſar's. Der 
Derluft des Hirtius war unbedeutend, 
71. Um folgenden Tage brachen Alle in die Lager bei 
Mutina auf. Antonius war entfchloffen, nach einem fo 


*) Bol. Galba in Cic. Briefen ad Dio X, 30, vielleicht das 
heutige Eenti. 
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großen Verluſte die Feinde nicht mehr in einer großen 
Schlacht anzugreifen, ſich auch nicht, wen er ſelbſt ange: 
oriffen würde, darauf einzulaffen, fondern dieſelbe bloß durch 
tägliche Reiterangriffe zu beunruhigen, bis ſich Decimus, 
durch Hunger bereits aufs Aeußerſte erſchöpft, ergeben wür— 
de. Hirtius und Eäfar dagegen wünſchten gerade aus 
diefem Grunde fje eher je lieber eine Schlacht. Weil aber 
Antonius, auch wenn fie fi in Schlachtordnung aufftells 
ten, nicht gegen fie herauskam, fo zogen fie anf die andere 
Eeite von Mutina, welche wegen ungünftiger Lage weniger 
fireng befagert war, als wollten fie das Eindringen in die 
Stadt mit einem flarfen Heer erzwingen. Antonius 
griff fie deffen ungeachtet wieder bloß mit Reiterei an. Doch 
als auch fie ſich bloß mit Reiterei vertheidigten und das übris 
ge Heer ruhig feinen Weg verfolgte, da Fam Antonius 
wegen Mutina in Sorgen und führte zwei Legionen heraus. 
Jetzt kehrten Jene vell Freuden um und begannen die Schlacht. 
Während Antonius aus den übrigen Lagerplägen andere 
Legionen berief und diefe, wie natürlich, bei dem unerwars 
teten Aufbruchsbefehle und bei ihrer Entfernung langſamer 
herbeifamen, gewannen Eäfar’s Leute die Oberhand in der 
Schlacht. Hirtius drang fogar in das Lager des Anto— 
nius ein, fiel aber in dem Kampfe bei dem Feldherrnzelte *). 
Sept eilte Cäſar dahin, ließ feinen Leichnam wegtragen 
und nahm das Lager in Beſitz, wurde aber kurz darauf don 


*) Gäfar Bam in ben Verdacht, Schuld an dem Tode beiber 
Eonfuln zu feyn, um in den alleinigen Befig bed Heeres 
zu kommen. Bol. Sueton. im Aug. €. 11. Auch Die 
46, 39 und Tacitus, Aunal, 14, 10 äußern fich hierüber. 
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Antonius wieder hinausgetrieben. Beide Theile blieben _ 
die Wacht über unter den Waffen. 

72. Antonius ging auf diefen zweiten Schlag, ben 
er erlitten, glei von dem Kampfe - weg mit feinen 
Freunden zu Rathe. Diefe waren der Meinung, ‚er folle ſei⸗ 
nen früheren Plan verfolgen, Mutina befagern und ſich in 
feine Schlacht einlaffen. Denn der Verluſt fey auf beiden 
Seiten gleich groß; Hirtius fey gefallen, Panfa liege krank; 
an Reiterei feyen fie dem Feinde überlegen, Mutina werde, 
vom Hunger aufd Weußerfte gebraucht, sic) nächftens eraes 
ben.‘ Diefe Anficht feiner Yreunde "war gewiß die befte. 
Aber Antonius, den bereits ein Gott auf Irrwege führte, 
befürchtete, Caͤſar möchte, wie geflern, Etwas genen Mutina une 
ternehmen und hineindringen, oder ihn felbft mit einer Mauer 
einzufchließen beginnen, da ihm mehr Stoff zum Bauen zu 
Gebote fiehe, und dann — fprady er — wird ung die Rei— 
terei unnüg feyn und Lepidus und Plancus*) werden 
mich nad) einer Niederlage verachten. Verlaſſen wir dagegen 
Mutina, fo wird Ventidius ſogleich mit drei Legios 
nen, die er aus Picenum bringt, fih an uns anfchließen und 
Leyidus und Plancus werden fo Eräftige Mitftreiter 
als er feyn. So ſprach diefer bei Gefahren fonft nicht feig: 
herzige Mann, Kaum hatte er ed ausgefprochen, fo brad) 
er alfobald auf und zog gegen die Alpen. 

75. Decimus war num zwar von der Furcht vor der 
Belagerung befreit, aber an ihre Stelle trat jest die vor 


*) 6, oben Eap. 46. a. €. 
*5) Mol, oben Cap. 66. 
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Eäfarn, deffen Feindfchaft ihn um fo beforgter machte, da 
die Conſuln nicht mehr da waren. Er ließ defwegen vor 
Tagesanbruch die Brüden über den Fluß abbrechen, ſandte 
‚auf einem Beinen Jachtſchifſe einige Leute an Cäfar, ieh 
Ihm bezeugen, daß er ihm feine Rettung verdante, verlangte 
aber, daß er zu einer Unterredung mit ihm vor den Obren 
der Bürger dieffeits des Fluffes kommen möchte. Er hoffe 
ihn zu überzeugen, daß ein böfer Geift ihn verbiendet habe, 
fi) von den Anteren zu hem Unfchlage gegen den Eäfar 
verleiten zu laſſen. Cäſar antwortete den Abgeordneten 
. mit Erbitterung und nahm den Dank nicht an, den ihm De 
cimus bringen ließ. „Denn ich bin nicht hier, ſprach er, 
um den Decimns zu retten, fondern den Antonius zu be 
kriegen, mit welcyem ich mich vielleicht einmal fogar wieder 
ausföhnen muß. Bei Decimus aber fträubt fid) meine Na: 
tur ſchon gegen deffen Anblick und Anſprache. Indeffen blei⸗ 
be er [wegen meiner] ungefährdet, fp Tange es Denen in der 
Stadt gut düukt!“ Auf die Nachricht hiervon ſtellte fih De 
cimus an den Fluß, rief den Eäfar mit Namen, las mit 
lauftönender Stimme die Schrift des Senates vor, worin 
ihm der Oberbefehl in Gallien verliehen wurde und verbof 
dem Cäſſar, ohne die Eonfuln den Fluß zu überfchreiten 
und eine fremde, Provinz zu betreten. Auch dürfe er nicht 
weiter gegen den Antonius ziehe; denn er LDecimus] werde 
Diefen fchon hinlänglich verfolgen. Cäſar wußte gar guf, 
baß Decimus an dem Genate eine Stüse habe, indem er 
fo weit in der Dreiftigkeit gehe. Deßwegen, obwohl er ihn 
durch einen einzigen Befehl gefangen nehmen Eounte, fchonte 
er ihn doc) noch, wandte fi zu Panfa nach Bononia nud 
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‘herichtete die ganze Sache an den Senat. Auch Panfa 
fegte ein Schreiben bei. 

74. Cicero las zu Rom das Letztere, ald vom Eonſul kom⸗ 
mend, dem Volke vor, den Bericht von Cäſar aber bloß dem 
Senate. Heruady trug er darauf an, daß wegen des Sieges 
über Antonius fünfzigtägige Gebete und DOpfer*) angeftellt 
werden foliten, wie fie die Römer nody niemals, ‚weder bei 
‚ven Galliern noch im fonft einem Kriege befchloffen hatten. 
Das Heer der Confuln ließ es dem Decimus übergeben, 
‚ungeachtet Panfa noch lebte; — denn man verzweifelte be- 
reits an feiner Rettung; — Decimus follte der einzige 
Zeldherr dem Antonius gegenüber ſeyn. Für defien Sieg 
über Antonius fieß er Öffentliche Gebete anftelen. So groß - 
war feine Wuth gegen den Antonius und fo niedrig fein | 
Betragen! Den beiden von Antonius abgefallenen Legionen 
fieß er abermals die jedem Einzelnen als Siegespreis aus 
dem öffentlichen Schatze verfprocenen fünftaufend Drach— 
men **) zufichern, ale wäre der Sieg bereits entfchieden, und 
fie follten an den Feften immer einen. Kranz von Delzweigen 
tragen dürfen. Don Eifarn erwähnten die Befchlüffe gar 
Nichts, nicht einmal feinen Namen. So gleichgültig behan⸗ 
delte man ihn fogleih, ald man den Antonius für unter: 
drüde hielt. Auch Lepidus, [Munatins] Plancus und 
Aſinius [Polio) erhielten den fchriftlichen Befehl, den An: 


*) Dig. Eic. Philipp. 14, 11 und 14. ’ 
**) 41507. 7er. Bol. oben Gap, 48 und Cap, 51. S. auch 
unten Gap. 86 und 94. 
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tonius zu befriegen, wo fie ihm nahe fämen*). Diet 
waren die Ereiyniffen in Rom. 

„5. Bevor Panfa an feiner Verwundung ftarb, ließ 
er den Eäfar vor ſich kommen und ſprach: „Ich liebte dei« 
nen Vater, wie mic) ſelbſt. Nach feiner Ermordung ver: 
mochte ich nicht ihm zu rächen. Ich mußte es mit der Mehrs 
heit halten und Du haft wohlgethan, daß auch Di, wenn 
gleich im Beſitze eines Heeres, innen folgfam wareft. An: 
fangs fürdhteten fie Dich und den Antonius, welcher ihnen 
ebenfalls höchft ehrgeizig im Sinne Eäfar’s**) ſchien; deßwe⸗ 
gen freuten fie ſich über eure Mißhelligkeiten, in der Hoff: 
nung ihr werdet einander aufreiben. Wie fie Didy vollends 
im unumfchränkten Befige eines Heeres fahen, fo fuchten 
fie Di) als einen jungen Mann durch glänzende, aber un: 
bedeutende Ehrenbezeugungen zu gewinnen. Die unerwartete 
Würde und Mäßigung, die Du befonderd damals zeigteft, ald Du 
die vom Heere Dir verliehene Ehrenftelle nicht annahmeft, 
erfchredte fie und fie übertrugen Dir den gemeinfchaftlichen 
Dberbefehl mit uns, jedoch fo, daß wir Dir die zwei brauch 
‚barften LZegionen wegnähmen. Sie hofften, wenn der Eine 
von euch beflegt fey, fo werde der Andere defto fchwächer al: 
fein ftehen und wenn dann nad feinem Gturze die ganze 
Derbrüderung Cäſas's vernichtet fey, fo können fie die 





*) Und alfo auch er ihnen. Es ift mithin Feine Aenderung 
ber Lesart nöthig. 

++) Alſo nach Alleinherrfchaft ftrebend, wie ihm oben Cicero 
vorwirft. Ober: in feiner Gefinnung gegen ben Cäfar,. 
wie ber lat, Leberf. es nimmt, Caesaris studiosissimum ?? 


* 
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Partei des Pompejus wieder emporbringen. Denn Dieß 
ift der Zielpunkt ihres ganzen Planes.’ 

76. „Wir beide, ih und Hirtius, vollzogen zwar mm⸗ 
feren Auftrag, bis Antonius mit feinem unmäßigen Ue— 
bermuthe gedemüthiget wäre, Aber wir hatten im Sinne, 
ihn nad) feiner Befiegung mit Dir auszuföhnen, um unferer 
Freundſchaft für den Eäfar diefes Dankopfer zu bringen, das 
‚einzige, das in unferer Gewalt läge und das fchon an fid> 
feiner Partei für die Zukunft von höchſtem Nusen ſeyn könnte. 
‚Diefen Plan früher Dir mitzutheilen, war nicht rathfam. 
Nun da Autonius befiegt, Hirtius todt iſt und auch mid 
das Schickſal abruft, tft es zur rechten Zeit geſprochen; nicht 
damit Du mir nad) meinem Tode Dank wiffeft, ſondern daß 
Du, Mann des Glückes, wie Deine Thaten beweifen, Deis 
nen Vortheil keunen lerneft und die Zuneigung wie den 
- Zwang, die bei mir und Hirtius flatt fanden. Die Zus 
rüdgabe des Heeres an Dich, der Du es uns gegeben haft, 
wird bei Niemanden der Rechtfertigung bedürfen und ich 
übergebe es Dir hiermit." Kannft Du die Neugeworbenen feſt⸗ 
halten, fo will ich audy diefe Dir übergeben. Hängen fie das 
gegen mit unmäßiger Ehrfurdt an dem Senate, wie denn 
dieſer auc ihre Befehlshaber zu unferer Beobachtung ges 
ſchickt hat, und würde Dir ihre Uebernahme übel gedeutet 
werden und dich, ehe es die Noth erfordert, zum Hervortre⸗ 
ten *) nöthigen: fo fol jie der Quaͤſtor Toörquatus über 


*) Als erklärter Gegner des Senates. Schweigh. zweifelhaft : 
molestias tibi creaturum oder turbas, Cand, in majus 
te extolleret, vielleicht im obigen Sinne. 
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nehmen.“ Nachdem er Dieſes geſprochen und die Neugewor⸗ 
benen dem Quäſtor übergeben hatte, ftarb er. Der Quäſtor 
übergab die Leute dem Befehl des Senates zufolge an den 
Decimus. Cäſar bielt dem Hirtius und Panfa ein 
. glänzendes Leichenbegäugniß und fchickte ihre Leichname auf 
eine ehrenvolle Weife nady Rom. 

77. Um die nämliche Zeit trug fid in Syrien und Mas 
cedonien Folgendes zu. Cajus Cäſar hatte, ald er Sy: 
rien durchzog, eine Legion dafelbft zurückgelaſſen, weil er 
fhon auf einen Feldzug gegen die Parther dadıte. Mit Lei: 
tung diefer Legion war Cäcilius Baffus*) beauftragt; 
die Würde als Befehlshaber hatte Julius Sertug, ein 
junger DBerwandter von Cäſar'n. Diefer wurde ausſchwei—⸗ 
fend und fchmwelgerifch und führte die Legion auf eine fchänd- 
liche Weife überall mit fid) herum. Als ihm Baffus einft 
Borftellungen darüber machte, fo behandelte er ihn ſchmäh— 
lich und wie diefer fpäter auf fein Berufen nicht ſogleich er- 
fhien, fo ließ er ihm mit Gewalt herbeifchleppen. Darüber 
kam es zu Lärm und Handgemenge; das Heer, welchem die: 
fer Uebermuth unerträglich war, flredte den Julius mit 
MWurffpießen nieder. Bald kam fie die Reue wieder an und 
die Furcht vor Cäſar'n. Sie verfchworen fich alfo, wenn 


*) Bol. Liv. Epit, CXIV. und die Freinsh. Supp. 114, 
€. 1-3. Auch unten Buch IV, Cap. 58., wo App. diefe 
Gefhichte wiederholt. Dio erzählt 47, 26 die Gefchichte 
etwas anders. Namentlich ift Baffus nach ihm dem Sertus 
nicht beigegeben, fondern Privatmann, welcher unerlaubte 
Umtriebe macht und welcher von Sertus in offenem Kam: 
pfe befiegt wird. Mon dieſem Kampfe weiß aber wieder 
fein anderer Schriftftelfer, 
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ihnen nicht Verzeihung uno neues Zutrauen gefchentt würde, 
fid) bis aufs Weußerfte zu wehren, und nachdem fie auch den 
den Baffus zur Theilnahme gezwungen hatten, fammelten 
fie noch eine zweite Legion und hielten gemeinfchaftlicdhe Waf- 
fenübungen mit ihr. So erzählten Einige die Geſchichte von 
Baffus. Libo* aber fagt: er habe in des Pompejus 
Heere gedient, nad) deffen Niederlage zu Tyrus für fi als 
Privatmann gelebt und Einige von der Legion verführt, daß 
fie ven Sertus ermordeten und fich feiner Zeitung ergaben. 
Dem fey nun, wie ihm wolle, fie ſchlugen den: von Cäfar’n 
mit drei Legionen gegen fie gefchictten Statius Murcus 
mit Kraft zurüd, bis Mureus den DBefehlehaber von Bi— 
thynien, Marcius Erifpus**) berief und diefer mit noch 
drei anderen Legionen ihm zu Hülfe Fam. 
78. Während fie von diefen Beiden belagert wurden, 
kam gerade Caffius eilends herbei und zog nicht nur die 
zwei Zegionen des Baffus alfobald an fich, fondern auch 
die ſechs anderen, welche ihn befagerten. Diefe ergaben ſich 
ihm theils aus Freundſchaft, theils weil ſie ihm als ara 
*) Lieero erwähnt der Annalen eines Libo ad — 13. 30 
und 32. die aber früher verfaßt wären und obige, ſpätere 
Geſchichte nicht mehr enthalten könnten. Bon einem an— 
deren, ſpääteren Libo reden Cicero, Cäſar und Andere, 
auch Appian ſelbſt unten Buch V, C. 52.55. u.f.f. Aber 
es iſt nicht befannt, ob dieſer Libo Verfaſſer einer Römiſch. 
Geſch. geweſen. Schweigh. ſtellt deswegen die Vermu— 
thung auf, Appian habe vielleicht (Aıßio) (Living) ge: 
fhrieben. Bol. Liv. Epift. 114. 
Non Beiden erzählt Dio 47, 27. Cic. Philipp. 11,12. 
unb Vellejus 2, 69, 


# 
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ſul Gehorfam fhuldig waren. Denn ed war, wie ich oben *) 
erzänft habe, befchloffen worden, daß Alle dem Caſſius und 
Brutus Folge leiften folfen. Eben führte auh Alien us**), 
welchen Dolabella nad Aegypten gefendet hatte, von dort— 
der vier Zegionen herbei, aus Leuten gebildet, die bei der 
Friederlage des Pompejus und Craſſus zeiſprengt waren, 
eder welche Cäfar bei der Cleopatra zurückgelaſſen hatte. 
Ihn umringte Eaffius in Paläftina, ehe er irgend eine Kun— 
2e erhalten hatte, und nöthigte ihn, ſich mit ihm zu verbinden; 
indem Derfelde fib nicht gefraute, mit vier Legionen gegen 
acht zu impfen. So hatte denn Caſſius wider alle Ver— 
muthung fih in den Befis von zwölf Zegionen auf Einmal 
gefest; womit er den Dolabella, der mit zwei Legionen 
aus Afien kam und in Zaodicer aus alter Bekanntfchaft auf: 
genommen worden war, umringte und befagerfe, Den Se: 
nat erfüllte die Kunde hiervon mit großer Freude. 
79. Wegen Macedonien’s war der Bruder des Mar: 
cus Antonius, Cajus Antonins***), dem nur eine 
einzige Legion Schwerbewaffneter zu Gebote hand, mit Bru- 
tus in Mißnelligkeit und Krieg. Nachdem er eine Nieder: 
dage erlitten, legte er dem Brutus einen Hinterhalt. Dies 
fer entging demfelben und gebrauchte den nämlichen Kunfl: 
griff, that jedoch den Abgefchnittenen nichts zu Xeide, ſon— 
dern befahl feinem KHeere, die Gegner zu begrüßen; und ob: 
wohl! dieſe den Gruß nicht erwiederten und in den Verſuch 


*) Say. 65 a. €. 
*) Mol, unten Buch IV, Gay. 59. 61. Eic. Philipp. 14,13. 


“rt, Bon ihm frricht Appian oben Gap. 25. und 14. als 
Stadtpriätor, 
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gar nicht eingingen, fo ließ er fie dennoch ungefährbet abs 
ziehen. Hierauf umging er fie auf anderen Wegen, febte fie 
wiederum in einer fleilen Gegend feſt, griff fie jedoch aber- 
mals nicht an, fondern begrüßte fie wieder. Gebt bewuns 
derten fie ihn als einen Mann, welcher den Mitbürger ſcho— 
ne und dem Ruf der Weisheit und Milde, in weldhem er 
ehe, verdiene, erwiederten feinen Gruß und gingen zu ihm 
über. Auch Eajus ergab fih dem Brutus und wurde 
don ihm ehrenvoll behandelt, zufegt aber überwiefen, daß er 
das Heer öfters verführen wollte und hingerichtet. So ver: 
mehrte fid) audy) das Heer des Brutus auf fechd Legionen, 
wozu er noc zwei Legionen aus den Macedoniern, die feis 
nen Beifall erhielten, aushob und diefelbe nad) Italiſcher 
Weife In den Warten übte. 

80. Während diefer Ereigniffe in Syrien und Macedo: 
nien fah es Cäſar in Stalien für eine Befchimpfung an, 
daß Decimus flatt feiner zum Heerführer gegen den An— 
tonius gewählt worden fey. Er verbarg jedoch feinen Groll 
und begehrte einen Triumph wegen verrichteter Kriegsthas 
ten. Allein der Senat wies: ihn verächtlich ab, ald made er 
Anſprüche, die mehr dem Alter als feiner Tugend geziemen. 
Da fürcdtete er, wenn Antonius vernichtet fey, möchte 
er noch verächtficher behandelt werden und wünfchte deßwe—⸗— 
gen eine Vereinigung mit demfelben, wie ihm Panfa ſter⸗ 
bend angedeutet hatte. Er behandelte nun die gefangenen 
Anführer und Soldaten von deffen Heere mit Freundlichkeit, 
nahm fle unter fein eigenes Heer auf, oder fchickte fie, wenn 
fie wollten, zu Antonius zurüd, zum Zeichen, daß er nicht 
mit unverföhnlicher Feindſchaft gegen ihn ziehe. Hierauf las 
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gerte er fic) in der Nähe des Wentidiug, eines Freundes 
von Antonius, welcher drei Zegionen befehligte, jagte ihm 
Furcht ein, unternahm aber nichts Feindliches gegen ihn, 
fondern fieß ihm ebenfalls die Wahl, ſich an ihn anzufchlies 
fen, oder ungefährdet mit feinem Heere-zu Antonius ab: 
äuziehen, Aber er folle Diefem vorftellen, wie fehr er ihren 
gemeinfchaftlichen Vortheil mißlenne. Ventidius verfand 
ihn und zog zu Antonius ab. Auch den Decius, einen vor 
des Antonius Befehlehabern, welcher bei Mutina gefan= 
gen worden wer, behandelte Caͤſar mit Auszeichnung und 
erlaubte ihm, wenn er wolle, zu Antonius zurückzuteh- 
ren. Und als ihn Ddiefer über feine Geſinnung gegen den 
Antonius befragte, fo antwortete er: „den Verſtändigen 
habe er viele Zeichen gegeben; den Unverſtändigen würden 
auch noch mehrere nicht genügen.’ 

81. Dem Antonius gab fih Cäſar durch fofche An- 
deutungen zu verftehen. Unverhofener fchrieb er dem Lepi— 
dus und Aſinius über die erlittene Schmah, und über 
das raſche Emporheben der Mörder. Er theilte ihnen die 
Beforgniß mit, ed möchte zu Gunften der Pompejanifchen 
Derbrüderung Einem nad) dem Andern von Cäſar's Freuns 
den gerade fo ergehen, wie dem Autonius, welcher eben: 
falls nur durch Unvorfichtigkeit und Unbeforgtheit im diefe 
Lage getommen fey. Hernach forderte er fie auf, zum Schei—⸗ 
ne dem Senate gehorfam zu feyn, zu ihrer eigenen Sicher: 
heit aber fi, mit ihm [Dctavian] zu verftändigen, fo fange 
das noch in ihrer Gewalt ftehe, und dem Antonius die 
Sache ernſtlich vorzupalten. Sie wellen hierin die Solda— 
ten ihrer Legionen zum Mufter nehmen, welche ſich audy 


Bürgerfriege: Drittes Buch. 1339 


nad) geendioten Feldzügen nicht rennen, um nicht für ihre 
Feinde feicht angreifbar zu ſeyn, fondern jich lieber alle zur 
fammen zu Erhaltung ihrer Stärke in eine Anfiedelung auf 
fremdem Boden führen laffen, ald vereinzelt ihre väterli- 
hen Güter genießen mwolfen. Dieß war der inhalt des 
Schreibens, welches Cäſar an den Lepidus und Aſi— 
nius erließ. Dem Decimus erkrankte indeffen fein altes 
Heer, weil es fidy. nady langem Hunger überfüllt hatte. Sie 
litten an gemwaltfamem Durchfalle. Seine Neuaeworbenen 
waren noch nicht in den Waffen geübt. Doch ftieß Plans 
cus) mit feinem eigenen Heere zu ihm. Und nun fehrieb 
Decimus an den Senat: „er werte Jagd auf den irren— 
den Antonius machen, obwohl fle ſich bereits * die 
Schiffahrt verſtaänden , ) 





*) Bol. Cic. Fam. 11, 15. Vellejus 2, 63. 

+) Alſo auſs Herumirren. Spöttifh. Soll es ein Scherz fen, 
veranlaßt durch den Ausdruck daAcuevov? Oter bezog ir 
fih) auf eine fpeciele Handlung des Autonins und feiner 
Leute, wie unten Gap, 85, a. E,, wodurd) fi) die wigige 
Antithefe von KxUunyernosıv bildete? Oder ift der Sinn: 
obwohl fie (Antonius und fein Heer) bereits — nichts 
weitered ald — eine Schuld, auf Bodmerei ESchifferzinſe) 
gegeben, geworben ſeyen? Alfo etwas Unficyeres, leicht zu 
Verlierendes; verächtlich — wie Geld, auf ein Schiff und 
beffen glückliche Fahrt, geliehen. Der Sinn wäre alddann: 
für einen glüdlihen Fang fen nicht zu bürgen,' ba fie 
leicht fi von felbft verlieren Eöunten. Es fen aber 
auch nicht mehr viel der Mühe werth. So würde er, 
ohne Abänderung ber Lesart, bie wir bei Uebereinſtim— 
mung ber Handfchriften nicht gerne vor nehmen, mit bem 
zuſammenfallen, weldyen Schweigh. bei vasıxov ahnt, 
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82. Die Partei des Pompejus benahm ſich auf die 
Nachricht hiervon faſt verwunderlich, indem fie ausriefen, jetzt 
habe das Vaterland ſeine Freiheit wieder bekommen. Jeder 
Einzelne von ihnen ſtellte Opfer an und es wurden zehen 
Männer [Decemvirn] erwaͤhlt, welche die öffentlichen Hand⸗ 
lungen des Antonius unterfuchen follten. Ein Vorwand, 
um die Anordnungen Caͤſar's zu entträften! Denn Anto« 
nius hatte Nichts, oder fehr Weniges für fich felbft, fon« 
dern Alles nach der Denkſchrift Eäfar’s geordnet, Was 
der Senat wohl wußte. Bisher hatte letzterer defiwegen 
nur Einiges unter allerlei Vorfpieglungen anfgeheben ; jetzt 
auf diefe Weife hoffte er Altes auf Einmal umftoßen zu 
können. Die zeben Männer machten num öffentlich bekannt: 
„wenn Jemand Etwas während der Amtsführung des Anto— 
nius empfanaen habe, fo folte er fich fogfeich einfchreiben 
laffen und DBeweife führen.‘ Gegen die Buwiderhandelnden 
wurden Drohungen beigefügt: Um die Confulwürde für den 
Reft des Jahres an die Stelle des Hirtius und Panfa bes 
warben ſich Männer von des Pompejus Partei. ber 
auch Cäſar bewarb fich darum; doch ſchickte er nicht mehr 
Abgeordnete an den Senat, fondern nur an Cicero allein. 
Ihn ließ er fogar auffordern, als Mitbewerber aufzutreten. 
„Cicero werde ald der Aeltere uud Erfahrenere die Staats: 
verwaltung führen, er Gäfar — aber bloß von dem Titel 


fi auf bes Brutus Aeußerung gegen Cicero, Fam. XT. 
10. fügend: Antonium ex fuga parvalam manum mi- 
litum inermium habuisse, Schweighäufer läßt bie Stelle 
unüberjegt? — — —. Gelen, und Musgr. beifen fich 
mit anderen, nicht annehmlichen Eonjecturen, 
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Nutzen ziehen, um die Waffen auf eine ehrenvolle Art nies 
derlegen zu können. Ein Wunſch, der ihn früher auch au 
der Bitte um den Triumph veranlaßt habe.’ Cicero ließ 
ſich aus Herrichfucht hierdurd, reizen und äußerte: „‚ermerte, 
daß die auswärtigen Oberbefehlshaber mit einer Verbindung 
unter fih umgehen. Er vathe deßhalb, diefen Mann, den 
man vor den Kopf geftoßen und der noch an der Spitze ei⸗ 
nes großen Heeres ſtehe, zu begünſtigen und lieber zuzu— 
geben, daß er vor dem geſetzlichen Alter ein Amt in der 
Stadt begfeite, ald daß er mit den Waffen in der Hand 
grolle. Um aber zu verhüfen, daß er hier Nichts gegen den 
Voriheil des Senates unternehmen Eönne, fole man ihm ei« 
nen verftändigen älteren Mann an die Seite geben, der ihn 
bei feiner Jugend mit Kraft zu leiten wüßte‘ Doch der 
Senat verlachte den Cicero mir feiner Herrſchſucht und vor— 
züglich widerfegten fi) die Verwandte der Mörder, aus Be: 
forgniß, Cäſar möchte als Conſul diefe zur Strafe ziehen. 
85. Während die Wahl der Conſuln unter verſchiedenen 
geſetzlichen Borwänden verfchoben wurde, ging Antonius 
über die Alpen, nachdem er den Culleo gewonnen hatte, 
der von Lepidus mit der Hut derfelben beaufıragt war, 
Hernach Fam er an einen Fluß*), wo Lepidus fein Layer 
hatte und zog hier weder einen Wall noch Graben um fi, 
gerade als ob er fich neben einem Freunde lagerte. Auch 
gingen Botſchafter in Menge hinüber und herüber. Anto— 
nius ließ ihn an ihre Freundſchaft und an mannigfache Ge— 
*) Flumen argenteum, Silberfluß, nach Lepid. Br. an Cic. 


10, 54. in Gallia Narbon, heut. Tages Argens in ber 
Provence, 
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faͤlligkeiten erinnern und ihm bedeuten, daß es Allen, welche 
zu Cäſar's Freunden gehört hätten, Einen nach dem Anderen 
ebenſo ergehen werde, wie ihm ſelbſt. Lepidus hingegen 
fürchtete den Senat, der ihm Krieg gegen Antonius befoh— 
len hätte; doch verſprach er, ihn nicht von freien Stücken 
angreifen zu wollen. Das Heer des Lepidus aber, das die 
Würde des Untenius verehrte, die hin- und hergehenden 
Botſchafter bemerkte und ſich über die Einfachheit feines 
Lagers freute, miſchte ſich, anfangs heimlich, hernach öfſent— 
lich, unter die Leute des Antonius als Mitbürger und ehe— 
malige Kriegsgeneſſen. Die dißfallſigen Verbote der Bes 
fehlshaber [Tribunen] wurden von ihnen verachtet und zur 
Erleichterung der Verbindung Edhiffbrüden über den Fluß 
geſchlagen. Namentlich war es die zehnte Legion, früher 
von Antonius ansgehoben, welche im dißfeitigen Lager für 
ihn wirkte. 

84. 2aterenfis, ein erlauchtes Mitalied des Sena— 
tes, bemerkte die Umtriebe und warnte den Lepidus; und 
als dieſer ihm keinen Glauben fchenfen wollte, aab er den 
Rath, das Heer in vielen verfchiedenen Abtheilungen zu Voll: 
ziehung irgend eines Befehles auszjufenden. Bald werde fich 
alsdann ihre Verrätherei oder ihre Treue an den Tag legen. 
‚ Xepidus theilte fie in drei Abtheilungen und gab den Bes 
fehl, bei Nacht zu Bedeckung der herannahenden Quäftoren 
auszurücden. Gie griffen wirklich um die letzte Nachtwache, 
ſcheindar weaen des Ausrücens, zu den Maffen, befesten 
aber die fefteven Pläbe des Lagers und öffneten dem Anto— 
nius die Those. Nun eilte Antoning dem Zelte des Les 
pidus zu, wohin ihm bereits deffen canzes Heer begleitete 
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mit der Bitte an Lepidus, er möchte unglücklichen Mitbür— 
gern Frieden und Mitleid ſchenken. Diefer fprang ungegär- 
tet, wie er war, aus feinem Bette zu ihnen heraus, ver: 
ſprach ihnen zu gewähren, umarmte den Antonius und 
entfehufdigte ſich mit der Nothwendigkeit. Einige erzählen 
fogar, er fey dem Antonius zu Füffen gefallen, weil er ein/ 
fchläfriger und feigherziger Mann gewefen. Doch ift Dieb 
nicht alten Schriftftelfern alaublidy und aud) mir nicht wahr: 
fheinlich, denn er hatte nie etwas Feindliched gegen ten An 
tonius gethan, was ihn jetzt häfte in Furcht feben können. 
So war denn Antonius abermals auf eine hohe Stufe . 
von Macht erhoben und feinen Feinden höchſt furchtbar ges 
worden. Denn er befaß das Heer, welches er von Mutina 
mweggeführt hatte und mit demfelben eine fehr glänzende Rei- 
terei; hernach hatten fich ihm die drei Legionen des Vene: 
tidius auf dem Meg angefchloffen und jebt war Lepidus 
fein Bundesgenoffe geworden mit fieben LZegionen Fußvolkes 
und fonft noch einem grogen Haufen und mit erklefficher 
Kriegsrüftung. Anführer des Letzteren blieb Lepidus noch 
dem Namen nah, Antonius aber leitete das Ganze. 

85. Als die Nacyricht hiervon nach Rom kam, ging dort 
abermals eine plögliche, wunderbare Veränderung vor, in— 
dem ſich die vor Kurzem fichthbare Verachtung der Einen in 
Furcht, die Furcht der Anderen in Zuverficht verkehrte. Die 
öffentlichen Anſchläge der zehen Männer wurden ſchmählich 
beruntergeriffen und die Wahl der Eonfuln fchob ſich noch 
weiter hinaus. Der Senat, der fid) gar nicht mehr zu hel— 
fen wußte und die Beſorgniß hegte, Cäſar und Anto— 
nius möchten fid mit einander vereinigen, fchidte heimlich 
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unter dem Vorwande einer Reiſe zu den Schauſpielen in 
Griechenland zwei Männer aus feiner Mitte, den Lucius und 
Danfe, an den Brutus und Caffius, mit der Auffordes 
rung, ihm fo viel immer möglich beizuftehen. Ebenſo berief 
er aus Libyen zwei Leglonen von den drei, die unter Ger: 
tius*) franden, zurück und befahl die Lebergabe der dritten 
an den Sornificiusy; welcer Befehlshaber in dem ande: 
ren Theile von Libyen war und es mit dem Senate hielt. 
Sie wußten zwar wohl, daß auch diefe Leute unter Cajus 
Caͤſar gedient hätten und beargmwohnten Alles, was mit 
ibm in Zufammenhange fand; aber die Noth trieb fie zu 
diefen Maßregeln, wie fie denn anıh dem jungen Cäſar 
wieder aus Furcht, er möchte fich mit dem Antonius ver: 
binden, höchſt unſchicklicher Weife den gemeinfchaftlichen Ober: 
befehl mit Decimus gegen den Antonius übertrugen. 
86. Sept reiste Cäſar fein Heer zur Erbitterung [ges 
gen den Senat] theild wegen der fortwährenden Beleidiguns 
gen gegen feine eigene Perfon, theils wegen ibrer felbft, 
daß man fie in einen zweiten Feldzug ſchicken wolle, ehe man 
ihnen wegen des erften die verfprochenen fünftaufend Drady« 
men **) gegeben habe. Zugleich wies er fie an, diefe durch 
Abgeordnete zu verlangen. Sie ordneten die Hauptleute zu 
diefem Zwede ab. Der Senat merkte num zwar wohl, daß 
fie hier auf fremden Antrieb handeln, erklärte jedoch, er 
werde ihnen durch eine andere Gefandtfchaft Antwort ertheis 
len. Er that Dieſes durch Abgeordnete, welche den Auftrag 
*), ©. Bud) IV, Gap. 52. f. und V, 26. Vrgl. Die Caffins 


48, 21. 
+) ©, oben Gay. 74, Anmerk. 
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hatten, mit den von Antonius abgefallenen zwei Zegionen- in 
Abwefenheit Cäſar's zu veden und fie zu belehren, „daß fie 
ihre Hoffnungen nicht auf einen einzigen Mann fesen folten, 
-fondern auf den Senat, welcher allein im Beſitz einer uns 
fterblichen Gewalt fey. Uebrigens follen fie zu Decimus 
- ziehen, wo die Gelder fchon bereits für fie liegen.“ Zugleich 
mit diefer Erklärung follte die Hälfte des Geſchenkes über- 
bracht werden, und es wurden zehen Männer zu deffen Ver— 
‚theilung ernannt, ohne daß man jedodh den Eäfar aud) 
nur ald den eilften beigezogen hätte. Die beiden Legionen 
weigerten ſich indeffen, die Gefandten ohne Cäſar's Anwes 
fenpeit zu hören, fo daß dieſe unperrichteter Dinge wieder 
abzogen. 

Sept wollte Cäſar nicht mehr länger zögern, nicht 
mehr durch Mittelsperfonen feine Meinung Eund geben; er 
trat felbft vor dag verfammelte Heer, zählte alle die Belei- 
digungen her, die er vom Senate erlitten, zeigte, „wie man 
alten Freunden des Cajus Caͤſar nachſtelle, um einen nad 
dem anderen zu vertilgen, und empfahl ihnen, ihrer eigenen 
Sicherheit wahrzunehmen, indem man fie an einen Feldherrn 
übergeben wolle, der ein Feind ihrer Partei fey, und indem 
man fie vor einem Krieg in den andern fende, damit fie ent- 
weder aufgerieben werden oder untereinander felbft in Swift 
gerathen. Denn um fie untereinander in Streit und Zwie⸗ 
tradyt zu. verwicdeln, darum habe man auch für den Kampf 
bei Mutina, an welchem doch Alle Theil genommen, nur den 
. zwei Legionen Giegespreife ertheilt.“ 

87, „Ihr wiſſet ja, fuhr er fort, warum Antonius neu: 
lich befiegt wurde; ihr habt erfahren, Was die Partei des 
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Pompejus in der Stadt gegen Diejenigen unternahm, welche 
einige Geſchenke von Cäſar erhalten hatten. Wo gibt es 
denn noch eine Bürgſchaft, entweder für euch in Beziehung 
auf die Ländereien und Gelder, die ihr von ihm erhalten 
habt, oder für mich und meine Sicherheit, fo lange die ver: 
trauteften Freunde der Mörder in dem Genate dieſe Ge: 
waltherrſchaft üben? Ic, für meinen Theil werde mid dem 
Aeußerſten, das vielleicht meiner wartet, unterziehen; denn 
es ift ſchön, auch zu leiden, indem man den Vater rächt. 
Aber für euch bin ich in Sorgen, für fo viele und fo große 
Männer, die mir und meinem Water zu liebe in Gefahr 
find. Ihr Eennet mid gewiß, daß ich rein von Ehrgeize 
bin, daß ich die mir von euch übertragene Prätormürde mit 
deren Zeidyen nicht angenommen habe*). Sept aber fehe ich 
nur Ein Mittel des Heild für ung Beide, nämlich diefes, 
daß ich mit eurer Hülfe, zum Conſul ernannt wurde. Pur 
alsdann werdet ihr im feften Befis alles Deffen bleiben, was 
euh mein Water gegeben hat, nur alddann die euch nod 
fhufdigen Ländereien und alle Sicgesbelohnungen vollftändig 
erhalten. Sch aber werde die Mörder zur Strafe ziehen und 
dadurch euch vielleicht vor künftigen Kriegen bewahren.‘ 
88. Doll Bereitwilligkeit jauchzte ihn dag Heer am 
Schluſſe feiner Rede zu und fie ordneten fogleich die Haupt: 
leute ab, um die Eonfulwürde für den Cäſſar zu begehren. 
Als diefen der Senat feine Jugend entgegen hielt, fo erwie: 
derten fie zufolge erhaltener Weifung: „es habe ja doch vorzei— 
ten Eorvinus**) in viel größerer Jugend dieſe Würde be- 


*) ©. oben Cap. 48. 
**) Valerius Eorvinus, erhielt im 3. d. St. 406 das Eon: 
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gleitet, und fpäter Seipio, der Aeltere und der Yüngere, und 
gleichwohl habe das Vaterland von der Jugend eines Jeden 
großen Gewinn gezogen, Hierauf hielten fie ihnen die neues 
ften, ähnlichen Fälle, den Pompejus Magnus und Dos 
Tabella vor und wie fle ja dem Cäſar felbft bereits ges 
ftattet hätten, die Eonfulwärde zehen Jahre früher zu ſu— 
chen.’ Die größere Freimüthigkeit, mit welcher die Haupt: 
feute diefes vortrugen, fand bei Einigen vom Senate großen 
Anftoß, und fie gaben ihnen einen ſtarken Verweis, daß fie 
als Hauptleute mit einer, Soldaten nicht geziemenden Frech 
heit gefprochen hätten. Sobald Diefes im Heere ruchbar ge: 
worden war, flieg die Eıbitterung noch höher und fie vers 
Tangten, fogleich gegen die Stadt geführt zu werden. Sie 
ferbft, äußerten fie, wollen ihren Feldherrn, als den Eohn 
Eäfars, durch eine außerodentlihe Wahl zum Gonful 
wählen. Dabei ergoßen fie ſich in unaufhörliche Xobpreifuns 
gen des Älteren Eäfar. Als Cäſar diefe Stimmung unter 
ihnen bemerkte, fo führte er fie gleich von der Verſammlung 
weg gegen die Stadt, acht Legionen Fußvolkes mit angemefs 
fener Reiterei und den ganzen Übrigen den Legivnen zuge: 
theilten Heerhanfen. Nach feinem Uebergange über den Ru— 
bicon, den Gränzfluß zwifchen Galfien und Italien, mit defs 
fen Ueberſchreitung einft auch fein Water den bürgerlichen 
Krieg begonnen hatte, theilte er feine ganze Macht in zwei 
Abtheitungen, befahl der einen, ihm mit Muße zu folgen 





fulat in einem Alter von 23 Jahren, während das Ge: 
fen das A2fte fefifegte. Von ihm f. 18 Bochn. ©.49, fa. 
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und wählte für die andere den Kern des Heeres aus, mit 
welchem dr raſch vorwärts eilte, um vor der Stadt anzu: 
kommen, ehe noch eine Rüftung möglich gewefen wäre. Auf 
dem Wege begegnete ihm ein Theil der Gelder, welche der 
Senat den Soldaten als Siegesbelohnung ſchickte. Caäſar 
befürchtete übeln Eindruck davon auf Die, welden fie be- 
flimmt waren *), und ſchickte heimlich Leute gegen die Ueber: 
biinger, um fie in Schreden zu ſetzen. Es gelang und fie 
entflohen mit ihren Geldern. 

89. Kaum war die Kunde in die Stadt gedrungen, fo 
entftand unermeßlicher Lärm und Schreden. Ein Theil Tief 
‚in Verwirrung herum, ein anderer flüchtete Weiber oder 
: Kinder oder feine koſtharſte Habfeligkeiten auf das Land oder 
' in die feften Pkäse der Stadt. Denn weil man noch nicht 
gewiß wußte, daß er bloß die Conſulwürde begehre, fo glaubte 
man, das erbitterte Heer ziehe in feındlicher Abfichr heran 
und fürchtete das Aeußerſte. Ueber ale Maßen beftürzt aber 
war der Senat, weil ihm gerade gar Bein Heer zu Gebote 
fand. Jetzt muchten fie einander Bormürfe, wie es in der 
Anaft zu gefchehen pflegt; die Einen, daß man ihm dad Heer 
‚gegen den Antonius auf eine fchimpfliche Weife abgenommen, 
die Anderen, daß man fein nicht unbillines Begehren eines 
Triumphes abgewieſen, Andere, daß man ihm die WVertheis 
fung der Gelder neidifch entiogen, wieder Andere, daß man 
ihn dabei nicht einmal als den eilften Mann beigezogen habe. 
Die Siegespreife ſelbſt, fagten Andere, haben das Heer zum 


*) Nämlich die beiden von Antonius abgefallenen Legionen. 
Bol, unten Gay. 90, 


Bürgerfriege. Drittes Bud). 1349 


Kriege gegen Rom gereizt, weil man fie ihm nicht zu rech— 
ter Zeit und nicht vollftäudig gegeben, Am bitterften wurde 
das Unzeitige einer folcher Streitfucht getadelt, wo Brus 
tus uud Caſſius noch fe weit entfernt feyen und ſich erft 
rüften, und wo. Antonius und Lepidus als Feinde auf 
dem Nacken ſtehen. Dachten fie vollentd daran, daß dieſe 
ſich mic Caͤſar'n verbinden könnten, fo ging ihre Furcht 
über alie Gränzen. Cicero, der bisher überall oben an ges 
wefen war *), ließ fich j⸗tzt nicht einmal feben. ' 

90. Auf einmal änderten nun Alle ihre Meinung in 
alen Stucken: ftatt zwertaufend fünfhundert Drachmen foll: | 
ten tie verfprochrnen fünitanfend **) gegeben werden; flatt 
der beiden eunelnen LZegionen follten aue acht fie erhalten; 
ftatt der zehen Männer (Decemvirn) folle Eafar fie vertheis 
len und ketzterer fidy auch abweiend um die Eonfulwürte be— 
werben dinfen. Es gingen ſchleunigſt Gefantte ab, welche 
ihm dieſes eilends meiden mußten. Kaum hatten Diefe die 

Stadt vertaffen, fo kam den Senat die Rene an; man häfte 
ſich mitt fo unmännlich in Schreden fegen laſſen follen; man 
folte fidy) keine zweite Aueinherrichaft, ohne einen Tropfen 
Blutes zu vergießen, gefallen taffen, nicht die Sitte einfüh— 
ren, daß vie Bewerber um ein Amt mir Gewalt dazu ges 
langen, oder duß vie Soldaten einem Befehle [irgend eines 
Anführers; gemaß über das Vaterland berrichen. Vielmehr 
foute man ſich fo gut ats möglidy waffnen und den Audrins 





*) Mol. Gap. 66. a. U. 
**) Mol... Cap. 86. und 74. mit Anın. 
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genden die Gefrte entgegennalten. Es laſſe fi vermuten, 
daß fie, wenn man ihnen die Gelege entgegenhalte, nicht ein— 
mal die Waffen gegen das Vaterland tragen werden. Geſetzt 
aber auch, fie tragen fie, fo wäre es beifer, eine Belagerung 
auszuhalten, bis Decimus oder Plancas herbeikäme, umd 
ſich aufs Aeußerſte zu vertheidigen, als gufwillia fich der 
Sclaverei zu unterz’chen, die von jeher unverbeffelich ge— 
wefen*). Zugleich erinnerten fie ſich an die erhabenen Geſin— 
nungen und die Ausdauer der alten MNömer, wo es der Frei: 
heit galt, und wie jie für Freiheit Fein Opfer gefchent haben. 

91. Wie vollends die zwei aus Libyen herbeiberufenen 
Legionen am nämlichen Tage im Hafen anfumen, da fibien 
es ihnen, als ermuntern fie die Götter ſelbſt zu Vertheidi— 
gung der Freiheit. Sie wurden in ihrer Reue beſtärkt und 
änderten jent, wo auch Cicero fih wieder fehen ließ, ihren 
ganzen früheren Beſchluß wieder ab. Alle alters: und wafz 
fenräbiee Maunſchaft wurde aufgeboten und fie und die ges 
nannten zwei L>aionen aus Libyen und die mif ihnen gefom: 
menen taufend Reiter und eine weitere Legion, welche Panfa 
in der Stadt zuriüchzelaffen hatte, überall herum verteilt. 
Ein The'l befeste den Hugel, ter den Namen Janiculum 
bar, wo fie die Gelder aufgehäuft harten, ein anderer die 
Bıüde über den Floß. Auf verfebiedenen Punkten beieh— 
ligten unter ihnen die Stadtprätorer, Andere bereiteten ih— 


*) Augemein, wie oben: bei welcher Überhaupt Feine Nadis 
calreforın möglich ſey; oder fpeciell mit Schweighäuſer 
Ar@Yev: einer Sclaverei, die von ihrem Urfprung her — 
— näulich als eine gutwillig übernommene — unverbeſ— 
ſerlich ſey. 
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nen im Hafen die Kähne und Schiffe und G-Ider, für den 
Fall, daß fie deren nah einer Niederlage zur Flucht über 
das Meer bedürften., Indem fie diefe Dorkekrungen mit 
foiher Zuverſicht und Schnelligkeit trafen, hofften fie, dem 
Eäfar auch wieder zu fchreden und ihn entweder zu bewe- 
gen, daß er die Eonfulwürde von ihnen flatt von dem Heere 
begehre, oder ihn mit Kraft zurüczufchlagen. Die von der 
entgegengefesten Partei, erwarteten fie, werden wenigftens 
jest und fo Lunge ihren Siun äudern, ald der Kampf die 
Freiheit betreffe. Ein neuer Lärm entftand, als fie die Mut: 
ter und Schwefter *) Cäſar's nad) langem öffentlichen und 
beimlihen Suchen nicht finden konnten und fi fo wichtiger 
Geiffel beraubt fahen. Sie glaubten diefelbe um fo gemwiffer 
fo forgiälrig von Caͤſar's Partei. verftect,. ald diefe noch 
iu Beinem Punkte mildere Gefinnungen gegen fle zeigte. 

92. Cäſar erbielt die Nachricht von Abänderung des 
Beſchluſſes noch während die Gefandten bei ihm zu Gehöre 
waren, worauf ihn diefe fogleich verließen und vol Schaam 
zurüdfehrten. Sein Heer wurde hierdurch nod) aufgereister 
und er befchleunigte def n Anzug um fo mehr, als er fürch— 
tete, die Frauen möchten etwas Leides erfahren, An das 

- beunruhigte Volk fihichte er Reiter ab, weidıe es beruhigen 
folten. Und nun befeste er zum Erftaunen Aller die Ge: 
gend jenfeitd des Quirinalifchen Hügeld, ohne daß Jemand 
ed wagte, ihn aufzuhalten oder anzugreifen. Plötzlich ging 
in der Start eine zweite wunderbare Verwandlung vor, in— 


*) Dctavia, Gemahlin des Marcelus und fpäter des Antonius. 
S. unten V, 64. 
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dem die erlauchteren Männer zu ihm eilten und ihn begrüß—⸗ 
ten. Auch das gemeine Wolf lief zu ihm und rühmte die 
Mannszucht feiner Sofdaten, ald Zeidyen des Friedens. Caͤ⸗ 
far ließ das Heer auf dem Lagerplage und zog am folgen 
den Tage von einer hinreichenden Bedeckung umgeben in die 
Stadt. Auch hier Fam ihm anf deur ganzen Wege Einer 
nach dem Anderen begrüßend entgegen und Keiner ließ ed an 
Freundlichkeit oder niedriger Ehrerbietigkeit fehlen. Geine 
Mutter und Schweſter begrüßten ihn im Tempel der Veſta 
mit den heiligen Junafrauen. Die drei Legionen in der Stadt 
fchicften mit Webergehung ihrer Anführer Geſandte an ihn 
und ergriffen feine Partei. Einer ihrer Oberbefehlshaber, 
Cornutus, entleibte ſich ſelbſt; die Webrigen erhielten Fries 
densbedingungen und Sicherheit. Auch Eicero ſuchte, auf 
die Nachricht von den Friedensunterhandfungen,, durc Cä— 
ſar's Freunde eine Zufammenfunft mit demfelben. Als fie 
ihm gewährt war, entfchaldigte er fid) und machte ungemein 
viel Rühnend von dem Antrage, den er früher wegen der 
Eonfulwürde im Genate vorgebraht hätte. Eäfar erwies 
derte ihm fpöttelnd nur fo viel: „er fen der Leute von feis 
nen Freunden, der zu ihm komme.‘ 

95. In der Nacht verbreitete ſich plöhtllich das falsche 
Gerücht, zwei Legionen Cäſar's, die martifche und die vierte, 
feyen auf die Partei der Stadt übergetreten, weil man fie 
hinterliftiger Weife gegen das Vaterland geführt habe. Die 
Praͤtoren und der Senat glaubten demferben höchit unbedacht⸗ 
fam, fo nahe das Heer lag*), und hofften, mit demfelben, 


*) Und fo leicht es alfo war, gewiffe Kunde einzuziehen. 
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als dem Kerne der Mannfchaft, ſich gegen die übrigen Streit— 
fräfte Cäſar's halten zu können, bis fie anderswoher einen 
Zuwachs an Macht erhielten. Sie ſchickten deßwegen noch 
in der Nacht den Manius Aquilius Eraffus*) nad 
Picenum, um ein Heer zufammenzubringen, und einer der 
Zribunen, Apulejus, mußte unter dem Volke herumgehen 
und Diefem die frohe Botfchaft verfündigen. Der Senat 
felbft eilte in der Nacht auf das Rathhaus, wo Cicero fie 
dor den Thüren empfing. Dod) als fid) das Gerücht unwahr 
erzeigte, machte fid) Letzterer in einer Sänfte davoır. 

94. Eäfar verlachte fie und führte fein Heer. näher 
an die Stadt, auf das ſogenannte Marsfeld. Bon den Prä— 
- toren ließ er es für den Augenblick Keinen entgelten, nidyt 
einmal den Eraffug, der nad) Picenum geeilt wär, obgleich 
er fö, wie man ihn ergriff, in einem Sclavenkleide, zu ihm 
geführt wurde. Allen fchenkte er, um ſich den Schein der 
Milde zu geben, Verzeihung; nicht lange nachher aber wur: 
den fie, als dem Tode geweiht, in die Acht erklärt. Jetzt 
ließ er die öffentlichen Gelder, welche auf tem Janiculum 
oder auderswo lagen, und die übrigen Summen, welde frü— 
her auf Eicero 8 Antrag ausgefchrieben worden waren **), 
zuſammen bringen, und vertheilte fie unter fein Heer. Mann 
für Dann erhielt zweitanfend fünfhuudert Dradmen ***) mit 
tem Verſprechen, Das Uebrige werde zugelegr werden. Hier 





*) Freinsh. Suppl, zu Liv. 4119. 67: Vielleicht berfelbe 
Aquilius oder Acilius, von weichen Appian unten IV, 39. 
2*) Vrg. oben Gay. 66. 
”*) 5655, 44 Pr, nad) Wurm. 
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anf zog er fich aus der Stadt zurück, bis fie die Eonfuln 
gewählt hätten. Nachdem er felbft und mitihm feinem Wun⸗ 
fe gemäß Quintus Pedius — der Nämliche, der ihm 
feinen Autheil an Eäfarrs Erbichaft gefchenkt hatte — *) ger 
wählt worden war, fo zog er wieder als Conful in die Stadf 
ein und opferte, wobei ihm zwölf Geier erfchienen , gerade 
fo viele, ald dem Romulus beim Erbauen dev Stadf er: 
ſchienen ſeyn follen. Gleich mach dem Opfer wiederholte er 
felbft im Namen feines Vaters feine Aufnahme an Kindes 
Start durch ein von den Curien genehmintes Gefeg **), das 
heißt: die Annahme mufite vor dem Wolfe geichehen. Die 
Römer nennen nämlich die Abıheilungen, in welche die Stäm: 
me eder Zünfte [Tribus] getheilt werden, Carien, wie die 
Griechen zum Beifpiel Phatrien; und die genannte Art der 
Aufnahme von Vaterloſen an Kindes Statt ift bei ihnen die 
gefeglichfte ; die darnad) Aufgenommenen haben gleiche Rechte 
über die Verwandten und Freigelaffenen ihrer [neuen] Vaͤ— 
ter, wie die leiblichen Kinder. Nun hatte Cajus bei feinem 
übrigen Glanze aud) viele und reiche Freigelaffene; und Dieß 
war vielleidyt der Hauptgrund, warum Caſar neben der früs 


*) Bol, oben Cap. 22a. E. und Vellejus 1], 65. Dio XLVI, 46. 

—— Appian kann kein ſchon beſtehendes, ein Curiatiſches, meis 
nen, ſondern eine von Gifar vorgeſchlagene Bil, da er 
unten Eap. 95. von einem zweiten Gefege, welches Cäſar 
in Vorfchlag brachte, ſpricht und den Ausdruck Curie ſelbſt 
erklärt. Es gehörte Übrigens gerabe zu ben zwei einzigen 
Befugniffen, welche bie comitia curiata batten (bei Abs 
ſtimmung nach ben 50 Eu:ien), die Arrogation oder Anz 
nahme an Kindesjtatt zu Gewilligen. Val. Dio XLIII, 5. 
Gell. V, 79. 
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Heren, durch das Teftament ihm zu Theile gewordenen Adop⸗ 
tion auch diefe noch far nöthig hielt. 

95. Darch ein zweites Geſetz hob er den Beſchluß auf 
wodurch Dolabella für einen Feind erflärt worden war, 
und wegen ded an Cäſar'n verübten Mordes wurden ge: 
richtliche Unterfuchungen verfügt. Alsbald erfchienen Ankla— 
gefchrirten von Cäſar's Freunden, gegen Einige, daß fie ſelbſt 
Hand angelegt, aegen Yndere, daß fie wenigſtens darum ges 
gewußt haben. Denn, aud) dad Letztere bitdete bei Mehreren 
einen Anklagepunkt, fogar bei Etlichen, welche damals, als 
Cäſar ermordet wurde, nicht einmal in der Stadt gewefen 
waren. Nachdem den ſämmtlichen Angeklagten durdy öffent: 
lichen Aueruf ein und derselbe Tag zur gerichtlichen Der: 
hantlung anberaumt worden war, fo wurden Alte als abwes 
fend verurrheilt; denn Eäfar beauffictiate die Gerichtöftele 
fen und Keiner der Richter fimmte für Losfprehung, außer 
einem Einzigen von den erlauchteren Männern ). Diefer 
hutte es zwar. damals nicht zu büßen, aber furge Zeit nadı« 
ber fand auch er in der Lifte der dem Tode Geweihter. 
Gerade in diefen Taxen foll der Stadtprätor Quintus 
Gallius, ein Bruder des Marcus Galliugs, welder 
bei Autonius war, bei Cäſaren mit der Pirte um den 
Oberbefehl in Libyen Gehör gefucht und, nachdem er es ers 
halten, demfeiben nad) dem Leben aeftelft haben. Seine Amts-— 
genoſſen entiegten ihn fofort des Amtes, das Wolf plünderte 
fein Haus und der Senat verurtheilte ihn zum Tode. Cä— 
—— 


*) Icilins nennt er ihn unten IV, 27. Nach Dio und Plut. 
Sicilius oder Silicius. 
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far aber befahl ihm, ich zu feinem Bruder zu bedeben*). 
Doc ſoll er nach feiner Einfchiffung nirgends mehr fichtbar 
geworden ſeyn. j 

96. Nachdem Cäſar alles Diefes ausgeführt hatte, dachte 
er anf die Ausföhnung mit Antonius, weil er erfuhr, daß 
Brutus und Gaffius bereits ein Heer von zwanzig Legionen 
beifammen haben, und weil er den Antonius gegen dieielbe 
nöthtg hatte. Er brach deßhalb aus der Stadt auf und zog 
langfam gegen das Jonifhe Meer hin, erwartend, Was der 
Senat thun würte. Denn Pedius harte, nad Cäſar's 
Entfernung, den Vorſchlag gemacht, fie ſollten ſich, damit 
die gegenfeirige Feindfchaft nicht, unheilbar würde, mit dem 
Lepidus und Antonius ausföhnen. Sie fahen nun zwar 
woHf voraus, daß die Ausiöhnuna nidyt ihnen und nicht dem 
Materlande, fondern nur dem Cäfar frommen werde, um 
Kampfgenoffen gegen den Caſſius und Brutus zu haben. 
Gleichwohl billigten fie nothaedrungen den Antrag und tra— 
ten ihm bei. Die feindlichen Befchlüffe gegen den AUntonins 
und Lepidus und gegen die unter ihnen dienenden Sofltater 
wurden jet aufgehoben und andere, friedliche, ihnen augelendet. 
Eifar bezeugte ihnen fehriftticy feine Freude darüber; dem 
Antonius aber verfprad er, aegen den Decimus zu 
Hülfe zu fommen, wenn er feiner bedürfe. Der Senat ants 
wortete ihm fofort mit gleicher Freundlichkeit und unter 
Belobungen. Antonins aber fchrieb: er wolle fich alfein an 
Decimus wegen Cäſar's, und an Plancus wegen feiner 
feibft bezahlt machen und atsdann mit Edfar'n verbinzen. 

97. Dieß war der Inhalt ihrer negenfeitigen Rotfirafs 
ten. Während hierauf Untonius den Decimus vers 


*) Sueton im Leben Augufts Gap. 27 erzählt, er babe ihn 
mit eigener Hand geblendet und nad Qualen der Folter 
tödten laſſen. Uebrigens erzähle Cäfar felkit die Sache 
anders zc. Appian fcheint diefen Memoiren des Eifar zu 
folgen, jedoch nicht ganz zu trauen. Deßwegen Edo&e. 
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folgte, erhielt er Verftärfung durch Afinius Pollio mi 
zwei Zegionen, Afinius ward Vermittler zwiſchen Antonius 
und Plancus, worauf auch Plancus mit drei Legionen 
überging, fo daß Antonius jetzt an der Spitze einer fehr 
bedeutenden Macht fand. Decimus hatte zehen Legionen, 
aber die vier Kriegserfakrenften davon hatten durch den 
Hunger gelitten und waren noch krank; der neugeworbe— 
nen waren es fechd, der Mühfeligkeiten und der Auſtren— 
gungen unfundige Leute. Mit ihnen wollte und konnte er 
deßwegen feinen Kampf wagen; er befchloß vielmehr, zu 
Brutus nach Macevonien zu fliehen. Seine Flucht ging 
aber nicht in die dißfeitige Gegend der Alpen, fondern nach 
Ravenna und Agnileja. Doc weil Cäſar auf diefem Wege 
309, dachte er auf einen anderen, weiteren und befcwerliches 
ren. Er wollte über den Rhein fegen und die wilderen Ges 
genden der Barbaren durchziehen. Aber hier verließen fle 
ihn aus Mangel und Ermädung zuerft die Neugeworbenen, 
worauf fie zu Caſar'n übergingen; hernad) machten es die 
vier Älteren Zegionen ebenfo, zu Antonius ſich wendend, 
und endlich der übrige Heerhaufen bis auf die Gallifchen 
Reiter, welche feine Zeibwahe bildeten. Decimus geftars 
tete zuleht auch Diefen, wenn fie wollten, in ihre Heimath au 
gehen, vertheilte dad Gold, dad er noch hatte, unter fie und 
eilte bloß mit dreihundert Mann, die bei ihm aushielten, ' 
dem Rheine zu. Doch felbft Diefe vertiefen ihn bis auf zer 
ben, weil der Uebergang über diefen Fluß mit wenigen Leu— 
ten zu Schwer war, ent wechfelte er feine Kleidung mit eis 
ner Galliſchen, weiche Sprache er zugleich recht gut verftand und 
entfloh als ein Galtier mit jenen Leuten, jedoch nicht mehr auf dem 
weiteren Ummege, fondern gegen Aquileja, in der Hoffnung 
wegen feiner Eleinen Begleitung nicht befannt zu werden, 
98. Don Räubern gerangen und gebunden, erfuns 
diate er fih, welchem Gultifchen Machthaber diefer Volks— 
ſtamm angehöre. Und als er erfuhr, es ſey Eamillus *), 
*) Bei Vellejus Camelus. Bei Liv. Epit. 120 Capenus 
Sequanus, \ 
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dem er viele Gefälligkeiten ermwieien hatte, fd verlangte er, zu 
Gamillus geführt zu werden. Diefer beneanete ihn awar, 
ald er ihn herbeiführen fah, ind Geſicht recht freundlich und. 
ſchmaͤhte Diejenigen, welche ihn nebunden hatten, daß fie ans 
Unwiffenheir einen fo großen Mann beſchimpft hätten ; heim: 
lid aber aab er dem Antonius Nachricht. Den Anto— 
nius rührte diefer MWechfel der Dinge jo, daß er cs nicht 
ertragen Fonnte, den Mann ſelbſt au fehen, fondern dem Gas 
miltus befahl, ihn zu tötten und ikm feinen Kopf zu ſchicken. 
Nachdem er den Kopf gefehen, befehl er den Anweſenden, 
ihn zu beerdigen. Dieß war das Ende des Decimus [Brus 
tus], weicher unter Caſar Befehlshaber der Reiterei aewefen 
und von ihm über das Ältere Gallien *) geſetzt, auch durd 
eben Denfelben für das kommende Jahr aum Conſul und 
Dberbefehishaber im anderen Gallien beitimmt worden war, 
Er war nach Treboniug der zweite von den Mördern, 
welcher ungefähr anderthalb Jahre nach dem Morde, feine 
Strafe erhielt. Um die nämliche Zeit wurde auch Minus: 
eins Bafillus, ein dritter Mörder Eäfar’s**, von 
feinen Sclaven ermordet, weil er Einigevon ihnen zur 
Strafe hatte entmannen laffen. 


*) Seit Eifer Gallien vollends erobert hatte, wurde ber von 
ihm eroberte Theil Neu:Gallien, der, welcher ſchon vorber 
Römifche Provinz gewefen war, (Gallia Narbonensis) Altz 
Gallien genannt. Bol. unten IV, 2. Schweigh. vermu: 
thet bier einen Irrthum Appians ober eine Verſtüm— 
melung der Stelle, indem dem Decimus ganz Gallien jens 
feit8 der Alpen, alt und neu, anvertraut gemejen ſey. 1], 
411. a. E. vol. mit Cap. 48 deſſelb. ©. 

*) Als foldyer erwähnt oben II, 413. a. ©. 
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Icilius. Ihre Tobesart. Cap. 28. Schidfal bed Varus in Min— 
turnd. Flucht und Xod bes Largus. ap. 29. Rufus, ber 
Sulvia, Gemahlin des Antonius, zum Opfer gebracht. Scla— 
ventreue und VBerrätherei. Aterius von einem Sclaven verras 
then. ap. 30. Sciefal reicher Waifen. Flucht und Ende des 
jungen Atilius. Cap. 34. Triumph bed Lepibus fiber die Ibe— 
rier, Verkauf ber Befigungen der Geichteten. Geldverlegen— 
heit ber Triumvirn. Cap. 52. Beſteurung reicher Frauen, Sie 
wenden fih an die Frauen ber Gewalthaber, Uebermuth der 
Tulvie, ‚Gemahlin des Antonius. Offentliche Gegenvorftellung 
ber Hortenfia. Cap. 33. Fortfegung ihrer Rebe. Cap. 54. 
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jus. Borforge bed Legteren für fie. Cap. 37. Einzelne Beifpiele, 
Rettung bed Paulus und Lucius, Oheim bes Antonius. Muth ber 
der Mutter bes Antonius, Cap. 58. Mefjala [Eorvinus]. Seine 
Adıt wird zurüdigenommen. Seine nachherige Verbindung mit Anz 
tonius und Uebergang zu Eäfar’n. Begnabigung bed Bibulus. Cap. 
39, Acilius durch feine Gemahlin gerettet. Lentulus. Gattentreue. 
Eay. 40. Apulejus, deßgleichen. Antius durch feine Gemahlin gerets 
tet. Ebenfo Rhesinus und Coponius. Cap. 41. Geta’s Rettung 
durd) feinen Sohn, Oppius, ein zweiter Aeneas, Anerken⸗ 
nung feiner Finblichen Liebe beim Molke. Arrianus von feinem 
Eohne gerettet. Cap. 42. Kindliche Liebe ded Metelus, von 
Eifar’'n anerkannt und belohnt... Cap. 45. Marcus von feinen 
Sclaven verborgen. Hirtius fchlägt fi zu Pompejus durch, 
Edelmuth und Rift eines Sclaven des Reftiv. Cap. 44. Der 
Sclave des Appius opfert fih für feinen Heren. Ebenfo ein 
Eclave Menenius. Den Junius verbirgt und rettet fein Freis 
gelaffener, Philemon. Lucretius durch feine Sclaven gerettet. 
Eap. 45; Sergius bei Antonius felbft verftedt und durch ihn 
begnadiget. Gegendienft, den er dem Antonius leiſtet. Kunfts 
griff des Pomponius und Entkommen zu Pompejus. ap. 46. 
Kunfigriff des Apulefus und Arruntius. Sie entkommen als 
Hauptleute. Kampf gegen einander. Erkennung. Spätere Nüds 
Fehr. SKunftgriff bed Ventidius. Cap. 47. Kühnes Rettungss 
mittel eined Geächteten, Verkleidete Flucht des Voluſius. Sit: 
tins von ben Calenern, feinen Landsleuten befihligt. Varro 
von Ealennd gerettet. ‚Cap. 48. Rettung bes Virginius unb 
Rebulus [(Rebilus), durch Beftehung und Drohung. Cap. 49. 
Marcus dient beim Berkula als Sclave, wird erkannt und durch 
Berbula. begnadiget. Späterer Gegendienft, den er bem Ber: 
bula leiftet. Cap. 50. Balbinus. Gluckswechſel und Dienft, dem 
er dem Lepibus Leiftet. Cap. 51. Schiefale des jungen Cicero. 
Appius. Treuloſigkeit feiner Diener. Ihre Untergang. „Seine 
Rettung. Publius. Seine Nückkehr ins Baterland. Cap. 52. 
Ereignijfe aufferbald Roms. ap. 55. Fehde in Libyen zwifhen 
Sextius und Eornificind. Ventidius. Lälius. ap. 54. Beide 
2 * 
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Parteien rufen ben Arabion und bie Sittianer zu Hülfe. Ur 
fprung ber Legteren, Ihr Anfchließen an ben Sextius. Gap. 
55. Schlacht zwifchen Sextius und Ventidius. Lesterer fällt. 
Angriff auf Eornificius. Kap. 56. Arabion bringt im beffen 
Lager. Tod bed Kornificius und Lälius. Sieg bed Sertius. 
Cap. 57. Eaffius und Brutus. Wiederaufnahme bed Anfangs 
ihrer Geſchichte nach) EAfar’d Tode. Sie fammeln Heer und 
Gelder, um mit Gewalt in Syrien und Macedonien einzubeins 
gen. Gay. 58. Ihre MWiebereinfegung in bie ihnen abgenoms 
menen Provinzen. Caſſius bricht in Syrien ein. Ermordung 
des Sertus Julius, Baſſus. Kampf gegen Mureus und Mar: 
cius Erifpus. Cap. 59. Eaffius zieht alle drei mit ihren Hee⸗ 
ren an fi. Auch Alienus vereinigt ſich mit ibm. Stärke jeis 
ned Heeres. Eap. 60. Dolabella fammelt eine Flotte und weis 
det ſich nad) Laodicea. Angriff des Eaffius. Gap. 61. Unent⸗ 
ſchiedenes Seegefecht. Eleopatra neigt fi auf Dolabella’d Seite 
und verweigert dem Gaffius bie verlangte Flotte Die Rho— 
dier und Pycier erflären fih neutral. Gap. 62. Neue Serge: 
fechte. Dolabella gefhlagen. Caſſius dringt im Laobdicéa ein, 
Tod bed Dolabella und Marſus. Kap. 65. Plan des Caſſius 
auf Aegypten. Mereitelt durch Botfchaften von Brutus. Tod 
des Ariobarzanes. Cap, 64. Veränberlichfeit ber Bewohner von 
Karfus. Unglück, das Über ihre Stabt ergeht. Cap. 65. Zus 
fammentreffen bed Brutus und Caffius. Operationsplan. Zug 
genen bie Lycier und Rhodier. Kap. 66. Vorſtellungen ber 
Rhodier bei Eaffius, Grwieberung beffelben. Alexander und 
Muaſias ftellen ſich zu Rhodus an bie Spige. Cap. 67.68. Neuer 
Verſuch der Nhodier, den Gaffind durch feinen ehemaligen Leh— 
rer, Arhelaus, zu gewinnen. Gap. 69. 70. Erwieberung bed 
Eafiius. ap. 71. Alexander und Mnaſias Inufen mit ihrer 
Flotte gegen ben Gaffins aus. Seeſchlacht bei Myebus. Die 
Rhodier ziehen fid) mit VBerluft zurüd. Gap. 72. Caſſius rüdt 
vor Rhobus und belagert die Stabt zur See und zu Sande, Cap. 
73. Eroberung von Rhodus. Strafen, weldhe Caſſius über die 
Stadt verhängt. Gelderpreffungen. Gay. 74. Eleopatra ergreift 
die Partie bes Cäſar und Antonius, Caſſius fhidt den Murs 
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us in ben Poloponneds, Kap. 75. Brutus in Lycien. Wieder⸗ 
auffaffung früherer Greigniffe. Streitkräfte bed Brutus. Die 
Königin Polemocratia. Cap. 76. Angriff bed Brutud auf Zauıs 
thus. Cap: 77. Einfchliegung und Belagerung biefer Stabt. 
Ausfall der Zanthier. Niederlage unter ihnen. Gap. 78. 3weis 
ter Ausfall. Noth der mit ihnen in die Stadt gebrungenen 
Römer. Anftrengungen ber vor der Stadt Befinblichen, ihnen 
zu Hülfe zu fommen. Cap. 79. Einbringen in bie Stadt. Er⸗ 
oberung von: Zanthus. Kap. 80. Muthiges Enbe der Zantbhier. 
Srüheres ähnliches Verfahren unter Harpagus und Aleranber. 
Cap. 81: Brutus zieht von Patara, welches fi ihm nach geges 
bener. Bedenkzeit ergiebt. Edler Characterzug von Brutus, Cap. 
82. Lentulus gewinnt Myra. Unterwerfung ber Lycier. Bru⸗ 
tus zieht nad Atybus. Die Flotte bed Eleoputra verunglückt 
durh Sturm. Murcus fegelt gegen Brundufium. Antonius 
beruft den Cäſar von Sicilien herbei. Cap. 83. Nachholung 
der Gefhichte von dem Sohne bed Pompejus., Sein anfinglis 
ches Seeräuberleden. Wahsthum feiner Macht. Tortfchritte 
in Iberien [Spanien]... Carrinas richtet. Nichts gegen ihn aus. 
Cap. 84. Afinius Pollio Fommt gegen ihn. Zurückberufung bed 
Pompejus nady Cäſars Tod. Seine Worfiht. Er fest fih in 
Sicilien fett. Kap. 85. Aufnahme. ber Geächteten und vieler 
Anderer, welche Rom verlaffen,. Cäfar ſchickt den Salvidienus 
gegen ihn, Seeſchlacht zwifchen Dieſem und Pompejus. Salvis 
dienus zieht fich  zuerft zurüd, ap. 86. Cäſar kommt felbfk 
nach Rhegium. Seine Abverufung zu Antonius, Murcus vers 
mag die Weberfahrt nad), Macebonien nicht zu verhindern, 
Domitius Ahenobarbus vereinigt fih mit ihm. Sie erfchweren 
ben Triumvirn die Zufuhr, Cap. 87. Decidius und Norbanus, 
von Eäfar und: Antonius vorangefchidt, beſetzen die Engpäſſe 
ber Eorpiler und Sapäer. Die Gebrüder Rhascus und Nhass 
eupolid, Leiterer Hält es mit Caſſius. Cap. 88. Brutus unb 
Eaffins waͤhlen den Weg fiber Nenus und Maronea. Mufter 
rung ihres Heeres am Meerbufen Melad, Stärke ihres Heeres 
Eap. 89. Vert heilung von Geſchenken. Stimmung der Solbas 
ten; Eap 90-100. Rebe: des Eaffins an das Heer Über vs 
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Band, das fie verfnlipfe, Über ihre Hoffnungen, fiber ben Grunb 
zu diefem Kriege; über ihre Abſichten bei Eifar’d Ermordung; 
fiber bie Rechte, welche Eäfar dem Volke entrifen babe; fiber 
die GCinftimmung bed Senated mit ben Planen ber Mörder; 
fiber bie von ben Triumvirn verfügten Achtderklärungen und 
die damit verbundenen Gräuel; über dad Streben der Trium— 
virn nach Alleinherrfchaft und bie entgegengefente Abſicht ber 
digfeitigen Befehlshaber; nur dem Senate uub Bolfe ber Nö: 
mer gebdren ihre Dienjie; über ihre [bed Caſſius und Brutus] 
Streitfräfte. DVerfprehnngen., Ankündigung von neuen Ge: 
ſchenken. ap, 101. Stiminung des Heered. Wertbeilung von 
Geſchenken. Aufbruch. Amgebung des Meerbufend Melas. Anz 
Eunft beim Morgebirge Serrium, Gap. 102. Zug gegen bas 
Innere bes Landes. Tillius Cimber fegelt mit einer Flotte am 
Geftade hin, Norbanus beruft ben .Decidius. Brutus und Caſ— 
find zieben durch die von biefen verlaffenen Engpäffe der Eorpiler. 
Cap. 105. Norbanus und Decidius hüten die Engpäffe ber Sapier. 
Verlegenheit bed Brutus und Eaffind. Rhascupolis räth, einen 
bisher unbefannten Umweg einzufchlagen. Annahme biefes Plas 
ned. Gap. 104. Große Mühfeligfeiten dieſes Umweges. Rhascus 
entdedt den Plan. . Norbanus flieht zurüd gegen Ampbipolis. 
Cap. 105. Anfunft bes Brutus und Caſſius bei Philippi. Lage 
diefer Stabt. Cap. 106. Caſſius und Brutus fihlagen bier ihr 
Lager. Bünftige Lage beffelben. Gap. 107. Anzug bes Antos 
nius. Unglinfiige Lage feined Lagerd, DVerfchanzungen. Cap. 
408. Ankunft Cifar’ds. Brutus und Caſſius vermeiden eine 
Schlaht und wollen die Feinde durch Hunger zwingen, Cap. 4109 
Antonius dagegen will fie zu einer Schlacht nöthigen. Anftrens 
gungen um ihnen bie Zufuhr abzufchneiden. Gegenarbeiten des 
Caſſius. ap. 110. Erſte Schlacht bei Philippi. KXolfühner 
Angriff bes Antonius auf das Lager bed Eaffius. Die Leute 
des Brutus werfen fihh ohne Befehl auf ihn, werben mit dem 
Heere des Cäſar handgemein und erobern bag feindliche Lager, 
Eap. 111. Antonius durchbricht die Schlachtorbnung bes Caſ— 
find und erobert beffen Lager, Kap. 112. das Heer bes Caf- 
find jlieyt, Verwirrung. Verluſt auf beiden Seiten, Cap. 113. 
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Saffius laͤßt fih von Pindarus ben Xob geben, weil er bie 
wahre Lage ber Dinge nicht Fennt. Cap. 114. Klagen bes Bru: 
tus fiber feinen Tod. Thätigkeit deſſelben, bas Heer des Gafs 
fius wieder zu ordnen. Man ftellt fich, ben Verluſt zu vers 
bergen, auf beiden Seiten in Schlakhtorbnung auf, jebod ohne 
aeuen Kampf. ap. 445. Unfall auf dem Sonifchen Meere am 
Schlachttage von Philippi. Domitius Ealvinus von Mureus 
und Ahenobarbus angegriffen. Seine Schiffe werben zerſchmet⸗ 
tert, zum Theil verbrannt. Cap. 116. Verzweiflung ber Manns 
fchaft. Uebergabe von fießzehen Schiffen. Calvinus rettet- fidy 
nad) Brundufftum, ap. 117. 1418. Rede des Brutus an fein 
Heer, fiber die errungenen Vortheile von geftern; Über bie ums 
günftige Lage der Feinde; fiber die Nothwendigkeit zu zögern 
und ben rechten Zeitpunft zur Schlacht abzuwarten, Wertheis 
Iung von Gefhenten an das Heer. Lay. 4119. 120. Rebe bes 
Antonius an bas jenfeitige Heer. Beweife, daß bie Feinde un— 
terlegen feyen und aus Furcht und Schwädhe eine Schlacht 
vermeiden, auch daß fie abermals dazu gezwungen werben müfs 
fen. Beruhigung über ben Berluft beider geftrigen Plünde—⸗ 
zung. Beſchenkung ber Soldaten. Cap. 124. Wieberholte, aber 
vergebliche Aufforderung zur Schlacht. Cäſar's Heer behnt fich 
gegen das Meer hinab um bem Brutus die Zufuhr abzufihnei- 
den. Gegenanftalten des Brutus. Gap, 122. Hungerdnoth in 
Cãſar's Lager. Entfchluß, ben Brutus durch Sturm auf feine 
Mauer zum Kampfe zu bringen. Gap. 125. Brutus beharrt auf 
feinem Syſtem. Das Heer und feine Anfliprer jind aus Un: 
verftand anderer Meinung. Milde des Brutus. LUnzufriebene 
Aenperungen im Heere. Cap. 124. Die Befehlshaber dringen 
in ihn, eine Schlaht anzunehmen. Brutus gibt enblid nad. 
Gtrafende Worte dabei. Argwohn gegen fein Heer. Cap. 125. 
Zweite Schlaht bei Philippi. Aufftelung. Stimmung in beis 
den Heeren, Grmunternde Worte des Brutus an fein Heer. 
ap. 126. Reben, durch weiche Eifar und Antonius die Shris 
gen anfeuern. Gap. 127. Eindruck, melde dieſe Neben machen. 
Cap. 128. Dmindfer Kampf zweier Adler vor beiden Heeren. 
Die Schlacht bricht los. Wuth des Angriffes. Großes Blutbab, 
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Allmaͤhliches Zurhdweichen ber Schlachtreibe bed Brutus, es Tbset 
fh in Flucht auf. Cap. 129. Verfolgungen ber Fliehenben, 
Lucilius gibt fih für Brutus aus und wird zu Antonius ges 
bracht. Begnadigung bdeffeiben. ap. 150. Brutus bleibt die 
Nacht Über unter den Warfen, ebenfo ihm gegenüber Autonius. 
Bay. 121. Die Legionen bed Brutus bezeigen keine Luft, ſich 
durchzufchlagen. Brutus Läßt fi burd Strato ben Tod ges 
ben. Cap. 152. Allgemeines über Brutud und Eaffius. Ihr 
Berhältnip zu Cajus Edfar und zum, Senate., Gap. 135. Ihre 
Streitfräfte. Anhänglichkeit des Heeres an fie. Zweck ihres 
Kampfes, Eap. 154. Ihr Merbrechen, bas fie an Cajus Caſar 
begingen, Böfe Borbebeutungen. Rache der Götter. Cap. 135 
Antonius läßt ben Leichnam bed Brutus verbrennen. Sein 
Heer fucht und erhält Verzeihung. Tod einiger erlauchteren 
Männer von bed Brutud Partei. Cato, ber Jüngere. Labeo. 
ap. 156. Rhascus erhält für feinen Bruder Rhascupolis Bers 
zeihung. Freiwilliger Tod der Porcia, Gemahlin bed Brutus. 
Meffala- Eorvinus und Lucius Bibulus unterbandeln mit bem 
Antonins. Cap. 137. Allgemeine Referionen über biefen Bürs 
gerfampf, fiber feine Schwere, Gap. 1383. und über bad Ents 
ſcheidende deſſelben für das Schickſal Rom's. 
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Biertes B ud. 


2». So hatten alfo zwei Mörder dee Cajus Cäſar 
ihre Strafe gefunden, indem fie durch Krieg in ihren eiges 
nen Provinzen vernichter wurden, Trebonius in Aſien, 
Decimusd in Gallien. Wie Caſſius und Brutus diefe 
Strafe fanden, Beide fo ziemlich die Hanptanftifter des Anſchla⸗ 
ges gegen Cäfar, und jeht Die Herren aller Länder von Syrien 
bis Macedonien und im Befige eines großen Heeres von mehr 
als zwanzig Legionen Fußvolkes und von Reiterei und von 
Seefoldaten und Schiffen und Geldern — Dieß foll nun das 
vierte Buch der Bürgerfriege darlegen. Gleidyzeitig damit 
fiel in Rom das Nuchfpüren nach den dem Tode geweihten 
Geächreten und das Auffinden*) Derfeiben und das ſchwere 
Unheil, das fie truf, wie man fich deffen weder von den Aufs 
ffänden und Kriegen der Griedien her, noch bei den Römern 
ſelbſt erinnern Ponnte, außer einzig bei Sylla, dem Erften, 
weicher feine‘ Feinte als dem Tode geweiht ächtete. Denn 
Drariustieß fie zwar ſuchen und, Was man fand, hiurichten; 


*) Nach ber von: Schweighäufer vorgefchlagenen Ledart: bie 
Ermordung besfelsen. Das Folgende müßte alsdann bie 
oft: fo graufame oder ſchmaͤhliche Art diefer Ermordung 
anzeigen. 
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Sylla aber erlaubte durch öffentlichen Anſchlag Federmäns 
niglih, fie zu tödten, unter Ausfesung großer Belohnungen 
für die Mörder und Androhung gleicher Strafen, wenn man 
fie verberge. Doc von Marius und Sylla wurde früher in 
einem eigenen Abſchnitte aefprochen. Hier ift von folgenden, 
fpäteren Ereigniffen die Rede. 

J. d. St. 711. V. Ehr. ©. 41. 

2. Eäfar und Antonius kamen zur Ausföhnung 
und Schließung eines Freundfchaftsbundes Zufammen bei der 
Stadt Murtina, auf einer Heinen und fladhen Inſel in dem 
Fluſſe Lavinius“). Jeder harte fünf Zegionen Fußvolkes bei 
ſich. Diefe ftellten fie gegen einander auf, worauf Beide mit 
dreihundert Mann fi den Brücken des Fluffes näherten. 
Lepidus felbft ging voran, unterfuchte die Infel und gab 
hernach Beiden mit Schwenkung des Kriegsmantels ein Zei: 
chen, daß fie kommen follten. Jetzt ließen fie die dreihuns 
dert Mann mit ihren Freunden auf den Brücken flehen, be: 
gaben ſich im die Mitte auf eine ringsum freie Anhöhe und 
fegten fich ihrer Drei zufammen, wobei Cäfar wegen feiner 
Eonfulswürde den Vorſitz in der Mitte führte, Nachdem fie 
zwei Tage lang von Morgen bis an den Abend fich beipros 
chen hatten, wurden folgende Beichlüffe gefaßt: „Cäſar 
Tolle fein Confulamt niederfegen und Ventidius daffelbe 
für den noch übrigen Theil des Jahres übernehmen ; zu Ord— 





*) Nach Cluver u. A. in bem Fluſſe bei Bononia (jegt Bo: 
Iogna) Rhenus Bononienfis (jeyt NenoY genannt, ber in 
den Po fällt. Plin. Nat. ©. 3, 16. Bol. Div 46, 55. 
Nach Joh. von Müller’ Allg. Geſch. 1, S. 323. eine Inſel, 
unweit Bologna von dem Ghironda und Lavino gebildet. 
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nung der bürgerlihen Zwifte folle ein neues Amt für Le— 
piaus, Antonius und Cäſar geſetzlich gefchaffen und 
von ihnen mit gleiher Gewalt, wie die Eonfuln Haben, anf 
fünf Sahre ich werden. Sie wollten auf-diefe Weife 
den Dictatortifel umgehen, wahrfceintich wegen des [frühes 
ren] Antrages von Antonius, daß Niemand mehr Dictator 
feyn folfe: Don ihnen foilten fogleich die jährlichen obrig— 
keitlicheu Perfonen der Stadt für die fünf Fahre ernannt, 
die Provinzen aber auf folgende Weiſe vertheilt werden : 
Antonius erhalte ganz Gallien, außer demjenigen Theile, 
welcher mit den Pprenden zufammenhängt, Alt-Gallien *) 
genannt ; diefes falle dem Lepidus zu, und mit ihm Ibe— 
rien [Spanien); dem Cäſar gehöre Libyen, "Sardinien 
und Sicilien mit den fänmtlichen benachbarten Inſeln.“ 

3. So theilten fich diefe drei Männer mit einander in 
die SHerrfchaft der Römer, wobei fie jedoch vorläufig über 
das Gebiet jenfeit3 des Joniſchen Meeres noch nicht verfügs 
ten, weil Brutus und Caſſius noch in deſſen Befite 
waren. Der Krieg gegen LZebtere wurde dem Antonius 
und- Cäfar übertranen. Denn Lepidus follte für das 
künftige Jahr. Conſul feyn, in der Stadt zu Leitung der dor« 
tigen Angelegenheiten zurücbleiden und Fberien durch Stell» 
verfreter verwalten. Von dem Heere des Lepidus follte 
Lepidus felbft drei Lenionen zu feinem Bedarf in Rom 
behalten, die übrigen fieben aber zwifchen Caſar und Anz 
fonius geheilt werden, fo daß Cäfar drei, Antonius vier 
bekäme, und ‚Feder von ihnen mir zwanzig Legionen in dem 





*) Bol. oben III, 98. Anm. 
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Krieg ziehen könnte. Dem Heere wollten fie jest ſchon Hoff⸗ 
nung auf Siegeslohn geben und: ibm außer anderen Geſchen— 
fen die Weberlaffung von achtzehn Stalifhen Städten zur 
Anfledlung: verforechen, welche ſich durch Reichthum des Bo⸗ 
dens und Schönheit der Gebäude am meiſten auszeichnen 
und. mit Grundbefisg und Gebäuden unter ſie vertheilt 
werden follten, wie wenn fie fie als Feindeeland erobeit haͤt⸗ 
ten. Die ausgezeichnetften diejer Städte waren unter andes 
sen Capua, Rhegium, Venuſia, Beneventum, Nuceria, Aris 
minum, Hipponium *). Der fhönfte Theil Italiens alſo 
wurde dem Heere zugeichrieben. Eudlich däuchte ihnen auch 
gut, ihre perfönlichen Feinde vorweg aus dem Wege zu 
ſchaffen, damit fie ihnen bei DBerfoigung ihrer Plane und 
während fie einen auswärtigen Krieg führen, nicht hindernd 
entaegenträten. Diefe ihre Befchtüffe wurden fchriftlich abe, 
gefaßt und Caͤſar las fie ald Conſul den Soldaten vor; 
nur den Abſchnitt von den Todesopfern überging er. Das 
Heer flimmte nach ihrer Anhörung einen Kriegsgefang an 
und begrüßte ſich degenfeitig wegen vollzogener Verſohnung. 

4. Während diefer Ereigniffe zeigten fih in Rom: viele 
und furctbare Vorbedeutungen und MWahrzeihen. Hunde 
heulten zufammen wie die Wölfe; ein Unglück verfündendes 
Beihen! Wölfe liefen auf dem. Diarkte herum, Thiere, bie 
ſich fonft nicht in der Stadt fehen laſſen. Ein Stier gab 
eine: menfchliche Stimme vom ſich. in neugebornes Kind 
zedete. Einige Götterbilder ſchwitzten und ſchwitzten zum 


*) 20, Bibo, Vibona genannt, im Bruttifchen 
ebiet. 


Buͤrgerkriege. Biertes Bud). 13575 


Theile fogar Blut. Man hörte ein großes Gefchrei von 
Märmern, Waffengetöß und Moffegeftampf, ohne daß man 
Etwas fah. Auch an der Sonne bemerkte man viele unglück— 
liche Zeichen. Es fiel ein Steinregen und die Tempel und 
die Götterbifder wurden einmal über das andere vom Blitze 
getroffen. Der Senat ward dadurch veranfaßt, Piiefter und 
Wahrfager aus Tyrrhenien [Hetrurien] kommen zu laſſen. 
" Der Aeltefte von denfelben fagte: „das alte Königthum werde 
zurückkehren und fie werden Ahle: Eclaven werden, nur er 
ſelbſt nicht‘‘ worauf er den Mund fhloß und den Athem an 
ſich Hielt, bis er den Geift aufgab. 

5, Test kamen die drei Männer [(Triumvirn) unter ſich 
allein zuiammen und fertigten ein WVerzeichniß von den zum 
Tode Bellimmten. Vorerſt wurden darein eingetragen die 
Mächtigeren, denen fie mißtrauten, hernach die perföntichen 
Feinde eines Jeden; und hier opferten fie einander ihre eis 
genen Verwandte und Freunde jest und fpäter gegenfeitig aufs 
Denn auch nacher noch wurde Einer nady dem Andern der 
Lifte beigefügt, bald wegen Feindſchaft, bald wegen eines eins 
zigen gegebenen Anftoßes, bald wegen Freundfchaft mit Fein- 
den, oder wegen der Feindfchaft mit Freunden, bald aud) 
wegen ausgezeichneten Meichthumes. Denn fie brauchten vies 
les Geld für den Krieg, weil dem Brutus und Eufiius die 
Einkünfte von Allen übergeben worden waren und noch jest an 
diefe nebſt den Beiträgen der Könige und Statthalter gelies 
fert wurden, während fie feibft, auf Europa und befonderd 
auf das durch Kriege und Auflagen erfchöpfte Italien bes 
ſchränkt, Mangel litten. Deßwegen belegten fie zulegt auch 
das gemeine Volt und die Weiber mit den fehwerften Aufs 


1376  Appian's Romiſche Gefchichten. 


lagen und erfannen Zölle von Verkäufen und Vermiethun⸗ 
gen. Fa es wurden bereits Einige wegen eines fchönen Lands 
gutes oder Hauſes geächtet. Die Zahl aller zum Tode und 
zum Vermögens: Einzuge Verurtheilten betrug gegen Dreis 
hundert vom Senate und gegen Zweitaufend von dem. foges 
nannten Rittern. Unter ihnen waren fogar Brüder nnd 
Oheime der Geächteten, aud) einige der unter ihnen dienen 
den Befehlshaber, wenn fie fid mit den DOberbefehlshabern 
oder anderen Auführern verfeindet hatten. 

6. Der größere Theil diefer Männer follte erſt dann 
Öffentlich geächtet werden, wann die Triumvirn, nach ihrer 
Zufammentunft, in Rom eingetroffen wären. Doch hielten 
fie für gut, zwölf, oder wie Andere fagen, fiebzehn Männer 
von den Einflußreichften, und unter ihnen auch den Cicero 
vorweg aus dem Wege zu räumen, indem fie unverfehens 
Mörder gegen fie ausfchicten. - Vier von ihnen wurden fos 
gleih bei Schmäufen oder beim erften beften Zufammentref: 
fen niedergemadyt. Als man aber die Anderen fuchte und 
Tempel und Häuſer durchfpürte, da”erhob ſich plöglich die 
ganze Nacht hindurch ein Lärm und ein Gefchrei und ein 
Durcheinanderlaufen und Wehllagen, wie in einer ernberten 
Stadt. Denn weil man erfuhr, es werden Leute weggefan« 
gen, die man nicht vorher als Verurtheilte öffentlich geäch— 
tet, fo glaubte Feder, er felbft werde von den Herumfchwärs 
menden aufgefucht. In diefer verzweiflungsvollen Lage wolle 
ten Einige ihre eigenen Häufer, Andere die öffentlichen Ge: 
bäude anzünden und in der Unbefonnenheit eine Gewaltıhat 
ausüben, ehe fie etwas Gemwaltfames duldeten, Und es wäre 
Teichtiich zus Ausführung gekommen, hätte ihnen nicht der 
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Eonful Pedius, der mit Herolden hernmeilte, die Hoffnung 
gemacht, fie werden, wenn fie den Morgen abwarteten, volls 
fommen Gemißheit erhalten. Gleich mit dem früheften Mor: 
gen erklärte Pedius, gegen die Abfiche der drei Männer, 
jene Siebzehn für geächtet, als die fcheinbar einzigen Urhes 
ber der heimifchen Hebel und als die einzigen Verurtheilten. 
Den Uebrigen verfprad er von Staatswegen Sicherheit, 
weil er die Beſchlüſſe nicht Bannte. Pedius ftarb übrigens 
in Folge der nächtlichen Anftrengung. 

7. Nun bielten die drei Männer, Cäſar, Anto— 
nius und Lepidus, jeder einzeln, drei Tage nach einane 
der ihren Einzug in die Stadt, jeder mit feiner Leibwache 
and einer Legion Fußvolks. Mit ihrem Einzuge ward die 
Stadt voli Bewaffneter, die fi an paflenden Orten unter 
den Fahnen aufftellten. Mitten unter ihnen wurde ſogleich 
eine Volksverſammlung gehalten und der Volkstribun P us 
blius Titius brachte in Vorſchlag, „es folle, um den ge⸗ 
genwärtigen Zuftand des Etaated zu ordnen, eine neue obrig- 
keitliche Würde: mit gleiher Gewalt, wie die Eonfuln fie 
baben, auf fünf Fahre für drei Männer gefchaffen und Le⸗ 
pidus, Antonius und Cäſar damit bekleidet werden.‘ 
— Ein Grieche würde ihnen den Namen Harmoflen*) 
geben, wie die Zacedämonier Diejenigen benannten, wels 
dye die ihnen unterworfenen Städte ordneten. — Man gr 
flattete aber weder Friſt zur Prüfung**) noch wurde ein 


*) Bol. oben Syan: Geſch. Cap. 38. Anm. ***, wo Appian 
die Röm. Proconfuln mit den Harmoſten ber Lacedämo— 
nier vergleicht. 

**) Das geſetzliche trinundinum, drei Markttage, ober 47 
Tage lang. 
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beſtimmter Tag zur Abſtimmung anberaumt, ſondern der An⸗ 
trag erhielt ſogleich Geſeheskraft. In der Nacht darauf wur⸗ 
den die Namen von hundert und dreißig anderen Männern, 
außer jenen fiebzehn, ald Geächteten, in mehreren Theiten 
der Stadt angefchlagen ; kurz darauf noch andere hundert 
und fünfsig. Und immer wurden wieder Neue auf die Tas 
fein gefest, die entweder zum Voraus verurtheilt*);, oder 
durch Irrthum getddtet worden waren, damit es den Schein 
Hätte, ald wären file mit Recht gefödtet worden. Auch war 
befohlen, daß die Köpfe von Allen gegen eine beftimmte- Be: 
fohnung zu den drei Männern gebradyt werden follen, und 
diefe Belohnung beftand für einen Freien in Geld, für einen 
Eclaven in Geld und Erlangung der Freiheit. Ebenfo mußte 
Sedermann fein Eigenthum zur Durdyfuchung Öffnen. Wer 
die Geächteten aufnahm oder verbarg oder fid die Durch⸗ 
fuchung nicht gefallen laffen wollte, war zur gleicher Strafe 
verfallen. Wer Etwas hiervon anzeigen — ſollte gleicher 
Belohnung theilhaftig werden. 

8. Die Achterklärung war ——— abgefaßt: 
„Marcus Lepidus, Marcus Antonius, Octavius 
Cäſar, geſetzlich erwählt, das Gemeinweſen zu leiten und 
zu ordnen, erklären wie folgt: Hätten ſich die Schlechten 
nicht, ungeachtet der Barmherzigkeit, die ihnen auf ihr Bitten 


*) Und nur vergejfen — möchte hineingedbaht werben müffen. 
Schweigh. fihlägt bie Beifegung eines Ov vor: die vor⸗ 
her noch nicht verurtbeilt waren; ober folle das „durch 
Irrthum“ auf Beides bezogen werben: bie durch Irr— 
— en und getübtet worben waren. Dal, unten 

ap. 15. 
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widerfahren war, von ihrer Treuloſigkeit verleiten Laffen, 
Feinde und zuletzt Verfolger ihrer Wohlthäter zu werden; 
fo würden fie weder den Cajus Cäſar ermordet haben, 
der fie als Kriegsgefangene mitleidig verſchonte, fie ald Freun- 
de betrachtete und mit Wemtern, Würden und Gefchenten 
überhäufte, nody würden wir, die fie fo fchmählich behandelt 
und öffentlich für Feinde erkläre haben, uns auf Einmal zu 
foihen Maßregeln gezwungen fehen. Nun wir aber aus uns 
ferer eigenen Verfolgung und aus dem Schickſale Cäfar’s 
erfehen, daß Bosheit nicht durch Milde gezähmt werden kann, 
fo wollen wir lieber den Feinden zuvorfommen, ald ung zus 
vorkommen laſſen. Niemand halte alfo unfer Verfahren für 
ungereht oder araufam oder übertrieben, fondern erwäge, 
Was Eojus CAfar und Was wir felbft erfahren haben! Mor: 
deten fie ja doch mitten im Heiligthume des Rathhanfes, 
vor den Augen der Götter, ſchmachvoll mit drei und zwan: 
zig Dolchſtichen den Cäjus Eäfar, ihm, welcher Smperator 
und oberfter Priefter [Pontifer Marimus] war, welcher den 
Römern die furchtbarften Völker unterworfen und gewons 
nen hatte, den erften Sterblichen, welcher fi) auf das noch 
unbefciffte Meer jenfeits der Säulen des Hercules *), ges 
wagt und den Römern ein noch unbekanntes Land entdeckt, 
ihn, der fie im Kriege gefangen und body, verfchont, Einige 
fogar zu Erben feines Vermögens eingefeht hatte. Die Les 
brigen aber, ftatt folhen Frevel zu beftrafen, ſchickten die 
Blutbefleckten mit obrigkeitlichen Aemtern und Befehlshaber⸗ 


*) Bal. 18 Boͤchn. S. 1. Anm. 1. 
Appian. 148 Boͤchn. 3 
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ſtellen bekleidet aus: ein Mittel für Dieſe, um den öffent⸗ 
lichen Schatz zu plündern und jetzt aus ihren Provinzen ein 
Heer gegen uns zu ſammeln und ein zweites von den Bar⸗ 
baren, den beſtändigen Feinden Römifcher Herrſchaft, zu vers 
langen. Zugleid, wurden die den Römern angehödrigen Städte, 
wenn fie ihnen nicht Folge leifteten, angezündet, niedergerifs 
fen, zerflört, oder, wenn fie fich fchreden ließen, gegen ung 
und das Vaterland aufgewiegelt.’' 

9: „Einige von ihnen haben wir nun bereits befiraft; 

. die Uebrigen werdet ihr, wenn die Götter uns beiftehen, in 
Kurzem ihre Strafe leiden fehen. Während indeffen die wich⸗ 
tigften Geſchäfte in Iberien [Spanien] und Gallien fo wie 
die einheimischen Angelegenheiten vollendet oder der Wollen: 
dung nahe find, bfeibt uns noch Eines übrig, ein Feldzug 
gegen Caͤſar's Mörder jenfeits des Meeres. Wollen wir dies 
fen auswärtigen Krieg zu eurem Berten führen, fo fcheint 
weder für eure noch für unfere Sicherheit geforgt, weun wir 
die übrigen Feinde hinter uns fallen, daß fie-von umferer 
Abwefenheit Gebrauch machen und bei dem Glückswechſel 
des Krieges den günfltigen Zeitpunkt abwarten: können, oder 
wenn wir bei ſolchem Drange der Umftände um ihretwillen 
aögern. Sondern das Befte ift, fie alle auf Einmal aus dem 
Wege zu fchaffen, nachdem fie ſelbſt den Krieg gegen ung bes 
gonnen haben damals, als fie uns und unfere Heere für 
Feinde erklärten." 

10. „Während Gene, ohne Scheue vor der Rache der 
Götter oder dem Haffe der Menfhen, fo viele Tanfende-von 
Bürgern zugleich mit uns verderben wollten, fol von ung 
dem großen Haufen nichts Leides widerfahren. Nicht ein: 
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mal alte unfere Feinde, fo viel ihrer mit und im Zwifte uns 
fere Verfolger waren, werden wir ausfuchen, ebeufo wenig 
bloß auf Vermögen und Reichtbum und Würde Rückſicht neh⸗ 
men, oder fo Viele zur Strafe ziehen, wie ein anderer Im⸗ 
perator vor und, welcher ebenfalls bei ſolchen Bürgerzwiſten 
die Angelegenheiten des Staates ordnete und wegen des Ges 
lingens feiner Unternehmungen von euch den Beinamen „der 
Gtüdliche‘‘ erhielt *); obwohl es in der Natur der Sache 
liegt, daß drei Männer mehr Feinde haben, als ein Einzie 
ger. Soudern nur die Schlechteſten und Schuldigften von 
Allen werden wir Seftrafen; und das ebenfowohl eurethaiben 
als unfertwegen. Denn durch unferen Zwift müßtet ihr, die 
ihr in der Mitte ftehet, nothwendig Alle leiden. Uber auch 
das Heer bedarf einer Genugthuung, nachdem es durch ans 
gethane Schmach erbittert und von unferen gemeinfamen Wi- 
derfüchern für ein feindliches erklärt worden ift. Obwohl 
wir übrigens die Macht hätten, Wen es uns gut dünkte, 
ohne Weiteres zu ergreifen, fo wollen wir fie doc) lieber öf— 
fentlich ähten, als noch ohne ihr Vorwiſſen überfallen, und 
das um euretwillen, damit es nicht in der Willkür erbitters 
ter Soldaten ftehe, gegen Schuldlofe zu weit zu gehen. Wiel: 
mehr ſollen Zahl und Namen feft beftimmet werden, - damit fie 
die Uebrigen, wie es befohlen ift, (um fo gewiſſer) unge: 
Pränkt laſſen.“ 
20. „sn der Götter Namen*) denn: Niemand ſoll ir: 
— oben Bürgerkriege J, 97. Cornelius Sylla, Imperator 
elix, 


*) — TUyn» ohne Aweifel die lateiniſche Formel: 
uod fix faustumque sit, — 
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gend Einen von den unten am Schluſſe diefer Verordnung 
bezeichneten Männern aufnehmen, oder verbergen, oder ihm 
fortheffen, oder mit Geld ſich beftechen laffen*)! Don Wem 
es ſich ergiebt, daß er Einen gerettet oder unterflüst oder 
audy nur darum gewußt habe, den fesen wir ohne Gnade 
und ohne eine Entfchuldigung anzunehmen anf die Lifte der 
Geächteten. Wer Einen tödter und deffen Kopf zu une 
bringt, erhält, wenn er ein Freigeborner ift, für Jeden fünf 
und zwanzigtaufend Attiſche Drachmen **) ; ift er ein Sclave, 
fo bekommt er die Freiheit, zehntaufend Drachmen und die bürs 
gerlichen Rechtefeines Herrn. Die nämlichen Belohmungen er: 
halten auch die Angeber, und Keiner, der fie bekommt, wird in 
unfere Dendfchriften eingetragen werden, damit fein Name ver: 
fchwiegen bleibe.‘ So lautete die Achterflärung der drei Mäns 
ner, nur daß fie vom Lateinifchen ins Griechifche übertragen ift. 

Der Erfte unter den Aechtenden war Lepidus und der 
Erfte unter den Geächteten der Bruder des Lepidus, 
Daulus***) Der Zweite Acchtende war Antonius und. 
der Zweite Geächtete der Dheim des Antoning, Zuciust); 
Beide, weil fie zuerft dafür geſtimmt hatten, jene für Feine 
de zu erflären. Den dritten und vierten Platz unter den 
Geächteten erhielten Verwandte von den für das nächite 
Jahr ernannfen Gonfuln, deren Namen felbft auf einer zwei: 





*) Angemeffener allerdings bie Conj. von Musgr. Bondei, ro 
„mit Geld unterftügen.‘ 
**) Ingefihr 5650 7. rhein.; ber Sclave etwa 2825 1. 
*n*) Welcher zu Brutus entkam. S. unten Enp. 37. Bol. 
Bellejus 11, 67. 
+) eucius Säfar. © Bor. 11,145. a. €. 
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ten Tafel [neben jenem [Uechtungserlaffe] fanden, der rufe A 
des Plancus, Plotius, und der Schwiegervater des Afis 
nius, Quintus ). Die Namen diefer Männer wurden 
nicht ſowohl in Rückſicht auf ihre Würde an die Spitze der 
Uebrigen geſetzt, als um Schreden zu verbreiten und bie 
Hoffnung auf irgend eine mögliche Rettung des Einzelnen 
niederzufchlagen. Unter den Geächteten war fogar Thoras 
nius, weldyer nad, Einigen **) Cäſar's Vormund gewe— 
fen ſehyn fol. Sobald die Uchterklärung öffentlich angefchla= 
gen war, wurden die Thore befett und alle übrigen Aus— 
gänge aus der Stadt und die Hafen und die Teiche und 
Sümpfe und wo man fonft von Etwas argmwohnte, daß es 
die Flucht begünftigen oder zu einem Schlupfwinkel dienen 
fönne. Die Hauptleute erhielten den Auftrag, das Land zu 
durchftreifen und machzufuchen. Alles Diefes gefchah in eis 
nem und demfelben Augeublicke. 

»3. Und nen ging es alfobald an eine große Menfcdyens 

Cjagd auf dem Lande und in der Stadt, fo wie Jeder ergrifs 
fen wurde, und an eine vielfad, verfchiedene Art des Mors 
dene. Ihre Köpfe wurden abgefchnitten, um fie vorzeigen 
zu können und den. Lohn zu erhalten. Und fchmählich war 
die Flucht, ſchimpflich der Aufzug vieler kurz vorher noch fo 
erlaucdter Männer. Einige verftecdten fid) nämlich in Bruns 
nen, Andere in die unreinlichften Theile unterirdifcher Gras 
ben [Kloake], Andere in Räucherkammern unter den Dadhe, 


*) Nach Appian feldft, unten Cav. 27. Lucius Quins. 
tue, SFreindh. vermuthet 120,56. Lucius Duintius. 

®*) Sueton im Dctav. Gap, 27. C. Torasium tulorem 
suum. 
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Andere ſaßen im tiefſten Stillſchweigen dicht unter den Dach⸗ 
ziegeln. Denn fle fürdhteten fidy zum Theile ebenfofehr vor 
ihren Weibern und Söhnen, wo diefe nicht gutgeſinnt gegen 
fie waren, ald vor den Mördern, zum Theile vor ihren Frei— 
gelaffenen und Sclaven, zum Theile vor ihren Schufdnern, 
oder vor den Nachbarn ihrer Landgüter, welche es nach Letz⸗ 
teren gelüftete. Denn Alles, was bisher im Verborgenen ge= 
gohren, brach jetzt auf Einmal hervor und es ging eine wir 
Lernatürliche Veränderung mit Männern vor, die entweder 
noch Anwartfchaft auf die Würden ald Senatoren, Eonfuln, 
Drätoren, Volkstribunen hatten, oder diefelbe bereits begleis 
teten, indem fle ſich wehklagend zu den Füßen eines eigenen 
Sclaven ftürzten und ihren Diener ald Retter und Herrn 
anfprahen. Das Jammerlichſte aber war, wenn fie felbft 
bei folcher Demüthigung Fein Mitleid fanden. 

14. Das Unglüd zeigte ſich jest unter allen Geftalten, 
ganz anders als bei fonftigen Parteizwiften oder bei feindlis 
her Kriegsüberwältigung. Denn man hafte hier nicht wie 
dort blos die Gegenpartei oder den Feind zu fürchten, wäh» 
rend man fich auf feine Hausgenoffen verlaffen konnte; ſon— 
dern die Letzteren waren noch furchtbarer als die Mörter, 
weil fie für ihre eigene Perfonen Nichts zu fürchten hatten, 
wie fonft bei Krieg und Gährungen. Sp wurden fie denn 
mit Einemmale aus Hausgenoffen Feinde ihrer Herren, ent: 
weder aus längftverhaltenem Grolle, öder durch die ihnen 
Öffentlich verfprochenen Gefchente verlockt, oder durch das 
Gold und Silber, das fie in den Häufern gefehen hatten. 
Durch ſolche Reizmittel wurde bald Jeder feinem Herren 
unfreu und die Ausſicht auf eigenen Gewinn überwog das 
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Mitleid mit Genen. Der Getrene oder Gutgelinnte aber 
fürdytete fi vor dem Verfallen in gleihe Strafe, wenn er 
helfe, verberge oder in-ein Geheimniß fi) ziehen laſſe. Die 
jetzige Lage der Geächtefen war gerade die umgekehrte von 
jener der erften Siebzehn. Damals, als noch Niemand ges 
ädhtet war, fondern nur einige Wenige unverfehens ergriffen 
wurden, fürchteten Alte gleiches Schickſal und ſchloßen ſich 
fhüsend an einander an. Test nach dem Erfcheinen der Acht: 
erklärung waren die Einen plötzlich Allen preisgegeben, die 
Anderen von aller Sorge füg ihre Perfon befreit und zur 
Hoffnung auf Gewinn gereist; weßwegen fie Jene um den 
Lohn den Mördern in die Hände japten. Der übrige große 
Haufen endlich, plünderte zum Theile die Häufer der Ermor: 
deten und die gemachte Beute lenkte ihre Gedanken von Bes 
trachtung des gegenwärtigen, [alfgemeinen) Elendes ab. Die 
Derftändigeren und Mäßigeren aber waren voll Staunens 
und Beſtürzung und fle konnten es nicht recht faffen, wenn - 
fie bedaditen, wie fonft in anderen Städten die nad) zerftö- 
renden Gährungen wiederhergeftellte Eintracht zum Seife 
gereiche, hier ader, nachdem der Zwiſt der Gewalthaber bie 
Stadt, ‚erft ind Verderben geſtürzt, ihre wiedergekehrte Ein 
tracht folches Unheil bereite, 

15. Einige wehrten fich noch gegen ihre Mörder, ehe 
fie. fielen; Undere Teifteten Feine Gegenwehr, weil fie das 
Anrecht, das ihnen widerführe, diefen Männern nicht zur 
Laſt legen könnten, Etliche hungerten ſich felbft zu Tode, 
Etliche erhenkten oder erträntten ſich, oder flürzten fie füch 
von den Däcdern herab, oder fprangen fle ind Feuer, oder 
boten ſie fi ſelbſt den Mördern dar, oder ließen fie fogar 
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hofen, wenn fie zögerten. Andere verbargen ſich, oder flehs 
ten auf unziemliche MWeife, oder fuchten fie fid) dem Verder⸗ 
ben zu entwinden oder ihr Leben zu erfaufen. Selbſt gegen 
den Willen der drei Männer [Triumvirn) famen Einige um, 
als Dpfer eines Irrthumes oder perfönlicher Feindfchaft. Der 
Leichnam eines Nichtgeächteten war daran Benntlich, weni 
etwa der Kopf nod) daran war; denn die Köpfe der Geädy> 
teten wurden auf dem Markte bei der Rednerbühne aufges 
ftedt, wo die Weberbringer ihren Lohn dafür in Empfang 
nehmen mußten. Uebrigens zeigten fid Andere, Gemahlinnen, 
Kinder, Brüder und Diener in nidyt geringerem Maße eifrig 
und brav, indem fie auf alle Arten von Rettung dachten und, 
‚wenn ihre Plane miflangen,, mit den Ihrigen in ben Zod 
gingen. Einige entleibten fi fogar über den Leichnamen der 
Ermordeten. Bon Denen, welchen die Flucht gelungen war, 
famen Einige im Sciffbruche um; — fo durchaus abhuld 
war ihnen das Glück. Andere Eehrten fpäter gegen alle Er- 
wartung in die Stadt zurück und gelangten dort wieder zu 
obrigkeitlichen Aemtern, Befehlshaberftellen in Kriegen und 
zur Ehre des Triumphes. . Solche unglaublich fcheinende 
Dinge hatte jener Zeitpunkt aufzuweifen, 

16. Und das gefchah nicht in einer unbedeutenden' Pros 
vinziafftadt oder an einem Beinen und ſchwachen Königsilige; 
fondern die mächtigfte Beherrfcherin fo vieler Völker, Läns 
der und Meere ward von der Gottheit erfchüttert, bis fie 
nad) vielen Kämpfen zu der jegigen geordneten Verfaſſung 
gelangte, Aehnliches war zwar fchon in ihr au den Zeiten 
Sylla's und noch früher unter Cajus Marius geiches 
ben; von welchen Unfällen ich die mertwürdigften in einem 
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»eigenen Abſchnitte zufaminengeftellt habe. — Damals Fam 
auch nod) das Unbeerdigtbleiben hinzu *). — Über ausgezeich— 
neter find die hier vorliegenden Ereigniffe, theils wegen der 
Würde der drei Männer, theild wegen des hervorftechenden . 
Talentes und Glücks, mit welchem Einer von ihnen die Herr⸗ 

Schaft auf einem feften Grunde aufführte und fein Geſchlecht 
und feinen Namen bis auf die jest Negierenden fortpflanzs 
te**). Die glängenderen und gräßlicheren von diefen Bege— 
benheiten, welche noch um fo beffer im Andenken fchweben, 
je neuer fle find, will ich jest durchgehen, jedoch nicht alle. 
Denn es ift nicht der Mühe werth, zu erwähnen, wie Einer 
auf ganz gewöhnliche Art ermordet worden, oder entflohen, 
oder, nad) fpäter erlangter Weizeihung von den drei Män— 
nern, zurückgekehrt jey, oder nad) feiner Rückkehr vollends 
ein vuhmlofes Leben geführt habe. Nur Das foll erzählt 
werden, was als das Wunderbarfte am meiften Staunen ers 
regen und dem früher Gefagten - Glauben verfchaffen mag. 
Der Stoff ift reich, und viele Römer haben ihn in vielen 
Büd)ern ***), Jeder nad) feiner Weife bearbeitet. Ich aber 


°) Während die jetzt Geächteten begraben werden burften. 
Bol. unten Cap. 21. a. E. 

*) Nah Sueton im Leben des Galba Cap. 1. erlofh ber 
Stamm der Cäfaren mit Nero, und Appian, der unter 
Hadrian und Antoninus lebte, Eonnte Obiges alfo, wie 
ihm auch Caſaub. vorwirft, nicht im jtrengen Sinne bes 
Wortes fagen, wenigftensd nicht vom Gefchleihte, wenn 
auch alle den Namen „Cäſarn“ führten. Uevbrigens 
findet Appian hierin einen Vertheidiger an Spanheim. 

+44), Welche ſämmtlich für ung verloren find; weßwegen Aps 
pian um ſo ſchatzbarer ift. 
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werde nur Weniges von Jedem in feiner Art, was die Wahr: 
heit des Ereigniffes und das Glück der jegigen Verhältniſſe 
beweifen kann, den Hauptſachen nach, weil es fonft au fang 
würde, niederfchreiben. 

ı7. Seinen Anfang nahm das unheit zufaͤlliger Weiſe 
bei Männern, welche noch in Aemtern ſtanden. Der Erſte, 
welcher ermordet wurde, war ein Volkstribun Salvius.— 
Sonſt ift diefed Amt nach den Geſetzen ein heiliges und uns 
verlehliched, mit der größten Gewalt begleitetes, das einiger 
male fogar Conſuln ins Gefängniß fehicken Eonnte. — Die- 
fer Volkstribun war der nämliche, welcyer anfangs, ald Anz 
tonius für einen Feind erklärt werden follte, Einfprache ges 
than hatte *), fpäter aber dem Cicero zu Allem behülflich 
gewefen war. Auf die Nachricht von der Verbindung der 
drei Männer und von ihrem fchnellen Anzuge gegen die Stadt 
hatte er feine Vertrauteren zu einem Schmaufe eingeladen, 
weil er nicht mehr lange mit ihnen werde zufammen feyn 
können. Da drangen Bewaffnete in das Tafelzimmer ein. 
Altes erhob fich voll Furcht und Beſtürzung. Der Haupt: 
mann der Schaar aber hieß fie wieder ruhig niederliegen, 
309 den Salvius von feinem Platze am Haare über den 
Zifch, fo weit es nöthig war, ſchnitt ihm den Kopf ab und 
befahl den übrigen Anweſenden noch einmal, fortwährend rus 
big zu bleiben, damit ihnen nicht, wenn fie Lärm machten, 
Gleiches widerführe. Auch nach dem Verfdywinden des Haupt: 
manns dauerte die Betäubung fort und fie blieben fprachlos 
bis tief in die Nacht um den Rumpf des Tribunen gelagert. — 





*) DBgl. oben III, 50. fog. 
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Als zweites Opfer fiel der Prätor Minucius, welcher eben 
auf dem Markte eine-Wahlverfammlung hielt. Auf die Kuns 
de, es ſeyen Bewaffnete im Anzuge, fprang er auf, lief noch 
unfhlüfifg, wohin er fidy verbergen follte, herum, wechfelte 
feine Kleidung, rannte in eine Werkftatt und befahl den 
Dienern mit den Inſignien wegzugehen. Diefe aber blieben 
aus Ehrfurcht und Mitleiden da und machten es hierdurch 
gegen ihren Willen den Mördern leichter, den Prätor aufs 
zufinden. — 

ı8. Ein anderer Prätor, Annalis*), ging eben mit 
feinem Sohne, welcher Quäftor werden wollte, herum, um 
Stimmen für diefen zu werben, als ihn plöglich feine Bes 
gleitung von Freunden und Dienern mit den Amts-Inſignien 
verließ, weil fie erfuhren, er flehe ald Geächteter auf den 
Tafeln. Annalis floh zu einem feiner Schüßlinge [Efienten], 
welcher in der Vorſtadt ein Eleines, fdhlechted, durchaus ums 
anfehnliches Häuschen hatte, wo er fichere Zuflucht fand, bie 
fein eigener Sohn auf die Wermuthung Fam, er möchte zu 
dieſem Schüglinge geflohen feyn und den Mördern deu Weg 
in das Häuschen zeigte. Diefer erhielt dafür von den drei 
Männern das Vermögen feines Vaters und wurde zum Quds 
flor erwählt. Bald darauf aber ermordeten ihn die nämli: 
en Soldaten, welche feinen Vater getödtet hatten, als er 
beraufcht nach Haufe ging und in einen kleinen Zwift mit ihnen 
fam. — Thuranius **), weldher gegenwärtig nicht mehr 


*) Lucius Villius Annalis. Vgl. Waler. Mar. IX, 11.6. 

**) Freinsheim. Supp. 120, 59 und A. halten diefen für ben 

* obigen Thoranius, Eay. 12. a. E. Schweigh. meint: 
dann hätte wohl Appian bahin zurlicdgewiefen. Allein 
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Prätor war, aber früher dieſes Amt begleitet hatte, der Das 
ter eines fonft zugellofen, bei Antonius jedoch eiuflußreichen 
Jünglings, bat die Hauptleute, feine Ermordung kurze Zeit 
zu verichieben, bis fein Sohn für ihn kei Antonius gebeten 
hätte. „Er hat ſchon gebeten, fagten ihm Diefe lachend, 
aber gerade um das Gegentheit.“ Der Greis verftaud jie 
und bat noch einmal um einige Augenblicke Friſt, bis er feine 
Tochter gefehen hätie. Nachdem ihm Diefes gewährt war, 
riech er Derfeiber, Seinen Theil am Genuffe des vaterlän- 
difhen Erbautes zn nehmen, damit der Bruder nicht audy 
um fie bei Antonius bäte. Uebrigens widerfuhr auch dem 
Sohne fein Recht, indem er nah ſchändlicher Verſchwendung 
feines Vermoͤgens eines Diebfiahles äberwiefen wurde und 
verurtheilt ind Elend wandern mußte. 

19. Cicero, deffen Einfluß nad) dem Tode Cäfar’s fo 
groß war, als etwa die Alleinherrichaft eines Demapogen 
feyn möchte, war mit feinem Sohne, Bruder und Bruderes 
Sohne, mit allen feinen Hausgenoſſen, Parteigenoffen und 
Freunden verurtheilt [geächtet] worden, Er eutfloh auf einem 
Kahne, konute aber das ‚Unangenehme tes Schwankens auf 
den Wogen nicht ertragen und landete bei einem ihm ſelbſt 


bie beweist nocd Nichts. Wie leicht Fönnte es Appian 

vergeffen haben! Indeffen erwähnt Cicero, Phil. XIII, 

40. eines Manius Turanius, ald ehemaligen Freundes von 

Antonius, der aber aus Rechtlichkeit eine ihn von Anto— 

nins angebotene Provinz ausjchlug und ihn dadurch viels 

leicht. fo beleibigte, daß er wohl ber oben von Appian Ge: 
. nannte ſeyn Fonnte. 
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zugehörjgen Landgute*), weiches ich dieſer Unglücksgeſchichte 
zu liebe beſucht habe, in der Nähe der Italiſchen Stadt Ca— 
pua. Während er dort ruhte und die Späher ſich näherten 
— denn ihn ſuchten Antonius und, dem Antonius zu gefallen, 
alte deffen Anhänger mit größerem Eifer als irgend einen 
Anderen — flogen Raben in fein Zimmer, Erädyzten, daß er 
vom Schlafe erwachte, und zogen ihm das Kleid vom Leibe. 
Diefen Vorfall deuteten feine Sclaven als ein Wahrzeichen 
von irgend Einem der Götter, ſetzten deßwegen den Cicero 
in eine Sänfte und trugen ihn heimlich durch ein dichtes 
Gebüfch abermals gegen da3 Meer hin. Während nun viele 
Leute zerftreut herumfiefen und forfchten, ob man nicht den 
Eicero irgendwo gefehen habe, fagten ihnen Einige aus 
Zuneigung und Mitleiden für ihn: „er fen bereits abgefah: 
ren und fegle davon.” Ein Schufter **) aber, welcher Schü: 
ling von Clodius, dem erbittertften Feinde Cicero's war, 
zeigte dem Haupfmanne Länas ***), der nur wenige Feute 


*) Cicero's Landgut bei Formid, und davon Formianum ge 
nannt, nicht weit von Cajeta. Bol. Val. Marl, 4,5. und 
V, 5,4. Schweigh. vermuthet, Appian babe ftatt Capua 
„Cajeta“ gefchrieben, oder nenne cr ftatt der nächiten, 
die befanutefte Stabt ber Gegend. Plutarch im Leben Gi- 
cero's nennt ebenfalls Enjeta. 
Nah Plut. (Eic) ein Zreigelaffener von Cicero’s Bru— 
ber, Namens Philologus. Andere erzählen es anders, 
Appian hatte offenbar Einen diefer Anderen vor fih. 
2*6) Cajus Popillius Länas und mit ihm nah Plutarch im 
Leben Eicero’s der Hauptmann Herennius, weld Sep: 
tersy nach Plutarch Hand au Cicero legte, 


** 


— 
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bei ſich hatte, den rechten Weg. Länas eilte nach uud 
rief beim Anblicke der Diener, welche in weit größerer Uns 
zahl als feine Schaar fid) zur Gegenwehr anfchicten, mit 
ächter Kriegers Lift: „die Haupkleute aus der Hinterhut fole 
fen auf den Play vorrüden!” Hierdurch wurden denn die 
Diener abgefchredt, weil fie glaubten, es kommen noch Meh⸗ 
rere nad). 

20. Jetzt zog Länas, obwohl er einft einen Rechtshans 
dei durch Cicero gewonnen hatte, deifen Kopf aus der Sänfs 
te und ſchnitt oder fägte ihn vielmehr aus Ungeſchicklichk eit 
ab, indem er dreimal darauf fchlug. Zugleich fchnitt er ihm 
die Hand ab, mit weldher Eicero jene Keden gegen den Ans 
tonius als einen Tyrannen gefchrieben hatte, denen er nad 
dem Vorbilde ded Demofthenes den Namen Philippiiche gab. 
Alsbald eilten Einige zu Pferde, Andere auf Schiffen davon, 
um dem Antonius die frohe Botfchaft zu bringen. Lä— 
nas felbft zeigte Diefem , wie er gerade auf dem Markte zu 
Berichte faß, den Kopf und die Hand fchon von ferne her, 
indem er fie in die Höhe ſchwang. Angonius freute fih 
außerordentlich, befränzte den Hauptmann und fchenkte ihm 
zweimalhundert und fünfzigkaufend Attifhe Drachmen*) mehr, 
als die feftgeiegte Belohnung betrug, weil er diefen feinen 
altergrößten nnd erbosteften Feind getödter hätte. Cice— 
ro's Kopf und Hand waren lange au Dem Markte vor der 
Rednerbühne aufgeſteckt, wo diefer früher zum Volke gefpro: 
chen hatte; und es liefen mehr Menfchen zufammen, dieſes 


2) er 56,500 71. rhein. bie feftnefeste Belohnung f. oben 
ap. 11. 
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zu fehen, als früher, ihn zu hören. Man erzählt fogar, Uns 
tonius habe bei der Tafel Eicero’s Kopf auf den Tiſch 
aufſtellen laſſen, bie er des gräßlichen Anblides fatt gehabt *). 

So war denn Cicero, ein wegen feiner Beredfamkeit noch 
jest gefeierter Mann, der ſich als Eonful um das Vaterland 
hochverdient gemacht hatte, ermordet und noch nad) feinem 
Tode befcdyimpft worden. Sein Sohn war bereits früher zu 
Brutus nad Griechenland abgegangen. Sein Bruder 
Quintus und.deffen Sohn wurden fogleicy miteinander 
ergriffen, und der Vater bat die Mörder, ihn vor feinem 
Sohne nieder zu machen. Aber aud) der Sohn flehte, vor 
dem Water fterben zu dürfen. Die Mörder äußerten, fie 
wollen den Streit zu Beider Zufriedenheit fchlichten, theil= 
ten fi) in zwei Partien und fließen auf ein Zeichen Beide 
mit einander nieder. — 

31. Die beiden Ignatius, Vater und Sohn, wurs 
den, indem fie einander umfchlangen, durch Einen Schlag 
niedergemaht. Ihr Rumpf blieb nod) in einander gewunden, 
nachdem ihnen ſchon die Köpfe: abgefchnitten waren. — Balz 
bus hatte feinen Sohn, damit ihr Miteinandergehen fie nicht 
verriethe,, voraus auf die Flucht gegen dad Meer hin ges 
geſchickt nnd folgte ihm kurz darauf in einiger Entfernung. 
Als ihm aber Jemand aus Arglift oder Unwiffenheit die 
Nahricht gab, fein Sohn fey aufgegriffen worden, fo kehrte 


*) Dio fest XLVII, 8 die Rohheit der Tulvia, bed Antos 
nius Gemahlin, binzu, welche Cicero’d Kopf auf ben 
Schoos nahm, ihn den Mund aufmachte und ſeine Zunge 
mit ihren Haarnadeln durchſtach. 
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er zurück und Tieß die Mörder holen. Uebrigens trafzauch 
den Sohn das Unglück, durch Schiffbruch umzutommen. So 
fehr gefeltte ſich zu den damaligen Unfällen noch die Verfol— 
gung einer feindlichen Gottheit. — Arruntius *) überres 
dete feinen Sohn, welcher fidy nicht zur Flucht ohne ihn ver: 
ftehen wollte, nur mit Mühe, daß er fich als junger Menſch 
retten folfe. Die Mutter begleitete denfelben bis zu den 
Thoren und kehrten hierauf zurüct, um ihren ermordeten Gats 
ten zu beitatfen. Auf die Nachricht aber, daß auch ihr Sohn 
auf dem Meere verunglücdt fey, hungerte fie ſich ſelbſt zu 
Tode. Dieß mögen genug Beifpiele von guten und ſchlech— 
ten Söhnen feyn! — 

23. Zwei Brüder, welhe Ligarins hießen, Einer wie 
der Andere geächtet, verbargen fich unter einen Backofen, 
wurden aber zuleßt von den Sclaven entdedt. Der Eine 
ward ſogleich niedergemacht, der Andere aber entrann und 
ftürzte fi auf die Kunde von der Ermordung feines Bru: 
ders felbft von der Ziber: Brüde in den Fluß. Fiſcher, wel: 
che glaubten, er fey hineingefallen, nicht hineingefprungen, 
fingen ihn wieder auf. Er wehrte ſich aber lange und dräng- 
te ſich mit Gewalt in den Fluß. Endlich wurden die Fifcher 
dody Meifter über ihn und er mußte fich ergeben. Da rief 
er: „ihr rettet mich nicht, fondern bringet euch felbft mit 
mir als einen Geächteten ind Verderben.“ Nichtsdeftower 
niger fuchteu fie ihn aus Erbarmen zu retten, bis‘ einige von 
den Scldaten, weldye die Brüde bewachten, es fahen, hinzu 


*) Bon einem Anderen Arruntius, ber fihh rettete, f. um: 
ten Gay. 49, 


Bürgerfriege. Viertes Bud. 1399 


liefen und ihm den Kopf abfchnittenz— Bon zwei anberen 
Brüdern ftürzte fich der Eine in den Fluß und fein Leichnam 
- wurde von feinem Sclaven. bis an den fünften Tag geſucht, mach 
dem Auffinden. aber, weil er noch kenntlich war, das Haupt 
som: Rumpfe gehauen; um die Belohnung bafür zu .erhalten. 
Den Zweiten, der ſich in einem: Abtritte verſteckt hatte, wer: 
zieth ein anderer, Sclave. Die. Mörder: hielten es jedoch um: 
ter ihrer Würde, hinabzufteigen, ſtachen bloß mit Lanzen 
Darin herum , trieben ihn-fo heraus und hieben Ihm, "wie er 
war, denKopf ab, ohne diefen auch nur abzumwaidyen: - Ein 
Anderer tief. herbei, als fein Bruder ergriffen wurde und 
ſagte, ohne zu wiſſen, daß er ebenfalls" geächtet fey: „tödtet 
‚wich vor Diefem da!“ Der Hauptmann,’ welcher eine genane 
Lifte harte, erwieberte: „Dein DBerlangen ift billig, denn 
Dn- ftehft vor Diefem auf der. Liffe. Mit diefen Worten 
todtete er Beide nach der Ordnung. Dieß wären auch einige 
Beiſpiele von Brüdern, — 

25. Den‘ Ligarius ) hatte feine Gemahlin verbor⸗ 
gen, in welches Geheimniß eine: einzige Selavin gezogen war. 
Als ſie von Dieſer verrathen ward, ſo folgte ſie Denen nach, 
welche den. Kopf ihres Mannes trugen und. fhrie: „ich bit 
es, welche Dieſen ‚aufgendmmen "hat und den Aufnehmenden 
iſt ja die Inämlidhe Strafe gedroht.” Doch — Niemand 
wollte fie tödten oder anzeigen. Da ging fle zu den Macht: 


*) Ginen Dritten biefes Namens; f. d. Anf. des vor, Cap, 
Auch Cicero ſpricht in ber Rede für ben Quintus Liga⸗ 
rius von drei Brüdern. Cap. 12. und re VI, 13. 


Aypian. 118. Bochn. 4 
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babern und gab ſich ſelbſt bei ihnen an. Und als auch diefe 
ihr die Riebe zu ihrem Mann überfahen, fo hungerte fie ſich 
freiwillig zu Tode. Diefer Frau iſt deßwegen hier ermähnt, 
weil: ihr; die Rettung ihres Manues nicht gelang und weif 
‚fie:\frelwiltig mit ihm in den Tod ging. Bon Denjenigen, 
deren. ‚Gattenfiebe glüdticheren. Erfolg hatte, wird bei Er⸗ 
wähnung der geretteten Männer die Rede fern. Andere 
Gatiinnen aber ſtellten auch. ihren Männern auf eine ruch⸗ 
loſe Weiſe nach: ' Unter. ihnen zeichnet ſich aus die Gemaß- 
Hin des Septimiws, weldhe mit einem Freunde des 
Antonius im Ehebruche lebte, ſtatt des Ghebruchs uber ſchleu⸗ 
nige Verheirathuug mit demſelben wuͤnſchte und den Anto⸗ 
mind durch den Ehebrecher um ſich bitten ließ. Septimius 
wurde ſogleich noch auf die Tafeln geſetzt. Auf die Nachricht 
hiervon nahm er feine. Bufucht zu feiner Gemahlin, weil er 
{ein hausliches Unglück nicht kannte. Diefe verſchloß, freundliche 
Gefinnungen heuchelnd, die Thüren und hütete ihren Manit, 
dis die Mörder herbeikamen. Noch am nämtichen Tage, wo 
er ‚ermordet wurde, feierte fie ihr neues Hochjeitfeſt. 

34. Salaffus ) war. ſchon aus der Stadt enttoms 
men, tehrte aber aus Noth bei Nacht dahin zurück, ale die 
größte Gefahr ſich vermindert zu haben: ſchien. Sein. Haus 
war: bereitd- verkauft und nur der zugfeid mit dem ‚Haufe 
sertuufte Thürhüter erkannte ihn und nahm ihn in fein ‚eis 
genes Zimmer auf, mit dem Verfprechen, ihn zu verbergen 
und ihm fo viel;möglich Nahrung zu verſchaffen. Jeht ließ 
Sataffus feine Gemahlin ans ihrer Wohnung berbeirus 


*) Bettina: Salaſſus. Bol. Valer. Mar. IK, 41, 7. 


# 
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fen. Diefe ſtellte ſich, als drängte es fie zu kommen, fle 
fürchte ſich jedody vor der Nacht uud mißtraue ibren Diene⸗ 
zinnen; fie werde deßhalb bei Tage erfcheinen. Mit Tages— 
anbeuchTaber holte fie Die Mörder, während der Thürhüter 
noch einmal in ihr Haus lief, um fie zu größerer Eile anzu⸗ 
treiben. Den Salaſſus dam nad) dem Weggehen des Thürs 
hüters eine Furcht an, ed möchte Derſelbe in hinterliftiger 
Abſicht weggegangen ſeyn; er lief deßwegen auf das Dach 
und harıte, was da Fommen ſollte. Als er von hier ans 
nicht den: Thürhüter, fondern feine Gemahlin an der Spise 
der - Mörder fommen fah, fo ftürzte er ſich ſelbſt vom Dache 
herab, Fulvius flüchtete fü zu einer Selaviu, welche er 
als Beifchläferin gehalten, - freigelaflen und zu ihrer Verhei⸗ 
xathung andgeftattet hatte, Trotz aller dieſer Wohlthaten 
verrieth ſie ihn aus Eiferſucht auf die Frau, welche Ful⸗ 
vius nad) ihr geehelicht hatte. Es mögen ang — ge⸗ 
nug von ſchlimmen Weibern ſeyn 

Bundesgeusffenkriege viele wefentliche — geleiſtet hatte 
und vachher wegen feiner glänzenden Thaten, wegen feines 
Reichthumes und Geſchlechtes in den Senat der Römer bes 
rufen worden war, ein Mann von bereits. achtzig Fahren, 
geächtet wegen feines Neichthumes, öffnete fein Haus dem 
Volke und den Sclaven, mit der Erlaubniß, hinanszutragen, 
was ihnen beliebte. Einiges warf er felbft unter fie heraus. 


*) Nach Weſſelings Bern, zu Diod, Sie, folte es Papius 
heißen : Cajus Papius Mutilus. ©, oben Bürgerfr. ],a0, 
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Nachdem Alled geleert war, verfchloß er die Thüren, zündefe 
das Haus an und fand feinen Tod in den Flainmen, welde 
noch fonft einen bedentenden Theil der Stadt verheerten. — 
@apito öffnete fange feine Thuͤren nur halb und machte 
von der Eindringenden Einen am den Andern nieder, bis 
endlich Viele: zugleich Hineindrüdten und er als Einzelner 
unterlag, nachdem er Viele getödter hatte. — Vetulinne 
fanımelte bei Rhepium eine ‚große Schaar von Männern, 
welche felbit geächtet waren, oderdie Geächtefen auf der Flucht 
begleitet haften, und von Mißvergnügten aus jenen achtjeheh 
Städten, weldye den Soldaten ald Siegedbelohnung verhei- 
Ken worden waren. In Verbindung mit diefen Leuten hob 
er die hHerumftreifenden Hauptleute auf und Tegte fich ferbit 
dann nicht zum Biele, als ein größeres Heer gegen ihn de: 
fchickt wurde, fondern mwolte zu Pompejus himüberfe: 
gel *), welcher fich in Sicilien feſtgeſetzt hatte und die Fluͤcht— 
linge aufnahm. ‚Hierauf führte er den Krieg mir Nachdruch, 
bis er zulest im mehreren Treffen befiegt wurde. Da fchidte 
er feinen Sohn und fämmtliche übrigen Geächteten, Die bei 
ihm waren, nach Meſſene; er felbft aber ftürzte fich, ſobald 
er das Schiff in der See fah, auf die Feinde nnd ließ ſich 
zufammenhauen. — 

26. Nafo riß, alder fi von nen Aeelnethffenen, feinen 
vormaligen Lieblinge, verrathen fah, Einem vom den Solda— 


*) So wird bie von Schweigh. vorgefihlagene Lesart, änsumper 
überläffig, welche übrigens auf ber richtigen Bemerkung 
beruht, daß Vetulinus vermöge des ßuſammenhanges nicht 
ſelbſt wirklich hinüberkam. 
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ten den Degen heraus, tödtete bloß den Verräther und gab 
ſich dann freiwillig den Mördern hin. — Ein anderer treuer 
Sclave ſetzte ſeinen Herrn auf einen Hügel und lief indeſſen 
an das Meer, um ihm ein Fahrzeug zu miethen. Bei feiner 
Rückkehr fah er, wie jein Herr ermordet wurde. Da rief er 
dem .fein Leben bereits Verhauchenden mit lauter Stimme 
zu: „warte nod) ein wenig, Gebieter!“ ſtürzte fidy unvere 
fehens auf deu Hauptmann und tödtete ihn. - Gleich darauf 
legte er Hand am fich ſelbſt und fagte zu feinem Herrn: 
„nun biſt Du gerächt!“ — Lucius hatte feinen zwei treues 
ten Freigefaffenen Gold mitgegeben und wanderte dem Meere 
zu. Wie er fie. aber entlaufen fah, Eehrte er an feiner Ret— 
tung verzmeifelnd zurück und überlieferte fich felbft den Mörs 
dern. — Zabienus, der zu Sylla’s Seiten viele der damals 
Geächteten aufgegriffen und getödtet hatte, bielt es feiner un« 
würdig, wenn er jest nicht ein ähnliches Schidfal mit edlen 
Muth ertrüge, Er feste ſich deßbalb vor feinem Haufe auf 
einen Seſſel und erwartete fo die Mörder*), — Ceſtius 
wurde auf dem Lande von treugefinnten Sclaven verborgen, 
Wie aber unaufhörlich Hauptleute mit. Waflen und Köpfen 
herumliefen, da wollte er die Angſt nicht mehr in die Länge 


*) Schweigh. vermuthet, es fey hier, wo Appian von treuen 
(und untreuen) Dienern fpriht, durd, Schuld der Abs 
icyreiber das wahrfheinlich auch von Appian Erzählte herz 
ausgefallen, was Macrobius Saturn. I, 41. nerade von 
biefem Labienns erwähnt: „Seine Freigelaffene haben ihn 
verborgen und felkft auf der Folter feinen Aufenthaltes 
ort nicht geftanden.” Allerdings fteht obige Anechote, | 

- wie fie ift, ganz abgeriffen in der Mitte, Uber auch bie 
beiden legten handeln nicht mehr von Dienern. 
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ertragen, fondern beredete die Gilaven, einen Scheiterhaufen 
anzuzünden, damit fte fagen könnten, ſie beftatten den ges 
ſtorbenen Ceſtius. Kaum harten fie ihn, ohne Argwohn zu 
schöpfen, angezünder, fo fprang Geftius in die Flammen. — 
Aponins hatte fih ſelbſt eine fichere Zufluchtsſtätte ges 
gewählt, ertrug aber die fchlechte Lebensweiſe nicht?und kam 
freiwillig hervor, um ſich morden zu fallen. — Ein Anderer 
ſetzte ſich aeradezu an einem freien Plage nieder und, ats bie 
Mörder nicht gleich kamen, fo ertroffelte er fich öffentlich. 
27. &ucius,*), der Schwiegervater ded damaligen Eon: 
furs Aſinius [Pollio], floh über das Mecr, konnte aber die 
Unannehmlichkeit des gerade wüthenden Sturmes nicht et: 
ragen und flürzte fidy in die Fiuthen. — Sifinius*) 
eutrann feinen Verfolgern und fehrie: er fen nicht geächtet, 
fondern werde nur von ihnen um feines Geldes willen heim: 
tüctiſch angegriffen. Da führten fie ihn vor die Tafel, be 
taten ihm hier feinen Namen ſelbſt zu leſen und tödteten 
ihn unter dem Lefen. — Aemilius, welder nicht wußte, 
daß er geächtet fey, fraate, als er einen Anderen verfolgen 
Fah, den verfolgenden Hauptnann, Wer der Geächtete wäre? 
Der Hauptmann erPannte den Aemilius und erwiederte 
„Du und er,“ worauf er alle Beide tödtete. — Eilo***) 
und Decius erfuhren beim Austritt aus dem Rathhaufe, 
*) Lucius Quintus oder vielmehr Quintius. S. oben Cap.1?. 
ee) Schweigh. floßt ſich mit Recht an dem xci vor Ato. 
und vermuthet, es babe zum Namen gebört, etwa Caä— 
fenniıns. 
*+*) Gicero erwähnt in f. Br. eined Eilo oder Ehilo (Freinsb. 


120. 91.) als Freundes von ihm und dem gleichfalls ge: 
Ächteten Thoranius. { 
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daß ihre Namen auf den Tafeln der Geächteten ftehen, rann⸗ 
ten, ehe ihnen noch Jemand etwas anhaben wollte, in der 
Berwirrungdurd die Thore und verriethen fid gerade durch ihr 
Zäufen den begegnenden KHanptleuten. — Jeilius, der 
Pämliche, weicher bei jenem Gerichte über Brutus uud Caſ⸗ 
us, wo Caͤſar die Gerichtöftätte mit einer Kriegsſchaar um⸗ 
fleltte, altein öffenttich für Losſprechung geſtimmt hatte, wäh: 
rend alle übrigen Richter wit heimlicher Stimmgebung Vers 
urtheilung ausſprachen“), vergaß jest feinen hochherzigen 
Freiheitsfiun, machte fich unter eine Leiche, ‚weldte eben hin⸗ 
ausgetragen wurde und half den Trägern die Bahrie trageit. 
Die Wache am Thore bemerkte ‚nun zwar wohl, daß der‘ 
Träger nm Einen Mann mehr als gewöhnlich ſeyen; doch 
ſtel ihr Argwohn nicht auf dieſe, ſondern auf die Bahre, 
weiche: fie unterſuchten, ob es kein ver, eliser: Todter ſey, 
bis zuletzt die Träger dem Icilius angaben, daß er nicht 
zu ihrer Zunft gehöre, worauf er erkannt und von den Moͤr⸗ 
dern wiedergemacht wurde, 

8. Barus*), den fein Freigelaffener verrathei. Hatte, 
entrann, floh von Berge zu Berge und gerierh endlidy in den 
Sumpf von Minturnä, wo er ſtelle hieft, um fich wieder el⸗ 
nige Erholung zu geflatten, Eben durchftreiften die Mintur⸗ 
nenfer den Sumpf nad) einer Raͤnberbande. Die-fchwantene 
den Schilftohrfpigen verricchen ihnen den Varus. Er ward 
gefangen, weil er fidy ſelbſt für einen Rauber auegab, zum 


— , 
5 Mol. oben 111,95. Plutarch im Brutus nennt ihn Pus 
blius Silicius. 
**) Ohne Zweifel Caſſius Var., der im J. 687 Eonful geweſen 
war, fe unten, wo er feluft von feinem Eonfulate aa. 
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Zode verurtheilt und hingeführt. Wie fie ihn aber auch 
noch auf ‚feinen. Mitſchuldigen foltern woltten, da hielt er 
diefes um der Schmach willen nicht mehr aus, fondern ers 
Härte: „ich verbiete euch, ihr Männer von Minturnä! mid, 
ald gewefenen Conful und, Was den jebigen Machthabern 
wichtiger ift, ald Geächteten zu foltern, oder überhaupt noch 
zu tödten; denn wenn id) nicht gerettet werden foll, fo will 
ich lieber dur Ebenbürtige fterben.‘’ Anfangs glaubten ihm 
die Minturnenfer nicht und argwohnten Betrug, bis ein 
herumftreifender Hauptmann ihn erkannte, ihm den Kopf abs 
fdylug und den Rumpf in Minturmä zurüdließ. — Zargus 
wurde auf dem Lande don einer ftreifenden Schaar aufge 
griffen, welche nicht ihn, fondern einen Anderen verfolgte, 
Aus Mitleid, dab er ungefucht in ihre Hände gefallen, lichen 
fie ihn in den Wald entrinnen. Dort wurde. er von einer 
zweiten Scyaar verfolgt uud lief nun eiligft zu der erſteren 
zurüd. „Tödtet lieber ihr mich, ſagte er zu ihnen, die ihr 
Mitleid mit mir hattet, damit ihr ftatt jener den Lohn bes 
kommt.” So fuchte er ihnen fterbeud ihre Menfchlichkeit zu 
vergelten,. — — 
29. Rufus*) hatte ein ſehr fchönes Haus zum Vermie— 
then in der Machbarfchaft der Fulvia, Gemahlin des Ans 
tonius, weldes ihm Diefe früher vergebens hatte abkau⸗ 
fen wollen. Gent bot er es ihr zum Geichenfe an, wurde 
aber dennody in die Acht erklärt, und Antonius ſchickte fei- 
nen Kopf, ald man ihn ihm bradıte, an feine Gemahlin mit 
der Heufferung: er gehe ihn Nichts an. Fulvia ließ ihn hier 





*) Eifetius Rufus. Wal. Val. Mar. IX, 5, 4 
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auf, ftatt auf dem Markte, vor dem Miethhanfe auffteden.— 
Ein Auderer hatte ein fehr fchönes, von Bäumen umſchatte— 
tes Landgut, und bei demfelben eine fchöne, tiefe Grotte, 
was ohne Zweifel der Grund zu jeiner Aechtung wurde. 
Eben war er in gedachter Grotte, um ſich zu erfrifchen, als: 
die Mörder ven ferne her gegen ihn herankamen. Da hieß 
ihn. einer feiner Sclaven in den hinterften: Theil der Grotte 
gehen, zog das Unterkleid feines Herren Au, gab fich für den- 
ſelben aus nnd ftellte ſich furchtfam. Beinahe wäre ihm feine 
Abſicht, ſtatt jeined Herru niedergemacht zu werden, geluns 
gen, hätte nicht ein anderer Schave den Betrug verratheit. 
So wurde der Herr felbit getödtet. Das Volk aber ward ſo 
unwillig über den Fall, daß es die Machthaber nicht cher 
in Ruhe ließ, bis feinem Verlangen gemäß der Verräther 
au's Kreuz gehängt wurde, der Retter dagegen die Freiheit 
erhielt. — Den Ort, wo Aterius verftedt war, hatte eben- 
falls cin Sclave angezeigt, und nachdem er hierdurch ſogleich 
feine Freiheit erlangt, fo trat er ald Gegenkaͤufer der einge— 
zogenen Habe gegen deffen Kinder auf, wobei er ſich drüdene 
den Uebermuth gegen diefe erlaubte. Sie begnügten ſich, ihm 
nur ſtumm weinend überall zu verfolgen, bis das Volk feinen 
Unwillen ausſprach und die Triumvirn ihn, weil er weiter 
gegangen, als nöthig geweien wäre, den Kindern des Geäch—⸗ 
teten wieder ald Sclaven zurücgaben. Dieß. die Unfälle, 
welche Männern wiederfuhren. 

30. Uber auch Waifen traf in diefer Zeit ähnliches 
Schickſal, wenn fie reich waren. Einer davon ward auf dent 
Wege in die Schule zugleid) mit feinem Erzicher , - welcher 
den Knaben umfaßte und nicht fahren ließ, niedergemadt. — 
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Atilius hatte eben das männliche Kleid angezogen *) und 
ging, wie es Bitte ift, in ‚reierlicher Begleitung feiner Freunde 
in die Tempel zum Opfern. Da num fein Name unverfehens 
anf die Tafeln nefezrtworden, liefen feine Freunde und Sela⸗ 
ven eitigft auseinander; cr aber ging allein und von ferner 
prädytigen Begfeitung auf Einmal verlaffen zu feiner Mütter. 
Doch felbit biefe nahm ihn aus Furcht nicht wieder auf und 
weil er nad der Mutter bei Niemand Fremdemimehr einen 
Verſuch machen wollte, jo floh er auf einen Berg. Aber ter 
Hunger trieb ihn wieder auf das flache Land herab und er 
wurde hier von einem Marne gefangen, welcher gewohnt 
war, die Vorüberreifenden zu rauben und gefeffelt zur Ar: 
beit anzuhalten. Weil erd jedoch als verzärtelter junger Menſch 
die Arbeit nicht aushalten konnte, fo entlief.er mit feinen 
Feſſeln auf die Fahrſtraße, gab ſich ſetbſt den anf der Strafe 
flreifenden Hauptleuten an und wurde ‚von ihnen nieder: 
gemacht. 

31.. Während dieſer Ereigniſſe hielt Lepidus einen 
Triumph über die Iberier und ließ folgenden Befehl öffent⸗ 
lich auſchlagen: „In der Götter Namen! Kund gethan ſey 
allen Männern und Frauen, daß ſie den heutigen Tag mit 
Opfern und Schmäuſen zu feiern haben! Wer dawider han 
delnd erfunden wird, kommt auf die Lifte der Geächteten.‘ 
So 309 er deun ün Trinmphe nach den Tempeln, begleitet 
von Allen und Jeden, die mit Feierbleidern angethan den 
Groll im Herzen fingen. Der Hausrath der Geächteten wurde 
verichleppt : ihre Landgüter aber fanden wenia Känfer. Denn 


*) Die Toga virilis, Beramntiüh nad erreihtem 17ten Jabre. 
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Manche ſcheuten ſich, das Unglück dieſer Leute noch drücken⸗ 
der zu machen; auch konnten fie ſich Feinen Segen von ſolchen 
Belisungen verfprechen, Ueberhaupt war es nicht gerathen, 
Gold und Silber, das man beſaß, ſehen zu Taffen, und neue 
Erwerbungen ſchienen jetzt um ſo gefahrvoller, ats fchon der 
Bells der bisherigen fo unſſcher war. Mur einige Wenige 
wadten ſich daran. und kauften fie Als die einzigen Liebhaber 
um einen Spöttpreis. Deßwegen fehlte es den Maächthabern, 
weiche gehofft: hatten, der Erlös werde zu ihren Kriegsrü— 
ungen hinreichen, noch an zweihnndert Miltionen. * 
3. d. Stadt 712. Bor Chr. Geb. 20. 

37. Nachdem fie hierüber zum Volke geiproden hatten, 
verzeidineten fie durch öffentlichen Auſchlag taufend vierhuns 
dert der reichten Frauen, weldye nad) einer Abſchätzung ihres 
Dermögens zu Beftreitung der Kriegskoften einen von den 
Triumvirn beliebig feftgefesten Beitrag leiten follfen. Zu— 
Hleidy war eine Strafe darauf gefent, wenn Eine Etwas von 
ihrem DBermögen verheimfichte oder es unrecht abſchätzte, und 
eine Belohnung für diefenigen Freigeborenen und Sclaven, 
welche Etwas dergleichen anzeigen würden. Die Frauen be: 
ſchloßen, durch Werwandtinnen der Macythaber für fiy bit: 

ten zu laffen und fanden auc die Schwefter Eäfars und 
die Mutter des Antonius nicht abgemeigt. Wie fie aber 
don den Thüren der Fulvia, der Gemahlin des Antonius, 
weggeftoßen wurden, da drangen fie voll @rbitterung über 
diefe Schmach auf den Markt, vor die Bühneder Machthaber, 


*, Drahmen, nah benen Aprian gewöhnlich gerechnet. Ueber 
81 Mitfionen Gulden rhein. 
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wo ihnen das Volk uud die Leibwache Platz ließ, und erkiär- 
ten durch dem Mund der hierzu erkorenen Hortenfia, wie 
folgt: „Wie jich für Frumen von unferem Stande bei einer 
Bitte an Euch geziemte, haben wir unfere Zuflucht zu Euren 
Frauen genommen. Weil wir aber von Fulvia erlitten, 
Was fich nicht für uns geziemte, fo ift fie ſelbſt Schuld, daß 
wir miteinander auf den Markt gedrungen find, Bereits - 
habt Ihr uns unfere Bäter, Kinder, Männer und Brüder 
entriffen, unter der Befchuldigung, daß fie euch Unrecht ges 
than. Mehmet ihr uud dazu auch noch das Vermögen, fo 
zwinget ihr uns zu Unanftändigkeiten, welche unfere Ubkunft, 
unjere Lebensweiſe und unfere Weiblichkeit entehren. Bes 
hauptet ihr, auch von ung, wie von den Männern, beleidiget 
zu feyn: nun, fo ächtet uns cheufo wie Jene! Wenn wir 
Frauen aber Keinen voneuc für einen Feind erklärt, Keinem 
feine Behaufung zerftört, Keinem das Heer verführt, gegen 
Keinen eine feindliche Scyaar geführt haben, wenn wir Kei— 
nem bei Erlangung eines Amtes oder einer Ehrenbezeugung 
in den Weg raten: warım follen wir die Strafe theilen, 
da wir feinen Theil an der Beleidigung hatten 2’ 

55. „Und warum follen wir fleuern, da wir nicht im 
Mitgenuffe von obrigkeitlichen Aemtern und Ehrenftellen 
und Provinzen find, überhaupt keinen Theil an der Staatds 
Verwaltung haben, um die ihr jest, das Unheil bis anf den 
höchſten Grad fleigernd, euch ftreitet? Weil ed Krieg ift, 
fagt ihr? Gut; aber warn gab es denn nicht aud) Kriege ? 
Und wann fteuerten die Weiber? Gie, die ihr Geſchlecht 
bei allen Völkern frei davon fpriht ? — Wohl fteuerten un- 
fere Urmütter einft einmal gegen die Sitte unferes Gefdylechy: 


- 
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tes, als Eure ganze Oberherrſchaft und die Stadt ſelbſt in 
Gefahr war, zur Zeit der Carthagiſchen Drangſale. Aber ſie 
ſteuerten doch freiwillig und nicht von Grund und Boden, 
oder Landgütern, oder Mitgabe, oder Hänfern, ohne welche 
kein freigebornes Weib anſtändig leben kann, ſondern blos 
von ihrem eigenen Schmucke, der überdieß nicht abgeſchätzt 
wurde, wo keine Verräther oder Ankläger, keine Nöthigung 
oder Gewalt ſtattfand, ſondern ihr eigener freier Wille die 
Summe beſtimmte. Zu welcher Gefahr iſt denn aber jetzt 
die Oberherrſchaft oder das Baterland? Laßt nur immer ei: 
nen Krieg mit den Galliern oder Parthern kommen, und wir 
werden uns für die Rettung des Vaterlandes nicht ſchlechter 
finden laſſen, als unſere Urmütter. Zu bürgerlichen Kriegen 
aber ſollten wir doc, niemals ſteuern und endy nicht gegen 
einander zu. Hülfe fenn. Haben wir ja doch auch unter Eäfar 
und Pompejus nicht gefteuert, und hat und doch weder Marius 
noch Einna dazu gezwungen, noch Sylla, der gewaltthätige 
Beherrſcher des. Baterlandes! Ahr aber behaupfet ja, die 
Verfaſſung des Staates wieder ordnen zu wollen!‘ 

54. Diefe Reve der Hortenfia erfüllte die drei Män— 
ner mit Unwillen. Wie? Weiber follten, wenn Männer 
ſchwiegen, die. Keckheit haben, im die Verſammlung zu kom— 
men, die Handlungen der Machthaber muftern und, wenn 
Männer Feldzüge machen, nicht einmal Geld dazu hergeben 
wollen? Sie befahlen deßwegen den öffentlidyen Dienern, 
die Franen von der Bühne wegzutreiben. Aber bald erhob 
ſich ein Geſchreiſder Menge von auffenher, die Diener ließen 
von ihrem Beginnen ab, und die Machthaber erklärten die 
Sache für verſchoben auf Morgen, Am folgenden Tage wur: 
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den ſtatt sanfend vierhundert nur vierhundert offentlich ans 
geſchlagen, die ihr Vermögen abſchäten laſſen ſollten. Ebem 
dieß wurde allen Männern befohlen, welche mehr als hun⸗ 
derttaufend Drachmen *) befäßen, Fremden wie Stadtbürgern, 
Freigelaffenen  umd. Prieftern, ohne Unterſchied des Volkes 
und ohne irgend eine Ausnahme, wobei die nämlichen Stra— 
fen gedroht, den Angebern die nämlichen Belohnungen ver- 
fprocdhen waren, Alle ſollten ſogleich den fünfzigften Theil 
ihres Vermögens den Machthubern ats Anlehen geben und 
eine Jahresſteuer zum Siriege entrichten. 

> d. St. 714. Chr. ©. U. 

33, Solche Berrüdungen eraingen über die Römer 
durch dergleichen Beichle. Das Heer aber, welches jest that, 
Was ihm beliebte, richtete noch Schlimmeres an. Denn wohl 
wiffend, daß Die Sicherheit Der Machthaber bei felchen Unter: 
nehmungen lediglich von ihnen abhänge, baten die Einen fie 
um das Haus eines Geächteten, oder um ſeine Laudereien, oder 
um ein Landgut, oder um das ganze Vermögen; Andere 
wollten von gewiflen Männern an Kindesſtatt angenommen 
ſeyn. Andere thaten aus eigener Machtvolltommeuheit, Was 
nicht befohlen war, tödteten Männer, die nicht geächtet wa— 
ren, und plünderten die Häuſer von durchaus Schuldloſen, 
alſo daß ſelbſt die Machthaber den öffentlichen Befehl ertheil⸗ 
ten, Einer von den Conſuln jolle auf das Ueberſchreiten der 
Befehle Acht haben. Allein Diefer fürchtete ſich, die Solda⸗ 
ten anzutaiten und fie dadurch gegen fich ſelbſt zu erbittern. 
Er ließ deßhalb nur einige Schaven, welche fih als Solda— 


*) Sun runder Summe über 10000 fl, rhein. 
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ten trugen und an deren Frevel Zheil nahmen, ergreifen und 
an’s Kreuz hängen. 

56. Was für gränzentofe Unfälle den Geächteren begeg» 
neten,. davon liefert das Bisherige Beweife. Die Erzaͤhlung 
der unerwarteten Ereigniffe aber, wodurd Einige augenblick⸗ 
fihe Rettung fanden und fpater wieder zu Würden aelang- 
‚sen, iſt nicht nur angenehmer fire mich ſelbſt, fondern auch 
nuͤtzlicher jfür die Leſer, damit fie. in Peiner Lage muthios 
werden; fondern dierHoffuung auf Rettung feft halten. : Zu⸗ 
flucht fand, Wer entrinnen konnte, bei Caſſius oder Brit 
tus, . oder in Libyen bei Cornificius ), welcher eben- 
falls auf: der Seite des Volkes (gegen die Alleinherrſcher) 
ftand, Der gröste Theil. aber ging nad) Sicilien, wegen der 
Nähe: von Italien, wo Pompejus**) fie mit Bereitwillig⸗ 
feit aufnahm. Dean Diefer zeigte damals, wo es am Meie 
ften angelegt war, das ausgezeichnetite Wohlwollen gegen die 
Unglücklichen, indem er Herolde herumſchickte, welche Alte 
zu ihm einfüden, wobei. ihren Rettern, Freigebornen oder 
Sclaven, das Doppelte: der Belohnung verſprochen wurde, 
welche ihre Mörder erhalten follten. Auch Kutter und vaſt⸗ 
ſchiffe fchicfte er den zur See Befindlichen entgegen und drei⸗ 
rudrige Fahrzeuge mußten ander Küfte kreuzen, Zeichen für 
die Herumirrenden aufrichten und Jeden, ven fie trafen, aufs 
nehmen. - Pompejus ſelbſt ging den Kommenden entgegen 
and theilte ihnen Kleidung und jonftige Berürfniffe mit. 
Taugten fie, fo brauchte er fie als Anführer zu Laud oder 





2 S. oben HI. 85. 
32) Half. unten BA. ff. 
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zur See. Und als es ſpäter zum Frieden zwiſchen ihm und 
den Triumvirn kam, ſo ſchloß er ihn nicht eher, bis auch die 
zu ihm Geflüchteten darein aufgenommen waren *). So machte 
er ſich bochverdient um das unglüdliche Wuterland und er⸗ 
warb ſich dadurch zu feinem, vom Vater auf ihn übergegan: 
genen Ruhme einen eigenen, welcher jenem in Nichts nadı- 
fand. Andere entrannen auf andere Weife, oder verbargen 
fie fich bis zur Rückkehr des Friedens und verlebten ihre Zeit 
zum Theil im Landhütten oder Grabmalen, zum Theile: in 
der Stadt felbft, von der Noth zu kläglichen Erfindungen: ge: 
drungen. Hier offenbarte fih denn auch aufferordentlidye 
Liebe von Frauen zu ihren Gatten, Anhänglichkeit von Kin: 
dern an ihre Väter, feltene Zreue von Schaven gegen ihte- 
Herren. Die mertwiürdigften Beifpiele hiervon will ich bier 
niederfchreiben. 

57. Paulus, der Bruder des Lepidus, **) welcen 
die Hanptleute aus Ehrfurcht vor ihm, als dem Bruder. ihres 
Gebieters, entwiichen ließen, fegelte ohne Gefahr zu Bru: 
tus und ging nach deflen Sturze nady Miler, von woher er 
fpäter, feibft nad) erfolgtem Frieden und troß der erhaltenen 
Zurückberufung, nicht mehr zurückkehren mochte. — Den u: 
cius, einen Dheim ded Antonius, hatte die Mutter tes 
Antonius, deren Bruder er war, bei.jih, ohne ein Ge 
beimniß daraus zu machen, indem die Hauptleute auch vor 
ihr, als der Mutter ihres Gebieterd, lange Zeit Achtung be: 


*) ©, unten V, 72. 
**) ©, oben €, 12. wo auch von Lucius Cäſar, dem nächſtfolgen⸗ 
den die Rede iſt. Vol. Über Letzteren B. €. I], Bud 143. 
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‚zeigten. Wie fie endlich doch zuletzt Gewalt brauchen woll⸗ 
‘eh, da rannte fie auf den Markt und fagte zu Antonius, 
weicdyer eben mit den beiden übrigen auf der Bühne faß: 
„AIch gebe mic, felbft bei dir. an, Gebiefer! daß ich den Zur 
eins aufgenommen habe, und noch bei mir habe und behalten 
‚werde, bid Du und Beide zugleich niedermachen Täffeft; denn 
«den Aufnehmenden iſt ja gleiberStrafe gedroht.” AUntos 
nius machte ihr hierauf zwar Vorwürfe: ‚‚fie fey eine gute 
Scwefter, aber keine wohlmeinende Mutter. — Denn fie 
Hätte eher -damals den Lucius abzuhalten ſuchen folfen, wo 
er dafür ftimmte, ihren Sohn für einen Feind zu erklären, 
‚denn daß fie jebt auf feine Rettung denke. '' Gleichwohl 
- wußte. er es einzuleiten, daß der Eonful MunatiusPlans 
cus auf die Zurücberufung des Lucius antrug. 

38. Meffala *, ein junger Mann von erlaudytem 
Geſchlechte, war zu Brutus entkommen. Die drei Män- 
ner fürchteten feinen hohen Muth und machten öffentlich ber 

- Faunt: „Nachdem uns die Verwandte des Meflala angezeigt 
haben, daß derfelbe nicht einmal in Rom gewefen, als Eajus 
Cäfar ermordet wurde: fo foll Meffala von den Geächteten 
ausgenommen ſeyn.“ Allein Diefer nahm die Verzeihung 
nicht an. Erft nachdem Brutus und Eaffius in Thracien ges 

: fallen waren und das Heer, welches nod) zahlreid, war und 
Schiffe und Gelder und nicht zu verachtende fonflige Hülfss 
quellen befaß , ihn zum Anführer erwählen wollte, lehnte er 


*) Meſſala Eorvinus. Mol. unten Cap. 136, und Jllyr, Geſch. 
Gay. 17, a. €. 
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dieſes ab und beredete die Soldaten, des Schickſals Ungunſt 
nachzugeben und ſich an das Heer des Antonius anzuſchließen. 
Er ſeibſt wurde mit Antonius vertrauter und begleitete 
ihn, bis Cleopatra den Antonius ganz und gar umſtrickt 
hatte, worauf er, unwillig hierüber, zu Eäfarn überging. 
Eäfar ernannte ihn zum Conſul gerade an des Antonius 
Eteile, ald diefer verworfen und zum Zweitenmale für einen 
Feind erklärt wurde; und nachdem er bei Actium unter den 
Seebefehlshabern gegen den Antonius gewefen war, fo 
fchictte Eäfar ihm als Heerführer gegen die abgefallenen Sal: 
lier, nad deren Befiegung er ihm. einen Triumph geſtat⸗ 
tete. Bibulus*) erhielt zugleich mit dem Meſſala Gnade, 
diente unter dem Antonius ald GSeebefehlöhaber und machte 
öfters den Unterhaͤndler bei den gegenfeitigen Verhandlungen 
zwifchen dem Antonius und Cäfar. Zulest ernannte ihn Ans 
tonius zum Befehlshaber in Syrien und er flarb, während 
er noch diefe Stelle bekleidete. 

39. Acilius * entfam heimlich aus der Stadt; aber 
ein. Sclave verrieth- ihn au die Soldaten. Da gewann er 
diefe durch das Verſprechen einer. noch größeren Summe 
Geldes, daß fie Einige aus ihrer Mitte zu feiner Gemahlin 
ſchicken ſollten mit einem Wahrzeihen, das er ihnen felbft 
mitgab. Seine Gemahlin legte den Konmenden ihren gan: 





Lucius Bibulus, nicht zu verwechfeln mit Marcus, der im 
Kriege bed Cäſar und Pompeins umkam. Bol. Cäſ. B. V, 
3, 18. Dio, 41, 44:2. Bon Lucius ſ. unten Cap, 404 und 
Buch V, 132. 
22) Schweighäuſer vermuthet: Vielleicht jener Manius Aci lius 
GGAquilius) Eraſſus oben B. UT, 95. Bol. Eap. 94. 
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zen Schmud vor mit der Aeuſſerung: fie gebe ihnen dieſen 
unfer der Bedingung, daß fie halten, was fie veripräden 5 
aber. fie wiſſe wicht, ob fie ed halten: werden ? Doch betrog fie 
fidy bei diefem Opfer für ihren Gatten nicht, denn die Sols 
daten mietheten jogar ein Schiff für den Acilius und ger 
feiteten ihn darauf nad) Sicilien. — Den Lentulus vers 
fangte feine Gemahlin auf der Flucht zu ‚begleiten und ließ 
ihm im diefer Abficht nicht aus den Augen. Er aber wollte 
fie nicht im gleiche Gefahr mit ſich verwideln und entfloh 
heimlich nach Sicilien. Won dorther, wo ihn Pompejus 
zum Prätor ernannt hatte, zeigte er ihr an, daß er gerettet 
und Prätor fey. Sobald fie erfahren hatte, wo zu Lande 
ihr Gemahl fey, entfloh audy fie ihrer Mutter, welche fie 
hütete, und machte mit zwei Selavinnen die beſchwerliche 
Reife, armfelig wie eine Sclavin, bis nad) Rhegium, von wo 
fie Abends nach Meffene überfuhr. Nun war es ihr ein Zeichs 
tes, das Zeit des Prätors zu finden; aber fie traf den Lenz 
tulus nicht im Prunke des Prätors, fondern auf dem Boden 
gelagert, mit langem Haar und ärmlic lebend, aus ſehnſüch— 
tigem Kummer um feine Gattin. 

40. Den Apulejus *) bedrohte feine Gemahlin mit 
Verrath, wenn er ohne fie entfliehe. Er mußte fie alfo ges 
gen feinen Willen mitnehmen. Und gerade diefes half feiner 
Sucht das Verdächtige benehmen, wie er fo öffentlicdy mit 
Gemahlin, Sclaven und Sclavinnen reiste. — Den Untius 


*) Jener Volkskribun, beffen Appian oben B. IIl, 95 gebenet. 
Bon einem zweiten Apulejus unten Gay. 46. 
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wickelte ſeine Gemahlin in einen Bettſack, lud ihn den 
Laſtträgern auf und ließ ihn von feinem Haufe aus an's 
Meer fragen, von wo er nach Sicitien entfloh. — Den Rhee— 
ginus ließ feine Gattin die erfte Nacht in ein unterirdifches 
Cloak hinab, wo am folgenden Tage der Geftank den Sort: 
daten die Luft zum Eindringen benahm. In der zweiten 
Nacht machte fie einen Köhler ans ihm und fdhaffte einen mit 
Kohlen beiadenen Efel herbei, den er treiben mußte. Sie 
feibft folgte ihm in Eleiner Entfernung in einer Sänfte. Ei— 
ner von den Soldaten an dem Thore fand die Sänfte ver: 
dächtig und durchfuchte fi. Da lief Rheginus in der Angft 
herbei und bat den Soldaten, wie Einer, der die Straße 
fährt, die Frauen gehen zu laffen. Der Soldat fuhr ihn ans 
fange als einen Köhler zornig an, bald aber erkannte er ihn 
— tenn er hatte einft in Syrien unter ihm gedient — und 
faate: „Ziehe mit Glück von dannen, Imperator! denn fo 
ziemt ed mir noch jest Did zu nennen.‘ — Den Copo— 
nius erbat fein Weibchen von. Antonius, züchtig bis zur 
“ Stunde, aber jest ein Mißgefchick mit einem — be⸗ 
ſchwichtigend. hi 

4. Geta's Sohn that, ald verbrenne er auf dem Hof: 
raume feines Haufes den Leichnam feines Vaters, der ſich 
erhängt habe. Hierauf hielt er ihm heimlich anf einem neu- 
erkauften Zandgute, wo der alte Mann, um fich unfenntfich 
zu machen, ein Fell über das Eine Auge band. Später als 
es wieder Friede war, nahm er das Fell weg; aber das Auge 
war durch den Tangen Nichtgebrauch unbrauchbar geworden. — 
Dvpius wollte wegen großer Altersſchwäche dableiben; 
aber fein Sopn trug ihm auf feinen eigenen Schultern, bis 
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er ihn zum Thore hinaus gebracht hatte. Auch den übrigen 
Weg bis Sicilien geleitete ev ihn, bald führend, bald tras, 
gend, ohne daß Jemand ihren Aufzug verdächtig fand oder 
fie beleidigte. Gerade fo, erzählen die Geſchichtſchreiber, fey 
einft auch Aeneas den Feinden ehrwärdig geworden, als er 
feinen Vater trug. Das Volk bezeigte fpäter dem jungen 
anne feinen Beifall, indem es ihn zum Aedilen ernannte, | 
und weil er, nach dem Einzuge feined Vermögens, den Auf: \ 
wand, welden der Antritt diefes Amtes erforderte, nicht zu 
beftreiten vermochte, fo arbeiteten ihm die Handmwerköleute , 
bei der Zubereitung der Spiele ohne Lohn und Jeder der/ 
Zuſchauer warf eine beliebige Anzahl Münzen auf das Or— 
chefter, fo daß er wieder ein vermöglicher Mann wurde, — 
Dem Arrianus mußte feinem letzten Willen zufolge auf 
fein Grabmal geſchrieben werden : „Hier liegt der Geächtete, 
den fein nicht geächteter Sohn verborgen, auf der Flucht bes 
gleitet und gerettet hat.’ 

42. Es gab zwei Metellus, Vater und Sohn. Der, 
Eine von ihnen, amd zwar der Vater, diente unter AUntos 
nius ald Anführer bei Actium, wurde Kriegsgefangener, 
jebody nicht erkannt ; der Sohn dagegen machte den Feldzug 
unter Cäfarn und befehligte ebenfalls bei Actium. Letzterer 
faß mit dabei, ald Cäfar die Gefangenen zu Samos mufterte. 
Der alte Mann wurde herbeigeführt, gebeugt vom Elende, 
vol .Haar und Schmutz und ebendadurd unkenntlih. Wie 
er aber in der Reihe der Kriegsgefangenen von dem Herolde 
aufgerufen wurde, da fprang der Sohn aus der Derfamm: 
lung auf, erkannte feinen Vater kaum noch und umarmte ihn. 
mit lautem Jammern. Auf Einmal hielt ev im Klagen inne 
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und ſagte zu Cäſar: „Dieſer Mann war zwar dein Feind, 
Eäfar! ich aber war dein Streitgenoſſe. Wenn dieſer Strafe 
bei dir verwürkt hat, fo habe ich Belohnung verdient. Darım 
bitte ich dich, meinen Vater um meinetwillen zu erhalten, 
oder mid um feinetwilfen zugfeich mit ihm niederzumachen.“ 
Altes wurde gerührt und Cäſar mwilligte in die Erhaltung 
des Metellus ein, obſchon er fein erbiftertfter Feind zeweſen 
war, welcher viele Geſchenke mit Verachtung von ſich gewie: 
fen hatte, womit man ihn zum Abfalle von Antonius verlei: 
ten wollte. 

“3. Den Marcus bewahrten feine Sclaven mit eben 
fo viel Anhänglichkeit als Glück die ganze Zeit der Aechtung 
über im Innerſten feines Hauſes. Zuletzt, als die. Zeit der 
Furcht vorüber war, fam Marcus aus feinem Haufe hervor, 
als Fehrte er von der Verbannung zurücd. — Hirtius, *) 
der mit feinen Hausgenoffen aus der Stadt entronnen war, 
durchzog Italien, ließ die Gefeffelten los **), fammelte die 
Eutlaufenen , zerftörte anfangs kleinere, fpäter auch bedeu: 
tendere Städtchen, bis er eine anfehnlidıe Macht beifammen 
Hatte, mit welcher er das Volk der Bruttier übermältiate. 
Wie hieranf ein Heer gegen ihn gefchickt wurde, fegelte er 
mit feiner ganzen Mannfchaft zu dem Pompejus hinüber. — 
Dem Reftio, ***) welder ganz allein zu fliehen glaubte, 
folgte heimlic, ein Sclave nach, den er felbft aufgezogen uud 


*, Kommt unten Cap. 84 am Ende noch einmal vor. . 
”*+ Man wird fi erinnern, daß bie Sclaven im Ketten auf 
dem Felde arbeiten mußten. 


ad) ar Reſtio. Vol, Val. Mar. 6, 8, 7. Macrob, Saturn, 
[4 11. 
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aufangs mit Wohlthaten überhäuft, fpäter aber wegen Schlech⸗ 
tigkeiten hatte braudmarken laſſen. Eben wollte er in einem 
Sumpf ausruhen, als auf Einmal der Sclave vor ihm ſtand; 
ein Anblick, der ihm zuerſt erſchütterte. Aber der Sclave 
fagte, um ihm die Furcht zu benehmen: er fühle jest nicht 
fewohl feine gegenwärtigen Brandmale, ald er der früheren 
Wohlthaten fid, erinnere. Hierauf brachte er wirklich feinen - 
Herrn in eine Höhle zur Ruhe und verfchaffte ihm durdy Ars - 
beit und auf jede andere mögliche Weiſe Nahrungsmittel. 
Wie endlid in der Nähe ftreifende Soldaten Argwohn um 
die Höhle herum wegen Reſtio fchöpften und auf diefelbe losgin— 
gen, und der Diener Diefed merkte, fo folgte er ihnen, lief 
einem alten Manne, welcher voranging, den Weg ab, tödtete 
ihn und fchnitt ihm den Kopf ab. Den Soldaten, die dar« 
über betroffen waren und ihn «ld den Mörder eines Wande- 
rers feftnehmen wollten, fagte er: es ift Reſtio, mein eigener 
Herr, den ic) getödtet habe; er, der mir diefe Brandmale 
eingraben ließ.“ Auf diefes nahmen ihm die Soldaten den 
Kopf ab, um die Belohnung zu erhalten und eilten damit, 
jedod) „vergeblich, in die Stadt. Der. Sclave aber bradıte 
feinen Gebieter weiter fort und fegelte mit ihm nad) Sicilien 
hinüber. 

44. Appius *) ruhte eben in feinem Landhauſe, als 
die Soldaten heranflürmten. Da zog ihm ein Sclave fein 


2) Nah Schweighäufers Wermuthung (Urbinus oder Urbinins) 
Panopion ober Panapion, wie bei Val. Mar. 6, 8, 6. 
und Macrob. Saturn. 1, 14. Die Sade, aber nicht den 
Namen ded Herren geben Dio 47, 40. Seneca, de Benef. 
3, 25. von einem anderen Appins unten ap. 51. 
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eigenes Kleid an, legte ſich ſelbſt, als waͤre er der Herr, auf 
das Ruhebette, und ſtarb freiwillig für feinen Herrn, während 
diefer ald Sclave danebenftand. — Ebenfo flieg ein Sclave, 
als Soldaten dad Haus des Menenijus befesten, in die: 
Sänfteifeines Herrn und ließ ſich von feinen Mitfclaven ver: 
abredetermaßen hinaustragen, fo daß er durch freie Wahl als 
Menenius getödtet wurde, während Menenius mad): 
Sicilien entkam. — Den Yuntus*) verbarg einer feiner Freis 
gelaffenen, Namens Philemon, welcher ein prächtiges Haus 
befaß, mitten in feinem Hanfe in einer eifernen Kıfte, wo 
man gewöhnlidy Gelder oder Bücher aufzubewahren - pflegt. 
Nahrungsmittel brachte er ihm bei Nacht bis zum Abſchluſſe 
ded Friedens. — Ein anderer Freigelaffener, der Wächter 
von dem Grabmale feines Herrn, hütete den geächteten Sohn: 
bes Haufes in der Gruft zugleich mit dem Vater. — Zus 
cretius **) war mit zwei wadern Seclaven eine Zeit lang: 
herumgeirrt und wollte aus Mangel an Lebensmitteln zu 
feiner Gemahlin in. die Stadt zurüd, wohin fie ihm wie. eis: 
nen Kranken in einer Sänfte tragen follten. Aber einer der 
Träger brach das Schenkelbein und er ging num zu Fuß, mit 
der Hand auf den Anderen geftüst. Bei feiner Annäherung 
an das Thor, wo einft fein eigener Water, von Sylla geaͤch⸗ 
tet, gefangen worden war, fah er eine Abtheilung Sofduten 
ausrüden. Dieß und der Zufall, daß es der nämliche Plas 


* Echw. vermushet: Vinius, und fatt Philemon — Philos 
pömen nach Dio 47 und Sueton im Octav. Cap. 27. Freins⸗ 
heim 120. 44. \ 

**) Duintus Lucretius Veſpillo. nachber im I. d. Et. 755. 
Couſul. Bol. Mas, 6, 7. 2 
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wär, erfchredte ihn jo fehr, daß er fid, mit dem Eclaven in 
einer Gruft verbarg. Uber Grufträuber durchfüchten eben. 
die. Grüfte (nach Beute). Da ließ ſich der Sclave freiwils 
lig von ihnen ansziehen, während Zucretind den Thoren zu 
floh. Dort erwartete ihn jein Gebieter, theilte feine eigenen 
Kleider mit ihm und Fam endlich zu feiner Gemahlin, welche ihn 
unter einem doppelten Dache mitten zwifchen inne*) verftedte, bis 
einige Freunde ihm Derzeihung von den Nechtenden auswirkten, 
Später nad) Abſchluſſe des Friedens erhielt er das Conſulsamt. 
45. Bergius verftedte ſich in des Antonius eiges 
nem Haufe, bi Antonius den Eonful Plancus beres 
dete, auf Zurückberufung deffelben arzutragen. Zun Dante 
dafür war Sergius fpäter, bei der Spaltung zwiſchen 
dem Cäſar und Antonius, ald. der Senat den Antonius 
für einen Feind erklärte, der Ginzige, welcher öffent⸗ 
lich für feine Zosfprechung flimmte. Dieß waren die ver: 
ſchiedenen Arten, wie die bisher genannten Männer ihre 
Rettung fanden. — Pomponind*) dagegen warf fidy 
feldft in den Schmud eines Prätor, muchte aus. feinen 
Sclaven Öffentliche Diener und durdyzog die Stadt als Präs 
tor mit Zictoren, wobei die Diener ſich dicht um ihn drängten, 
damit er nicht von einem Anderen erkannt würde. Bei dem. 
Thoren beftieg er öffentliche Wagen und durchreiste damit 





*) Baler, Mar. fagt a. a. D. zwifchen dem Gewölbe und 
dem Dace des Schlafzimmers, 

+) Wal. Mar. 7, 3, 9. fihreikt diefen Kunftgriff dem Sentius 
Saturninud Vetulo oder Vetulio zu. Von einem Betulinus 
erzählt Appian. oben Cap, 25. Es kann aber nicht Eine 
Perſon mit beim bier Genannten feyn.,. 
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Italien, überall aufgenommen und begleitet ald Prätor, den 
die drei Männer zu Unterhandlungen an den Pompejus ab: 
geordnet Hätten. Zufept fegelte er auch auf einer Öffentlichen 
. [dem Staate gehörigen) Galeere zu diefem hinüber. 

46. Apulejins* und Arrunting fpielten die Rolle 
von Hauptleuten, verwandelten ihre Sclaven in Sol: 
Daten und liefen eiligft zu den Thoren hinaus, wie wenn fle 
als Hauptleute Andere verfolgen müßten. Hernach fchlugen 
fie. verfchiedene Wege ein, ließen die Gefeffelten los, und 
fammelten die Entlaufenen, bis Beide eine anſehnliche Mann: 
fchaft bei einander hatten, welche mit ihren Waffen und Feld- 
zeichen den Anblick eines Heeres darbot. Indem Beide ge: 
gen das Meer hinziehen, feren fie ſich um eine Anhöhe 
herum feft und erbliden einander mit großem Schreden- 
Wie fie mit Anbrucd des folgenden Tages fchüchtern vom 
Hügel herab um fich fhauten, fo hielt jede Partie die an: 
dere für ein gegen fie ausgeſchicktes Heer. Sie griffen ſich 
alſo an und kämpften eine Zeitlang, bis fie fih auf Einmal 
erkannten, die Waffen wegwarfen,, in ein Jammern ausbras 
hen und das Schickſal auklagten, das ihnen doch aud in 
alten Dingen zuwider ſey. Nun fegelten fie der Eine zu 
Brutus, der Andere zu Pompefus. Der Eine **) kehrte 
mit Pompejus [in’d Vaterland] zurück, der Andere befeh: 
figte unter Brutus in Bithynien, übergab diefes Land, nach— 


2) Schw. hält ihn für den Nämlichen, von welchem oben II, 
63. die Rede war, und unten IV, 75. nod einmal bie 
Nede wird. j 


**) Arruntius. Hiemit ſimmt auch Welle. 2, 77. 
et 
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dem Brutus gefallen war, dem Antonius und durfte eben: 
falls zurückehren. — Den Ventidius band ein Freige- 
faffener gleich nachdem er geächtet war, ald wollte er ihn 
den Mördern austiefern. In der Nacht aber gewann er die 
Sclaven, rüftete fie wie Soldaten aus und führte feinen 
Herren als Hauptmann aus der Stadt. So burdyzogen fie 
ganz Italien bis Sicitien und Pehrten oft zugleich mit ans 
deren Hauptleuten ein, vorgebend, fie ſuchen den Ventidius. 
47. Einen anderen Geächteten hatte fein Freigelaffener 

in einer Gruft verborgen. Weil Derfelbe aber das Schauers 
liche der Gruft nicht ertragen konnte, fo brachte er ihn weg 
in eine fchlechte gemiethete Wohnung. Hier wohnte ein Sol— 
dat neben ihm, Was ihn in nene unerträgliche Furcht ſetzte. 
Auf Einmal verwandelte fich feine Feigheit in bewundernds 
werthe Kühnheit. Er fcher fidy und ward Morfteher einer 
Schule, die er in Rom ſelbſt errichtete, bis zur Rückkehr 
des Friedens. — Voluſius, als Aedil geächtet, hatte einen 
Priefter der Sfis, welcher die DOrgien feiern mußte, zum 
Freunde. Diefen bat er um feinen Talar, zog die bis zu 
den Füßen reichende Leinwand an, ſehte die Hundskopfs⸗ 
Maske auf und z0g fo in diefem Aufzuge als ein die Orgien 
Feiernder zu Pompejus ). — Den Sittius bewadten 
die Ealener **), feine Landsleute, die von feinem großen 


’ 


+) Nach Wal. Mar. 7, 3, 6. ging Maximus Voluſius in 
bag Lager bed Brutuß,. 

22*) Bon Gales in Campanien, h. z. X. Calvi im Königreich 
"Neapel, einft wegen feines guten Weines berfihmt. Oben 
11, 408. u. a. anderen O. fland Sittius flatt Eifetius im 
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Vermögen fchon vielen Genuß gehabt hatten, indem fie die 
MWafen für ihn ergriffen, feine Sclaven durch Drohungen 
in Zaume hielten und die Soldaten von den Mauern aus 
zurüdtrieben. Zuletzt, als die erfle Hite vorüber war, fchid: 
ten fie fogar eine fürſprechende Gefandtfchaft an die drei 
Männer und wirkten ed aus, dab Sittius zwar von dem 
übrigen Stalien verbannt feyn, aber in feiner Vaterſtadt 
folte bleiben dürfen. Es war dieß wohl der erfle und eins 
zige Sterbliche, welcher als Verbannter aus fremdem Lande 
in feiner Daterftadt lebte. — Varro war Philofoph und 
Gefchichtfchreiber , zugleich aber aud) erprobter Soldat und 
Befehlshaber, was vielleicht eben die Veranlaffung zu feiner 
Aechtung, ald eines Feindes der Alteinherrfchaft, wurde *). 
Unter feinen Vertrauten, die fid) mit wahrer Eiferfucht un: 
tereinander um feine Aufnahme ftritten, trug Calenus 
den Sieg davon. Diefer behielt ihn in einem Landhauſe, 
wo Antonius einfpradh, fo oft er. hier durchreiste. Aber 
Keiner, weder von Varro's noch von des Calenus Sclaven 
verrieth, Wer da drinnen fey. 

48, Virginius, ein fehr angenehmer Redner, ſtellte 
feinen Sclaven vor: wenn fie ihn um einer kleinen, nicht 
einmal gewiffen Summe Geldes willen tödten, ſo werden 


den Mferpten. Vielleicht, meint Schweigh., follte auch bier 
Eifetius fteben. 

*, Bon feiner Aechtung fpricht dieſer gelehrte Römer. feldft 
bei Gel. 3, 10. a. E. Er war früber Pomvejaner , and 
batte eine Satire auf das Zriumvirat von Gifar, Poms 
veius und Craſſus geſchrieben, wovon App. oben. II, 9. 
% €, erzählt, genannt Tricaranon, das Dreikbpfige. 
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ſie die Laſt eines Frevels und für die Znkunft große Gewiſ— 
ſensunruhe auf ſich laden; helfen ſie ihn aber retten, ſo 

"werde der Ruhm der Treue und gute Hoffnung und ſpaͤter 
eine viel größere und gewiffere Summe Geldes ihr Theil 
ſeyn. Auf Diefed begleiteten fie den Friehenden als einen 

‚Mitfclaven, und wie er anf dem Wege ertannt wurde, fo 
‚vertheidigten fie ihn gegen die Soldaten. Ais er deffen uns 
geachtet von den Soldaten ergriffen wurde, fo ftellte er auch 

dieſen vor: „aus Feindfchaft werden fie ihn wohl nicht 
tödten, Sondern blos wegen des Geldes. Sie können aber 

noch mehr Geld und mit größerem Rechte bekommen, wenn 

fie mit ihm an das Meer gingen. Dort, fagfe er, wird mein 

Weibchen der Verabredung gemäß mit Geld und Schiffe 

ſeyn.“ Die Soldaten ließen ſich ebenfalls überreden und 

begleiteten ihn an das Meer. Nun war feine Gemahlin als 

Terdings der Verabredung gemäß an das Geftade gekommen. 

Weit aber Birginius länger verweilte, fo glaubte fie, 

er fey bereits zu Pompejus abgefahren und ging defiwegen 

ebenfalld unter Segel. Doc, ließ fie einen Sclaven am Ge: 

ftade mit der Nachricht zurücd. Als Diefer den Virginius 

erblidte, fo fprang er ihm «ls feinem Herrn entgegen, zeigte 

ihm das Schiff, das man noch fehen konnte, und redete von 

der Gemahlin und von den Geldern und von fich felbft, 

“warum er da gelaffen worden fey. Die Soldaten glaubten 
jest Altes und, wie Birginins verlangte, fie follten war: 

ten, bis feine Gattin zerüdbernfen wäre, oder mit ihm zu 

derfelben gehen, um das Geld in Empfang zu nehmen, fo 

. beftiegen fie einen Kahn und begleiteten ihn unter eifrigem 
Rudern nad Sicilien. Dort erhielten fie das Verſprochene, 
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verließen ihn aber nicht mehr, ſondern blieben in ſeinen 
Dienſten bis zum Frieden. — Den Rebulus *) hatte ein 
Schiffsherr aufgenommen, um ihn nad Sicilien überzufühs 
ven. Nun forderte er Geld von ihm und drohte, ihm anzu—⸗ 
zeigen, wenn er nicht bezahle. Rebulus aber machte es, wie 
einft Themiſtocles **) auf feiner Flucht, und drohte ihm das 
gegen, er werde vielmehr ihn [den Schiffsherrn] anzeigen, 
daß er einen Geächteten um’s Geld führe. Dieß fegte den 
Schiffsherrn in Furcht und er brachte ihm jest ungefährdek 
zu Pompejus hinüber. 

19. Marcus ** war Befehlshaber L[Legat] 
unter Brutus und eben deßwegen mit jenem geächtet. 
Nach der Niederlage des Brufus wurde er gefangen und 
‚ gab ſich für einen Sclaven aus. Barbulo, der ihn als 
Solchen Faufte, feste ihn, weil er feine Gewandtheit bes 
merkte, über die übrigen Silaven und vertraute ihm Gelder 
zur Verwaltung an. Aber der außerordentlidhe, bei einem 
Sclaven fonft nicht Igewöhnliche Verftand, ten er in allen 
Stücten zeigte, erregte den Argwohn des Herrn. Doch 
machte er ihm Hoffnung, wenn er einer der Geächteten ſey 
und es geftehe, zu feiner Rettung mitzuwirken. Wie er 
ftandhaft leugnete, Abkunft, Namen und frühere Herren er: 
dichtend, fo nahm er ihn mit anf die Reife nach Rom, in 
der Hoffnung, als Geächteter würde er ſich ſcheuen, dahin 


*) Richtiger mit. Andern Rebilus. 
**8) Vergl. Thucyd. I, 157, 
*5 Freinsheim Suppi. Liv. 133, 17. bemerkt, er babe feinen 
anderen Namen von ihm gefunden, wie denn die Griech. 
. Schriftfteller fiberhaupt hierin nachläßig ſeyen. 


— 
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zu gehen. Marcus aber folgte ihm felbft nad) Rom, Bei 
den Thoren fab ihn indeffen Einer von den entgegentommens 
den Freunden des Barbulo unter deifen Dienern ftehen, 
erkannte ihn und entdeckte ed heimlich dem Barbulo. Diefer 
brachte e8 durch die Fürbitte des Agrippa bei Eäfar’n dahin, 
daß Marcus der Acht entbunden wurde. Bald darauf 
ward derfelbe ein Freund des Eäfar und nidyt lange nadı= 
ber einer der Anführer bei Actium gegen den Antonius, 
Barbulo dagegen diente damals ald Anführer unter Une 
tonius, und dad Schickſal verwechfelte gerade die beider- 
“ feitigenfffolfen. Barbulo wurde nämlich nad, der Nier 
derlage des Antonius gefangen und gab fich für einen Scla⸗ 
ven aus. Da Faufte ihn Marcus, ald Bennte er ihm nicht, 
erzählte aber dem Eäfar das Ganze, bat für ihn und ward 
fo glädtidy, dem Barbulo Gleiches mit Gleichem vergels 
ten zu können. Bei beiden Männern traf es fidy auch nach— 
her noch, daß fie gleiches Scyichfat hatten. Denn Beide 
begleiteten miteinander zu gleicher Zeit die Confulss 
würde in der Stadt *). 

50. Balbinus war oluctich entkommen, mit Poms 


*) Barbulo war ein Beinamen der Bamitie Aemilius. Es 
findet fi aber, wie auch Freinsh, 8. ©, 155, 18. bes 
merkt, um biefe Zeit fonft nirgends — ein Aemilius 
noch ein Barbulo unter der Reihe der Conſuln. Schweig— 
häufer vermuthet beßwegen, beide Minner feyen vielleicht ſo— 
genannte cons, suflecti, an die Stelle ber ordinarii eins 
gefhobene, gewefen, deren Namen nicht auf bie Tafeln 
famen und welche viele Unordnung in bie Jahrbücher 
(Fasti) brachten. 
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pejus zurückgekehrt, und nicht lange nachher Conful * 
‚geworden. Als Solchen ging ihn Lepidus, der indeſſen 
unter Cäfar aus einem Gemwalthaber ein Privatmann gewor: 
den war, in folgender Noth an. Mäcenas verfolgte den 
Sohn des Lepidus gerichtlich wegen eines Anſchlages 
gegen den Eäfar **), zugleich aber auch deffen Mutter, daß 
fie um die Plane des Sohnes gewußt habe. Bei dem alten 
Lepidus, als einem ſchwachen Manne, hielt er es wohl nicht 
für der Mühe werfh. Den Sohn ſchickte nun Mäcenas dem 
Cäfar nad Actium; die Mutter, verlangte er, folle, damit 
fie, als Frau, nicht [gefangen] abgeführt zu werden brauchte, 
Bürgfchaft bei dem Conſul ftellen, daß fie zu Caͤſar Fommen 
wolle. Weil aber Niemand die Bürgfchaft: übernehmen 
wollte, fo trieb fid) Zepid ns lange an den Thüren des 
Balbinus herum und ſtand oft vergeblich an der Bühne, 
wo diefer zu Gerichte ſaß, indem ihn die Öffentlichen Diener 
immer wieder wegtrieben. Endlich gelaug es ihm, 'das We: 
nige vorzubringen: „Für meine Unſchuld zeugen die An: 
kläger felbft, indem fie mid) weder eines Einverftändnifles 
mit meiner Gemahlin nody mif meinem Sohne beſchuldigen. 
- Did) habe ich nicht geächtet, und jest — fiehe ich tief uns 
ter den Geächteten. Siehe doch auf den Wechfel des menſch— 
Iihen Glückes und auf mid), der ich jest vor dir flehe, umd 
thue es mir zu Gefallen, daß du mic als Bürgen für das 


*) Auch den Balbinus findet man nicht in den Jahrbüchern 
als Gonful, Freinsheim meint, es fen bieß vielleicht der 
Beiname des Lucius Säniug gewefen, ber im J. d. St. 

F 724 eingeſchobener Conful war. 

) S. Vellej. Pat. 2, 88. Liv. Epit. 155. 
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Erſcheinen meiner Gemahlin vor Cäſar annimmſt oder meine 
- Bitte erfüllt und mich mit ihr reifen läſſeſt.“ Diefe Worte 
des Lepidus und der MWechfel des Glüdes machten einen 
fo tiefen Eindrud auf Balbinus, daß er der Frau die 
Bürofchaft erließ. 

51. Der junge Cicero war von feinem Vater, wele 
cher felche Ereigniffe voraus ahnte, fchon früher nach Grie- 
chenland gefchidt worden. Von dort Fam er zu Brutus 
und nach deffen Tode zu Pompejus. Beide behandelten 
ihn mit Auszeihnung und übertrugen ihm Anführerſtellen. 
Später ernannte ihn Cäſar, um den Verrath an feinem 
Vater zu befchönigen, fogleidh zum Augur und nicht lange 
nachher zum Conful *) und Oberbefehlshaber in Syrien. Und 
diefer Eicero war es auch, weldyer als Conful bie von Eär 
far’n gefandte Botſchaft von der Niederlage des Antonius 
bei Yetium dem Volke vorlas und vor der Rednerbühne ane« 
heftete, wo früher der Kopf feines Vaters geftet hatte. — — 
Appius **) theilte feine Habe mit feinen Dienern-und fer 
gelte mit ihnen Gicitien zu. Als ein Sturm fie überfiel, 
festen ihn feine Diener aus Gierde nad) feinen Geldern in 
einen Kahn, unter dem Vorgeben, hier fey mehr Hoffnung 
anf Rettung. Aber höchft wunderbarer Weiſe gelang es ge— 
rade ihm, das Land zu erreichen, während feine Diener auf 
dem fcheiternden Schiffe umkamen. — Publius, der 
QDuäftor des Brutus **) war oft von der Partei des 


25 Cicero, ber Sohn, war Eonful Suffectus im 3. d. St. 724. 
*e) Mon einem anderen Appius oben Gap. 44. 
*es) Mergl, Div 55, 32, wo er Lucius Seſtius — wird. 


Appian. 118 Bchoͤn. 
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Antonius zum Verrathe an Brutus gereizt und chen 
deßwegen, weil er nicht darauf einging, geächtet worden. 
Später durfte er in’d Vaterland zurückkehren und wurde 


ein Freund Eäfars. Diefem feste er einft bei einem Be 


ſuche deffeiben die Bildfäufen des Brutus vor und Gäfar 


nahm es fogar mit Beifall auf. — Unter vielem Außeror- 


dentlichen, was den Geächteten zu ihrem Verderben oder zu 
ihrer Rettung begegnete, ift dieß ungefähr das Widhtigfte. 
Vieles Andere Habe ich dabei übergangen. — 

53. Während diefer Ereigniffe in Rom wurden aud 
ale auswärtigen Länder in Folge diefer Gährung 
von Kriegen erfchüttert. Die bedeutendften diefer Kriege 
waren: der in Libyen zwifchen Eornificius und Ser: 
tius; der in Syrien zwifchen Eaffius und Dolabella; 
der in Sicilien gegen den Pompejus. Viele Städte 
litten hierbei durd) gewaltiame Eroberung maucherlei Drang: 
fale; zum Beifpiele, um die unbedeutenderen zu übergehen 


und nur die größten, durch Anſehen vor den Anderen ſich 


Auszeichwenden zu nennen, Laodicea, Tarfus, Rhodus, Pa: 


tara und Kantus. Sol ic, das Haupffäcylichfte von jedem 


einzelnen Ereigniffe aufammenftellen, fo ift dieß Folgendes: 
55. Denjenigen Theil von Libyen, welchen die Ro: 

mer den Garthagern abgenommen haben, nennen fie acc 

jest Alt-Libbhen; den andern, welchen Juba inne hatte und 


welchen fie erft fpäter unter Cajus Cäfar befamen, heißen 


ſie Neu» Libyen; Es ift dieß wohl oft auch der Rame von 
Numidien. Sertius nun, der in Cäſars Namen *) Meu« 





+ Im Namen von Eajus Eäfar. Bon beiden Männern 
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Libyen verwaltete, verlangte von Cor nificius, daß er ihm 
Alt⸗Libyen abtreten folle, weil ganz Libyen bei der Verlo— 
fung unter den drei Männern (Triumvirn] dem Cäfar zuge: 
theilt worden ſey. Cornificius dagegen erklärte: er 
kenne weder die Verlojung der drei Männer, die hier nur 
für ſich felbft gehandelt hätten, noch werde er ein Amt, das 
ihm der Senat übertragen habe, ohne neue Befehle von dies 
fen, einem Anderen übergeben. Dieß gab die Veranlaſſung 
zu ihrer gegenfeitigen Befehdung. Cornificius hatte ein 
fchwerbewaffnetes, an Zahl überfegenes Heer; das des Ser- 
tius war leichter bewaffnet umd weniger zahlreich, Gleich⸗ 
wohl drang er damit ihn umachend in die Mitte des Gebie- 
tes von Eornificiug ein und veranfaßte Ddiefed zum Ab⸗ 
falle, hielt fid) audy gegen den Bentidius, einen Befehls⸗ 
haber des Cornificius, der mit einem größeren Heere gegen 
ihn heranzog und ihm belagerte. . Auf der anderen Seite 
machte Lälius, ein zweiter Befehlshaber von Eornifi: 
ciuß, einen feindlichen Einfall in das Gebiet des Sertins, 
ſetzte ſich bei Eirt’a und belagerte diefe Stadt. 

54. Beide Theile riefen nun durch Gefandtjchaften den 
König Arabion und die ſogenannten Sittianer *) zu 
Hülfe. Der. Name der Letzteren hatte folgenden Urfprung. 
Sittins war aus Rom entfliehen **), ohne das Erkennt: 
uiß in einer Rechtsiache, weiche feine Perfon betraf, abwars 
ten zu wolfen. Er hatte noch in Italien und dann auch in 


schon oben MI, 85. Div erzinit 48, 21. fg. die Sache an: 
ders, aber ıninder wahrfiheintlich. 

*) Vergl. Hirt, Afric. Krieg, 56. Div 43, 3. f9. 

20) Diefe Begebenheit füllt ins Schr nach arg‘ Erb. 690. ff. 
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Serien ein Heer gefammelt und war damit nach Libyen hin: 
übergefegelt, wo er bald diefem, bald jenem von den Libn- 
fihen Königen, welche im Kriege mit einander waren, Hülfe 
feiftete. Weil die Partie, zu der er ſich fehlug, immer die 
Dberhand behielt, fo erwarb er fidh bald einen Namen, und 
fein Heer war trefflich eingeübt worden. 
[3. R. 708.1 

Als hierauf Cajus Cäſar die Pompejaner in Libyen 
verfolgte, fo fchloß er fih an diefen an, ködtete den Sa: 
burra, einen weitberühmten Feldherrn des Juba, und er: 
hielt dafür ald Belohnung von Cäfar das Gebiet des Mai: 
finiffa, zwar nicht ganz, aber den beften Theil davon. 
Maffiniffa nun war der Water des obengenannten Ara: 
bioy und Bundesgenofie von Zuba, und eben fein Gebiet 
hatte Eäfar diefem Sittius und dem Könige der Maurufier, 
Bochus, geſchenkt; Sittins aber vertheilte den ihm zugefal: 
fenen Antheil unser feine Leute. Arabion floh damals 
nad, Iberien )) zu den Söhnen des Pompejus. Nach der 
Ermordung des Cajus Cäſar aber Pehrte er nad) Libyen zu: 
rüd, fchicte dem jüngeren Pompejus von Zeit zu Zeit Ab: 
theilungen von Libyen nach Ferien, nahm mit diefen, die 
er geübt zurüderhielt, dem Bochus fein Gebiet wieder ab 
und räumte den Sittius dur Lift aus dem Wege. Un- 
geachtet er hiernach der Partei des Pompejus gewogen mar, 
gab er dennoch feine Hoffnung für fie auf, weil das Schid: 
fat fie gar zu unerbittlich verfolge, und fchloß ſich an den 
Sertins an, um fidy durd ihn den Cäfar zum Freunde zu 





2) Vergl. unten Cap. 83. 
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machen. Ebenfo flogen fih die Sittianer an ibn an, 
und zwar fie aus augeſtammter Auhänglichkeit an den 
Cäſar. 

IJ. R. 711.) 

55. Hierdurch ermuthiget verließ Sextius den Platz, 
mo er belagert wurde, und rückte zur Schlacht aus. In dies 
jer fiel Ventidius; fein Heer erariff, weil es keinen 
Führer mehr hatte, die Flucht und ward von Sertius 
verfolgt, welcher mordete und Gefangene machte. Auf die 
Nachricht hiervon hob Läl ius die Belanerung von Cirta 
auf und zog zu Eornificius. In flolzem Vertrauen auf 
fein Glüd ging Sertiug jegr auf den Cornificius ſelbſt 
und auf Urica los nad ſchlug fein Lager ihm gegenüber auf, 
ungeachtet Eornificins ihm an Zahl überlegen war. Diefer 
fchichte den Länius Mir der Neiterei auf Kundfchaft aus, 
Sertius dagegen befahl dem Arabion, mit feiner Res 
terei den Lälius von vorne auzugreifen; er ſelbſt ruckte mit 
den Zeichtbewaffneten gegen die Flanken des Reitertreffens 
vor, machte hier einen Angriff und brachte fie fo außer Faſ— 
jung, daß Lälius zulezt, ohme noch beilege zu feyn, ein 
Abſchneiden des Rudzuges befürctere und einen Hügel mits 
ten auf dem BI dyfelde befegte. Arabion drängte fich ihm 
nad), tödiete ihm viele Leute und um ingte den Hünel. Cor⸗ 
nificiug, welcher Diefes bemerkte, rückte mit dem arößes 
ren Theile-des Heeres aus, um dem Laͤlius zu Hulfe zu 
jieben. Aber Sertius war ihm in den Rüden gekommen, 
eilte ihm nach und griff ihn au, fo daß ſich Cornificius 
gegen ihn ummenten und mit großem Verluſte vertheidigen 
mußte. 
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56. Unterdeffen hatte fi Arabion mir einer Mann: 
fehaft, die ſich aufs Felfenklettern verfland und über die 
Abhänge hinkroch, heimlich in das Lager des Cornifis 
cius hineingefdlichen. Roscins, der ed zu bewadhen 
hatte, bot, ats er die Verſchanzung genommen fah, feine 
Kehle einem von feiner Leibwache dar umd ließ ſich nieder- 
machen. Cornificius, müde von der Schlacht, eilte zu 
Lälius auf die Anhöhe hinauf, ohne noch zu willen, Was 
in feinem Lager vorgegangen war. Während er hinaufeilte, 
fprengten ihm die Reiter des Arabion nad und machten 
ihn nieder. Lälins, welcher diefe Ereigniffe von dem 
Hügel aus überfah, entleibte fich felbft. Nachdem die An- 
führer gefallen waren, löste fich das Heer anf und entfloh, 
Bon den Geähteten, welche bei Gornificins geweſen wa’ 
ven, -fegelte ein Theil nach Sililien hinüber, die Anderen 
flohen einzeln wohin es gerade ging. Sextius befchentte 
den Arabion und die Sittianer mit vieler Beute; den 
Städten ließ er insgefammt Verzeihung angedeihen und un- 
‚ terwarf fie dem Cäſar. Ein folhes Ende nahm der Krieg 
in Libyen zwifchen dem Serxtius und Cormificius. 
Er fchien nur unbedeutend zu ſeyn, weil fich Altes fo ſchnell 
entwickelte. 

J. d. St. 740. ®. Ehr. Geb. 42. 

57. Mir Eaffins und. Brutus ging es (ander: 
maßen: — vorher aber muß ich einiges Wenige von dem 
bereits Gefagten zur Erinnerung noch einmal aufnehmen, 
‚ Nah der Ermordung des Gajus Cäfar befesten deſſen 
Mörder das Capitolium und kamen erft dann wieder herab, 
als ihnen durch einen Beſchluß des Senates Amneflie juge 
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fagt war, Allein das Volk, deffen Mitleid durch das öf⸗ 
fentfiche Aufſtellen von Cäfar’s Leidınam angeregt: worden 
war, rannte herum und ſuchte die Mörder auf. Diefe vers 
theidigten fich für den Augenblick von den Dächern herab. 
Es verließen aber gleich darauf alle Diejenigen von ihnen die 
Stadt, weldyen noch von Eäfar felbft eine Landvogtei zuge: 
theitt worden war, Eaffius und Brutus dagegen be- 
standen ſich nod als Prätoren in der Stadt, obwohl audy fie 
bereitd von Cajus Cäſar zu Befehlshabern, Erfterer in Sp: 
vien, Lesterer in Macedonien anserfehen waren. Weil fie . 
aun Testered Amt vor der geſehlichen Zrift nicht antreten 
konnten und fich doch auch nicht der Gefahr in der Stadt 
ausſetzen wollten, fo verließen fie Rom noch als Prätoren, 
und der Senat: gab ihnen Ehren halber den Auftrag, für 
Lebensmittel zu forgen, damit man nicht glauben Lönnte, 
fle fliehen, weil fie die noch, übrige Zwiſchenzeit fürchten. 
Nach ihrem Abgange wurde der Befchluß abgeändert, wie, 
wohl zur großen Unzufriedenheit des Senates, und Syrien 
und Macedonien dem Antonius und Dolabella zuge 
theilt. Doch gab man dafür dem Brutus und Eafflus Eys 
rene nud Creta. Aber Diefe wollten Nichts von jenen un« 
bedeutenderen Provinzen und fammelten deßhalb ein Heer 
uud Gelder, um mit Gewalt in Syrien und Macedos 
nien einzudringen. Dieß war der Plan, mit welchem fie 
fid) dermalen befchäftigten. 
3.8. St. 711. B. Chr. Geb. 41. 

58. Aufgebracht darüber, daß Dolabella in Alten ben 
Zrebonius getödter hatte, Antonius den Decimus in Gallien 
belagerte, erklärte der Senat den Dolabelfa und Un: 
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tonins für Feinde, febte den Brutus und Eaffius 
in ihre vorigen Provinzen wieder ein, übertrug dem 
Brutus noch dazu auh Fllyricaum "und befahl fämmtli- 
chen übrigen Römiſchen Zandpflegern. und Heerführern vom 
Joniſchen Meere an bis Sprien, allen Verfügungen des Gaf- 
fius oder Brutus Foige au leiſten. Auf diefes bricht Eaf- 
fing, dem Dolabella zuvorkommend, in Syrien ein,- 
eignet fidy die Würde des DOberbefehlshabers zu und gewinne: 
auf Einmal zwölf Legionen von dem Heere, welches 
lange Zeit unter Cajus Cäfar gedient hatte ‚und im Kriege 
geübt war. Eine davon hatte Cäfar felbft, bereits mit dem 
Dane gegen die Parther beichäftiger, ın Syrien zurüdge: 
laffen und die Leitung der Geſchäfte dem Cäcilius Baſ— 
ſus *), die Befehlshaberwürde aber einem jungen Wanne, 
feinem VBerwandten, dem Sextus Julius übertragen. 
Julius murde ausfchweifend und führte die Legion zur 
Schwelgerei mit fih auf eine ungebührliche Weile herum. 
Dem Baffus, der ihm einmal Vorftellungen darüber machte, 
begeanete er fchimpflich und wie diefer fpäter auf fein Beru— 
fen nicht plöslich erfchien,, fo befahl er ihn mit Gewalt her- 
beisufchleppen. Ed kam zu einem fihändlichen Lärm und 
‚zum Zufchlagen auf Baſſus. Das. Heer, dem diefer Anblid 
unerträglich war, bohrte den Julius nieder. Bald- aber 
fam fie die Reue an und die Furcht vor @äfär. Sie ver: 
fhworen fich alfo, wenn ihnen nidye Verzeihung und neues 
Butrauen gefchen?t würde, fich bis auf den legten Mann zu 





*) Appian wiederholt hier beinahe wörtlich, was er oben B. 
111, 77. erzählt hatte. 
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wehren und auch Baſſus ward gezwungen, mit ihnen ge⸗ 
meinſchaftliche Sache zu machen. Hierauf ſammelten ſie noch 
eine zweite Legion, übten ſich mit ihr ein und ſchlugen den 
Statius Murcus, welcher von Cäſar mit drei Legionen 
gegen ſie geſchickt worden war, voll Muthes zurück. Dem 
Murcus kam indeſſen Marcius Crispus aus Bithynien 
mit drei anderen Legionen zu Huͤlfe und dieſe Beide bela—⸗ 
gerten jetzt vereint mit fechs LZegionen den Baffus. 

59. Gerade während dieler Belagerung Fam Caſſius 
eitends herbei und zog vorerft das Heer des Baffus, 
das ſich ihm gutwillig ergab, aljobald an ſich. Hernach übers 
gaben ihm auch Murcus und Marcius ihre Legionen, 
theild aus perfönlicher Freundſchaft, theils dem DBefchluffe 
des Senates gemäß, wornach fie ihm unbedingt Folge zu lei— 
ften hatten. Eben führte auch Allienus, weichen Dolabella 
nach Aegypten gefendet harte, von dort vier Legionen herbei, 
aus Leuten⸗-gebildet, welche bei der Niederlage des Pompe— 
jus und Craſſus zerfprengt waren, vder welche Cäfar bei der 
Eleopatra zurücdgelafeu hatte. Ihn umringte Caffius in 
Paläſtina unverfehens, che er noch eine Kunde von dem 
Vorgefallenen erhalten hatte, und nöthigte ihn, ſich mit ihm 
zu verbinden und ihm fein Heer zu übergeben. Denn Allie⸗ 
nius wollte ed nicht wagen, mit vier Legionen gegen acht zu 
fämpfen. So war denn Caffius unerwartet auf Einmal 
Herr von zwölf auserlefenen Legionen gemorden. 
Sogar eine Anzahl berittener Parthiſcher Bogenfhüsen _ 
ſchloß fid) an ihn an; denn er fland bei den Parthern von 
der Zeit her in Unfehen, wo er Duäftor unter Craſſus bei 
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ihnen gewefen war, indem fie ihm für verftändiger hielten, 
als den Eraifus ſelbſt. i 

60. Dolabelta hatte fich indeffen in Fonien aufge: 
halten, wo er den Trebonius tödfete, den Städten Abgaben 
auftegte und durch Lucius Figulus gegen Bezahlung eine 
Flotte bei den Rhodiern, Lyciern, Pamphyliern und Cili— 
eiern ſammeln ließ. Nachdem Altes in Bereitfchaft geſetzt 
war, ging ed gegen Syrien. Er feibft zug zu Sande an 
der Spige von zwei Legionen; Figulus Fam zur Gee. 
Auf erhaltene Kundfchaft von der Heeresmacht des Caſſius 
wandte ſich Dolabella nad) dem ihm befreundeten Laodicen, 
einer Planzftadt, die auf einer Halbinfel liegt und deren 
Landſeite befeftigt if. Auf der Seefeite aber hat fie einen 
Ankerplatz, der ihm die trefflichſte Gelegenheit darbot, fid 
vom Meere her mit Lebendmitteln zu verfehen und unge: 
fährdet abzufegeln, wenn es ihm beliebte. Caſſius mußte 
Dieß und wei er beforate, Dolabella möchte ihm entrinnen, 
fo ließ er Steine und alles Mögliche von den Landhäufern, 

<_ DBorftädten und Grabhügeln zufammenfchleppen und durch 
die Erdzunge, welche eine Breite von zwei Stadien *) hatte, 
einen Wall ziehen. Zugleich ſchickte ev um Schiffe nadı 
Phönicien, Lycien und Rhodus. 

61. Wie ihm aber Alle außer den Sidoniern dei Ge: 
horfam verfagten, fo lief er mit feiner Flotte gegen den Do: 
fabella aus. Don beiden Seiten wurden ziemlich viele 
Schiffe verſenkt; Dolabella aber nahm ihrer fünf zufammt 
der Manuſchaft. Nun ſchickte Eaffins abermals zu den 





*) 250 Schritte, oder 1200 Fuß. 
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früher Wugehorfanen, zu der Königin. von Weaypten, 
Gleopatra, und zu Serapion,- dem SHeerführer der 
Gleopatra in Cypern. Auf diefes fendeten ihm andy wirklich 
die Trier, Aradier und Serapion, Lesterer ohne vorgäns 
gige Rückſprache mit Cleopatra, jo viele Schiffe, als fie be- 
faßen. Nur die Königin entſchüldigte fidy bei Caſſius, 
daß der Hunger und die Peſt in diefem Augenblicke Aegyp⸗ 
ten heimfuche,; übrigens war fie geneigt, es mit Dolabella 
zu haften wegen ihres vertrauten DVerhältuiffes zu dem äl« 
teren Eäfar. Dieß war auch der Grund, warum fie Jenem 
früher die vier Legionen durd, Allienus gefchicht hatte, und 
.ebenfo lag eine zweite Flotte zu feiner Hülfe bereit, deren 
Auslaufen nur die Stürme verhinderten. Die Rhodier 
and Lycier dagegen erklärten, daß fie weder dem Eafflus 
noch dent Brutus zu Bürgerkriegen hülfreiche Hand reichen 
werden. Denn fie haben auch den Dolabefla ihre Scyiffe 
nur zum Geleite gegeben und nicht gewußt, daß er fie zum 
Kampfe haben wolle. 

62. Nachdem fich nun Caſſius wieder fo gut, ald es 
die Umftände erlaubten, gerüftet hatten fo lief er zwet- 
mal gegen den Dolabella aus. Das Erftemal trenn⸗ 
ten fie ſich, ohne daß fich der Sieg für Einen entfchied; in 
der zweiten Seeſchlacht wurde Dolabella aefhlagen. 
Der Wall war indeffen emporgeftiegen und nun erſchütterte 
Eaffius die Mauer der Stadt durch Stöße. Wie fidı 
Marfus, der Befehlshaber der Nadıtwachen , unbeftechlich 
zeigte, fo beftach ev deſſen Hanptleute, welche die Tagwache 
hatten, daß fie, ihm mehrere einzelne Pförtchen öffneten, 
Durch die er bei Tage, während Marfns ruhte, in-die Stadt 
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eindrang. Als Dolabella dieſe erobert ſah, ſo reichte er 
Einem von ſeiner Leibwache den Nacken dar, befahl demſel⸗ 
ben, ihm den Kopf abzuhauen und dieſen, damit er ſeine 
eigene Rettung als Preis erhielte, dem Caſſlus zu bringen. 
Der Mann ſchlug ibm den Kopf ab, ermordete aber 
gleich darauf and fich ſelbſt. Ebenfo entleibte Marſus 
ſich ſelbſt. Caſſius beeidigte hierauf das Heer des Dolas 
bella auf feinen Namen, plünderte die Tempel und öffents 
tihen Gebäude von Laodicega, züchtigte die angeiehenften 
Einwohner und legte den Uebrigen fo ſchwere, ihre Kräfte 
verzehrende Abgaben auf, daß die Stadt in’s tieffte Elend 
verfanf. 

65. Nach der Eroberung von Laodicea ging (ein Plan 
auf Aegypten, wo, wie er erfahren hatte, Cleopatra 
im Beariffe ſtand, mit einer bedeutenden Flotte zu Cäiar 
und Antonius zu fegeln. Er gedachte ihre Abfahrt zu ver- 
binvern und die Königin für ihr Vorhaben zu züchtigen. 
Ueberdieß aber gelüfterte es ihn nad Aegypten feibft in eis 
nem fo befonders günfligen Zeitpunete, wo das Land durch 
die Hungersnoth entfräftet und nach dem Lürzlich erfolgten 
Abzuge der Soldaten des Allienus von einem bedeutenden 
fremden Heere entblöst war, Während er ſich mit Dielen 
Planen und Hoffnungen in einem fo günftigen Augenblicke 
trug, vief ihn Brutus dringend zuräd, weil Eäfar umd 
Antonius bereits über das Konifhe Meer berüberfämen, 
Hoͤchſt ungerne gab Caſſius feine Hoffnungen auf Aegyhp⸗ 
sten auf, Er entließ die berittenen Parthiſchen Bogenſchützen 
mit Geſchenken und ſchickte Gefandte an ihren König um 
ein größeres Bundesheer. Dieſes kam aber erft nad Ent: 
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ſcheidung des Kampfes, durchzog Syrien und mehrere 
Nachbarlaͤnder bis nach Jonien, und kehrte hierauf zurück. 
Caſſins ließ jetzt ſeinen Neffen mit einer Legion in Sy— 
rien bleiben und ſchickte die Reiterei nach Cappadocien 
voran. Dieſe überfiel und tödtete den Ariobarzanes 
als einen heimlichen Feind des Caſſius. Seine Gelder wir: 
den ſammt der übrigen Kriegsrüftung zu Caffius weg 
‚geführt. 

64. Die Bewohner von Tarfus waren in zwei Pars 
teien getheilt. Die Einen hatten den zuerft angekommenen 
Caſſius mit einem Kranze beichenkt ; die Anderen den nach 
Jenem erfchienenen Dolabella. Beide thoeten es im Na: 
men der Stadt. So machten fie, indem fie fih als eine 
veränderliche Stadt zeigten, welche abwechfelnd bald dem 
Einen, bald dem Anderen größere Ehre erwieß, ſich Beide 
abhold. Nachdem nun Caſſins den Dolabella befiege 
Hatte, fo legte er ihnen noch eine Abgabe von tauſend fünf: 
hundert Talenten *) auf. Die Einwohner, welche mittellos 
waren und doch von ben einfreibenden Soldaten hart ges 
drängte wurden, gaben zuerft alles öffentliche Eigenthum weg. 
Hierauf münzten fie, was an Schmud oder Weihgefchenten 
in den Zempeln war. Und als feibft diefes Baum zur Hälfte 
äureichte, fo verkauften die Vorſteher der Stadt vorerft die 
freigebornen Fungfrauen und Knaben, demmächft die Frauen 
uud erbärmlichen Greife, Lestere um einen Spottpreis, zu- 
legt die Fünglinge. Die Meiften entleibten fich aber ſelbſt. 
Endlich Fam Caſſius aus Syrien herbei, hatte Mitleid 


Y Ueber 5,670,000 ji. 


14 — Applan's Römifche Geſchichten. 


mit ihrer Lage und erließ ihnen die nod) ausftehende Summe, 
Solch Unglück erging über Tarſus und Laodicen-*), 

65. Sobald Brutus und Caſſius zufammengetroffen 
‚ waren **), beriethen fie fich miteinander. Brustus meinte, 
ſie ſollten beide Heere vereinigen und nad) Macedonien zies 
hen, um an das Hauptwerk zn gehen... Dem bereits haben 
die Feinde ein Heer von beinahe vierzig Legionen und acht 
davon ſeyen fchon über das Joniſche Meer herüber. -Die An- 
jicht des Eaffius dagegen war: man folle fich vorerft nod) 
Nichts um die Feinde bekümmern. Sie werden fich ihrer 
Menge wegen von felbit durch Mangel aufreiben. Vorher 
müſſe man die Rhodier und Lyeier, ihre Anhänger, vernicd: 
ten, welche im Beflse einer Flotte ſeyen und ihnen Teiche 
vom Kürten her gefährlich werden koönnten. Nachdem fie 
fich Hierüber vereinigt hatten, zog Brutus 'gegen die Ly— 
cier, Caſſius gegen die Rhodier, im deren Sradt er er - 
zogen worden war und Griediiche Bildung erhalten hatte. 
Weil es ſich nun davon handelte, ſich mie 'den beiten See— 
leuten in einer Schlacht zu meffen, ſo rüftete uud bemannte 
er feine eigenen Schiffe ſtark und stellte bei Myndus Ue— 
bungen au. 

66. Die angefcheneren Rhodier ſahen mit Beforgniß 
einem Kampfe gegen die Römer. entgegen: das Volk dage— 
gen trug ſich mit großen Gedanken, eingedene der alten 
Großthaten bei ungleicherem Kampfe, Man ließ drei und 


— 


Ihre Entjhädiguug durch Antonius ſ. unten V, 7. 
**) Nah Plntarh im Brutus, und div. Epit. 122. zu 
Smorna, 
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dreißig der beſten Schiffe vom Stapel laufen. Doch ſchickten ſie 
wähend dieſer Rüſtungen einige Abgeordnete nach Myndus, 
um dem Caſſius Vorſtellungen zu machen: „er ſolle doch 
weder Rhodus verachten , eine Stadt, die ihre Schmach von 
jeher gerächt habe, nod) die zwifchen den Rhodiern und Mö- 
mern beftehenden Verträge vergeffen, wornad) Peiner von 
beiden Theilen die Waffen gegen den Andern tragen wolle. 
Habe er Klage wegen [verweigerter] Kriegshülfe *), fo wol: 
fen fie fi, bei dem Senate zi Rom erkundigen und auf - 
deſſen Befehl fie ihm fenden.‘ Auf diefe Hauprpuncte ihrer 
Borfteilungen erwiederte Caſſius: „was das Uebrige bes 
treffe, fo werde der Krieg und nicht das Wortemachen ent: 
icheiden. Wenn aber die Verträge feitfenen,, daß Keiner die 
Waffen gegen den Anderen tragen folie: fo haben ja doch 
die Rhodier fie bereits wirffidy gegen ihn, den Caſſius, ge- 
‚tragen, indem fie dem Dolabella beineflanden. Die nämli— 
chen Verträge wollen, daß man einander Hülfe leifte, und 
doch ſtellen fie ich gegen, ihn, Caſſius, der um folche bitte, 
als wüßten fie nicht, daß der Senat der Romer im gegen: 
wärtigen Ungenblide auf der Flucht herumirre, vertrieben 
durch die Gewaltheriefcher in der Stadt. Uber es werden 
nicht nur diefe ihre Strafe finden, fondern auch ihre wars 
men Anhänger, die Rhodier, wofern fie ficy nicht fchleunigfk 
feinen Befehlen unterzögen.“ Diefe Antwort des Caffius 
feste die Wohlgefinnten unter den Rhodiern in nod) größere 
Beforgniffe; das Volk aber wirde von Alerander und 

*, Siehe oben Gap. 60. 0. E. und Cap. 61. e. A. und am 

Schluſſe. 
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Mnafeas aufgereist, welche ihm in's Andenken riefen, 
daß einft Mithridates, nud noch vor diefem Demetrins mit 
weit mehreren Schiffen gegen Rhodus herangefegelt fenen *). 
Alexander wurde defhalb von ihm zum Protanis ermählt 
— eine obrigkeitlihe Würde, die bei den Ahodiern am un: 
umfchränßteften it — Mnafeas hingenen zum Anführer 
der Flotte. 

67. Gleichwohl schichten fe noch einen Geſaudten 
an den Caſſius, den Archhelang, welcher zu Rhodus des 
Eaffius Lehrer in den Griechifchen Wiffenfchaften geweſen 
war. Diefer mußte ihn fchon eindringlicher bitten. Er that 
ed, indem er als alter Bekannter feine Rechte erarif. 
„Wolteft doch, fprach er, Feine Griechifche Stadt zerftören, 
du Freund der Griechen! nicht Rhodus, du großer Vereh— 
rer der Freiheit! nicht den dorifhen Ruhm zu Schanden 
machen, der keine Niederlage kennt, feit wir beftehen! Ders 
giß doch nicht die treffliche Gefchichte, die du zu Rhodus und 
zu Rom haft Bennen gelernt! zu Rhodus, Was die Rhodier 
gegen eine Stadt um die andere und gegen Könige, befonders 
gegen die. für unbeflegbar gehaltenen, den Demetrius und 
Mithridates, für die Freiheit gethan haben, für welche auch 
du jest zu FämpfenTbehauptefts zu Rom, Was ihr unferer 
Hulfe in verfchiedenen Kriegen, namentlich gegen Antiochus . 
den Großen **) verdanktet, wovon eigene ums errichtete 
Dentfäulen bei Euch zeugen. Ich fage Die, um did an 





*) ©, Mithrid. Krieg. Cap. 24-27. Demetrins, ein Sopn 
* des Antigonus, von welchem oben Spr. Geſch. Eap. 54. 
I Bergl. Spr. Geſch. Eap. 22, 25. | 
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unſerer Abſtammung zu gemahnen und an unſere Würde, 
und an unſere, bis jetzt nie unterjochte Freiheit und an das 
Schutzbündniß und an die beſondere Zuneigung zu Euch, ihr 
Röomer!“ 

68. „Du, mein Caſſius! ſollteſt noch eine gewiſſe be- 
ſondere Achtung für die Stadt haben, in der Du erzogen und 
gebildet wurdeſt und Deine Geſundheit wieder erlangteſt, und 
vor dem Haufe, das Du bewohuteſt, und ſelbſt vor mei— 
nem Lehrſaale und vor mir, der ich gehofft hatte, mich einſt 
unter anderen Verhaͤltniſſen damit brüſten zu können, ſtatt 
daß ich jetzt zum Beſten des Vaterlandes Gebrauch davon 
machen muß, damit diefes nicht gendthigek werde, gegen Den. 
jenigen zu Fämpfen, welchen es .erzogen und gebildet hat, 
und damit nicht Einer der beiden Fälle, der Tod aller Rho— 
dier, oder die Niederlage bes Caſſius nothwendig eintrete, 
Meiner Bitte füge.ich: den Math. bei, daß Du beim Beginne 
fo großer Unternehmungen für den Römifchen Staat überall 
und beftändig dem: Winfe: der Götter folgen mögeft. Bei 
den Göttern habt ihr geſchworen, ald ihr euch neuerdings 
durdy Eajns Cäſar mit uns verbandet und bei dem Etde den 
Wein ansgoßet *) und den Handfchlag und gabet, der ferbft 
bei Feinden, nicht nur bei Freunden und Zöglingen gültig ' 
iſt. Achte doch außer. den Göttern. aud) die Meinung der 
Menfhen! denn Nichte raubt in höherem Grade das Ver— 
frauen: bei Freunden und Feinden, als die Verletzuug der- 
Verträge.“ 

*) Bekanntlich die fogenannte libatio bei den Opfern und 
bei feierlihen Verträgen. 
Aprian. 118 Bochn. 7 
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69. So ſprach der Greis, ohne die Hand des Caſſius 
fahren zu laſſen, die er mit Thränen benetzte. Caſſius 
kam zwar dadurch in einige Verlegenheit und empfand Ets 
was von Hochachtung; gleihwohl zog er die Rechte zurüd 
und erwiederte: „Nun, wenn Du den Rhodiern nicht gera- 
then haft, Bein Unrecht an mir zu begehen, fo haft Du eines 
an mir begangen. Haft Du fie aber. belehrt und nicht über: 
zeugen können, fo werde ich Dir Genugthuung verfchaffen- 
Ein Unrecht ift doc offenbar an mir begangen worden ; fürs 
Erfte, daß ich von der Stadt, wo id) erzogen und gebildet 
wurde, mir meiner Bitte um Hülfe abgewiefen ward; hernach, 
daß fie mir den Dolabella vorzog, der feine Erziehung und Bil« 
dung nicht in ihr erhalten hatte. Das Kraͤnkendſte aber ift, daß 
ihr, ihr freiheitstiebenden Ahodier ! ihn mir und dem Brutus 
und fo vielen edlen Männern vom Senate vorzoget, die wir, 
wie ihr feher, der Gewaltherrfchaft entfliehen und das Das 
terland befreien wollen, während Dolabelfa daffelbe in neue 
Sclaverei flürzen wollte. Und doch heuchelt ihr ung, indem 
ihr Jene begünftiget, als wolltet ihr Leinen Theil an unfes 
ren Bürgerkriegen nehmen., Wohl wäre es ein Bürgerkrieg, 
wenn auch wir nach der Oberherrſchaft firebten. So wie 
aber die Suchen jegt liegen, ift es offenbar ein Krieg für 
die Volksherrſchaft gegen tie Alteinherrfchaft. Ihr bittet 
für eure Selbftftändigkeit, und laffet doch die Vertheidiger 
der Volksherrſchaft ohne Hülfe. Ihr rühmt euch eurer 
Freundfchaft für die Römer, und erbarmt euch doch ihrer 
nicht, wenn fie ohne Richterfpruch geächtet und ihres Der: 
mögens beraubt werden. Ihr gebet vor, dem Senate ge: 
borchen zu wollen, während diefer gerade im folcher Bedräng: 
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niß iſt und ſich jetzt nicht einmal ſelbſt zu helfen vermag. 
Seine Antwort iſt euch übrigens zum Voraus in dem Bes 
ichluffe gegeben, daß Alles, mas gegen Dften gelegen ift, 
mir und dem Brutus zur Hülfe feyn ſolle.“ 

706. „Du rechneft mir jeden Eleinen Dienft vor, den ihr 
uns bei unferen [Eänder:] Erwerbungen geleiftet habe, der 
euch übrigens durdy Gefälligkeiten und Belohnungen gewiß’ 
wieder bezahft worden ift; aber Du verfchweigft, daß ihr uns 
bei den Bedrüdungen und Kämpfen für Freiheit und Met: 
tung im Stiche gelaffen habt. Und doc, wäre mit Recht zu 
erwarten gewefen, daß ihr als Dorier, ſelbſt wenn wir noch 
in keinem Verhältniſſe zu einander geftanden wären, wenige 
ftens jest freiwillig angefangen hättet, für die Wolksherrs 
fchaft der Römer zu kaͤmpfen. Wollt ihr uns flatt folder 
Betrachtungen und Handlungen die Verträge vorhalten: — 
zwar find auch fie nur zwifchen euch und dem Cajus Cäſar, 
dem Stifter diefer Alleinherrfchaft *), geſchloſſen worden ; 
doch befagen fie ausdrüdlicdy, daß die Römer und Rhodier 
im Falle der Noth einander beiftehen ſollen; — nun, fo fles 
bet jest den Römern bei, wo ihre Gefahr aufs Höchfte ge: 
fliegen ift! Caſſins iſt es, der euch diefe Werträge vors 
hält und euch zur Theilnahme am Kampfe beruft, ein Rös 
mifcher Maun und der Heerführer der Römer , wie der Ber 
fchluß des Senates ausfpridyt, wornac Alles, was diffeits 


2) Nicht dem Römiſchen Bolfe und Senate, fondern einem 
Parteihaupte, dem Gegner ber Republik und des Caſſius. 
Sn fd fern, meint Caſſius, könnte er fie ignoriren, oder 
nicht als für ibn gültig anerkennen, Doch auch Diefe 
fprehen für ihn und genen die Rhodier. 


7* 
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des. Zonifhen Meeres ift, und Folge zu leiften verpflichtet 
wird. Den nämlichen Befchluß hält euch Brutus vor-und 
Pompejus, welchem der Senat den Befehl zur See über: 
tragen hat. Zu diefem Beſchluſſe kommen die Bitten aller 
der- Mitglieder des Senated, welche zu mir und Brutus und 
zu Pompejus geflohen ſind. Der Vertrag felbft enthält fos 
gar den Beifag: die Ahodier follen Römern Hülfe leiften, 
auch wenn fie es einzeln bedürfen. Betrachtet ihr uns. aber 
nicht als Heerführer, nidyt mehr. als Römer, fondern als 
Verbannte, oder Fremde oder Derurtheilte, wie. Die, fo und 
geächtet, fagen: nun dann beftehen Beine Verträge mehr zwi: 
fhen und und euch, ihr Rhodier! fondern zwifchen euch und 
den Römern, Wir aber, als Fremde, außerhalb der Ber: 
träge Befindliche, werden euch befriegen, wenn ihr nicht in 
Altem uns Gehorfam leiſtet.“ Mit dieſer ſpöttiſch endenden 
Antwort entließ Caſſius den Archelaus. 

71. WUlerander und Mnafeas, die Anführer der 
Rhodier liefen hierauf mit ihren drei und dreißig Schif— 
fen gegen den Caſſius aus und fegelten Myndus zu, in 
der Abſicht, durch ihr Erſcheinen vor Allem Schrecken zu 
verbreiten. WBielleicht festen fie nichtiger Weife auch dar: 
auf einige Hoffnung, daß es gerade Myndus war, wo die 
Rhodier durd) ihren Angriff auf den Mithridates, wie es 
ihnen fchien, zum glücklichen Ausgange jenes Krieges beige: 
tragen hatten *). Ihre Gefchwindigkeit im Rudern zeigend, 
Tegten fie am erften Tage bei Enidus an; am folgenden Tage 


—— 


*) Berge. Mithr. Krieg. Cap. 24 — 26. 
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erfchienen fie dor der Flotte des Caſſius auf der Hohen 
See. Diefe wunderte fich, lief aber ebenfalld aus und es 
entipann fih ein Kampf, wobei ſich auf der einen Seite 
Kraft, auf der auderen Gefchicklichkeit entwickelte. Denn 
die Ahodier fuhren mit ihren Teichten Schiffen ſchnell durch 
"die Linie der Feinde durch, drehten alsdann um und Fehrten 
wieder zurüd. Die Römer dagegen, wenn fie mit ihren 
fhwereren Schiffen zum Angriffe kamen, hatten durch den 
Stoß der ſchwereren Maffe mehr Kraft, wie bei einer Lands 
ſchlacht. Weil überdieß die feindliche Flotte von der Menge 
der Römifchen Schiffe umringt wurde, fo konnten die Rho— 
dier nun nicht mehr umdrehen oder durchfahren. Griffen fie 
aber blos von vorne an und wichen fie dann wieder zurüd, 
fo ging ihre Gefcyicflichteit bei dem engen Raume, in den 
fie eingekreist waren, verloren. Ihrem Angriffe und. dem 
Anprellen an die fchwereren Römifdyen Schiffe gebrady die 
Kraft, während der Stoß der Römiſchen Schiffe auf die‘ 
leichteren feindlichen defto flärfer war, zufest wurden drei 
Rhodiſche Schiffe nebft der Mannfchaft genommen, zwei zers 
trümmert und verfentt, und die übrigen flohen befchädiget 
nah Rhodus. Die Schiffe der Römer Fehrten zwar wies 
der insgeſammt nach Myndus zurüd. Es mußten jedod) 
auch von diefen die Meiften wegen erlittener Beſchädigungen 
wieder ausgebeffert werden. 

2. Dieß war der Erfolg der Seeſchlacht zwiſchen 
den Römern und Rhodiern, welcher Caſſius von eis 
nem Berge aus zuſah. Sobald er feine Fahrzeuge ausgebeſ⸗ 
fert hatte, fegelte er nadı Loryma, einem feften Plate der 
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Rhodier auf der jenfeitigen Küfte *), und fchiffte fein Fuß⸗ 
voik unter Fannius und Lentulus auf Laſtſchiffen gegen 
Rhodus ein. Er ſelbſt kam mit feiner Flotte heran, die 
aus achtzig anfs Furchtbarſte ausgerüſteten Schiffen beſtand. 
Nachdem er ſein Landheer und die Flotte um Rhodus auf— 
geſtellt hatie, verſchob er den Angriff noch, ob die Feinte 
ſich nicht etwas nachgiebiger zeigen würden, Aber dieſe lie: 
fen zum zweitenmale voll Dreiftigkeit aus. Auch diehmal 
verloren fie zwei Schiffe und wurden num völlig eingefchlor: 
fen. Jetzt eilten. fie auf die Mauern, befegten fie überall 
mit Bewaffneten und wehrten fich zugleich gegen den Jan: 
nius, der fie von der Landfeite her drängte, umd gegen 
den Caſſius, weldyer feine zum Manerflürmen nicht un: 
vorbereitete Flotte an die Seefeite der Stadt neführt hatte. 
Es waren nämlidy für diefen von ihm vorhergefehenen Fall 
zufammengelegte Thürme auf die Flotte gebracyt worden, 
welche man jet aufrichtete. So wurde Rhodus nadı zwei 
vernnglücten Verſuchen zu Waſſer und zu Lande befagert, 
wozu e8 um fo weniger gerüflet war, als die Sache ſchnell 
und unvermuthet Fam. Man konnte deßwegen leicht voraus⸗ 
fehen, daß die Stadt in ganz kurzer Zeit durch Gewalt oder 
Hunger werde erobert werden; und Dieß begriffen auc bie 
Verftändigeren unter den Nhodiern, welche zu Unterreduns 
gen mit dem Fannius und Yentulus Famen, 


I 
*) Cand. überfegt in Peräa, und wirklich hieß biefer ben 
Roobdiern gehörige Strih auf dem Feitlande Afiend in 


a Rhedus gegenüber, Peräa. Vergl. Liv. 32, 33. 
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„3. Mittlerweile erfcheint auf Einmal Caſſius in 
Begleitung einer ausderlefenen Mannfchaft mitten in der 
Stadt, ohne daß man vom angewendeter Gewalt oder ge= 
brauchten Leitern Etwas bemerkt hatte. Man. vermuthete 
deßwegen allgemein , und es fcheint aud) richtig zu feyn, daß 
ihm die gebildeteren Bürger aus Mitleiden für die Stadt 
und aus Beforgniß wegen Hungersnorh die Pförtchen geöff: 
net haben. So war denn Rhodus erobert. Eaffius 
tieß fi) auf einer Bühne nieder und vor ihr einen -Speer-*) 
aufftecken, wie in einer durch Waffengewalt genommenen Stadt. 
Er befahl hierauf feinem Heere, ganz ruhig zu feyn und ließ 
durch Herolde mit dem Tode bedrohen, Wer rauben oder Ge- 
walt üben würde; er felbft aber rief gegen fünfzig Rhodier 
mit Namen auf und ließ fie, als fie herbeigebvacht worden, 
hinrichten. Gegen fünf und zwanzig Andere, die man nicht 
anffand, wurden zur Verbannung verurtheilt. Hierauf nahm 
er alle Gelder, alles Gold und Silber in den Tempeln und 
öffentlichen Gebäuden weg und befahl überdieß auch den Pri- 
vatleuten, Was fie daran befäßen, auf einex.beftimmten Tag 
auszuliefetn. Durch Öffentlichen: Ausruf wurde mit- dem 
Zode bedroht, wer Etwas verheimlicye, den Angebern dagegen 
der zehute Theil, und wenn ed Sclaven wären, obendrein 
die Freiheit verfprochen. Anfangs verbargen die Meiften 
ihre Schäge, verhoffend, daß die Drohung nicht in ihrer voller 
Strenge werde vollzogen werden. Wie aber die Belohnungen 


*) Unter dem Speere (sub hasta) pflegten bie Einwohner eis 
ner von den Römern mit Sturm genommenen Stadt in 
die Sclaverei verkauft zu werben. . 
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wirklich gegeben und die Augezeigten geſtraft wurden *), 
da erfchraden fie, baten um eine weitere Frift und gruben 
nun. zum Theile ihre Schäte aus der Erde aus, zum Theile 
fchöpften fie fie aus den Brunnen; Andere brachten fie aus 
‚Gräbern hervor — eine weit größere ‚Summe **) als die 
frühere, 

74. Dieß.die Unfälle, weldye über die Rhodier er: 
gingen. Lucius Varus mußte mit einer Beſatzung bei-ih- 
nen zurückbleiben. Caſſius freute fih über das fchnelfe 
Gelingen der Eroberung und über die Menge Geldes , Tegte 
aber gleichwohl auch ſämmtlichen übrigen Völkern Aſſens 
die Entrichtung einer Abgabe von zehen Jahren auf, und 
diefe wurde mit größter Strenge beigerrieben. Indeſſen 
wird ihm die Kunde gebraht, daß Eleopatra im Be 
griffe flehe, mit einer großen Flotte und mit fehr ſtarker 
Kriegsrüftung zu dem. Eäfar und Autonins. hinüberzufegeln- 
Denn ihren fchon früher des älteren Cäſar's wegen 'gefaßten 
Entichluß, die Partei diefer Männer zu ergreifen, hatte die 
Furcht vor Caſſius nun. vollends zur Reife gebradyt. Eaſ⸗ 
ſius fhicte anf diefes den Murcens ***) mit den Schwer: 
bewaffneten der beſten Legion und mit einigen Bogenfchüsen 
auf fechzig bedeckten Schiffen in den Peloponnes, um bei 


*) Nach Musgr. und Schweigh. Beifas, denn ohne dieſe ges 
ken bie Worte feinen Sinn. 

**) Nach Plut. im Brut. 8,000 Talente, ungef. 19,577,000 
ar Gulden Rhein. 

Vom ihm f, oben Gap. 58 und 59. wo er fih an Caſſius 

anfchließt. Don feinen Operationen unten Eay, 82. 86. 
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Tänarus *) anfzulanern und fo viele Beute, als ihnen 
nur möglich fey, in dem Peloponnes zu ſammeln **). 
5. Indem id) zu dem Ereigniffen im Lycien unter 
Brutus übergehe, muß ich auch hier zur Erinnerung ef 
was MWeniges von dem Früheren wieder auffaffen. Bru— 
tus hatte von Upulejms ein von diefem gefammeltes klei— 
nes Heer bekommen ***) und war mit diefem nebft ungefähr 
fecbzehentaufend Talenten +), die er an Abgaben in Aſien ge: 
fammelt hatte, nad) Böotien gezogen. Dem Beſchluſſe 
des Senates zufolge, welcher diefe- Gelder zu feiner Verfü— 
gung flelite und ihm den Dberbefeht in Macedonien mit 
Hinzufügung Flyrieum’s übertrug, übernahm er die drei 
Legionen in Fllyricum von deren bisherigen Befehle: 
haber, Vatinius +r). Eine Legion aber nahm er in Mas 
cedonien dem Bruder des Antonius, Cajus 714) ad. Zu 
diefen fammelte er noch vier Andere, fo daß er im Ganzen 
acht Zegionen hatte, welche meift fchon unter Cajus Cä— 
far ‚gedient hatten. Hierzu Fam eine Menge von Reitern und 
. Zeichtbewaffneren und Bogenfchügen. Auch -die Macedonier, 


*) Die Südſpitze von Morea (Cap Matopan,) nebft Stadt 
gleichen Namens. 

**+) Mit. Cand. negLovpausvov. Denn auf Caſſius- ter 
nicht in ben Peloponnes Fam, kann es nicht gehen; auch 
nicht gut nad) bem Grundfage: quod quis per alium 
facit etc, 

***2) ©, oben III, 65. und IV, 46. 

7) Ueber 39- Millionen Gulden Rhein, 
+7) Vergl. Illyr. Geſch. Egp. 13. 
+++) Vergl. oben Il, 79. 
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mit welchen er- zufrieden war, wurden auf Italiſche Weiſe 
geübt. Während er fo ein Heer und Gelder ſammelt, kommt 
ihm folgender glückliche Zufall aus Thracien her zu Stat: 
ten. PBolemocratia, die Gemahlin eines Eleinen Königes, 
welche durdy Mord von Feindes Hand ihren Gemahl verlo: 
ven hatte, kam aus Beforgniß für ihren noch zarten Sohn 
mit diejem bei Brutus an, und übergab demfelben den 
Sohn uebſt ven Schägen ihres Gemahles. Brutus übertrug 
den Enzicenern die Erziehung des Knaben, bis er felbft mehr 
Muße Hätte, ihm in fein- Reich wieder einzufegen. Unter 
den Schäsen aber fand er eine unglaublihde Menge von 
Silber und Gold, welches er vrägen und zu Geld machen 
ließ. 
J. d. St. 712. Vor Ehr. Geb. 40. 

76. Als nad) der Ankunft des Caſſtus beſchloſſen wor: 
den war, die Lycier und Rhodier zuerft zu vertilgen, fo 
wandte fib Brutus gegen die Lycier und zwar zuerf 
gegen die Zanthier *). Diefe zerftörten ihre Worflädte 
fetoft, damit Brutus jie weder zur Unterkunft, noch zu 
Kriegsgeräthfchaften gebrauchen könnte. Hernach zogen fle 
einen Graben um die Stadt und vertheidigten fich von diefem 
aus, der über fünfzig Fuß tief und verhäftnißmäßig breit 
war, fo daß die dahinter Stehenden fo ficher Speere werfen 
und Pfeile ſchießen Lonnten, als häften fie einen nicht be: 
fahrbaren Fluß vor fih. Brutus dagegen griff mit Ges 
walt an, führte Schugwände für die Arbeitenden auf, tyeilte 
fein Heer in Dienftthuende bei Tag nnd Dienftthuende bei 
— 

”) Zanthus war nah Strabo die größte Stadt Lyciens. 
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Nacht, und ließ Kriegebanftoff mit alfer Eile und. unter Ge: 
fchrei, wie bei Gefechten *), aus der. Ferne herbeibringen, 
ohne Mühe und Arbeit zu fparen. So wurde denn ein 
Mert, deffen Ausführung wegen Verhinderung von Seiten 
der Feinde entweder ganz unmöglich zu ſeyn, oder das wer 
nigffens viele Monate zu erfordern fchien, in wenigen Tagen 
vollendet. 

77. Die Zanthier waren alfo jebt eingefcyloffen und 
belagert. Brutus machte bald von den Belagernugsmes 
ſchinen aus einen Angriff gegen ihre Mauern, bald führte 
er Fußvolk gegen die Thore, und überall ließ er feine Beute 
unaufhörlich ablöfen. So harten es die Kanthier, ermüs 
det und beinahe Alle verwundet, immer wieder mit frifchen 
Leuten zu thun; und doch hielten ſie aus . fo lange ihre Fes 
flungswerfe aushielten. Als aber auch diefe durchbrochen 
umd die Thürme zufammengeriffen waren, da. befahl Bru⸗ 
£u8, den Erfolg vorausfehend, den Eohorten, welche gegen 
die Thore aufgeſtellt waren, fich zurüdzuziehen. Die Kants 
shier glaubten, es gefchehe aus Sorglofigkeit und Mangel 
au Wachſamkeit und machten bei Naht mit Fadeln einen 
Ausfall gegen die Belagerungsgeräthichaften. Wie aber bie 
Römer dem Plane gemäß plötzlich gegen fie heranſtürmten, 
da floben fie wieder gegen die Thore zurück. Doch diefe 
waren von den Wächtern bereits wieder verfchloffen worden - 
ans Zucht, die Feinde möchten zugleich mit ihmen hereins 





*) Nach ber von Schweighäufer vorgefchlagenen, ganz natür⸗ 
lichen Verſetzung biefer Worte. 
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dringen und nun erfolgte bei den Thoren ſelbſt eine große 
Niederlage unter den nicht mehr eingelaſſenen Kanthiern. 
v8. Bald darauf, wo fih die Römifche Cohorte aber: 
mals zurüchgezogen hatte, machten die Hebrigen einen zweiten 
Yusfall um die Mittagszeit, und es gelang ihnen, alle Ber 
fagerungswerkzeuge auf einmal anzuzünden *). Dießmal ließ 
man isnen wegen des früheren Unfalls die Thore offen und 
es drangen nun mit ihmen gegen zweitaufend Römer ein. 
Während die Uchrigen ſich hineinträngen”wollten, fielen un: 
verfeheng die Thore herab, war es auf Veranftaltung der 
Kanthier, oder weil die Aufzugsſeile von ſelbſt brachen. 
Hierdurd) wurden Mehrere von den hineinbrechenden Romern 
erfcyhlagen, die bereitd Eingedrungenen aber fahen fich abges 
-fchnitten, weil ſie dje Thore in Ermanglung von Zußſeilern 
nicht mehr aufziehen konnten. Die Kanrhier fchoßen in 
den engen Straßen von oben herab auf fie. Mit aller Ge: 
wait konnten fie fich kaum auf den in der Nähe befindlichen 
Markt durcharbeiten. Auch hier ſchlugen fie zwar die, mit 
ihnen in's Handgemenge Kommenden zurüd , litten aber viel 
durd, die Bogenſchützen, während fie felbft weder Bogen 
noch Wurffpieße bei fi hatten und zogen fich zuletzt, um 
nicht umringt au werden, dem Tempel Sarpedon’d **) zu. 
Unterteffen waren die Römer draußen vor den Manern voll 
Unrube und Beforgniß für die drinnen Befindlichen; Brus 





2) Nach Plut. im Brutus wurden die Flammen vom Winde 
über die Mauern geführt und bie Stadt dadurch und 
durch eigenes weiteres Anzünden der verzweifelnden Zaus 

* thier eingeäfchert. 

) Sohn oder Enkel des Jupiter, König in Lycien. 
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tus ſelbſt eilte überall herum; fie machten alle mögliche Ars: 
ten von Verſuchen, konnten aber die mit Eifen beſchlagene 
Thore nicht: durchbrechen, . und an. Leitern und Thürmen 
fehlte es ihnen, weil fle verbrannt waren. Ein. Theil madıte 
deßwegen in aller Eile Leitern, ein anderer legte. zadigte 
Staugen *) an die Mauern, und: flieg wie an Leitern daran 
hinauf; wieder Andere banden fpisige Waffen an Taue, 
ſchleuderten die Waffen an der Mauer hinauf, und Fletter: 
ten, wenn fie irgendwo ſtecken geblieben waren, an den Tauen 
in.die Höhe, 

.. 79. Die Einwohner Denandardı, Nahbarı von Kans 
thins und aus Feindfchaft gegen, diefe Stadt mit Brutug 
verbindet, Eletferten an dem fleifen Felfen hinauf. Kaum. 
erblictten Dieß die Römer, fo gaben fie ſich ale Mühe, es 
ihnen nachzuthun; aber viele fLürzten wieder herab. Doch 
Einige kamen glüclicdy über die Mauer und öffneten nun eine: 
fleine Pforte, welche vorn mit ciner fehr dichten Verpfäh— 
fung. verfchanzt war. Mit ihrer. Hülfe fchwangen fidy die 
Beherzteften über die Werpfählung herein. Durch diefe an 
Zahl verftärft zerhieben fie die von innen nicht mit Erz bes 
fdyfagenen Thore, während Andere: zugleich mit ihnen von 
außenher. arbeiteten umd. zuhieben. Mittlerweile griffen die 
Kauthier die bei dem Tempel. Sarpedon’s aufgeſtellten Rö— 


*) Nach der Ableitung Hornſpitze. Gelen. cervos, hirfchges 
weihförmige, gabelartige Stimme; möchte wohl beffer 
feyn, als bie — glatten, bier minder zweckmäßigen Se— 
gelftangen von den Schiffen mit Lipf. Poliorc. 2, 2 bar- 
unter zu benfen. Dergleichen brauchte man auch fonft 
gegen den Feind. Cäſar Gall, Kr. 7, 72 und Liv, 
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mer mit ungeheurem Geſchrei an. Dieb vermehrte die Be— 
. forgnig Derer, weldye von innen und außen die Thore eins 
hieben, jo, daß die mit wuthartigem Ungeftüm Gewalt 
brauchten. Endlih waren die Thore durchbrochen umd nun 
drangen jie bei Untergange der Sonne in dichten Haufen mit 
jauchzendem Gefcyrei ein, um Denen, weiche darin, waren, 
ein Zeichen zu geben,’ 

80. Nachdem die Stadt erobert war, liefen bie 
Zanthier in ihre Häufer und ermordeten daſelbſt ihre 
tiebften Perfonen, welche ſich freiwillio rödten ließen. Bra: 
tus glanpte, das dadurd entilandene Wehklagen rühre von 
Plünderung her und ließ diefe feinem Heere, durch Herolde 
verbieten. Wie er aber den wahren Stand der Dinge er: 
fuhr, rührte ihn der freiheitsliebende Sinn der Männer und 
er fchidte Leute mit Friedendanerbictungen herum. : Aber 
die Kanthier jchoßen auch auf dieje, ermordeten alfe ihre 
Angehörigen, legten die Leichname auf früher fchon für diefen 
Fall in ihren Häufern errichtete Scheiterhaufen, zündeten 
diefe au und todteten ſich auch vollends felbft darauf. So 
bekam Brutus, welder von den Tempeln rettete, fo viel 
er konnte, nur die Sclaven von den Kanthiern in feine Ge: 
walt, von den übrigen Einwohneru aber nur wenige freiges 
borene Frauen und- im Ganzen kaum hindert und fünfzig 
Männer. Es war dieß das drittemal, daß die Kan: 
thier der Freiheit zu lieb fich ſelbſt zu Grunde richteten. 
Schon unter Harpagus*, dem Meder, einem Feldherrn 


*) Dieß ifi dem Herodot 1, 176. nacherzaͤhlt. Uebrigens zieht 
‚auch Plut. im Brutus eine folche Parallele mit früheren 
Ereigniffen im Perfifchen Kriege. 
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des großen Cyrus, hatten fie fid, auf eine ähnliche Weife 
vertilgt, um der Sclaverei zu entgehen und ihre Statt, für 
deren Erhaltung Harpagus Nichts that, wurde ihnen damals 
zum Grabhügel. Später unter Alerander, dem Sohne 
des Philippus, follen fie gleichfalls dieſes Schickſal gehabt 
haben, weil fie ſich auch die Oberherrfchaft Alerander’s nicht 
wie fo viele andere Länder aefallen laffen. wollten. 

Br. Don Kanthus aus zog Brntus gegen Patara 
[gleid;falls in Zycien) hinab, eine Stadt, die gleihfam der‘ 
Ankerplap der Zanthier war. Er ftellte fein Heer um dies 
feibe herum und ließ fie auffordern, ihm in allen Dingen 
unterwürfig zu feyn ‚oder das Schidfal der Zanthier zu ges 
wärtigen. Zugleich wurden Zanthier zu ihnen geführk, 
welche ihnen wehklagend ihr 2008 erzählten und fie ermahn: 
ten, beifer für fich zu forgen. Wie die Bewohner von Pa— 
tara Diefen gar feine Autwort gaben, fo ließ ihnen Brutus 
den Reſt des Tages zum Bedenken und zog fich zurück *). 
Mit dem Anbruche des folgenden Morgen rückte er wieder 
por. Gebt riefen fie ihm von den Mauern zu, fie wollen 
ihm durdaus zu Willen feyn und öffneten ihre Thore. 
Bratus z0g ein und verurtheilte zwar Niemand, weder 
zum Tode noch zur Verbannung ; doch ließ er ſich alles Gold 
und Silber ausliefern, was der Etadt angehörte, und bes 
fahl audy jedem Einzelnen unter Strafbedrohung und Aus— 
fegung von Angeberlohn, feine Schäte abzugeben, gerade 


*) Plut. a. a. D. gibt als Grund an, Brutuß habe «ine 
ähnliche Raſerei wie in Zanthus befürchtet, 
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wie Caſſius zu Rhodus verfügt hatte ). Die Bewohner 
‚befolgten feinen Befehl. — Ein Sclave gab hierbei, feinen: 
Herin an, daß er Gold verborgen habe und zeigte das) Gold 
dem abgeordneten. Hauptmanne. Als man fie miteinander 
vor den Brutus führte, ſchwieg der Herr ganz flilfe. Seine 
Mutter aber folgte ihnen nach und fchrie, um ihren Sohn 
zu retten: fie habe dad Gold verborgen. Der Sclave fuhr: 
ohne nody einmal befragt worden zu feyn, fort, zu behaup: 
ten: neig, die Frau fage die Unmahrheit, der Sohn habe 
es verborgen... Da nahm Brutus das Stillfdyweigen des 
jungen Mannes und die bezeigte Liebe der Murter mit Beis 
fal auf, und entlich fie Beide ungefährdet mit ihrem: Golde. 
Den Sclaven aber ließ er [ans Kreuz] hängen, weil er im 
hinterliſtigen Rerſelgen ſeiner Herrſchaft zu weit gegangen 
ſey. 

82. Um die nämliche Zeit gelang es dem Lentulus, 
welcher nach Andriaca, dem Ankerplatze der Bewohner 
von Myra lin Lycien] geſchickt worden war, die Kette des 
Hafens zu zerſprengen und nach Myra hinaufzuziehen. Da 
übrigens die Einwohner dieſer Stadt ſich gutwillig feinen 
Befehlen unterworfen, fo trieb er dort ebenfalld nur Gelder 
zufammen und kehrte hieranf zu Brutus zuräd. Gent 
ſchickte das Geſammtvolk der Lycier Abgeordnete am den 
Brutus mit dem Verſprechen, ſich mit ihm verbinden und 


*) Brutus zeigte übrigens nach Plut. hierbei viel mehr Mir 
Bigung als Caſſius. Gr trieb von allen Lyciern nur 150 
Zalente ein, während Caſſius in Rhodus allein 8, 500 Tas 
lente erpreßte. 
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ihm alten möglichen Borfchub thun zu wollen. Brutus 
fegte ihnen Abgaben auf, gab die freigeborenen Kanthier 
ihrer Stadt zurück und befahl der Lyciſchen Flotte, zugleich 
mit den übrigen Schiffen nach Abydus hinauf zu. fegeln, 
wohin er felbft das Landheer führte und wo er den aus Jo— 
nien fommenden Caffins erwarten wollte, um zugleich mit 
ifm nad) Sestus überzufegen. Uuterdeffen hatte Murs 
end, welcher im Peloponnes mit einer Flotte auf Eleo- 
patra Tauerte, erfahren, daß deren Schiffe durch einen 
Sturm.bei Libyen verunglückt feyen, woron er Trümmer 
bis an die Küfte von Laconien treiben ſah, umd daß es der _ 
Königin Baum gelungen fey, Frank nach Haufe zu kehren. 
Er fegelte deßwegen, um mit einer fo großen Flotte nicht 
unthätig zu feyn, gegen Brundufium hinüber und legte 
fid) bei der vor dem Hafen liegenden Inſel vor Anker, um 
zu verhindern, daß weder dad übrige Heer der Feinde, nody 
Lebensmittel nad) Macedonien hinübergeführt werden könn— 
ten. Untoniug vertheidigte-fid, gegen ihn, menn er ein: 
zeine Abtheilungen des Heeres auf Laftidyiffen überfesen laſ— 
-fen wollte, mit den wenigen langen Schiffen, die er beſaß, 
und vie <hürmen, die er auf Flößen gegen ihn führte. 
Zange [vorher] wurde aber auch allemal der Wind vom Lande 
aus beobachtet, damit. die Schiffe nie von Murcus einge 
holt würden. Zuletzt berief er, weil er ſich im Nachtheile 
ſah, den Cäſar, welcher ſich mit Sextus Pompeijus 
auf der See bei Sicilien und um den von Sici⸗ 
lien herumſchlug. 


Appian. 148 Boͤchn. 8 


* 
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J. d. St. 709. V. Ehr. Geb. 43. 

85. Mit dieſem Pompejus- verhielt es ſich — 
Weiſe. Er war der Jüngere von den Söhnen des großen 
Pompejus und wurde zuerft von Cajus Cäſar in Iberien 
[Spanien] nicht geachtet, weit ed fchien, als werde er bei 
feiner Jugend und Unerfahrenheit nidyts Großes uuterneh: 
men können. In der Folge fchweifte er auf dem Dcean 
herum, mit wenigen Anderen Seeräuberei treibend, ohne 
daß man wußte, daß es Pompejus war *). Erft als ſich 
Mehrere an ihn zu Ausübung des Seeräuber- Handwerks 
anfdyloßen und er ſich jebt an der Spise einer flärkeren 
Schaar fah, da erflärte er: er ſey Pompejus. Plötlich 
lief ihm Alles zu. was von ehmaligen Soldaten ſeinks Das 
terd oder Bruders herumjtreifte, den angeflammten Feld: 
herrn in ihm erfennend. Auch Arabion ans Libyen kam 
zu ihm, welchem, wie id) oben **) erzählt habe, fein väter: 
liches Reich genommen worden war. Als das Haupt einer 
auf diefe Art verftärkten Menge führte er num Plane ans, 
die auf mehr ald Seeräuberei ausgingen und erwarb fid) einen 
- Namen in dem ganzen, weiten Jberien, das er nach alfen Sei: 
ten durchflog, wobei er fich jedoch wohl hütete, mit den dorf 
befindlichen Befehlsnabern des Cajus Cäfar in Berüh— 
rung zu kommen. Auf die Nachricht hiervon fchicfte Cajus 
“den Carrinas mit einem flärferen Heere, um den Ponte 
pejus zu verkilgen., Aber Pompejus neckte mit feinen 


*) Vergl. oben 1, 105. a, & 111, 4. und IV, 56. Freinst. 
i Liv. Suppl. 8. 88. 
*) Bol. oben Cap, 54. 
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leichter Bewaffneten auch diefen durch plötzliches Erfcheinen 
und Wieder: Verfchwinden und nahm bereits einige unbedeu— 
tendere und bedeutendere Städte weg. 

| 3. d. St. 710. V. Ehr. Geb. 42. 

84. Hierauf ſchickte Cäſar dem Earrinas einen: Nach: 
folger in der Perjon des Afinus Pollio zu Bekriegnng 
des Pompejus. Während fid) der Krieg zwifchen diefen 
Beiden ebenfalls wieter in die Länge z0g, wurde Cajus Eä- 
far ermordet und der Senat berief den Pompejud zu— 
rüc. Pompejus begab fich nad) Maffitia. und beobachtete 
dort den Gang. der Ereignife in Nom. Nach Nom ferbft 
aber kam er nicht einmal nad) feiner Ernennung. zum Sec 
Dberbefehföhaber mit gleich ausgedehnter Vollmacht, wie fie 
einft fein Vater erhalten hatte. Cr ſammelte vielmehr alle 
in den Seepläsen befindliche Schiffe und tief mit diefen 
nebjt- den aus Iberien gebrachten aus. 

J. d. St. 7411. V. Ehr. Geb. At. 

Nachdem ſich hierauf die Triumvirn an die Spitze ge: 
ſtellt hatten, fegelte ev gegen Sicilien und belagerte den 
dorf beiehligenden Bithynicus, weit ihm vieler die In— 
ſel nicht überlaffen wollte, bis die ncächtefen und aus Nom 
entflohenen Hirtius und Fannius den Bithynicus 
vermoditen, ihm Sicilien abzufreten. 

J. d. St. 712. V. Chr. Geb. A. 

85. Auf diefe Art war Pompejus in den Beſitz von Gi: 
cilien gefommen, hattenun Schiffe, eine Juſel, die fo nähe bei 
Italien liegt, und ein bereitd zahlreiches Heer theild von frühes 
ren Zeiten her, theild gebildet aus a Sclaven, 
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welche die Flüchtlinge aus Rom mitgebracht hatten, theils durch 
Leute verſtärkt, welche ihm die zu Siegespreifen für die 
Soldaten beftimmten. italifchen Städte gefendet hatten. Denn 
diefe wünfchten am herzfichften, daß die Triumvirn nicht fie: 
gen möchten und wirkten heimlidy dagegen, fo viel ihnen 
möglidy war. Wer ed vermochte, verlieh feine Vaterftadt, 
die er fchon nicht mehr als Vaterſtadt betrachtete, und floh 
zu Pompeius, nidt nur weil diefer der Nächte war, 
fondern weil er auch in jenem. Beitpunfte die allgemeine 
Liebe befaß. Pompejus konnte fid, jest, zumal ba er 
aud) wohlerfahrene Seeleute aus Libyen und Iberien bei 
*ficd) hatte, feiner Anführer, feiner Flotte, wie feines Lande 
heeres und feines Geldvorraths rühmen. Auf die Nachricht 
hiervon ſchickte Cäſar den Salvidienus mit eine 
Flotte aus, um den Pompejus — was ihm etwas Leid): 
tes ſchien — im Vorbeifegeln zu vernichten; er felbit zog 
durc, Italien und wollte bei Rhegium wieder mit dem 
Salvidienusd zufammentreffen. Aber Pompejus geht dem 
Salvidienus mit einer großen Flotte enfgegen, und. es 
kommt zwifchen ihnen vor der Meerenge -bei Schllänm 
zu einer Seeſchlacht, worin die Schiffe bed Pompejuß, 
als die leichteren und mit befferen Seeleuten befesten, durd 
deren Flinkigfeit und Erfahrung im Vortheile, die Römifchen 
dagegen als die fchwereren und größeren im Nachtheife find. 
Wie vollends das gewöhnliche Wogen der Meerenge dazukam 
und die See ſich durch die Strömung nad) beiden Seiten 
theilte, fo litten die Secleute des Ponpejus, an das 
Wogen gewöhnt, weniger als die des Salvidienus, wel 
che ganz außer Faſſung kamen, weil fie, an die Sache nicht 
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gewöhnt, nicht mehr feft ſtehen und die Ruder nicht mehr in 
die. Höhe bringen konnten, auch die Steuerruder nicht mehr 
in der Gewalt hatten. Salvidienug gab defwegen, da 
die Sonne ſich ſchon zum Untergange neigte, zuerft das Zei— 
den zum Rückzuge, worauf auh Pompeius ſich zurück— 
309. An Schiffen. hatten. beide Theile eine gleiche Anzahl 
verloren. Sälvidienus zog fi in den Seehafen Balas 
rus *) vor der Meerenge zurück, um feine noch übrige bes 
Ihädigte and übel zugerichtete Schiffe ungbeffern zu laſſen. 

86. Mittlerweile kam Cäſar herbei und machte per: 
fönlid) den Bewohnern von Rhegium und Hpyppona 
[Bibo] große Hoffunugen, daß fie von der Zahl der zu Sie— 
gespreifen beflimmten Städte werden ausgenommen. werden. 
Denn er fürchtete fich. vor ihnen wegen ihrer Lage an der 
Meerenge am Meiſten. Weil ihn jedoch Antonius drin— 
gend zu ſich berief, fo fegefte er zu ihm nah. Brundus 
fium hinüber, Sicilien und den Pompejus zur Linken **) 
laffend und die Eroberung Siciliend auf eine andere Zeit 
verfchiebend. Bei der Annäherung Cäſar's-zog fh Murs 
eus' etwas von Brundufium zurüt, um nit von ihm 
und dem Antonins in die Mitte genonmen zu werden, und 
beobachtete in der Meerenge die Laftfchiffe, welche das Heer 
von Brundufium nad) Macedonien überführen und von drei: 


*) Auſſer Appian nennt Fein Schiftfteler diefen Hafen. Elus 
ver vermuthet, es fey vielleicht der namliche, den Appian 
unten V, 112, Abala nennt. 

22) Alſo nicht durch dad fogenannte Fretum Siculum burch, 
ſonſt wäre ihm Sicilien zur Rechten geblieben, fondern 
um Sicilien herum, 


* 
x 
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rudrigen Fahrzeugen beafeitet werden follten. Sie bedöorf— 
ten jedoch nicht einmal diejer Begleitung , da .fich glücklicher 
Werie ein flarter Wind vom [MBater:] Laude *) her erhob, 
mit deffen Hülfe fie ungefährtet vorüberflogen.. Murcus 
ärgerte fich darüber, lauerte aber jest weniuftens den leer 
Zurückkehrenden auf. Allein fie kamen auch dießmal mit 
‚gefchwellten Segeln durdy und ebenfo zum zweitenmale, wo 
fie eine neue Heeresabtheilung überführten, fo daß nun das 
ganze Heer und mit ihm Cäfar und Antonius bin 
über waren. Murcns glaubte ſich jegt von einem böfen 
Geiſte verfolgt, blieb aber dennoch; zurücd, um auf die ihnen 
von Stalien nachfolgenden Kriegsgeräthſchaften, Lebensmittel 
und Berftärfungsmannfchaft zu warten und diefen Abbruch 
zu thun, fo viel er vermöhte, Dieß fchien auch dem Brutus 
und Eaffius das Zweckmäßigſte, weßmegen fie ihm zu diefem 
Behufe den Domitius Ahbenobarbus mit weiteren 
fünfzig Schiffen, einer ‚zweiten Legion und einer Anzahl 
Bogenfchüsen zufandten. Ahr Plan war, der Partei des 
Eäfar die Zufuhr von Lebensmitteln aus Italien abzuſchnei— 
-den, weil diefe ſich nicht leicht anderswoher hinlänglich damit 
verfehen Eonnte. Beide Freuzten num mit hundert und dreis 
fig **) langen Schiffen und mehreren Beifchifien und einem 
zahlreihen Heere umher und machten das Meer unficher. 


*) Italien oder Rom, alfo Weftwind, wie fie ihn brauchten. 
**) Mac Gay. 74. hatte Murcus felbft 60 Schiffe; Domitius 
bringt ibm 50. App. bat alfo wohl vergeffen, anderwei— 
tige Verſtärkung, die er erhielt, zu berichten, Nach 
Freinsh, Liv, Suppl. 88, 6. bat Murcns 100 Schiffe bei 
fh. Diefem ſcheint Schweighiufer zu folgen, wenn er 
in der Tat, Ueberſ. 150 fest. 
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87. Indeſſen zogen Decidiuns* und Norbanus, 
welche von Eäfar und Antonius mit acht Legionen nadı 
Macedonien vorausgefchickt worden waren, von bier aus 
gegen das gebirgige Thracien, einen Weg von taufend 
fünfhündert Stadien *“). Gie waren bereits über die Stadt 
Philippi hinaus und befepten die Engpäffe der Eorpi: 
ler und Sapäer ***) in dem Gebiete Bes Rhascupo— 
Lie. Es ift diefes der einzige bekannte Weg, auf weldem 
man von Aſien noch Europa übergehen kann. Und fo fan- 
den denn Brutus und Caſſius mad ihrem Weber: 
gange von Se⸗tus nad) Abydus hier den erſten Wi« 
derftand.. Rhascupolis und Rhascus, zwei Brüder 
und Söhne eines Thracifchen Königes, beherrfchten damals 
mit einander diefe Gegend, waren aber in ihrer Anſicht, 
welche Partei zu ergreifen fey, getheilt. Rhascus hielf 
es mit Antonius, Rhascupolis dagegen mit. Eaf- 
ſius +). Beide hatten dreitaufend Reiter bei fih. Auf 


—J 


die Erkundigung des Caſſius in Betreff der Wege gab - 


- Rhascupolis die Auskunft: der-über Aenus und Maro— 
nea fey der fürzere, gewöhnfichere und gebahntere, führe 
aber auf die Engpäffe der Sapäer, welche bereits von 
den Feinden befezt und numdglich zu durchbrechen feyen. 
Der andere Weg, auf welchem man n ſi ie umgehe, ſey dreimal 
ſo weit und beſchwerlich. 


*) Decidius, Sara, vergl. oben Röm. Syr. Geſch. Cap. 51. 
**) Zwiſchen 46 und 47 deutſche Meilen. “ * 
***) Zwei Mölkerfchaften in Thracien. Plin, Nat. Geſch. IV 
14. Auch Strabo erwähnt ihrer, 
7) Siehe Eay. 156. 
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88. Brutus und Eaffins hielten dafür, die Feinde 
rüden ihnen nicht fowohl deßwegen entgegen, um ihnen die 
Wege zu verfperren , ald weil fie der Mangel an Lebensmit— 
ten aus Macedonien nad, Thracien getrieben habe. Defhalb 
zogen fie den Weg über Venus und Maronea gesen Ly— 
fimahia und Eardia*), zwei Städte, weldye die Erd» 
junge des Thracifchen Eherronefus wie zwei: Thore umfchlies 
fen. Tags darauf Pamen fie an den Meerbufen Melas. 
Bei der Mufterung, weiche jie hier über das Heer hielten, 
hatten fie im Ganzen neunzehen Legionen Schwerbe— 
mafrnefer. Dem Brutus gehörten acht, dem Eajfius 
neun Legionen. Keine war voltzählig, aber die Ergänzungs: 
mannfchaft betief ſich ungefähr auf zwei Legionen **) und 
der Schwerbewaffneten waren es fo gegen adıtzig tanfend 
Mann. An Reiterei hatte Brutus viertanfend Eelten und 
Luſitanier, zweitaufend Thracier, Illyrier *), Parthiner 
und Theſſalier. Eaffins hatte zmweitanfend Sherier und 


*) Den oben bezeichneten Gay. 87 a, E. Wir lefen: rıjv 
di aivs-0d0v ini Aooın. 

**, Schweigh. faßt den Sinn fo auf: zu ihnen kamen .nod) 
zwei vollftindige Pegionen. Allein Appian feheint offen: 
bar ben Nechnungsfehler ergänzen zu wollen; denn 8 
und 9 geben nicht 49. Es dvo rein ift wohl der Aus 
eufativ. Die 7 und 8 Legionen waren ergänzt mit ber 
Mannfhaft von zwei anderen Legionen. So viele Le— 
gionen nennt App. auch unten Gay. 108. 

*) Schweigh. vermuthet, nad Jllyr. ſey die Zahl 5000. bers 

ausgefallen; denn ‚unten Gap. 108 werbe bie Reiterei bed 

—Brutus :c. auf 20,000 Mann angegeben. Zu biefer Zahl 
fehlen oben gerade noch 5000. 


° 
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@elten, viertaufend berittene Bogenfchüsen an Arabern, Me—⸗ 
dern und Parthern. Als Bundesgenoffen folgten ihnen. Kö— 
nige und Zetrarchen der in Alien wohnenden Galater mit 
einem eigenen zahlreichen Heere zu Fuß und mit fünftaufend 
Reitern, 

89. Dieb war die Stärke ded Heeres von Caſ— 
fins und Brutus, wie fie fid) bei der Mufterung am 
Meerbufen Melas ergab; und mit diefer Heeresmacht ſchrit— 
ten fie zum Hauptwerke, währen) fie ihre übrigen Streit— 
fräfte für anderweitige Bedürfniffe beflimmten. Nad dem 
gefestichen Reiniguugsopfer theilten fle die verfprocdhenen _ 
. und für Einzelne noch rückſtändigen Geſchenke vollends auf. 
Denn fie haften für einen großen Geldvorrath geforgf, und 
es lag ihnen daran, die Eoidaten, welche meift unter Cajus 
Cäſar gedient hatten, durch Gaben zu. gewinnen, damit eis 
ner beim Anblicke des anfommenden jungen Cäfar und durch 
die Gleichheit der Namen verführt, feine Gefinnungen än— 
derte. Aus demfelben Grunde ſchien ihnen auch eine öffent: - 
kihe Rede nöthig. Es wurde deßhalb eine große Bühne 
errichtet, weldye die Hrerführer und mit ihnen blos die ans 
wefenden Mitglieder des Senates beftiegen. Ihr eigenes 
Heer und das der Bundeszenoffen fand unten herum. Scon 
der Aublick ihrer b>iderfeitigen Menge, wodurd, fie fich ſtark 
genug glaubten, erfüllten fle alle mit Sreute: auch das Ver: 
trauen und die Hoffnung der beiden Feldheren ward ſtark, 
als fie fh an der Spise eines fo großen Heeres fahen. 
Gerade diefes befeftinfe aber auch das Heer allermeift in der 
Treue gegen ihre Feldherrn; denn gemeinichaftlihe Hoffnun— 
gen erzeugen gegenfeitiges Wohlwollen, Der Lärm, der bei 
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einer ſolchen Menge natürlich iſt, wurde durch Herolde und 
Trompeter geſtillt und nachdem es endlich ruhig geworden 
war, fo trat Caſſins, als der Aeltere, etwas aus der 
Heihe hervor und redete folgendermaßen: —F 

90. „Zu gegenfeitigem Vertrauen verbindet uns, 
meine Waffenbrüder ! vor Allem die Gefahr, weil fie eine 
aemeinfchaftliche ift; c8 verknüpft uns aber auch die wirf: 
tiche Erfüllung aller der Verfprechungen , ‚die wir euch ge 
macht haben, als die ficherfte Bürgfchaft für Das, was wir 
euch für die Zukunft verfprechen. Unfere Hoffnungen. 
beruben auf der Tapferkeit, von Euch, den Soldaten, und 
von uns, die. ihr auf diefer Bühne fehet, von Männern aus 
dem Senate in fokcher Zahl und von folcher Bedeutung! 
Zu Gebote ſteht ung überdieß, wie ihr wiffet, eine Menge 
Krieasbedürfniffe, Lebensmittel, Waffen, Gelder, Schiffe, 
und Bundesgenofien von Provinzen nnd Königen. Was 
braude ich euch deßhalb erft durd meine Rede zu aufem 
Muthe und zur Eintracht zu ermahnen, da euch ger 
meinfame SKriegsrüftung und gemeinfames Merk verbindet? 
Was die Berläumdungen betrifft, welche von zwei feindlichen 
Männern *) über ung ausgegangen find, fo Pennet ihr die 
felbe aufs Genaueſte und feyd ebendeßwegeu freiwillig unfere 
MWaffenbrüder geworden, Doch dünkt es uns zweckmäßig, 
noch einmal die Sache gründlich zu erörtern, woraus am 
Beten erhellen wird, welchen fchönen und gerechten 
Grund zum Kriege wir haben.’ 





*) Antonius und Cäſar. Unten Gay, 95. fpridt er von al 
len Dreien. j 
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91, „Wir haben ven Cäſar, als feine nnd eure Waf— 
fengefährten und Anführer in ten Kriegen, fo hoch erhoben 
und find fo beharrfiche Freunde von ihm gewefen, daß ein 
Zrachten nach feinem Leben aus Feindſchaft, bei uns 
‚undenkbar ift *%). Sein Benehmen im Frieden aber war 
höchſt tadelhaft, nicht in Beziehung auf ung, feine Freunde 
— denn auch hier wurden wir vorgezogen — fondern in 
Beziehung auf die Geſetze und die Verfaſſung des Staatge. 
Da behielt fein &efeb mehr feine Kraft, mochte cd num 
von den Edleren oder vom Wolfe ausgegangen ſeyn. Und 
doch - waren alle jene Einrichtungen von unferen Urpätern 
gemad;t worden, als fie nad) Vertreibung der Könige ſich 
verfehworen und verfluchten, Fünftig Peine Könige mehr zu 
dulden. Sollte diefer Eid aufvecht erhalten und der Fluch 
von uns abgewehrt werden, fo konnten wir, die Nachkom- 
men berfelben, es nicht in die Länge ruhig mitanfehen, daß 
ein Einziger Mann — und war er auch unfer Freund und 
uns förderlich — die Öffentlichen Gelder und die Heere und 
die Wahl der DObrigkeiten dem Volke, die Ertheilung von 
Landpfleger » Stellen dem Senafe entriß und allein an fich 
3098, daß flatt der Geſetze fein Wille Geſetz wurde, daß er 
ih an des Volkes Stelle zum Herrn, an des Senates 
Stelle zum unumfchränkten Gebieter über lies aufwarf.‘‘ 
92. ,,Das habt ihr vicheicht damals nicht fo vecht ge- 
sfühlt, weil ihr blos feine Eriegersiche Zapferfeit im Auge 


*) Wir Fönnen die Anficht des Steph. nicht theilen, daß ber 
letztere Sab nur als Parenthefe zu betrachten fen. Das 
Nacfolgende geht ja gerade darauf aus, diefen Sag zu 
beweiſen. * 
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. hattet. Jetzt aber werdet ihr ed wohl leicht begreifen, wenn. 
ihr ed auch noch von Eurem Standpuncte aus betrachtet. 
Denn ald Männer vom Volke gehorcyet ihr im Kriege eu— 
ren Feldherrn als euren Herren in allen Stüden. Im Fries 
denszuftande aber erhaltet ihr wieder die nämliche Voll 
macht über uns zurüd, Dem Senate gebührt zwar die 
Vorberathung, -damit ihr nicht auf Abwege gerathet; ihr 
ſelbſt aver befdyließet, ſtimmet nach Zünften oder Centurien 
ab und ernenner Gonfulh, Zribunen und Prätoren, Bei dies 
fen Abſtimmungen entfcheidet ihr zugleicdy über die michtig: 
‚sten Dinge und beftrafet oder belohmet, jenachdem wir unfere 
Aemter unter euch auf eine ſtrafwürdige oder belohnene 
werthe Art verwaltet haben. Gin ſolches Wechſeln der 
Macht Hat unferen Staat, ihr Bürger! auf den höchſten 
Gipfel von Glück und DOberherrfchaft erhoben. Durch fie 
gelangten nur Würdige zu Ehrenftellen, und die damit Der 
Pfeideten mußten es euch verdanken. Vermöge diejer Macht— 
vollkommenheit habt ihr den Scipio zum Gonful ernannt, 
um ihm eure Zufriedenheit mit feinen-ZThaten in Libyen zu 
bezeugen. Durch fie erwähltet ihr alljährlich zu Volkstri— 
bunen, Wer euch gefiel, damit fie euch im Falle der Noth 
gegen ung verträfen. - Dody was brauche ich Alles noch herz 
zuzählen, was ihr längft wiſſet ?“ 

95. ‚Aber von ter Beit an, wo Cäſar fih zum U: 
leinherrfher aufwarf, habt ihr Feine obrigkeitliche Perfon 
mehr, keinen Prätor, feinen Couſul, keinen Tribun — durd) 
Abſtimmung erwählt, einem ein Zeichen eurer Zufriedenheit 
gegeben, Feine Mittel mehr gehabt , diefe Zufriedenheit thäs 

tig zu bezeigen. Mit Einem Worte, Niemand war mehr 
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euch Dank fchuldig für eine obrigkeitliche Stelle, oder für- 
eine Zandpflege, oder bei Rechenſchafts-Ablegung, oder bei ei- 
nem Prozeffe. Das Kiäglichfte von Allem aber war, daß ihr 
nicht einmal eure eigene TZribunen vor Befchimpfungen 
fihern Eonntet, deren Amt ihr doch ald ein nicht mehr auf: 
zuhebendes, euch eigenthümlich angehdriges gefchaffen und für 
ein heifiges und unverletzliches erklärt hattet. Gleichwohl 
mußtet ihr ſehen, wie unverletzliche Männer dieſes unverletz⸗ 
lichen Amtes und der heiligen Kleidung mit frechem Ueber— 
muthe beraubt wurden, ohne Urtheil und Recht, blos auf den 
Befehl eined Einzigen, weil fie um Euretwillen mit Denjeni: 
gen unzufrieden ſchienen, welche ihn König genannt wiffen 
wollten *). Eine Handlung, welde der Senat hauptfächlich 
um Euretwilfen fo übel nahm; dann Euch, und nicht dem 
Senate gehört das Amt der Volkstribunen. Aber er ver: 
mochte ten Mann nicht offen anzugreifen umd vor Gericht zu 
ftellen, weil ev an der Spibe fo ſtarker Heere fland, welche 
zwar bisher ebenfalls dem Staate gehört Hatten, nunmehr 
aber zu feinem perfönlichen Eigenthume gemacht worden wa: 
ren. Deßwegen ſann er auf das nod) einzig übrige Mitter, 
die Gewaltherrfcaft abzuſchütteln, auf einen heimlichen Ans 
griff gegen feine Perſon.“ 

94. „Es war natürlich, dag während der Plan von al: 
fen Erelften audging, die Ausführung das Werk viniger 
Weniger feyn mußte. Aber gleich nach der Ausführung 
legte der Senat feine übereinftimmende Anfidyt an den Tag, 
umd zwar unverkennbar, indem er den Vertilgern des Ge- 


*) Vergl. oben B. K. II, 108. 


x 


1472 Appian’s Romiſche Gefchichten. - 


waltherrfcherd fogar Ehrenbelohnungen zuerkannte. Sie ver: 
ließen diejen Antrag, weil Antonius fic ihm widerfeste, 
um, wie er vorgab, Unruhen zu verhüten, und weil me 
fetdft nur an der Stellmug des Vaterlandes, nicht au einer 
Belohnung gelegen war. Auch wollten ſie den Eifar nicht 
befdyimpfen, fondern blos von feiner Gewaltherrfcaft befreit 
ſeyn. Dagegen: befchloßen fie eine ollgemeine Amneſtie, mit 
dem ausdrücklichen Beiſatze, daß Leine ‚gerichtliche Verfol— 
gung wegen ded Mordes Statt finden ſollte. Während An: 
tonins kurz darauf die Menge gegen uns aufreizte, über: 
trug uns der Senat die Landpflegerftellen unter den größten 
Völkern und den Oberbefeht über tie Heere und feste uns 
über das ganze Pändergebiet vom Jöniſchen Meere an bis 
Syrien. Maren wir etwa hierdurd, als Verbrecher geftraft, 
oder nicht vielmehr als Tyhrannenvertilger *) mit ven heilt: 
gen Purpur und mit Etaben und Beilen geſchmückt? Eben: 
fo bericfen fie auch dem jungen Pompejus aud der Ver: 
bannung zurück, ungeachtet er keinen Antheil an dieſem 
Werke gehabt hatte, blos weil er ein Sohn des älteren, 
großen Pompejus, des vormaligen Kämpfers für die Volks— 
herrfchaft, war, umd weil er im Iberien ſich verbergend die 
Aueinherrichaft ein wenig beunruhigt hatte. Sie beſchloßen 
überdieß ihm den Wert) feiner väterlichen Güter aus dem 
Öffentlichen Schage zu erftatten, und ernannten ihn zum Sees 
oberbefehföhaber, damit auch er, als ein Freund des Volke, 
ein öffentliches Amt hätte. Was könnet ihr noch für eine 


7 Nach der von Schweighäufer gekilligten Conjestur TUEAV- 
voxroveg für arögoxrüuvag. 
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weitere Handlung des Senates als Zeicyen verlangen, daß 
Altes mit, feiner Zuftimmung. gefhehen ſey? außer ihr 
wolftet etwa noch eine mündliche Verficherung hiervon ? — 
Nun, auch diefes werden fie thun und es euch fagen und 
ihre Worte mit großen Geſchenken begleiten, fobald fie im 
Stande find, zu reden und zu. vergelten.‘ 

95. „Denn in welder Lage fie gegenwärtig find, 
ift euch bekannt. . Man ächter fie ohne Urtheil und Recht; 
man zieht ihr Vermögen ein; fie werden ohne richterfiche 
Verurteilung in ihren Häufern, auf den Gaſſen, in den 
Zempeln, von Soldaten, von Sılaven, von ihren Feinden 
ermordet7 aus den innerftien Schlupfwinkeln hervorgezogen 
und überall verfolgt, während doch die Gefege eine freiwils | 
lige Flucht geftatten. Auf dem Markte, wohin wir niemals | 
eines Feindes Kopf, fondern blos Waffen und Schiffsfchug: 
bei bradyten, ſtecken jest die Köpfe von Confuln, Prätos. 
ven, Volkstribunen, Duäfloren und Rittern; und für folche 
Frevel ift fogar ein Preis ausgefest. In diefer Gährung 
brechen alte alte Narben aufs Nene auf. Unverfehens über- 
fällt und greift man die Männer; mannigfache Frevel ge= 
fdyehen von Gattinnen, Söhnen, Freigelaffenen und Sela— 
ven, So weit ift ed bereits aud mit dem Sittenverfalle 
der Stadt gekommen! Muſterbilder für ſolche Schlechtig: 
keiten ind die drei Männer, weldye felbft voran ihre Brü— 
der, Dheime und Vormünder ächteten. Unfere Stadt fol _ 
einmal von dem wildeften Barbaren erobert worden feyn. 
Und dody ſchnitten die Gallier Niemanden den Kopf ab, 
Niemand befhimpften fie nach feinem Tode, Niemanden miß— 
aönnten fie, auch noch mit dem Waffen in der Hand fih zu - 
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-derfteden oder zn fliehen. Wir ſelbſt haben gewiß niemals 
eine mit-Gewalt genommene Stadt fo behandelt, oder. von 
Anderen fo behandeln fehen, wie jeßt nicht eine gemeine 
Stadt, fondern die DBeherrfcherin der Welt von Männern 
mißhandelt wird, welce gewählt waren, fle zu ordnen und 
den Zuftand des Gemeinweſens zu verbeffern. Hat Tar- 
quinius irgend etwas, Diefem Aehnliches gethan :— Ihn 
haben fie, ungeachtet er König war, wegen einer einzigen, 
an einem Weibe aus Liche begangenen Gewaltthat verjagt, 
wegen diefer einzigen Handlung das Königfhum aufgehoben.‘ 
96. „Während die drei Männer ſich foldye Handlungen 
erlauben, meine Mitbürger! erklären fie uns für, Ber: 
breder. Während fie Cäfarn rächen zu wollen vorgaben, 
ächten fie Männer, weldye zur Zeit feiner Ermordimg nicht 
einmal in der Stadt waren. Unter Diefe gehören aud die 
Meiften von Denen, welche ihr hier bei mus fehet, geächtet 
wegen ihres Reichthumeg, oder Geſchlechtes, oder wegen der 
Derdachtes, der Volksherrſchaft ergeben zu fern. Aus der: 
ſelben Urfache ift auh Pompejus mit uns geächtet wor: 
den, ungeachtet er zur Zeit, wo die That von uns geſchah, 
weit weg in Iberien fid) aufhielt. Aber der nämliche Grund, 
weldyer den Senat bewog, ihn zurücznberufen und ihn zum 
Seeoberbefehlöhaber zu ernennen, weil er der Sohn.eines 
dem Volke ergebenen Waters ift, beftimmte die drei Männer, 
ihn zu ächten. Was für einen Antheil an dem Plane ges 
gen den Cäſar Hatten denn die Weiber, dab fie zu Steuern 
berurtheilt wurden +)? Was das Volk, daß fie ihm unfer 





*) Vergl. oben Cap. 32, f9. 


‘ 
x 
J 











" Bürgerkriege. Viertes Buch. 1495 


Strafbedrohung und Auffesung von Anbringerlohn befohlen, 
Was Einer über hunderttaufend Dradimen Vermögen befäße, 
abzufhägen, und daß fie ihm neue Steuern und Abgaben 
auffegen? — Und doc trotz alfer diefer Verfügungen ers 
Bieten ihre Soldaten nicht einmal die rückſtändigen Ges 
ſchenke. Wir aber haben euch, ohne einen Frevel zu bege« 
hen, nicht nur das Verfprochene gegeben, fondern ed liegen 
uns auch die Mittel zu nody größeren Dankbezeigungen bes 
zeit. So bieret und die Gottheit ſelbſt die Hand, weil 
. anfere Sache die gerechte ift.‘‘ e 

97. „Was naͤchſt der Gottheit die Menſchen davon 
haften, das könnet ihr fehen, wenn ihr auf diefe eure Mits 
bürger blicket. Oft fahet ihr fie als eure Heerführer und 
Eonfuln und als gefeierte Männer; jest bemerbet ihr, wie 
fie als unfchuldige Freunde des Volkes fidy zu uns geflüch⸗ 
tet, unfere Partei ergriffen haben, und im Webrigen gleiche 
Wünfhe mit uns hegen, gleiche Anſtrengungen machen. 
Denn wir haben mit weit mehr Hecht öffentliche Belohnuns 
gen für ihre Rettung ausgeſetzt, als Jene für ihre Ermor- 
dung. Auch fehen fie wohl ein, wie wir, die wir den Cars 
ius, weil er Alleinherrſcher feyn wollte, ermordeten, nicht 
gefonnen feyen zu dulden, daß Andere deffen Herrfchaft aıt 
ſich reißen, und wie wir die Verwaltung des Staates nicht 
an uns bringen, fondern nach väterlicher Weiſe in die Hand 
des Volkes legen wollen. Billig beurtheilen alfo dieſe 
Männer und vor ihnen die Götter unfere Angelegenheiten 
fo, daß unfer Zweck beim Beginne eines Krieges höchſt ver: 
fchieden fen, inden Jene nad) Alleinherrfhaft und 
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Zyrannenthum trachten, wovon fle-bereits bei den Acht⸗ 
erklärungen Proben abgelegt haben, wir dagegen nad 
nichts Auderem ftreben, ald das Vaterland zu befreien 
und hernach im Privatflande unter den Gef egen zu leben. 
Zu den größten Hoffnungen aber berechtiget in Kriegen die 
Gerechtigkeit der Sache.“ j 

98. „Bedenke ſich übrigens Keiner deßwegen, wenn er 
etwa unter Cäfarn Soldat war. Denn auc damals 
gehörten wir nicht dem Eäfar, fondern dem Vaterlande; 
und der Sold oder die Geſchenke, die wir erhielten, Bamen 
nicht von Cäſar'n, fondern aus dem Öffentlichen 
Schape. Gerade fo feyd ihr auch jest nicht ſowohl das 
Heer des Eaffius oder Brutus, als vielmehr des Rs 
mifhen Volkes; wir find nur eure Waffengenoffen, die 
Feldherrn diefes Römifchen Volkes. Würden unfere Gegs 
ner gleidy mit und denken, jo könnten Alle ohue Gefahr die 
Waffen niederlegen und fämmeliche Heere der Stade zurück— 
geben, und ihr die Befchlußnahme über das wahre Belle 
überlaffen. Wir fordern fie dazu heraus, wenn fie jid) diefe 
Bedingung gefallen laſſen wollen. Weil fle fie aber nicdy£ ans 
nehmen — und freilich könnten fie fie nicht Teicht mehr 
annehmen nach den Acterklärungen und fünmtlichen übris 
gen Handlungen — fo laßt und aufbrechen, ihr Waffenbrü⸗ 
der! und mit unverfälfchter Treue und truglofer Bereitwils 
tigkeit Niemand ald dem Senate und Volke der Römer uns 
fere Dienfte zum Beften der Freiheit widmen! _ 

99. „Laßt uns aufbrechen!“ fchrieen Alle laut auf und 
verlangten fogleidh gegen den Feind geführt zu werten. 
Durch diefe Bereitwilligkeit erfreut, ließ Caſſius nody eins 
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mal Stille gebieten und hob abermals alſo an: „Mögen 
euch, meine Waffenbrüder! die Götter, die Schutzherren ges 
echter Kriege, eure Treue und Willigkeit vergeiten! Was, 
ſoweit es von Menfchen abhängt, durch die Vorforge eurer 
Feldherrn geſchehen ift, und daß und größere und beifere 
Mittelfzu Gebote flehen, ald den Feinden, werdet ihr aus 
Yolgendem entnehmen. Zwar ift die Zahl der fchwerbes 
waffneten Legionen, die wir gegen fie führen, der ihris 
gen gleich, weil wir außerdem nod) viele andere an verichies 
denen Orten, wo ed nöthig war, aurücdgelaffen haben. Das 
gegen find wir weit ſtärker an Reiterei, an Schiffen und an 
Bundesgenofjen, welche ung die fänmtlichen Könige und Böls 
fer bis Medien und Parthien hin geſendet haben. Uns 
können. die Feinde nur von vorne her. angreifen. Wir 
haben einen Verbündeten in ihrem Rüden, in Sicilien— 
an dem Pompejus. Zugleich Freugen Murcns umd 
Ahenobarbus auf dem Sonifchen Meere mir einer gros 
gen Flotte, mit einer Menge von Auderern, mit einem 
Heere von zwei Legionen und mit Bogenfchüsen, um dem 
Feind von einer anderen Seite zu beunruhigen; während in 
unſerem Rüden Land und Meer von Feinden gefäubert 
ift.e Geld, dad man den Nerv des Krieges nennt, haben 
fie nicht. Konnten fie ja doch nicht einmal das Verfprochene 
dem Heere bezahlten! Der Erfolg ihrer Achterklärungen 
entfprad) ihrer Erwartung fo wenig, weil Bein vechtlicher 
Mann auf eine fo gehäffige Art Güter Faufen wollte. Auch 
anderöwoher fließen ihnen Feine Geldquellen, da Italien 
Durch die Gährungen, Auflagen und Aechtungen erfchöpft 
ift, Uns dagegen flegt, weil wir viele Sorgfalt darauf vers 
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wendet haben, nicht nur ein fo reicher Vorrath zu Gebote, 
daß wir euch fogleidy neue Geſchenke zu madyen vermögen; 
fondern ed werden uns auch noch außerdem weitere große 
Summen von Einkünften aus den Ländern hinter uns zus 
geführt." 

100. „Lebensmittel, was die Hauptfchwierigkeit bei 
großen Heeren macht, können die Feinde nur aus Macedo: 
nien, einem gebirgigen Lande, und aus Theffalien, einem 
Pleinen Zandftriche, beziehen ; und felbft hier wird ihnen die 
Zufuhr, weil fie zu Lande gefchehen muß, höchft beſchwerlich. 
Was fie etwa aus Libyen, Lucanien oder Japygien [Aputien] 
Holen wollten, wird ihnen dur den Pompejus, Mur: 
cus und Domitius Alles abgefchnitten werden. Wir da: 
gegen haben bereit Vorrath und mit jetem Tage wird und 
ohne viele Mühe von fämmtlichen Inſeln -und vom feften 
Lande, von Thracien bis an den Euphrat, zur See neuer 
zugeführt, und das ungehindert, weil uns kein Feind im 
Rücken fteht. Es liegt alfo im unferer Gewalt, dad Merk 
rafch zum Biefe zu führen, oder mit Mufe den Feind durd 
Hunger aufzureiben. Dieß, meine Waffenbrüder! find die 
großen Mittel, welde menfchliche Sorgfalt für euch in 
Bereitfcyaft gefeht hat. Das Uebrige, was ihnen entfpre: 
chen foll, Hänge von eud und von den Göttern ab. Wie 
wir euch alle früheren DVerfprechungen gehalten und eure 
Treue mit einer Menge von Gefchenten vergoften haben, 
fo werden wir, ift es der Wille der Götter, euch auch für 
das größere Werf auf eine feiner würdige Weife belohnen. 
Für jest werden wir in Beziehung auf bie Bereitwilligkeit, 

mit welcher ihr in den Kampf gehet, aus Weranlaffung die: 
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fer Berfammlung und diefer Rede, fogleich von diefer Bühne 
aus jedem Soldaten taufend fünfhundert italifche Drach— 
men*), dem Hauptmanne dad Fünffache und dem Zribunen 
die verhälfnißmäßige Summe audbezahlen laſſen.“ 

101. Nahdem Eaffius Dieſes gefprochen und das 
Heer mit der That, mit Worten und Gefchenfen zu gemins 
nen verfucht hatte, entließ er die DVerfammiung. Die Sol⸗ 
daten blieben noch eine Zeitfaug beifammen, lobten ihn und 
den Brutus höchlich und verfprachen,, fo viel an ihnen liege, 
ihre Schutdigkeit zu thun. Sogleich ward zur Ausbezahr 
lung der Geſchenke gefchritten und die Bravſten erhielten 
unter mancherlei Vorwänden nod) überdieß eine befondere 
Zulage. Sobald einzelne Wbrheilungen - ausbezahlt waren, 
wurden fie alsbald nach Doriscus [in Thracien] voran 
geſchickt. Die Heerführer felbft folgten ihnen kurz darauf 
nach. Hier ließen fid) zwei Adler auf zwei filberue Fah⸗ 
‚nen Üdler nieder und hadten fie mit den Schnäbeln. An— 
dere erzählen, fie haben fie mit den Flügeln bevedt. Beide 
blieben aucd bei dem Heere und die Feldherrn hielten es 
für der Mühe werth , fie auf öffentliche Koften füttern zu 
offen, bis zum legten Tage vor der Schlacht‘, wo fie davon 
Rogen. Nach einem Zuge von zwei Tagen war der Meers 
bufen Melas umgangen; fie famen nad) Venus und von 





*) 611 ji. 48 kr., wenn anders bie italifche Drachme mit ber 
fpätern Attifhen übereinftimmt. Sreinsh. Liv. Suppl. 88, 
25. vermindert diefe Summe, weil fie ihm bei 100,000 
Mann zu groß fcheint, auf 150 Denarien für jeden Mann, 
Vergl. unten Eap. 115. 120. Plut. im Brutus ſagt: 
jeber Mann babe 50 Dradymen erhalten. 
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da nah Doriscus nnd in die übrigen Seeſtädte bis zum 
DVorgebirge Serrium. 

102. Diefed Gebirge fpringt bis in’d Meer vor; dep: 
wegen zogen fich die beiden Heerführer feitwärtd gegen bad 
Innere des Landes. Tillius Eimber dagegen wurde 
Heauftragt, mit einer Flotte, woranf fich eine Legion Echwer: 
bewaffneter und eine Anzahl von Bogenſchützen befand, am 
Geftade hin zu fegeln. Ehmald war dieſe Küftengegend ih: 
res guten Bodens ungeachtet ganz unbewohnt, weil die Thra: 
eier ficy nicht mit Seefahren abgaben, and das Geftade aus 
Furcht vor den WBorüberfegelnden vermieden, Später wurde 
fie von den Ehalcidenfern und anderen Griechen befest und 
kam durch deren Sechantel und Landbau im blühenden 
Wohlſtand, Was auc den Thraciern für WVerwerthung ihrer 
Sommerfrücte zu gute Fam. Zuletzt verjagte Philippus, 
des Amyntas Sohn, die Chalcidenfer und die übrigen Ans 
fiedler,, fo daß man nun Nichts mehr ficht als die Stellen, 
wo die Tempel geftanden. An diefer nun wieder verödeten 
Küfte hin alfo fegelte Zillius dem von Brutus und Eafs 
find erhaftenen Auftrage zufolge, lieh die für Feldlager faug: 
lichen Gegenden abmeffen und abſtecken und ebeuſo einzelne 
Landungspläse für die Schiffe, in der Abficht, den Nor: 
banns zu veranlaffen, daß er die Hut der Engpäſſe als 
eine fürderhin unnöthige Mühe, aufzäbe. Der Erfolg ent: 
ſprach auch wirklich den geſetzten Erwartungen. Denn Nor: 
banus wurde durch das Erfheinen der Schiffe bei beu 
Engpäffen der Sapder in Beſtürzung verfeht nnd berief 
ben Decidius aus den Päffen der Corpiter, ihm fehlen: 
nigft zu Hülfe zu kommen. Decidius eilte herbei und 
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mittlerweile zogen Brutus und Caſſius durch die vers 
laſſenen Engpäffe der Corpiter. 

103. Nachdem diefe Kriegelift an den Zag gekommen, 
hüteten Morbanus und Decidius die Engpäffe der Sa 
päer mit um fo größerer Anftrenguna. Dieß bradyte den 
Brutus und Eaffins in neue Verlegenheit. Sie wurten 
muthlos bei dem Gedanken, daß fie vielleicdyt jest erft den 
früher verworfenen Umweg *) einfchlagen und den bereits 
gemachten wieder zurüdgehen foltten, wo die Jahreszeit 
ſchon fo weit vorgerüdt und der Sommer feinem Ende nahe 
war. In diefer Verlegenheit fagte ihner Rhascupolis: 
„es gebe hier bei dem Berge der Sapäer noch einen Um: 
weg von drei Zagreifen, welcher zwar bis. jest noch von Bei: 
nem Menfchen betreten worden fen wegen der fteilen Felfen, 
wegen Waffermangeld und wegen der Dichtigkeit des Wal: 
des. Wenn fle aber Waſſer mit ſich führen und einen ſchma— 
len Weg, fv weit fie ihn brauchen, durchbrechen laffen wols 
ten, fo würden fie wegen der Dichten Baumbefchattung nicht 
einmal von Wögeln bemerkt -werden. Am vierten Tage 
komme man an den Fluß Harpeffus**, welcher in den 
Hebrus fid, ergieße; von da aus Lönnen fie innerhalb ei⸗ 
nes einzigen Tages zu Philippi eintreffen, wo fie dann 
die Feinde umgangen und fo gänzlich abgefchnitten Hätten, 
daß ihnen Bein Rückzug mehr möglich ſey.“ Die Feldherrn 
biltigten diefen Rath, theitd weil fie fonft Peinen Ausweg 


2) Mergi. oben Cap. 87. a. &. Gap. 88. 
”*, App. ift nach Schweigh. ber Einzige, ber biefen Fluß 
nennt. Ihm folgt Freinsh. 2. Suppl, 
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ſahen, theild und vorzüglidy, weil fle auf diefe Weife ein fo 
großes Heer von Feinden einzufchließen hoffen. 

104. Sie fchidten alfo eine Heeresabtheilung unter dem 
Befehle des Lucius Bibulus mit dem Rhascupolis 
zum Wegmachen voran. Diefe fanden zwar große Schwie: 
rigkeiten, arbeiteten aber gleichwohl mit alfem Eifer und aus 
ten Willen, welche dadurd) verftärft wurden, daß einige 
Vorwärtsgefchichten zurückkehrten und verficherten, den Fluß 
von einer Höhe aus gefchen zu haben. Am vierten Zage 
aber erBaltete ihr Eifer vor Mattigkeit und Durft; das 
Waffer, das fie mitgebracht hatten, ging zur Neige; fie bes 
riefen fic, darauf, dag man ihnen nur von einem breitägigen 
Waffermangel gefagt habe; eine panifche Furcht vor einem 
Hinterhalte bemächtigte fi ihrer. Zwar mißtrauten fie der 
Ausſage Derjenigen nicht, welche vorausgeſchickt worden was 
ren und den Fluß gefehen zu haben behaupteten; aber fie 
glaubten, einen anderen Weg geführt zu werden. Ihre 
Muthlofigkeit brady in lautes Geſchrei aus; fie fchimprten 
den Rhascupolis, und warfen ifn, wo fie ihn ſahen, 
warn er herumging und fie aufmuntern wollte. Auf das in: 
ftändige Bitten des Bibulus, die noch übrige Arbeit ohne 
unbeilbringende Worte zu vollenden, fuhren fie fort und fo 
erblidten denn die Vorderften gegen Abend den Fluß. Es 
war natürlich, daß ein lautes Freudengefchrei erfcholl, wel: 
ches fich zu den weiter hinten Arbeitenden und von da bie 
su den Hiuterſten fortpflanzte. Auf die Nachricht hiervon 
eilten Brutus und Caſſius fogleicdh Herbei und führten 
das übrige Heer durch den gebahnten Weg. Doch btieb dies 
fed Unternehmen den Feinden nicht ganz verborgen und es 
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gelang alſo auch nicht, fie abzuſchneiden. Rhascus nämlich, 
der Bruder des Rhascupolis, ſchöpfte aus dem Geſchrei Arg⸗ 
wohn und ging auf Kundſchaft aus. Er bemerkte, was vor⸗ 
fiel, faunte, daß ein fo großes Heer auf einem wafferlofen 
Wege fomme und durdy einen folchen Wald, wo er nicht 
einmal die Bahn eines Wildes gefucht hätte, und meldete 
die Suche dem Norbanus. Diefer floh mit feinem Heere 
bei Nacht aus den Engpäffen gegen Amphipolis. So 
wurden die beiden Thracier zum Tagsgeſpräche bei den Hees- 
ren; der Eine, daß er fie einen unbekannten Weg geführt 
babe; der Andere, daß es ihm nicht verborgen geblieben ſey. 
05. Brutus und Caffius waren fomit durch diefes 
außerordentlich Fühne Wagftük nah Philippi gekommen, 
we denn aud Tillius landete und ihr ganzes Heer fid) 
verfammelte, Diefes Philippi ift eine Stadt, welche eh⸗ 
mals Datus, und noch früher Crenides hieß, weil es 
viele fließende Duellen [Erenä im Griechifchen] um jenen: 
Hügel herum gibt. Philippus hatte fle als eine Aufgelegene 
Schugwehr gegen die Thracier befeftiget und nach ſich ferbft 
Philippi genannt. Die Stadt liegt auf einem rund um abs 
fhüffigen Hügel, ihr Umfang nimmt die ganze Breite des 
Hügels ein. Gegen Norden hat man die Wälder, durch 
welche Ahascupolis den Brutus und Caſſius heranführte, 
Gegen Mittag ift ein Sumpf, welcher fid, bis an das Meer 
bin erſtreckt; gegen Morgen liegen die Engpäffe der Sapäer 
und Corpiter; gegen Abend ift fruchtbares und ſchönes 
Bladyfeld bis Murcinum und Drabiscus und bis an den 
Fluß Strymon, etwa. dreihundert und fünfzig Studien 
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lang *). Hier foll der Gore [Proferpina] beim Blumen: 
fammeln das Unglück begeanet ſeyn, und cs gibt daſelbſt auch 
einen Fluß Zygartes **), in welchem der Gott beim Leber: 
fahren mit feinem Wagen das Joch zerbrochen haben fell, 
Was dem Fluffe den Namen gegeben. Das Blachfeld ift 
übrigens abhängig und deßwegen fehr bequem für Diejenige, 
welche oben von Philivpi herab rüden, ſchwer zu erfteigen 
Dagegen für Die, welche fi von Amphipolis hinanfwenden. 
106. Nicht weit von Philippi ift ein zweiter Hügel, von 
Dionyſus [Bachus] benannt, wo auch die Goldgruben find, 
welche Afyla heißen. Geht man zehen Stadien über Phi 
lippi ***) hinaus, fo findet man zwei andere Hügel, welde 
von Philippi achtzehen Stadien +). von einander ſelbſt acht 
Stadien entfernt find. Auf diefen beiden Hügeln fdln 
gen Eaffius und Brutus ihr Lager, Erfterer anf den 
ſüdlich — Lesterer auf dem nördlich gelegenen. Sie verlie 
gen diefelben auch nicht mehr, ungeachtet fih Norbanus 
mit feinem Heere zurückzog. Denn fie erfuhren, daß An: 
tonius den Cäſar Krankheitshalber zu Epidbamnuf 
zurücgelaffen habe und im Anzuge begriffen fen; auch war 
biefed Blachfeld fo fchön zum Schlagen, diefe Hügel fo paf: 
i/ 


*) Ungefähr 10 deutſche Meilen. 
**) Diefen Fluß erwähnt Fein anderer Schriftſteller. Auch 
verfegen Anbere den Raub der Proferpina anderswohin. 
**) Nicht ganz deutſche Meile. Schweighäufer vermutbet, 
wegen des Nachfolgenden, es follte heißen: über den Hl: 
gel Afyla hinaus. 
» Etwas fiber eine halbe bdeutfche Meile, oder 1 Stunde. 
Bon einander Htels Meile oder Stunde. 
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ſend zum Lagern. Auf der einen Seite hatten fle Beide 
Sümpfe und Seen bis an den Strymon, auf der anderen 
Engpäffe, unbetretene und unwegſame Wälder. Mitten durd) 
beide Hügel aber, auf einem Raume von acht Stadfen, mußte 
man wie durd ein Thor, wenn man von Europa nach Aflen 
wollte *). Diefen Zwifchenrasm durchzogen fie mit einer 
Mauer, welche von einem Lagerwalle zum anderen fich ers 
ftrecfte nnd in der Mitte ein Thor hatte, fo daß die beiden 
Lager nur Eines bildeten. Zur Seite war ihnen ein Fluß, 
Ganges von Einigen, von Anderen Gangites genannt; 
Hinter ihnen lag das Meer, wo fle ihre Vorrathstammern 
und ihre Anberpläse haben wollten. Zur Vorrathsfammer 
beftimmten fie Thaſus, eine etwa hundert Stadien **) ents 
fernte Inſel; Ankerplatz für ihre dreirudrigen Schiffe follte 
Meapolis feyn, fiebzig Stadien entfernt. Vergnügt über die 
günftige Lage des Platzes befeftigten Beide ihre Lager. 

ı07. Wuterdeffen zog Untonins mit feinem Heer ei— 
Toft heran, um ſich früher als die Feinde der Stadt Am⸗ 
phipolis zu bemächligen und fie zum Waffenplatze zu 
madyen. Er wurde fehr erfreut, als er fie bereits von Nor— 
banus für fich befeftiget fand und Tieß feine Kriegsgeräths 
Tchaften nebft einer Legion unter dem Befehle des Pinas 
rius dafelbfl. Mit großer Kühnheit rücte er nun weiter 
vor und fchiug fein Lager auf dem Blachfelde, nur acht 
Stadien ***) von den Feinden entfernt. Hier offenbarte fid) 





*) Vergl. Joſephus Alterthlimer 14. 22. 
**) Ungefähr 3 beutfche Meilen, Neapolis 2 Meilen, 
8*) Sine Vierteldmeile oder Stunde. 
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denn fogleich der Nachtheil, in welchem fein Lager, und der 
Vortheil, in welchem das der Feinde war. Diefe flans 
den auf den Hügeln, er in der Ebene; fie verfahen fich mit 
Hol; von den Bergen, er aus dem Sumpfe; fie erhielten 
ihr Waffer aus dem Fluſſe, er aus Brunnen, welde in der 
Eile gegraben worden waren; ihre Zufuhr an Lebensmit⸗ 
teln fam von Thafus, wenige Stadien weit her, die feinige 
aus Amphipolis, einer Strede von breihundert und fünfzig 
Stadien *). Freilich fchien die Noth den Antonin dazu 
zu zwingen, weil Seine andere Anhöhe da war und der 
übrige Theil des Feldes wegen feiner tiefern Lage zumeilen 
vom Fluffe überfhwemmt und zum See wurde; weßmwegen 
man aud beim Graben der Brunnen reiche Quellen von füs 
gem Waſſer fand. Gleichwohl machte die Kühnheit, mit 
welcher er im folcher Nähe und gleicy nad) feiner Ankunft 
mit Verachtung der Gefahr fein Lager flug, — und ges 
ſchah es auch nur, weil er Beinen anderen Ausweg wußte, — 
die Feinde betroffen. Antonius Tieß nun viele fefe 
Plähe anlegen und verfchanzte ſich eiligft nad) allen Seiten 
mit Gräben, Mauern und Verpfählungen. Auch die Feinde 
befeftigfen vollends, Was noch zurüctgeblieben war. Naments 
ih zos Eaffius, weil er den Ungeflüm des Antonius 
faft an Wuth gränzen fah, noch eine Mauer auf dem engen 
Zwifchenraume zwifchen dem Lager und Sumpfe, das Eins 
zige, was man bisher noch unterlaffen und wegen des ſchma— 


7) Nady Schweighäufers Conjectur, auf fonftige Angaben 
—* abend: z we ihunderi. — Zwiſchen 7 und 8 deutſche 
eilen. 
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fen Raumes für unnötbig gehalten hatte. So war denn 
Alles ummanert bis auf die ſchroffen Felfenabhänge, welche 
die Flanken des Brutus, und ven Sumpf umd das damit 
aufammenhängente Meer, welche die tes Caſſius dedten. 
Was in der Mitte lag, war durch Gräben mit Verpfählun: 
gen und Mauern mit Thoren durchfchnitten. 

108. Während ſich beide Theile anf dieſe Art vers 
fhanzten, verfuchten fie fi blos in Reitergefechten 
und leichten Neckereien gegeneinanter. Endlidy war Alles 
fertig, wie fie ed wünfchten; auch Eäfar war angekom— 
men, zwar nody nicht geftärft genug für eine Schlacht, doch 
ſo weit hergeftellt, daß er fih in einer Sänfte durch die 
Reihen ded Heeres tragen laſſen Eonnte. Und nun flellte 
fih Cäſar's Heer fogleih in Schlahtordnung auf. 
Auf der anderen Seite ftellten fih auh Brutus und ECafs 
fius auf, ohne jedoch von ihren Anhöhen herab zu rücken. 
Denn fie haften befchloffen, ſich nicht ſobald in eine Schlacht 
einzufaffen, in der Hoffnung, die Feinde durch Mangel an 
Lebensmitteln anfzureiben. An Fußvolk fanden auf beiden 
Seiten neunzehen Legionen Schwerbewaffnete, weldye 
bei dem Heere des Brutus und Caſſius nicht volfzählig, bei 
dem des Cäſar und Antonius fogar überzählig waren *). An Rei: 
terei hatten Cäfar und Antonius mit Inbegriff der Thra— 
zier dreizehentaufend Menn, Brutus und Eaffius zwans 
zigtaufend. So gaben beide Schladytordnungen einen über— 
aus glänzenden Aublick, mochte man nun anf die Menfchens 
menge, oder auf die Kühnheit und Zapferkeit der Heerfüh: 


*) Vergl. oben Cap. 88. 
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ver, oder auf die Bewaffnung und Rüftuug fehen. Aber 
mehrere Tage verftrichen in Unthätigkeit, weil Brutus und 
Caffins eine Schlacht vermeiden und die Feinde durch 
Mangel an Lebenemittein anfreiben’ wollten. Denn wähs 
rend ihnen Allen ald Schagfammer zu Gebote fland uud 
Alles ans der Nihe über's Meer her zugeführt wurde, hats 
ten die Feinde keinen Vorrath, Peine Heinath. Aus Aegyp— 
ten Bonnten fie Nichts durdy Hanbelsiente beziehen, weil 
jenes Land feibft an Hungersnoth litt; von Jberien oder Li: 

byen Schnitt fie Pompejus, von Italien Murcus und Domis 
tins ab. Macedonien und Theſſalien, Die einzigen Länder, 
wo ihnen für den Augenblick Hütlfdguelten Aoßen, konnten 
ihneu nicht in die Länge Genüge leiſten. 

109. Dieſe Erwägung war es vorzüglich, welche den 
Brütus und Caffius zum Zögern veranlaßte. Antos 
mins dagegen, weil ihn eben Liefer Umſtand beforgt machte, 
beſchloß, Die beiden Männer zu einer Schlacht zu zwin— 
gen; auch jann er darauf, ob es micht möglich wäre, inge— 
heim einen Weg durch den Sumpf zu machen, um den 
Feinden unbemerft in den Rücken zu kommen und ihnen ihre 
Zufuhr von Thafus her abzufchneiden.- Deßwegen ftellte 
er feine Leute wieder jeden Tag mit allen Fahnen in Schlacht: 
ordnung auf, Damit der Feind glauben folte, dad ganze Heer 
fey aufgerückt. Eine Abtheilung aber mußte Tag und Nacht 
unter tierftem Stillfdsweigen einen fihmaten Weg durch den 
Sumpf bredieu, das Schilfropr abfıhneiden, einen Damm 
anfwerfen und auf beiden Seiten mit Steinen gegen dad Zu— 
fammenfalfen befeftigen, die tieferen Pläse aber mit Vers 
pfählungen und Brücken verſehen. Das rings um den Dusche 
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gang wachfende Schilfrohr verhinderte die Feinde, Etwas 
von diefem Unternehmen zu fehen. Nach einer Arbeit von 
zehen Tagen ſchickte er umverfehens gedränge in der Yänge 
ziehende *) Eohorten hinein, befegte mit ihnen die jenfeits 
gelegenen fefteren Plätze und ließ zu gleicher Zeit viele 
Schanzen umpfählen. Caſſius flaunte über den Plan 
felbft und über deffen geheime Ausführung, entwarf aber nun 
feinev Seits den Plan, die verfchanzten Befabungen von 
Antonius abzufchneiden und zog eine Mauer. quer durch 
den ganzen Sumpf von feinem Lager an bis an das Meer, 
wobei er ebeufalls einen Weg brechen, Brücken fchlagen und 
auf den Dämmen Verpfählungen anbringen ließ. So wurde 
der von Antonius gemahte Durchgang durchfchnitten und 
den bereits hinübergezogenen die Möglichkeit benommen, zus 
rückzukehren nn Huͤlte von Antonius zu erhalten. | 
.d. St. 712. V. Ch. 40. 

110. Kaum a diefes Antonius um die Dit. 
tagdzeit, ald er plöslich umvorbereitet mit Ungeftum und 
Wuth fein eigenes jenfeits aufgeftelltes Heer vorwärts fühıte 
und ſich gegen die Mauer des Caſſius zwifchen dem Sumpfe 
und den Lager **) wendete. Er nahm eiferne Werkzenge 
und Leitern mit, um die Mauer zu zerflören und in das 
Lager des Caſſius einzubringen. Wie er fo frech und 
dem Angriffe bloszeſtellt quer über den Platz zwiſchen beiden 


*) Nach ber Tiefe, in Colonnen; nicht neben einander wie 
in ber‘ Phalanx, weil der Weg ſchmal war. 

++) Die Cap. 107 a. E. genannte Verſchanzung fiheint bier 
gemeint zu fepn. 
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Heeren gegen die fteile Anhöhe daher rannte, da ergrimm⸗ 
ten die Soldaten des Brutus über ſolchem Ledem Ueber: 
muthe, mit welchem die Feinde an ihnen, die doch unter den 
Waffen ftänden, vorüberliefen. Sie bradyen deßwegen von 
ferbft, ohme Befehl von den Heerführern, gegen fle herans, 
fiefen ihnen in die Flanke und machten eine große Menge, 
welche ihnen in die Hände Fam, nieder. Weit die Schlacht 
nun einmal begonnen war, fo griffen fie auch das, vorzüglich 
gegen fie aufgefteltte, Heer des Caͤſar an, drängten es zn: 
rück, verfolgten es und eroberten zufeht dad Lager, welches 
Antonius und Cäfar gemeinfchaftlid, inne hatten *). Er 
far ſelbſt befand fich aber nicht darin, weil er sich durd 
einen Traum **) gewarnt vor jenem Tage in Acht nahm, 
wie er felbft in feiner Denkſchrift bemerkt hat. 

11. Als Antonius die Schlacht losgebrochen fah, 
fo freute er fih, die Feind dazu gezwungen zu haben; denn 
die Lebensmittel hatten ihn in große Beforgniß verfest. Er 
hielt es jedody nicht für räthlich, auf das Blachfelfeld zu: 
rückzukehren, weil er fürdfete, fein Heer durch Auflöfung 
der Scyladytordnung in Verwirrung zu bringen. Deßwegen 
rannte er mit demfelben Ungeſtüme, mit welchem er begon: 





*) Der Bericht von bdiefer erfien Schlacht Tautet bei verſchie⸗ 
denen Schriftftellern verfchieden. Namentlich weichen Plus 
tar im Brutus und Caffius Dio 47, 42. von Appian ab, 

**) Plutarch bemerkt a. a. O. aus ber Dentfchrift Cäfar’s, eis 
ner von beffen Freunden, Marcus Actorind (fein Arzt 
nad) Dio und Vellej. 2, 70.) habe biefen Traum gehabt 
und ihn gewarnt, Sonft wäre Cäfar verloren gewefen; 
man habe feine Sänfte von Spießen burchlöchert gefunden, 
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sen hatte, fort und aufwärts gegen die Anhöhe, fo mühſam 
es unter den Schüffen des Feindes war, bis er es mit Ge- 
walt durchgefest hatte und auf die Schlachtordimng des Cafe 
fins gefloßen war, welche fich ruhig aufihrer Stelle behaup- 
tete und über die anfferordentficye Kühnheit ſtaunte. Mache 
dem er diefelbe durch dieſes Wageſtück durchbrochen hatte, fo 
“griff. er die Mauer zwifchen dem Sumpf und dem Lager 
an, ließ die Verpfählungen aufammenreiffen, den Graben vers 
fehyütten, die aufgeführten Werke untergraben und die Wache 
an den Thoren niederhauen, ohne ſich durd) das Schießen von der 
Mauer herab aufhalten zus laſſen. Endlidy gelang es ihm ſelbſt 
durch die Thore einzudringen; eine andere Wbtheilung kam 
durch die untergrabenen Deffnungen hinein; nody andere flie« 
. gen über die zufammengeftürzten Werfe; und das Alles ge: 
ſchah in fo kurzer Zeit, daß die Mauer bereits genommen 
war, als die in dem Sumpf Arbeitenden zur Hülfe zurück— 
famen. Antoning ging ihnen entgegen, griff fie mit glei« 
chem Ungeftüm an, brachte fie zum Weiden und” trieb fie 
in den Sumpf. Hierauf Behrte er blos mit Denjenigen, wel-⸗ 
che über die Mauer hineingekommen waren, gegen das eigents 
fiche *) Zager des Eaffins zurüc, während die übrige Mens 
ge außerhalb ter-Mauer mit dem Feinde Pämpfte, 

13. In dem Lager befand fich, weil es wohl befeftigt 
war, ziemlid, wenige Befasung. Es wurde deswegen dem 
Antonius leicht Diefe zu überwältigen. Mittlerweile un: 


*) Das bisher Eroberte war nach Appian’d obiger Erzählung 
j nur ein Morwerf. 


Hypian. 418 Bchdn. 10 
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terlag auch dad Heer des Eaffius außerhalb des Las 
gers und zerftreute fich, ald es diefed genommen ſah, in ords 
nungelofe Flucht. So nahm die Schladit für beide Theile 
einen gleichen Ausgang. Brutus hatte den linken Fli« 
gel der Feinde geſchlagen und ihr Lager erobert; Antos 
nius befiegte den Caſſius und zerftörte deffen Lager mit 
unglaublicher Kühnheit. Auf beiden Seiten entitand ein gros 
Ges Blutbad. Weil aber dad Blachfeld weit und der Staub 
groB war, mußten fie lange Nichts von einander, wie es 
fände, Endlich auf erhaltene Kunde zogen- fle den Reſt ihs 
rer Leute zurüd. Die Zurückkehrenden glichen mehr Laſt⸗ 
trägern als Soldaten; ſie merkten und fahen auch bier noch 
Nichts von einander. Sonſt hätte die Eine Partie, wenn 
fie wegwarf, Was fie frug, Großes gegen die Andere au 
richten fönnen, wie fie fo ordnungslos Laften fchleppte. An 
Todten rechnet man auf Seiten des Caſſius und Bru— 
tus mit Einfchluß der fchildfragenden Sclaven ungefähr 
achttanjend, auf Seiten des Cäſar und Antonius die ge 
doppelte Zahl. 

115. Nachdem Caſſtus ans dem ummauerten Platze 
vertrieben worden war, fo zog er ſich, weil er nicht mehr in 
fein Lager hinein Eonnte, eiligft Auf dem Hügel von Phi— 
lippi und überichaufe vorn dort, was vorfiele. Allein er 
Ponnte wegen des Staubes die ganze, wahre Lage der Dinge 
nicht fehen , überzeugte ſich blog, daß fein eigenes Lager ges 
wommen ſey, und befahl deßwegen feinem Waffenträger Pin: 
darus, erfoile Hand an ihn legen und ihn umbringen. Wäh— 
rend Pindarıs zaudert, rennt ein Bote mit der Nachricht 
herbei: Brutus fiege auf dem anderen Zlügel und zerflöre 
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dad Lager der Feinde. Eaffius ermwiederte ihm Nichts 
als: „ſage ihm, nad) meinem Wunfche möchte er einen volls 
fländigen Sieg erringen.’ Sierauf wandte er fih zu Pin- 
darus und fagte: „was zögerft Du? warum befreieft Du 
mich nicht von meiner Schande ?'! Und num tödtete Pins 
darus feinen Herrn, wozu ihm diefer die Kehle darbot. Sp 
wird der Tod des Eaffius von Einigen erzählte. Andere *) 
erzählen: er habe Reiter von Brutus, welche mit. froher 
Botichaft heranfpreugten , -für Feinde gehalten und dei is 
tinius auf nähere Kundfchaft ausgefendet. Wie aber die 
Reiter Diefen, als einen Freund des Eafflus, mit Freuden 
umringten und zugleich) ein großes Jubelgeſchrei erhoben, 
fo habe Caſſius geglaubt, Titinius fey in Feindes 
Hände gefallen und fen in die Worte ausgebrochen: „haben 
wir gewartet, bis wir einen Freund geraubt ſahen?“ Hiers 
auf habe er fid mit Pindarus in ein Zeit zurückgezogen 
und Lesterer ſey nicht mehr fichtbar geworden. Deßwegen 
glauben Einige fogar, Pindarus habe ohne des Eafjius 
Befehl gehandelt. Eaffius beedyloß fein Leben au feinem 
Geburtötage, welcher zufällig auf den Tag der Schlacht. fiel. 
Auch Titimius tödtete fich felbft wegen ſeines Zögerns. 
114. Brutus aber meinte bei dem Leichname bes 
Caffius, nannte ihn Den legten Römer, als welchem 
Keiner mehr an Tugend gleich fommen werde, tadelte fein 





*) Namentlich Pintarch im Brutus, Wal. Mar, 9, 9.2. Vils 
lej. 2, 70. Dio 47, 46. Plut. und Dio bemerken, (Erftes 
rer im Leben Cäſar's): Caffius (und Brutus) haben durch 
ben wämlichen Dolch ihren Tod gefunden, mit welchem 
fie ben Cäſar niebergeftopen. Ai 
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rafches und vorfchnelles Berfahren und pries ihn zugleich 
glucklich, daß er nun von Kummer und Sorgen befreit fer. 
„An was für ein Biel, feste .er hinzu, werden dieſe den 
Brutus noch führen?’ Hierauf übergab er den Leichnam feis 

nen Freunden, um ihn in der Stille *) zu beftatfen, bamit der 
Anblick das Heer nicht zu Thränen braͤchte; er ſelbſt aber 
befchäftigte fih, ohne Speife zu fi zu nehmen oder font 
ein Bedürfniß zu befriedigen, die ganze Nacht über damit, 
das Heer des Eafflus wieder zu ordnen. Mit Anbruch des 
Tages ſtellten die Feinde ihr Heer in Schlachtordnung aufı 
damit es nicht den Schein hätte, als wären fie unterlegen- 
Brutus verfland ihre Abſicht und fagte: ‚auf! waffnen 
auch wir und, daß wir uns ebenfalls ftellen, Leinen Der: 
luſt erlitten zu haben!‘ Nachdem er fich ihnen gegenüber: 
‚geftellt hatte, zogen fich die Feinde zurädf. Brutus fpote 
tete bei feinen Freunden darüber, indem er fagte: „ſie ha: 
ben und ald die Erfchlafften heransgefordert und doch Keinen 
Verſuch mit und machen wollen.’ 

115. Um nämlichen Tage, an welchem die Schlacht bei 
Philippi vorfiel, ereignete fih auch auf dem Fonifchen 
Meere folgender großer Unfall. Domitius Calvinus 
wollte dem Eäfar auf Laftfchiffen zwei Legionen Schwer: 
bewaffnete zuführen, wovon Eine wegen ihrer Stärke 
den ehrenvollen Beinamen „die Martifche‘! hatte. Zugleich 
war eine Leibwache für die Feldherrn von etwa zweitaufend 
Mann, vier Reiterihwadronen und fonft noch eine auser- 
leſene Menge miteingefchifft. Einige wenige dreirudrige Schiffe 





*) Nah Plutarch auf der Infel Thaſus. Ehenfo Die 47, 47. 


Bürgerfriege. Viertes Buch. 1495 


‚geleiteten fle. Ihnen gingen Murcus und Ahenobar⸗ 
bus mit hundert und dreißig langen Schiffen entgegen. 
Etliche von den vorderften Laftfchiffen fegelten ihnen zwar 
davon; die übrigen aber frieben ſich, da der Wind ſich plötz⸗ 
lich legte, auf der flilfftehenden, ruhigen Meeresfläche herum, 
von Einem der Götter in die Hand ihrer Feinde gegeben. 
Denn Diefe fielen ohne eigene Gefahr jeded Einzelne an 
und zerfchmetterten ed, wobei Beine Hülfe von den geleiten« 
ben dreirudrigen Fahrzeugen möglidy war, weil dieferben bei 
ihrer unbedeutenden Zabl fid) von den Feinden umringt fas 
ben. Uebrigens machten die in folcher Gefahr Schwebenden 
viele und manigfadye Verfuche, indem fie bisweilen die Schiffe 
mit Tauen in aller Eife zufammenzogen und mit ARuder« 
fangen an einander befeftigten, damit die Feinde nicht durch 
fie durchfahren könnten. War ihnen Dieß gelungen , fo Tieß 
Murcns feurige Gefchoße auf fie werfen; und nun lösten 
fie die Verbindungsmittel fchnell wieder auf und flohen aus⸗ 
einander wegen des Feuers, machten ed aber ebendadurd, den 
dreirudrigen Schiffen wieder leichter, um fie Verumgujegein 
und fle anzugreifen. 

126. Die Soldaten und befonders die von der mart i⸗ 
ſchen Legion waren voll Unwillen, daß fie als Männer von 
ausgezeichneter Zapferkeit fo thatenlos umkommen follten. 
Einige brachten fich deßwegen ſelbſt um, noch ehe das Feuer 
fie ergriff; Andere fprangen in die Schiffe der Feinde, wo 
fle Verfchiedenes thaten oder litten. Halbverbrannte Schiffe 
fegelten noch Tange herum mit einer Mannfchaft, welche theild 
vom Fener, theild von Hunger und Durft verzehrt war. Ei⸗ 
nige hielten fih an Maftbäumen oder Brettern, trieben an 
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Felfen oder ödes Geſtade und wurden zum Theil auf 
wunderbare Weiſe gerettet. Etliche dauerten hier ſogar 
fünf Tage aus, während welcher ſie Pech leckten oder 
Segel und Taue zerkauten, bis eine Woge ſie an das 
Land ſpühlte. Ein großer Theil ergab ſich auch, den 
Unfälfen ıumterliegend, an die Feinde. So wurden ſiebzehen 
dreirudrige Schiffe übergeben. Die Diannfchaft davon nah— 
men Murcus und Ahenobarbus für fi im Pflichten. 
Ihr Anführer Calvinus aber, welchen man umgekommen 
geglaubt hatte, Fam nach fünf Tagen auf feinem eigenen 
Schiffe wieder in Brunduflum an. Dieß war der Unfall, 
welcher ſich am Tage der Schlacht bei Philippi auf dem Jo: 
nifhen Meere ereignete; man weiß nicht, fol man ihn 
einen Schiffbruch, oder eine Seefchtacht nennen. Das Zus 
fammentreffen diefer beiden Begebenheiten auf Einen Tag 
erregte fpäter , als ſich die Kunde davon verbreifete, große 
Beftürgung. 

117. Brutns verfammelte jept fein Heer um ſich und 
hielt folgende Rede: 

„Bei der geſtrigen Schlacht mit den Feinden war der 
Vortheil in jedem Stücke auf eurer Seite, meine Waffen: 
brüder !: Ihr habt den Kampf mit freudigem Muthe, went 
auch ohne Befehl, begonnen, habt die ganze vierte Legion, 
welcher als einer weitberühmten diefer Flügel anvertrauf 
war, aufgerieben und die. ihr zugetheilten Heeredmaffen bis 
an das Lager zurücgefchlagen. Ihr habt das Lager ſelbſt 
zuerſt erobert und geplündert. Diefe Wortheile überwogen 
alfo weit den Verluſt, den wir auf dem linken Flügel er, 
litten. Ihr konntet vieleicht dem ganzen Kampfe ein Ende 
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machen, aber ihr zoget dad Plündern dem Ermorten befleg- 
ter Feinde vor. Denn die Meiften von euch liefen an den 
Feinden vorüber und flürzteu ſich auf ihre Habſeligkeiten. 
Und doch war auch hierin unfer Gewinn noch niemal fo 
aroß als unfer Verluſt; denn die Feinde plünderten von un— 
feren beiden Lagern nur Eined, wir dagegen find im Beſitze 
von Allem, was fie hatten. So viel über die in der Schlacht 
errungenen Vortheile! Wie weit fie und in allem Uebri— 
‚gen nachftehen, Eönnet ihr von den Gefangenen felbft erfah> 
ren; ihren Mangel an Lebensmitteln, die Theurung, die 
mühfelige Beifuhr, das nächftens eintretende gänzliche Aue— 
bleiben derfelben. Denn aus Sicilien, Sardinien, Libyen, 
Iberien können fle Nichts mehr beziehen, weil Pompejug, 
Murcus und Ahenobarbus mit zwelhundert und fechzig 
Schiffen ihnen die Zufuhr zur See abfchneiden. Macedonien 
haben fie bereits erfchöpft und wie lange wird die einzige, 
legte Quelle, die ſie in Theſſalien befigen, noch ter fie 
fließen ?" 

118, „Wenn ihr alfo fehet, wie fehr es ihnen vorziig« 
Kids um eine baldige Schlacht zu thun ift, dann denket, 
" fie ziehen vom Hunger verfolgt den Tod mit den Waffen in 
der Hand vor! Wir dagegen mollen .Gegenanftalten treffen 
und den Hunger zum Vorkämpfer nehmen, damit wir es, 
wenn ed ſeyn muß, mit fchwachen, erfchöpften Zenten zu 
thnn haben. Laffen wir uns nicht durch unferen Muth bins 
reißen, ehe der rechte Zeitpunct da ift! Glaube Niemand, 
daß diefer auf Erfahrnug gegründete Plan das Werk nur 
verzögern ſolt; er foll es vielmehr befchleunigen. Blicke man 
nur auf das Meer hinter ung, welches uns fo viele Bes 
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dürfniſſe und Lebensmittel zuſendet und uns in den Stand 
ſetzt, einen gefahrloſen Sieg zu erlangen! Nur müßt ihr 
ausharren und es nicht für unrühmlich halten, wenn ſie uns 
böhnen und herausfordern, ungeachtet fie, wie der geſtrige 
Tag gezeigt hat, nicht tapferer ſind als wir, ſondern nur 
eine Furcht anderer Art damit beſchwichtigen wollten. 
Gebt und von dieſem Muthe, welchen ich für jest zu bes 
zähmen bitte, alsdann erkledlidhe Proben, waun wir es 
verlangen! Siegespreife, und zwar vollftändige, werde ic 
euch, fo es den Göttern gefällt, nad) Vollendung unferes 
Werkes ertheilen. Für jest erhält wegen der geftern bewier 
fenen Tapferkeit jeder Soldat taufend Drachmen *), jeder 
Unführer die verhäftnißmäßige Summe.’ Gleich nach diefer 
Rede ließ er die Geſchenke Legionenweife vertheilen. Einige 
Schriftfteller **) ud der Meinung, er habe ihnen auch noch 
verfprochen, Lacedämon und Theſſalonice zur DEIN 
Preis zu geben. 

119. Auf der anderen Seite verfanmelten and) Eaf ar 
und Antonius ihre Mannſchaft, überzeugt, daß Brutus 
nur gezwungen eine Schlacht annehmen werde, und Anto— 
nius redete folgendermaßen: 

„Den geftrigen Sieg , ih weiß es wohl, ihr Männer! 
wollen die Feinde angeblich mit uns theilen, weil fie Ei— 
nige von uns zurücdgedrängt nnd das Lager geplündert hät 
ten. Mit der That aber zeigen fie, daß er ganz aufen 
2) Weber 400 fi. rhein. 


»*) Namentlich Plutarch in Brutus, welcher beu Brutus dep: 
halb zu entſchuldigen fucht. 
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rer. Seite war. Denn ich verjichere eudy zum Voraus, daß- 
fie weder Morgen, noc in den folgenden Zagen von felbft 
eine Schladye anbieten werden; der deutlichfte Beweis von 
ihrer geftrigen Niederlage und von ihrer Furcht, wenn fle- 
nad, Urt der Wettkämpfer als die LUinterfegenen den. Kampf 
aufgeben! Denu dazu haben fie wohl Bein fo aroßes Heer 
verfammelt, daß fie nur die ummauerte Thraciſche Wüfte 
bewohnten. Sondern wie fie Diefelbe bei eurem bloßen Anrücken 
aus Furcht ummauerten, fo bewohnen fie fie nun, nachdem 
ihr da feyd, wegen der geftrigen Niederlage. Diefe Nieders 
lage hat audy den Älteren und erfahreneren ihrer Heerführer 
veranfaßt, ji in der Verzweiflung felbft den Tod zu geben, 
‚was ſchon an und für fid der größte Beweis. von ihrer 
-fhlimmen Lage ift. Wenn fie alfo unfere Herausforderung 
nicht annehmen und von ihren Bergen nicht herabkommen, 
ſondern ftatt auf die Waffen auf ihre Felfen ſich verlaflen: 
dann feyd mir gefroften Muthes, Römiſche Männer ! und 
zwinget fie abermals, wie ihr geftern gethan habt, zum 
Kampfe! Bedenket, wie fchändlich es wäre, wenn ihr Furcht⸗ 
famen unterliegen, Zögernde nicht angreifen, ald Männer 
fhywächer denn ihre Mauern feyn wolltet! Auch wir find 
doch wohl nicht gefommen, um auf diefem Blachfelde unfer 
Leben binzubringen ; und wir fäuden auch unſer Auskommen 
bier nicht, wenn wir zögerten. Nein! Werftändige müſſen 
die Kriege Burg machen, -damit-der Friede defto länger ſey.“ 

130, „Den rechten Zeitpunct und Was alddann zu thun 
ift, werden wir beftimmen , an denen ihr wohl aud) geftern, 
"was den Plan und Angriff betraf, Nichts zu tadeln fander; 
an euch dagegen liegt es, eure Zapferkeit den Heerführern 


* 
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zu erproben, wann es verlangt wird. Ueber die geſtern er— 
littene Plünderung bekümmert euch nicht im Geringſten 
Denn der Reichthum beſteht nicht in Dem, was wir haben, 
fondern in der Ueberlegenheit an Macht; und dieſe wird ums 
mit einem Siege nicht nur das geftern Verlorene, einftwei: 
len bei den Feinden MWohlverwahrte, fondern neben diefem 
such das Eigenthum des Feindes in die Hände liefern. Eilt 
ed uns mit deffen Beflsergreifung, fo laffet uns eilen, zu 
ſchlagen! Uebrigens haben wir auch für unferen geftrigen 
Verluſt hinlänglichen, und vielleicht mehr ats hinlänglichen 
Erfas befommen. Denn die Feinde hatten Altes bei ſich, 
was von ihnen aus Aſien erprefit und geraubf worken war; 
ihr dagegen, weil ihr and dem Vaterlande herfommt, habt 
das Meberflüffige zu Haufe gelaffen und nur das Nothwen— 
dige mitgenommen. Indeſſen wenn ihr auch Etwas vom le: 
berflüffigen verforet, fo betrachten wir, die Heerführer, es 
als unferen Verluſt und find bereit, euch als Belohnung 
eures Sieges Altes zu erfenen. Diefes Verluſtes ungeachtet 
werden wir euch Siegespreife vertheifen, und zwar erhält 
jeder Soldat fünftaufend Drachmen *), jeder Hauptmann 
fünfmal fo viel, jeder Tribun das Gedoppelte von dem des 
Hauptmannes.“ 

121. Am Tage nach dieſer Rede ſtellte Antonius 
fein Heer wieder in Schlachtordnung, ward aber fehr. miß— 
muthig, daß die Feinde immer nicht herabrücden wollten, und 
fteltte fich iinmer wieder von Nenem auf. Brutus dagegen 
hielt einen Theil feines Heeres zufammengejogen, um nicht 


*) Ungefibr 2039 ji. rhein. 
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zu einer Schlacht gezwungen zu werden, einem auderen hatte 
er die Beſetzung der Wege übertragen, auf welchen die Bes 
Dürfniffe zugeführt wurden. Es war eine Anhöhe zunächft 
an dem Lager des Caſſius, für die Feinde fehr fchwierkg 
zum Nehmen, weil fie aus dem nahen Lager befchoffen wer« 
den konnten. Gleichwohl hatte fie Eafilus befegt, damit ſich 
Niemand wider Vermuthen dahin wagen möchte; Brutus 
dagegen hatte fie unbefeht gelaffen. Diefer Anhöhe bemäd): 
tigten fi Caͤ ſar's Leute bei Nacht mit vier Legionen, in: 
dem fie zum Schutze gegen die Gefchuße viele Schilde von 
Ochſenleder ımd Thierfell mitbrachten. Nachdem fie Meifter 
derfelben waren, fchlugen zehen andere Zegionen ihr Lager 
fünf’ Stadien *) weiter gegen das Meer hinab, zwei andere 
Legionen rüdten noch vier Stadien weiter, fo daß fie. fich 
auf dieſe Art big an das Meer ausdehnten mit dem Plane, 
entweter an der Küfte bin oder durch den Sumpf oder wie 
es fonft möglich fey, mit Gewalt vorzudringen und den Fein— 
den die Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden. Brutus 
traf jedoch Gegenauftakten und unter anderen and) die, daß er 
gegenüber von ihren Lagerftellen feſte Pläge mit Befayungen 
errichtete, 

122. Indeſſen trieb die Noth die Partei Cäſar's zu 
ſchleuniger Entfcheidung. Der Hunger hatte bereits offenbar 
eingeriffen ; er flieg und fteigerte die Furcht mit jedem Tage. 
Denn aus Theffalien kam feine hinlängliche Zufuhr mehr; 
von der See her. war Nichts zu hoffen, weil die Feinde dort 


*) Nicht ganz Yateld' Meile, weniger als eine halbe Stunde, 
Die andere 3 Xegiouen rüdten atel Stunde weiter, 
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überall Meiſter waren. Der neueſte Unfall auf dem Joni—⸗ 
ſchen Meere, wovon die Runde bereitd zu beiden *) Heeren 
gekommen war, vergrößerte ihre Veferguiß, um fo mehr, 
ald der Winter heranrüdte, der fie auf einem kothigen 
Felde gelagert fand. In Erwägung defen fandten fie eine 
Legion Schwerbewaffnete nad Achaja, daß fie zufammens 
raffe, Was fie fände, und es ihnen eilends ſchicke. Ohne 
jedoch bei der Nähe einer großen Gefahr den Erfolg dies 
ſes Planes fo wie anderer Kunftgriffe abzuwarten, und müde, 
fid) immer nur auf dem Blachfelde in Schlachtordnung aufs 
zuftelfen, rückten fie mit Gefchrei gegen die Mauer ber 
Feinde hinauf, forderten den Brutus zu einer Schlacht 
heraus, fpotteten und fehimpften dabei und waren feft ent 
fchtoffen , ihn auch gegen feinen Willen nicht ſowohl durch 
einen gewöhnlichen Sturm, als durch einen wuthähnliden 
Anfall zum Kampfe zu bringen. 

135. Brutus für feine Perfon beharrte bei feinem 
erften Entſchluſſe, und das um fo fefter, als er Kunde von 
der Hungersnoth und von dem glüdlichen Ereigniſſe auf dem 
Joniſchen Meere erhielt und als er fah, zu welder Ver: 
zweiffung der Mangel der Feinde trieb. Er hielt es für 
beffer, eine Belagerung und jeden anderen Ungriff aus zuhal⸗ 
ten, als mit Männern handgemein zu werden, welche der 


Hunger befeuerte, welche in jeder Rückſicht an ihrer Lage | 


2) Plut. im Brutus laͤugnet, dab auh Brutus Kunde 
hiervon erhalten habe. Gin einziger Ueberläufer, Elodius, 
babe am Xage vor ber Schladyt im Lager des Brutus 
davon erzählt, aber Beinen Glauben gefunden. 
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verzweifelten und ihre Hoffnung nur noch auf die Waffen 
festen. Sein Heer aber war aus Unverfland anderer 
Sefinnung. Ihm fchien ein folches weiberartiges, unthäs« 
tiged, furchtfames ingefchlofenbleiben unerträglich. Auch 
ipre Anführer waren unzufrieden ; ungeachtet jie den Plan. 
des Brutus gut fanden, fo glaubten fie Doch, man könnte 
mit einem fo muthigen Heere die Feinde wenigftens ſchneller 
bezwingen. Der Hauptgrund diefer Bewegungen lag übrie 
gend in dem nachgiebigen, gegen Jedermann freundfichen 
Character bed Brutus, welcer gegen den Ainfteren und 
durchaus herrfchfüchtigen des Caſſius abſtach *). Letzterem 
gehorchten fie auf das Wort, ohne mitbefehlen zu wollen, 
ohne nah den Gründen zu fragen und ohne bdiefelben zu 
richten, auch wenn fle fie wußten. Bei dem milderen Bru— 
tus dagegen wollten fie Nichts als mitbefehlen. Zuletzt 
ftand dad Heer öffentlich haufenweife zufammen und fragte 
ſich untereinander : „Was legt ung der Feldherr zur Laſt? 
Was haben wir neuerdings verbrocden? Wir haben ja doch 
gefiegt, gefchlagen, die Feinde auf tinferem Flügel zufams 
mengehauen, ihr Lager erobert!!! Brutus befümmerte 
fich gefliffentlihh Nichts darum und berief auch Leine Vers 
ſammlung, um zum verhüten, daß er nicht auf eine unziem— 
Lihe Weife von der Menge zu einer umüberlegten Handlung 
gezwungen würde; und befonders fürdytete er tie Söldner, 
weiche gewöhnlich — worauf fich fonft auch beftändige Scla— 
ven bei ihren Herren verlaffen — ihr Heil darin fucen, 
daß fie fi) zu der Gegenpartei ſchlagen. 


*2) Auch Vellej. 2, 72. ſtellt biefe Bergleichung an. 
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124. Am meiſten nahm ed Brutus den Befehls 
baberm übel, daß auch fie in ihn drangen und verlangten, 
er folle jet gleich. von der Kampfluſt des Heeres. Gebrand 
machen; vielleicht. laſſe fid) etwas Glänzendes damit ausfüh— 
ven; oder wenn die Schlacht unglücklich ausfiele, fo könne 
man ſich wieder hinter die Mauer zurücziehen und die v0 
rige feſte Stellung behanpten. Es fchmerzte ihn äußert, 
das diefe Männer, weldye doch in gleicher Gefahr. ſchwebten 
wie er, ſich fo feichtiinnig von dem Heere hinreißen liehen, 
mit diefem einen zweitelhaften, vafıhen Verſuch an gut 
Glück dem gefahrlofen Siege vorzuziehen. Doch gab er end 
li) zu feinem und ihrem Verderben nad), indem er Nichts 
als folgende ſtrafende Worte ſprach: „es fcheint, wir müfr 
fen Krieg führen, wie Porapejus Magnus, daß wir forthin 
eher ung leiten laſſen, al3 das Hecr leiten *).'' Mid) dünkt, 
er habe gerliffentlich nicht weiter geäußert, um zu verbergen. 
Was er am meiften fuͤrchtete, nämtich, das Heer möchte als 
‚ vormaliged Eigenthum des älteren Cäſar im Unwillen übers 
gehen. Diefen Argwohn hatten er und Caſſius fchon von 
Anfang an gehabt und ſich deßwezen in allen Stücken ge 
hütet, WVeranlaffung zum Unwillen gegen ihre’ Perfon zu 
geben **). 

*) Put. im Brut, erzählt Dieb al3 Aeußerung des Eaffius 
vor der er ſten Schlacht, für deren Pieferung aud Brus 
tus geſtimmt habe, während Caſſius zögern wollte. 

**) Plut. hebt diefe Beſorgniß als Hauptgrund heraus, 
welcher den Brutus zu Annahme ber Schlacht beſtimmte. 

Ebenſo Dio a 48. 
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135. So führte nun auch Brutus gegen feinen Wils 
(en fein Heer heraus und flellte es vor der Mauer in 
Schlachtreihen, mit der Erinnerung, ſich wicht weit über die 
Anhöhe hinauszudehnen, theils damit ihnen im Jule ter 
Noth der Rüdzug leichter würde‘, theils damit fie bequemer 
son oben herab auf die Feinde fchießen könnten. Auf beis 
den Seiten munterten die Soldaten alle einander auf und 
zeigten großen Dinth- zum Werke, fo wie eine das erforders. 
liche Maß überfteigende Kühnheit. Die Einen trieb die 
Furcht vor dem Hunger, die Anderen- ein natürliches Chr» 
gefühl, weil fie ihren zögernden Feldherrn gezwungen hatteıt. 
Sie wollten fidy nicht ſchlechter zeigen, als fie verſprochen, 
nicht fchwächer, als fie fid mit fo vieler Dreiftigkeit ge: 
rühmt hatten. Es follte ſich offenbaren, daß fie nicht ſowohl 
den Vorwurf der Unbefonnenheit, als das Lob der Bedacht⸗ 
fam£eit verdienen, Dieß war ed auch, wad Brutus ihnen 
herumreitend mit ernſter Miene vorhieft und woran er fie 
mit wenigen Worten, wie es.der Uugenblick geftattete, ev» 
innerte.“ Ihr, ſprach er, habt eine Schladyt gewollt; ihr‘ 
habt mic), der id) anderer Meinung war, zum Siegen ges 
zwungen. Macher dod) jest meine und eure Hoffnung nick 
zu Schanden! Ihr habt einen Kampfgenoffen an diefer Ans 
höhe und im Rücken ift Alles ener Eigenthum. Die Feinde 
dagegen werden von zwei Seiten gedrängt; deun fle ftehen 
zwifchen euch und dem Hunger. Unter folchen Reden ritt 
er durch die Reihen, welche ihn mit Freudengefchrei. begrüße 
ten und zu frohen Hoffnungen ermuthigten. _ 

126. Anh Cäſar und Antonius ritten bei ihren 
Leuten herum, reichten die Hand dar, wo fie hinfamen, und 
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feuerten ſte mit noch ſtolzerer Zuverſicht an. Selbſt die 
Hungersnoth ward jetzt nicht verſchwiegen, denn es ſchien 
der rechte Augenblick, offen davon zu reden, um ihre Eut⸗ 
fögloffenheit zu verftärken. „Wir haben die Feinde gefunden 
ihr Männer! fprachen fle: wir Bönnen fle, die wir fuchten, 
jest außerhalb der Mauer treffen. Madre nur Keiner von 
endy feine eigene Herausforderung zu Scyanden und zeige 
er fich nicht fchlechter, als er gedroht hatte! ziehe Keiner eis 
nen undermeidlichen und ichmerzlichen Hungertod dem Kampfe 
gegen die Mauern der Feinde vor und gegen ihre Zeiber, 
weldye fie unjerer Kühnheit, unferem Schwerte und unferer 
Verzweiflung Preis geben. Unfere gegenwärtige Lage ift fo 

dringend, daß wir Nichts auf den folgenden Zag auffchieben 
dürfen, fondern heute nod eine endliche Entfcheidung her: 
beiführen müffen, führe fie nun zu einem vollftändigen Sieg, 
oder zu einem ehrenvolle Tode. Siegen wir, fo fest end 
ein einziger Tag und ein einziger Kampf in den Beſit von 
Lebensmitteln, Geldern, Schiffen, Lagern und von Sieged: 
preifen, welche wir euc) geben. Siegen werden wir aber, 
wenn wir beim erften Angriffe an Das gedenken, was und 
drängt. Hernach, wenn wir fie durchbrochen haben, müſſen 
fie fogleicy von ihren Thoren abgefchnitten, und auf die Ab: 
hänge oder Ebenen gedrüct werden, damit der Krieg nicht 
von Neuem -Wurzel faffe und damit die Feinde nicht ihre 
Zuflucht zu ihrer vorigen trägen Ruhe nehmen Pönnen, in 
welcher fie aus Schwachheit, gegen fonftige Feindes Akt, 
ihre Hoffnung mehr auf Vermeidung des Kampfes, als auf 
den Kampf fegen.‘ 


U 20 nn en on a 20] 
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127. So fenerten Cäſar und Antonius ihr Leute 
überall an wo fie hinkamen. Und es erwachte audy in Al⸗ 
len der Ehrtrieb, fich ihrer Heerführer würdig zu zeigen und 
eine Noth abzuwehren, welche durch den Borfall auf dem 
jonifhen Meere zu einer fo unerwartet furchtbaren Höhe ger 
fliegen war. Sie wollten lieber, . wenn es ſeyn müßte, im 
Kampf und unter Hoffnungen erliegen, als von einem unbe⸗ 
zwingbaren Webel verzehrt werden. In diefer Lage und Stims 
mung, worüber ſich Jeder gegen feinen Nachbar ausfpradh, 
erreichte der Muth bei beiden Heeren einen hohen Grad und 
fie wurden vol Dreiftigkeit und Unerfchrocdenheit. Der Aus - 
genblid ließ den Gedanken, daß fie Mitbürger von einander 
feyen, nicht einmal auffommen. Sie drohten einander, als 
wären fie geborne Feinde verfchiedenen Stammes. Go fehr 
hatte der augenblickliche Grol jede Leberlegung und jede na⸗ 
türliche Neigung vertilgt, Beide Heere verſprachen ſich 
übereinftimmend von diefem Tage und von biefem Kampfe, 
Daß fie das ganze Schickſal Rom's entfcheiden werden. Und 
es ward entſchieden *). 

128. Unter diefen Ruͤſtungen war der Tag bereits bis 
zur neunten Stunde **) vorgerüdt, als zwei Adler mitten 
zwifchen beiden Heeren einander anfielen und mit einander 
kaͤmpften. Es herrfchte das tiefſte Stilffchweigen. Endlich 
ergriff der auf des Brutus Seite die Flucht, und die Feinde 
erhoben ein gellendes Geſchrei, die Fahnen wurden von bei⸗ 





*) Mol. unten Cap. 138. 
+4 Ungefähr Nachmittags 3 Uhr. 
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den Seiten aufgenommen und man 309 flolz und wild auf 
einander los. Pfeile, Schleuderfteine, Wurffpieße und Mas 
man fonft im Kriege braucht, wurden ihnen bald unnüs, ins 
dem fie ganz von der gewöhnlichen Kampfesart und Ordnung 
abwichen. Mit bloßen Schwertern fielen fie jept einander an, 
ſchlugen auf einander zu und fließen ſich wechfelfeitig ans den 
Schlachtreihen. Den Einen war ed mehr um ihre Nettung, als 


um den Sieg zu thun, den Audern um den Sieg und um Ges _ 


nugthuung für ihren Feldhesen, ben fie zum Kampfe gezwungen 
Hatten.‘ Groß war dad Blutbad und das Geufzen der Ges 
faltenen. Letztere wurden von unten rüdwärts gezogen, und 
Andere aus den hinteren Reihen traten in ihre Züden. Die 


Feldherrn ritten herum , ließen ſich überall fehen, feuerten 


die Leute durch ihren Eifer an, bafen die Kämpfenden, ihre 
Anftrengung zu verboppeln und Tösten die Erfchöpften ab, 
fo daß in deu vorderften Reihen immer neuer Muth war. 
Endlich gelang ed dem Heere Eäfar’s, — half ihnen die 
Furdyt vor dem Hunger, oder Eäfar’s Glück? denn auch des 
Brutus Leute thaten ihre Schuldigkeit*), — die Schlacht: 
ordnung der Feinde in Bewegung zu bringen, wie wenn man 
eine vecht fchwere Maſchine fortfchiebt. Doc, wichen Diefe 
anfangs nur Schrift vor Schritt und mit Befonnenheit zu: 
rück. Nafcher wurde ihr Rückzug, als ihre Scyladytreihe 
einmal aufgelöst war; und als endlid) das zweite und dritte 
Glied hinter ihnen zugleich mit zurücging, da kamen Alle 


*) Und Brutus felbft fiegte nach Plutarch wieder auf dem 
Flügel, auf weichem er befehligte, warb aber nad) Zurüd: 
drängung bes andern Flügels im Rüden angegriffen, 
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ordnungslos untereinander, drücken fich ſelbſt und wurden 
von den raſtlos andringenden Feinden gedrückt, bis es zulezt 
zu einer offenbaren Flucht kam. Eäfars Leute hielten 
in dieſem Augenblicke mit befonderem Eifer Aber dem früher 
erhaltenen Befehle und bemeifterten fich vorweg der Thore 
mit größer Gefahr, denn die Schüffe der Feinde trafen fie 
von oben herab und von vorn. Hierdurch verfchloßen fie 
Vielen die Rückkehr, welche nun gegen dad Meer Hin und 
über den Fluß Iygactes in die Gebirge fidy flüchteten. 

129. Nachdem die Flucht einmal begonnen hatte, fo 
theilten fih die Heerführer in das noch übrige Gefchäft. 
Eäfar übernahm ed, die aus dem Lager Hervorbrechenden 
zu empfangen und "dad Lager felbit zu hüten. Antonius 
war im Uebrigen Alles in Allem; er warf ſich auf Alte, auf 
die Fliehenden, auf die noch Standhaltenden und auf 
ihre übrigen Zagerpläge, und überwältigte Alles zugleich 
mit übermüthigem Ungeftüm. Seine befondere Sorge war 
auf die Befehlshaber gerichtet, fie möchten ihm entrinnen 
und wieder ein neues Heer fammeln. Er fchidte deßwegen 
feine Reiter auf die Wege-und Ausgänge des Schachtfeldeg, 
daß fie die Fliehenden gefangen nehmen follten. Diefe ver: 
theilten ſich zu ſolchem Gefchäfte. Die Einer ritten auf das 
Gebirge mit dem Thracier Raskus, welder ihnen wegen ' 
feiner Bekanntſchaft mit den Wegen beigegeben war; die 
Anderen ftellten fich bei ‚den DVerpfählungen und Abhängen 
auf, machten Jagd auf Diejenigen, weldye heransflohen, und 
hüteten Die, welche drinnen blieben; ein Theil verfolgte den 
Brutus ſelbſt. Lucilius, welcher fie unaufhaltſam her⸗ 

3%; 
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anfprengen ſah, machte Halt, gab ſich für Brutus and und 
verlangte, zu Antonius und nicht zu Gäfarn geführt zu 
werben. Man hielt ihn gerade deßwegen wirklich für den 
Brutus, weil er dem unverföhnlichen Feind ausweichen wollte, 
Yuf die Nachticht, daß er gebracht werde, kam ihm Anto: 
nius, das Schickſal, die Würde und die hohen Vorzüge des 
Mannes erwägend, entgegen, indem er ſich befann, wie er 
den Brutus empfangen follte. Aber Zucilius ſprach, als 
er auf ihn fließ, die Beten Worte: „Brutus iſt nicht gefan⸗ 
gen; die Tapferkeit wird auch nie von ber Feigheit gefangen 
werden. Ich bin ed, der diefe Leute getäufcht hat und ſtehe 
auf diefe Art vor bir.‘ Antonius beruhigte die Reiter, 
als er fie befchhämt fah, mit den Worten: „ihr habt mir bier 
einen fchlechteren Fang gethan, fondern einen befferen, als 
ihr glaubet. Denn ein Freund ift beffer, als ein Feind.“ 
Für den Augenblick übergab er hierauf den Zuciliu gs Einem 
feiner Vertrauten zur Berpflegung; fpäter aber nahm er ihn 
ſelbſt zu fi und fand einen redlichen Freund an ihm. 

150, Unterdeſſen enfflieht Brutus mit einer ziemli- 
chen Anzahl Leute auf das Gebirge, entfchloffen, bei Nacht 
in das Lager zurückzukehren oder ſich an das Meer hinabzus 
sieben. Wie er aber Alles mit Wachen umringt fand, fo 
‚ biied er mit allen feinen Leuten die Nacht über unter den 
Waffen. Hier fol er zu den Sternen aufgeblidt und die 
Worte gefprodhen haben: *) ° 

„Nicht Überfieh den diefer Ueber Schuld’ gen, Zeus!“ 


Aus ber Medea des Euripedes V, 332. Vergl. plut. im 
Brutus. 
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t 
f womit-er nämlich auf den Antonius deutete, Antonius 


| 
| 


ſelbſt ſoll diefes fpäter bei feinen eigenen Gefahren ausge⸗ 
ſprochen haben, bereuend, daß er ftatt, wie ihm möglich war, 
fidy an Caſſius und Brutus anzufchließen, "ein Diener des 
Detavind geworden ſey. Für jest blieb auh Antonius 
dem -Brutus gegenüber bei den Wachtpoften die ganze Nacht 
unter deu Waffen ftehen, indem er einen Wal von zuſam⸗ 
mengefchleppten Leichnamen und erbeutetem Gepäde um fid) 
309. Cäſar, welder bis um Mitternacht thätig gewefen 
war, 308 fih um diefe Zeit wegen feiner Krankheit zurück 
und übergab dem Norbanus die Hut des Lagers, 

1351, Brutus fah am folgenden Morgen, daß die Feinde 
auf ihrer Lauer beharrten. Er hatte nicht ganz vier Legio— 
nen *) bei ſich, welche ihm auf das Gebirge gefolgt waren. 
Weil er Bedenken trug, Dieſe perſönlich anzureden, fo fdyicte 
er ihre über den begangenen Fehler befchämten und reuevols 
len Befehlehaber zu ihnen, um ihre Stimmung zu erforfchen, 
ob fie geneigt feyen, ſich durch die lauernden Poften der 
Feinde durchzufchlagen nnd ihr altes, von den dort zurückger 
Iaffenen Freunden nod) bewachtes Lager wieder in Beflb zu 


nehmen. So unbefonnen fie in die Schlacht geſtürmt wareır, 


und fo tapfer fie ſich fehr Tange gehalten hatten, fo gaben fie 
doc, jest, bereits von einem Gotte verbiendet, ihrem Heer 
führer die unwärdige Antwort: „er folle für feine Perfon 
einen Entſchluß faffen. Sie, die fchon fo oft das Glück ver⸗ 
fucht hätten, wollen nicht auch vollends die legte Hoffnung 
auf Verſöhnung vereiteln.“ Brutus fprad hierauf zu 





*) Nach Cap, 135 bei vierzehntaufend Mann, 
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feinen Freunden: „ſo bin id) alfo dem Vaterlande Nichts mehr 
nüge, wenn auch Diefe fo geſtimmt find!" Und nun rief er 
dem Strato von Epirus, feinem DBertrauten, -und befahl 
ihm, Hand an feine Perfon zu legen. Wie biefer ihn ers 
mahnte, ſich nody zu beilunen, rief er einem- feiner Sklaven, 
Da fagte Strato: „mein, Brutus: Feine Sklaven! Zu 
Vollziehung deiner.legten Befehle foll es dir, wenn e3 eins 
mal befchloffen ift, nicht an einem Freunde fehlen.‘ Mit 
diefen Worten fließ er dem Brutus das Schwert in die 
Seite, ohne daß diefer ſich wegwandte oder nachgab *). 

132. So flarben Caſſius und Brutus, die zwei 
ebelften und erlauchteſten Römer, deren Tugend, wäre das 
einzige Verbrechen nicht gewefen, über allen Zweifel erhaben 
war. Schon Cajus Cäfar hatte Beide, als vormalige 
Parteigenoffen von Pompejus Magnus, aus perfönfichen 
Widerfahern nnd Feinden zu"feinen Freunden gemacht und 
die Freundfchaft war in das Verhältniß de3 Vaters zu Söh: 
nen übergegangen. Auch bei dem Senate flanden- fie immer 
in großer Gunſt und fanden deffen Theilnahme, wenn fie 
Mißgeſchick hatten. Ihnen Beiden zu lieb gefchah ee, daß 
eine allgemeine Amneftie befcdyloffen wurde, und als fie die 
Stadt verlaffen hatten, fo wurden ihnen abwefend Landpfle⸗ 

*) Die lat. Ueberfegung nec aversanlis, nec praebentis, ift 
offenbar gegen App. eigene Erzählung, nad welder fid) 

Brutus ja bem Strato hingab und gegen Plut. und Audd,, 

nad welhen er fih ultro mit Gewalt bineinftürzte, 

"Anospapävrog ift wohl Wegwenden des Geſichtes und 


&vdovrog bezieht fi auf die Nachhülfe, die er ſelbſt dem 
Stoße gab. 
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ger-Stellen ertheilt, damit fie nicht ald Verbannte erfchies 
nen. Nicht als ob Cajus Eifar dem Senate gleichgültig ge= 
weſen wäre, oder als ob diefem bad Vorgefallene Freude ges 
macht hätte. Er bewunderte ihn ja nody bei feinen LZebzei« 
ten wegen feiner hohen Vorzüge und wegen feines Glückes, 
erkannte ihm nad) feinem Tode eine öffentliche Beſtattung 
zu, beflätigte feine Verfügungen auf ewige Zeiten und bes 
feste die obrigkeitlichen Aemter und Landpfleger-Stellen noch 
ange. Zeit ganz nad, Caͤſar's Vorfchrift, überzeugt, daß man 
nichts Beſſeres finden könne, als Cäfar im Plane ges 
habt Habe. Aber die Zuneigung zu diefen beiden Männern. 
und die Beforgnig für fie brachte. ihn felbft in den Verdacht 
der Verläumdung *). So theuer waren fie Allen. geworden. 
Ebenſo wurden fie von ten Edelften unter den Flüchtlingen 
Höher geſchätzt als Sexrtus Pompejus, ungeachtet fie 
weiter entfernt und in einem unverföhnlichen Kampfe begrif⸗ 
fen waren, Pompejus dagegen näher bei der Hand ſich aufs 
hielt und Feine unverföhnliche Schuld auf ihm lag. 

155. Wie hierauf befondere Regſamkeit nöthig wurbe,.. 
fo braten fie in nicdyt ganz zwei Jahren ein Heer von mehr 
als zwanzig Legionen Scwerbewaffneter aufammen, gegen 
zwanzigtauſend Reiter, über zweihundert lange Scyiffe und eine 


*).©ie gerietben-baburcd, in ben Verdacht, daß fie Caͤſar'n bei 
allen feinen Vorzügen verliumbeten ; ober: biefelbe brachte 
fie bei Berläumberifchen in den Verdacht, daß fie (f. oben) 
Freude au dem Borgefallenen hätten. Nach ber gewöhnt. 
Lesart vnowiav. Schweigh. ſchlaͤgt dafür unegoWiav 
—— ſie ſo weit, daß ſie die Verläumdung nicht 
achteten. 
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beträchtliche Menge fonfliger Kriegsbedürfniffe und unermeß⸗ 
lich viel Geld, das ihnen freiwillig oder gezwungen geliefert 
wurde. Sie befriegten nun und beswangen viele Völker, 
Städte und Genofien der Gegenpartei, und unterwarfen ſich 
die Länder von Macedonien an bis zum Euphrat; Wo fie 
den Krieg hintrugen, da gewannen fie Bundesgenoffen, wel 
che ihnen mit aller Treue anhingen. Auch Könige und Dy— 
naften ftanden ihnen zu Gebote, Sogar die Parther, fonfk 
die Feinde der Römer, mußten ihnen in unbedeutenderen 
Dingen Hülfe leiften; zum Hauptwerk aber wollten fie fie 
nicht kommen Iaffen, damit ſich diefes barbarifche, feindlich 
gefinnte Volk nicht an dın Kampf mit den Römern gewöhs 
nen möchte. Was man übrigens am allerwenigflen vermu⸗ 
thet hätte, war Diefed, daß ein Heer, welches zum größten 
Theile dem Cajus EAfar angehört und diefen wie einen Gott 
verehrt und geliebt hatte, fidy rom diefen Mördern Eäfar’s 
gewinnen ließ und ihnen gegen Cäſar's Sohn mit größerer 
Treue folgte, als dem Antonius, dem Kampfs und Amtes 
genoffen Eäfar’s, feine Leute, welche ihn bei Brundufium 
noch ehe es zu einem £riegerifchen Verſuche Bam, verliehen. 
Den Brutus und Caſſiius dagegen verließ Keiner von ihnen, 
nicht einmal nad) der Niederlage *). WBeranlaffung zu ihren 
Anftrengungen, ſchon unter Pompejus und jest wieder, gab 
nicht ihr eigener Vortheil, fondern die Volkeherrſchaft; ein 


*) Die Erzählung von den Soldaten ded Brutud Cap. 131. 
?önnte diefem Obigen zu widerfprechen fiheinen, Doch 
verließen fie den Brutus nicht; fie wollten nur ihre Sache 
nicht durch einen neuen Kampf vollends ganz verberben. 
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Name, welcher ſchön klingt, aber allezeit ohne Nupen ift ). 
Gegen ihre eigene Angelegenheiten zeigte ſich Einer fo gleidy« 
gültig als der Andere, fobald fie dem Waterlande Nichts 
mehr nüsen zu können glaubten. Was ihre Befchäftigungen 
und Arbeiten betrifft, fo war der Blick des Eaffius un 
verwandte auf Nichts als den Krieg nerichtet, wie der eines 
Fechters auf feinen Gegner; Brutus dagegen zeigte, wos 
hin er fam, aud) Sinn für das Sehen und Hören anderer 
merbwürdiger Dinge, weil er durch die Wiffenfchaften eine 
nicht gewöhnliche Bildung erhalten hatte **). 

134. Allen diefen Vorzügen beider Männer hielt jedoch 
das an Cäſar begangene Verbrechen dad Gegengewicht, ein 
Verbrechen, das nicht blos ein einfaches war und nicht mit 
wenigen Worten bezeichnet werden kann. Denn es war elir 
unnatürfiches, als an dem Freunde verübt; ein Undank ges 
gen den Wohlihäter, der fie ald Kriegsgefangene verſchont 
hatte; ein Frevel an dem Imperator, an dem Rathhauſe, an 
dem Oberprieſter, an dem heiligen Gewande, das er au hatte, 
an einem Manne, der zwar als Herrfcher ſich zeigte, wie 
noch kein Anderer, deffen Berdienfte um das Vaterland und 
die Dberherrfchaft aber auch alle andere weit übertrafen. 





+ Schweigh. ftößt ſich am biefer Aeuperung und wänfdte 
“ein dv hinein; „weicher nicht immer unnfig iſt.“ Gelen, 
mildert den Ginn durch: sed non semper commodum, 
Appian wollte fihrigens doch wohl fagen : für Denjenigen 
felöft, welcher der Democratie dient, ift biefe gewöhnlich 
ohne Nutzen; oder die Democratie ift Etwas, was nie 
lange beitehen kann. 
” Wie aus Eicero’s Schriften allbekannt ift. 


1516 Appian's Römifche Gefchichten. 


Defwegen zeigte ihnen wohl auch die Gottheit ihren Wider 
derwillen durch mancherlei böfe Vorbedeutungen. So fehte 
zum Beifpiel dem Caſſius der Lictor bei dem Reinigungss 
opfer für das Heer den Kranz verkehrt auf. DieNide, [Dics 
£oria] ein goldenes Weihegeſchenk von Caffing, fiel auf ben 
Boden herab*). Viele Wögel, welche fidy über feinem Lager 
niederließen , gaben Leinen Laut von fid) **). Unaufhörlich 
biengen ſich Bienenfchwärme ***) in dem Lager an. Brus 
tus dagegen foll, als er feinen Geburtstag zu Samos feierte, 
beim Trinkgelag, obgleich er Feine Neigung zu bevgleichen 
hatte, unwilltürlidy den Ders ausgerufen haben ****): 
„Mich bringt Tücke des Schickſals und Leto's Sohn ind 
i Verderben.“ 
Als er im Begriffe war, mit ſeinem Heere von Aſien nach 
Europa überzuſetzen, erzählt man, habe er in der Nacht ges 
wacht und beim flerbenden Schimmer des Lichtes cine unge: 
wöhnliche Geftalt neben ſich ftehen fehen +). Auf die uner⸗ 
fchrodene Frage: was für ein Menſch oder Gott es fen? 
habe die Erfcheinung geantwortet: „ich bin bein böſer Daͤ⸗ 
mon, Brutus! Bei Philippi wirft Du mic wiederfehen. 


*) Derjenige, der fie bei einem feierlihen Aufzuge trug, 

glitt und fiel damit. Plut. im Brutus, Dio XLVII,20. 

*+) Nah Div a. a, Ort fchrieen fie furchtbar. Schon ihr Ers 

fheinen war ominds, ba ed Raubvögel waren, 

mn, u ähnliche fchlimme Worbedeutung oben bei Pompejus 

“4, Worte des flerbenden Patroclus bei Homer, Iliade 16, 849. 

1 Vergl. Plutarch im Brutus; berfelbe im Gäfar ald Bes 
weis von der Mißbilligung ber Götter, Florus IV, 7. 
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Und wirklid habe er fie auch vor der letzten Gclachtinoch 
einmal gefehen. Bei dem Ausrücken bes Heeres begegnete 
ihm vor den Thoren ein Methiopier, welchen das Heer als 
eine böfe Vorbedeutung anfah und ſogleich niederhieb. & Yıs 
eine Schickung der Götter darf wohl auch diefed betrachtet 
werden, daß Eaffius bei einem noch unentfchiedenen Siege 
ohne Grund alle Hoffnung aufgab, Brutus aber mit Ge- 
walt gezwungen wurde, fein wohlberechnetes Zögern aufzu⸗ 
geben und mit Männern handgemein zu werden, weld,e der 
Hunger verfolgte, während er felbft Ueberfluß an Lebendmits 
teln und zur See die Oberhand hatte; wozu noch kommt, 
daß ihn mehr feine eigenen Leute, als die Feinde dazu nös 
thigten. Endlich wiederfuhr ihrer Perfon, an fo vielen Käms 
pfen fie auch Theil genommen haften, in der Schlacht felbft 
nie ein Unfall, Aber Beide mußten felbft Hand an fich lea 
gen, wie fie fie an den Eäfar gelegt hatten. So hatte den 
Caſſius und Brutus ihre Strafe erreicht. | 

155. Antonius ließ den Leichnam des Brutug, ald 
er ihn auffand, fogfeich in einen fehr ſchönen Pupurmantel 
hülfen und verbrennen. Die Heberrefte davon fchicte er fei- 
ner Mutter Servilia*). Das Heer, dad bei Brutus ger 
ftanden war, ſchickte auf die Machricht von deffen Tode 
Abgeordnete an Cäſar und Antonius, erhielt von 


* Div und Sieton im Aug. Cap. 15. erzählen: auch fein 
Kopf fey nah Rom gefickt worden, um vor dad Stands 
bild Eifard geworfen zu werben, aber auf ber Ueberfahrt, 
fagt Dis, in einem Sturme in’s Meer geworfen worden. 
Brutus war nach Livins gegen 40 Jahre alt geworben, 
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Diefen Berzeihung und wurde in deren Heere eingekheilt. 
Es waren bei vierzehntanfend Mann. Unter den nämlichen 
Bedingungen ergaben fid auch die mehrfachen Beſatzungen 
der feften Pläbe. Letztere und das Lager wurden den Hee—⸗— 
sen des Antonius und Cäſar zur Plünderung Preis ges 
geben. Vou den angefeheneren Männern, welche auf des 
Brutus Partei gewefen waren, Fam ein Theil in den 
Schlachten um, ein anderer Theil befreite ſich auf ähnliche 
Art wie die Heerführer ; wieder Andere wehrten fich abſicht— 
lich bis auf den Tod. Unter Letzteren war Lucius Eaf 
fius*) ein Brudersfohn ron Caſſius, nnd Cato, ein 
Sohn von Cato. Diejer war mehrmalen mitten unter die 
Feinde gerathen und nahm zuletzt, ald diefe zurückwichen, 
feinen Helm ab, um entweder erkannt, oder leichter getrof⸗ 
fen zu werden, oder damit Beides zugleich gefchähe. Labed, 
ein durc feine Weisheit. berühmter Mann, der Water dei 
Labeo, welder noch jetzt wegen feiner Geſetzeskunde einen 
großen Namen hat, ließ in feinem Zelte eine Grube graben, 
gerade fo groß, als für das Maas feines Körpers nöthig 
war, und gab feinen Sclaven außer anderen Befehlen die 
nöthigen Aufträge an feine Gemahlin und Kinder, welche fie 
diefen fchriftlich überbringen follten. Hierauf ergriff er den 
Dertrauteften unter ihnen bei der Hand, drehte ihu im 
Kreife herum, wie die Römer bei Freilaffung der Sclaven 
zu thun pflegen, gab ihm, nachdem diefes gefchehen war, ein 


*, Ein Anderer, Neffe bes Caſſius, war mit einer Legion in 
Syrien zurückgeblieben. S. oben Cap. 63. 
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Schwert und bot ihm die Kehle dar. So ward dem Labeo 
fein eigenes Zelt zum Grab. 

156. Rhas eus, der Thracier, brachte viele Gefangene aus 
dem Gebirge zurück. Als Belohnung dafür verlangte und 
erhielt er die Straflofigkeit feines Bruders Rhascupolis. 
Ein deutliher Beweis, daß diefe beiden Thracier fchon von 
Anfang her Beineswegs. verfchhiedener Meinung waren, fons 
dern daß fie fi, während zwei große Heere unter zweifel: 
haften Ausfichten in ihrer Gegend zufammenftießen, auf das 
ungewiſſe Spiel des Schickſals hin theilten, damit der Ges 
nofje der fliegenden Partei den Beilegten retten Könnte. — 
Porcia, die Gemahlin des Brutus und Schwefter des 
jüngeren Cato, wurde auf die Kunde vom Tode beider Maͤn—⸗ 
ner fehr forgfältig von ihren Hausgenoffen bewacht, ergriff 
aber von einem Kohlenbecken, das in ihr Gemach gebracht 
wurde, glühende Kohlen und verfchluckte fie *). — Ein Theil 
der übrigen erlauchten Männer, welcher nad Thaſus ent⸗ 
kommen war, fegelte von hier aus weiter; ein anderer Theil 
überließ ſich ſammt dem Reſte des Heeres dem Gutdünfen 
des ihnen an Würde gleihen Meffala Corvinus und 
Lucius Bibulus*), mit der Erklärung, Was diefe in 


* Sie erſticktel ſich auf dieſe Weiſe. Mol. Valer. Mar. IV, 
6, 3. Dio XLVI, 49. Plut. im Brut, welcher Leptere 
jeboh einen Anachronismus -‚vermuthet, indem er 
von einem Briefe bed Brutus fpriht, worin fi biefer 
fiber die Nachläßigkeit der Wächter beflage, welde bie 
Porcia nicht abgehalten hätten, ſich auf biefe Art von eis 
ner Krankheit zu befreien, Das Factum ſelbſt beftätiget 
auch Martial, I, 43, 

**) Bon Beiben f. oben Cap. 58. 
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Betreff ihrer eigenen Perſon beſchlößen, ſollte für Alte gel: 
ten. Die beiden Männer unterhandelten mit der Partei des 
Antonius nnd übergaben Letzterem, als er bei Thaſus 
landete, den ganzen dortigen Vorrath von Geld und Waffen, 
einen großen Reichthum von Lebensmitteln und viele fonflige 
Kriegsbedürfniffe. 

187. So war denn von Cäfar und Antonins durch 
eine gefährliche Kühnheit in zwei Landfchlachten ein Kampf zu 
Ende gebracht worden, welcher feines gleichen noch nie ges 
habt hatte. Denn nody nie waren bis jebt zwei Römerheere 
von folder Art und Größe au einander gerathen. Sie be: 
ftanden nicht and Leuten, welche nad) der gewöhnlichen Eins 
richtung des Staates ausgehoben, fondern aus Solchen, wel 
che wegen ihrer Tapferkeit auserlefen worden waren, nicht 
aus Neulingen im Kriege, fondern aus Iängft eingeübten 
Männern, welche nicht gegen fremde, barbarifche Wölker, 
fondern gegen einander felbft die Waffen kehrten. Der Kampf 
gegen einander wurde ihnen um fo fchwerer, als fle Beide 
Eine Sprache, eine und diefelbe Art Krieg zu führen hatten, 
gleiche Hebung und gleiche Beharrlichkeit befaßen. Auch mit 
ſolchem Ungeftüm und mit folder Kühnheit wurde nie in 
einem Kriege gefochten, ald hier Mitbürger, Verwandte, 


vormalige Kampfgenoffen gegen einander zeigten. Ein Bes 


' weis hierfür ift, daß die Zahl der Zodten, beide Schlachten 


gegen einander gerechnet, andy auf der Seite der Sieger 
nicht geringer gewefen feyn foll. 

28. Das Heer des Antonius und Eäfar hatte 
übrigens gezeigt, wie wahr ihre Feldheren geſprochen hat- 
en; indem ſie wirklich innerhalb eines einzigen Tages und 


% 


i 
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durch einen einzigen Kampf die äußerſte Hungersgefadr und 
das drohende gänzliche Werderben in reichen Weberfluß, if 
vollkommene Sicherheit und im einen glorreichen Sieg vers 
mwandelten. Auch Das ging in Erfüllung, was fie beim Ans 
fange der Schladyt den Römern geweiffagt hatten). Denn 
diefer Kampf war es hauptfächlich, welcher über das Schick⸗ 
fal ihres Staates entfchied, und die Volksherrfchaft war auf 
immer dahin. Es bedurfte auch von nun an Peiner ähnlichen 
Anftrengungen gegen einander, außer kurze Zeit nadyher bei 
dem Zwifte des Antonius und Cäſar, weldes die lebte 
Darteinng unter den Römern war. Was in der Zwifchenzeit 
nad) dem Tode des Brutus von Pompejus und den 
flücdhtiggewordenen Freunden des Caſſius und Brutus, 
mit Hülfe der großen Weberbleidfel von deren Kriegsrüftung, 
geſchah, das konnte mit diefen Ereigniffen in Leine Dergleis 
hung mehr kommen, weder in Beziehung auf die Kühnheit 
der Unternehmungen, noch auf die Begeifterung der einzels 
nen Männer oder Städte oder Heere für die Anführer. 
Denn für Keinen ſprach fich irgend Einer der erlauchteren 
Römer, oder der Senat, oder die äffentlihe Meinung noch 
in dem Maße aus, wie für den Caſſius und Brutus. 


*) Bol Eap. 127. a. € 








Digitized by Google 


Appian’s von Alerandtien 
Roͤmiſche Geſchichten, 
üb e ef e tz t 
Ferdinand L. J. Dillenius, 


Dr, ber Philofophie, Euperintendenten und Pfarrer zu Pa 
felben im Königreich Würtemberg. 


3 N 





3wdlftes Baͤndcch en. 





* Stuttgart, 
Verlag der J. B. Metzler' ſchen Buchhandlung. 
Für Oeſtreich in Commiſſion von Mörſchner und Faſper 
In Wien. 
1 834. 


2 


Digitizecyiag, 


Eosle 





Appian's Römiſche Vürgerfriege 


Inhalt des fuͤnften Buchs. 





Cap. 1. Ukeberſicht des in dieſem Buche zu Erzahlenden. 
Aufammenhang mit ber Gefhichre von Aegypten. Gap. 2. Aus 
den Trümmern der Partei des Caſſius und Brutus bildet ſich 
eine neue Heeresmacht. Cafſſtus, ber Parmefaner,, Elodius, 
Turulius, Eicero ber jüngere, Lepidus, Murcus und Domitius 
vereinigen fih. Gap, 3. Cäfar geht nach Italien zurück, Anto⸗ 
nius nah Afien, Mertheilunga der Provinjen und bed noch 
dienfitbuenden Heeres. Cap. 4. 5. Antonius in Epheſus. Seine 
Rede an bie Griechen und Afiaten, Geldforderung zur Belch- 
nung bed, fiegenden Heered. Lay. 6. Gegenvorflelungen ber 
Griechen. Entfheibung. Cap. 7. Antonius bereist die Pros 

vinzen. Entſchädigungen für die Lycier, Rhodier und Andere. 
Entſcheidung von Streitigkeiten. Siſinna. Cap. 8. Zuſammen⸗ 
?unft mit Cleopatra. Ihre Rechtfertigung. Antonius von ih⸗ 
ren Reizen gefeſſelt. Cap. 9. Veränderung, bie mit ihm vor— 
geht. - Er Täßt fi) ganz von Cleopatra beherrfchen. GOrauſam— 
Peit gegen Arfince, Serapion und Andere, . Vereitelter Ans 
flag gegen Palmpra. Cav. 40, Weranlaffung zum balderfolg⸗ 
ten Parthifchen Kriege. Syriſche Gemwalthaber. Ihr Entftchen, 
Ihre Flucht nach Parthien. Aufregung bed Landes. Antonius 


⸗ 


1528 Inhalt des fünften Buchs. 


reist zu Cleopatra. Cap. 14. Sein Winteranfenthalt und Le⸗ 
ben in Aleramdria. Gay. 412. Cäfar kommt nad feiner Gene 
fung nah Nom. Schwierigkeiten bei ber Lieberfieblung bes Hee⸗ 
"red in Pflanzſtädte. Beſchwerden ber anserfehenen Städte, 
Theitnahme ber Römer. Cap, 13. Gemaltthaten bed Heeres 
bei der Beſitznahme, denen Eäfar nicht zu feuern vermag. Zu: 
neigung biefer Leute zu Cäſar. Cap. 14. Eiferſucht ber Freunde 
des Antonius bei diefer fteigenden Neigung. Cabalen dagegen 
bei dem leberfietlungen. Neue Klagen Über Gewaltthätigkeiten 
der Eoloniften. Cap. 15. Warum ihnen Cäſar nicht abhelfen 
Eonnte, Beifpiele von Uebermuth ber Soldaten. Worfall im 
Theater. Gap. 16. Vorfall auf dem Marsfelde, Ermordung 
des Hauptmanns Nonius, Cäaſar's Mäßigung und derem gfin: 
fliger Eindruck. Cap. 17. Urſachen diefes Mangels an Manne⸗ 
zucht bei den Heeren. Cap. 18. Hungersnoth, Diebſtähle und 
Unruhen in Nom. Cap. 19. Mißhelligkeiten zwiſchen Eäfar 
und Lucius Antonius ,‚»gerährt von Fulvia, ber Gemalin 
des Antonius. Umtriebe des Lucius im den Colonien. Cap. 20. 
VBermittlungsverfuch zu Teanum. Bedingungen ber Ausfühnung. 
Gap. 21. Die Bedingungen Fommen nicht im Vollzug. Neue 
Spannung. Lucius und Fulvia ziehen ſich nach Pränefte zurüd. 
Abermalige Sühneverfuche. Gap. 22. Barfche Erflärung. und 
Forderung bed Manins. Beiderſeitige Rüftung zum Kriege. 
Cap. 25. Die zwei Legionen von Ancona verfuchen nocd einmal 
eine gütliche Betlegung des Streited. Beabſichtigte Zufammen: 
Eunft-zu Gabii. Der Verſuch wird abermals. vereitelt. Cap. 24 
Der Krieg ift beſchloſſen. Stärke des Heeres von Lucius und 
von Cäſar. Sonftige Hülfsguellen ayf beiden Seiten. ap. 25 
Was dem Cäſar außerhalb Italien zu ſchaffen machte. War: 
fende Macht des Pompejus. Gap, 26. Krieg zwifchen Sextius 
und Fango, Cäſars Legat, in Libyen, Letzterer unterliegt. I# 
Spanien betriegt König Bocchus den Unterbefehlähaber Cäſar'ö, 
Sarinas. Ahenobarbus beunruhiget die Küftenlinder und Bruns 
dufum. ap. 47. Werbungen des Cäfar und Lucius, Auftand 
in den Städten Italiens, Lucius findet mehr Anhänger ia 


Inhalt des fünften Bus. " 1629 


den „Städten, CAfar bei den Neuangefiebelten Soldaten, Cap, 28, 
‚Säfar verfammelt den Senat und die Ritter unb fordert fie zu 
nochmaligen Bermittlungdverfuhen auf. Cap. 29. Die aberma⸗ 
lige Deputation verfehlt ihres Zwecks. Eröffnung bed Kriegs. 
Yuszug Cäſars. Lepidus bleibt in Rom. Uebergang vieler Eb- 
Ien zu Lucius. - Eap: 30. Mentereien unter zwei Begionen bes 
Lucius: noch glücklich geſtillt. Cäſar greift den Furnius an 
and belagert ihn in Sentia. Lucius eilt gegen Rom und ver: 
jagt. ben Lepibus daraus. Verſprechungen, bie er. im offener 
Volksverſammlung maht wegen Abfchaffung des. Triumvirats. 
Cap. 34. Er zieht wieder von Rom aus. Barbatius veranlaßt 
Mehrere, auf Caͤſars Seite zu treten, Lucius zieht dem Sals 
vibienus entgegen. Agrippa’s Diverfion zu beffen Gunften, Tu: 
eins kommt in die Enge Cap. 52. Er wirb nad Perufia ges 
drängt und daſelbſt von Agrippa, Salvibienus und Cäſar'n ſelbſt 
belagert; Aſimuus und Ventidius zögern, ihm zu Hülfe zu 
Eommen. Mißliche Lage, Cap. 53. Eäfar umzieht Peruſia mit 
Wal und Graben. Afinius, Ventidius und Plancus wer: 
den zu rückgedraͤngt. Belagerungsarbeiten von Perufia. Cap. 34, 
Hungersnoth in ber Stadt. Verfuchter Ausfall bes Lucius miß⸗ 
Kingt. Der Pöbel in Rem murrt und raubt Getraibe. Cap. 34. 
Aſinius, Ventidius und Planend verfuchen vergeblich ben 
Lucius zu entfegen, Abermals mißlungener naͤchtlicher Ausfall 
deſſelben. Steigende Hungersnoth, in der Stadt Hungerfierben 
der Sclaven, Cap. 36. MWerzweifelter Ausſall bed Lucius bei 
hellem Tage. Werkzeuge und Mafchinen, bie fie babei gebrauch: 
ten. Cap. 37. Einzelne erfleigen die Mauer. Merziweifelter 
Kampf. Lucius muß ſich abermals zurückziehen. Cap. 38. Ans 
ſtalten Eäfavw’s gegen ähnliche Angriffe. Muthlofigkeit im Heere 
des Lucius. Ueberläuferei. Wunſch nach Frieden wird allge: 
mein. Cap: 59. Rede des Lucius an fein Heer. Cap. 40, Er 
fickt drei. Abgeorbnuete an den Cäſar. Deifen Erklärung Gr 
zeigt fi zu einer Amneſtie geneigt, mit Ausnahme feiner pers 
fönlichen Feinde, Cap, 41, Letztere verlangen. gleiche Bebinguns 
gen für Alle und eine zweite Geſandtſchaft. Lucius macht fi 


1530 Juhalt des fünften Bucht. 


ſelbſt auf ben Weg zu Edfer'n. Diefer geht ihm entgegen. Näs 
here. Umſtände biefed Zuſammentreffens. Eay. 42. 43. 44. Rebe 
des Lucius. Er entwidelt bie Gründe feines Verfährens, nimmt 
ale Schuld auf ſich, ergibt fi dem Cäfar unbedingt und bittet 
am Amneſtie für feine Freunde umd fein Heer, Cap. 45. Es 
wieberung Cäſar's. Eindruck, welchen biefed Zuſammentreffen 
auf Beide madht, Eap, 46. Lucius ſchickt fein Heer zu Caſar'n. 
Freunblicher Empfang, den e3 Bei Eäjar’d Leuten findet. Diefe 
beftürmen Cäfarn - felbft mit Bitten um Merzeihung. Cap. 47, 
Cäſar willfahrt ihnen. Allgemeine Freude. Cap. 48. Lucius 
und die fibrigen Edlen werben in Ehfard Lager berufen. Ihre 
Aufnahme. Die Bewohner von Perufia erhalten Verzeihung mit 
Ausnahme ihres Senats. Nemilius Lucind wird verfchont. Cap. 
49, Ein Einwohner von Perufia zündet felbft fein Hans an. Die 
Flammen verbreiten fich Über bie garize Stadt. Cäſar verföhnt 
fich Öffentlich mit Allen. Das Heer dringt auf den Tod feiner 
erbittertften Feinde. Ende dieſes Krieges. — Cap. 60. Afinius 
und bie andern Heerführer von ber Partei des Antonius ziehen 
fid) der Meeresküſte zu. Zwei Legionen des Plancus geben 
über: Fulvia jlieht nah Brundufium und fegelt mit Plancus 
ab. Freundſchaftsbündniß zwiſchen Afenobarbus und Antonius. 
Gar. 51. Cäſar übernimmt mad dem eingetretenen Tode des 
Calenus beifen Heer und zivei Provinzen von Autonius. Bay. 
52, Antonius reist von Aherandrien ab, Zufammentreffen mit 
feiner Gemalin Fulvia in Athen. Pompejus ſchickt ihm feine 
Mutter Zulia, Verſuche, ihn mit dem Pompejus auszufühnen 
und ein Bündnis zu Stande zu bringen. Erklärung bed Ans 
tonius. Cap. 53. Eäfar in Rom. Sein Verſuch, die Colonijten 
gegen ben Antonius zu ſtimmen. Stärke von Eäfard Heer, 
Sein Mangel an Schiffen. Vermaͤhlung Caͤſars mit ber Scri- 
bonia. Er verſchickt bie ihm verbäichtigen Anhänger des Anter 
nius. Lepidus wird nach Libyen geſendet. Cap. 54. Patrioti⸗ 
ſche Erklärung bed Lucins Antonius gegen den Cäſar, welcher 
dieſer feine Achtung nicht verfagen kann. Er verſchickt auch 
ihn anf ehrenvolle Weife nad; Spanien als Befehlshaber. Cap. 
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55, Antonius fegelt von Corchra in das Joniſche Meer. Qu⸗ 
fatnmentreffen mit der Stotte und dem Heere bed Ahendobarbus. 
Miptrauen. Vereinigung ber Heiden Miliner. Antonius als 
Oberbeſehlshaber anerkärnt. Cap. 56. Sie fegeln vor Brundu⸗ 
fium. und werden nicht eingelaffen. Einſchließüng der Stadt. 
Befegung auberer Küftenpkäge. Anfchliegen an Pompejus, wel: 
der Sarbinien durch Menoborüs wegnehmen läßt und einige 
Stalienifhe Städte belagert. Cap. 57. Cäſar fchidt den Agrippa 
zu Hilfe. Weigerung ber EColoniften, gegen den Antonius zu 
ziehen. Eäfar befchwichtigt fie in Perfon und bezieht ein Lager 
Hei Brunduſium. Cap, 58. Autonius Täpt Werftärfung kommen. 
Keiegsliſt. Anftalten zur Belagerung. Schlimme Nachrichten. Er 
überfaͤllt dem Heranziehenden Servilins und nimmt ohne Schwerts 
ftreich fünfzehnhundert Reiter gefangen. Cap. 59. Beſprechungen 
zwifhen ben Goldaten beider Heerführer. Nachricht von dem 
Tode ber Fulvia. Anfichten fiber biefes Greignig. Cap. 60. 
Eoccejus fucht den Mermittler zwifchen Antonius und Es 
far zu machen. Er holt ben Antonius über feine Gefinnung 
ans. ı Seine Reife zu Cäſar. Cap. 61. 62. Zwiegeſpräch zwi⸗ 
fhen Cifar und Coccejus, betrerfend die Irrungen Eäfar’s 
mit Antonius, die Wegnahme ber Provinzen des Calenus, 
die Verſchließung von Brunduſium, bie Verbindung des Anto- 
nius mit Ahenobarbus und Pompejus. Cap. 65. Soccejus 
kehrt zu Antonius zurück mit Briefen Cäſars an .die Julia. 
Er und Julia beftimmen den Antonius zur Snrüdfendung bes 
Pompejus nad Sicilien und. Verſchickung bes Ahenobarbus nad) 
Bithvynien. Cap. 64. CAfars Heer wählt Abgeordnete zur Ver⸗ 
föhnung beider Männer, welche auch gelingt. Werlobung des 
Antonius mit Caͤſers Schwefter Octavia. Freude des Heered. 
Cap. 65. Uebereinfunft zwifchen dem Antonius und Cäſar. Er⸗ 
fierer bekommt den Öftlihen,, Lehterer den weftlichen Theil des 
Nömifhen Gebiets. Ahenobarbus wird in den MWertrag einge⸗ 
ſchloſſen. Antonius fendet ben Ventidius gegen ben Labienus 
und bie Parther. Gap. 66. Grund der Weigerung Cäfars, fich 
auch mit Pompejud auszjufühnen, Ste Fommen nah Nom. 
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Bermählung bed Antonius. Hinrichtung bed Manius und Sar 
vibienus, Cap. 67. Hungersnoth in Rom. Grbitterung des 
Volkes gegen bie Machthaber , die baran Schuld ſeyen. Wuth 
über ein neued Aufagengefeg von Cäſar. Allgerneine Aufres 
gung. Kay. 68. Eäfar vom Wolke mit Steinen angegriffen umd 
verwundet. Antonius Fommt ihm zu Hülfe und fiillt ben Auf 
- Hand durd, Augrirfe feiner Soldaten. Die Leichname werben 
in die Tiber peworfen. Cap. 69. Neuer Verſuch des Antonius, 
den Cäfar und- Pompeius zn verfühnen. Libo muß ald Ber 
wmittler kommen. Er bewirft einen perfönlidhen Infammentritt 
der drei Maͤnner. Eap. 70. Die Anhänger bes Pompejus rathen 
diefem zum Frieden, Nur Menoborus ift anderer Anficht. 
Heimtädifhes Verfahren des Pompejus gegen ben Murcus, 
dem er Mörder nachſchickt. Gap. 71. Zuſammenkunft ber drei 
Männer bei Aenaria ohne Erfolg. Weitere Unterhandlungen 
durch bins und hergehende Freunde. Zugeftändniffe wegen ber 
Geächteten, welche dieſe aus Miftrauen gegen den Pompejus 
annehmen. Gap, 72. Abermalige Zuſammenkunft bei Puteoli, 
Vereinigung. Punkte ber Uedereinknuft in Beziehung auf bie 
Perfon bed Pompejus und auf bie Beächteten. Cap. 73. Die 
Minner bewirthen fi gegenfeitig, jedoch nicht ohne Vorſichts⸗ 
Mapregeln, Gerücht vom Anfchlag bes Menoborus, melden 
Pompejus abweist. Sie ſuchen fih durch MWermählung feiter zu 
verbinden, Ernennung ber Coufuln auf bie mächften vier Jahre, 
Gay. 74. Poͤmpejus geht nach Sicilien zurfid, Cifar und Anto- 
nius nach Rom. Allgemeine Freude fiber bie gefchehene Mer: 
föhnung. Die Geähteten Fehren:nad) Nom zurüd, Neuer us 
bel. Cap. 75. Cäſar zieht nach Gallien, Antonind gegen bie 
Sparther , zupörberfi gegen bie Parthener und Darbaner. Cap. 
76. Er überwintert mit Octavia in Athen, Seine bortige Le 
bensart und deren plögliche Ummandlung bei Anbruch des Früh—⸗ 
jahre. Eap, 77. Neuer Bruch zwifchen - Eifar und Pom— 
pejus. Deranlaffung dazu. Gap. 78. Menobornd, dem Pom⸗ 
peius entfremdet, nähert fich Cäſar'n und unterhandelt wegen 
des Vebertrittd. Verabredete Zuſammenkunft mit. Antonius 


* 
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in Brunduſium. Cap. 79. Antonius kommt, erwartet aber ben 
noch amsbleibenden Caͤſar nicht und widerräth fchriftlich den 
Krieg. Eap. 80. Cifar läßt fi von Menodorus Sardinien und 
Gorfica übergeben, Rüſtungen. Interbefehlshaber Menodorus, 
Salvifins und Eornificius. SKriegsmanifeft. Gap, 81. Gie fe- 
gein auf Sicilien Ind. -Pompejud erwartet den Cäfar zu Mefs 
fone: Den übrigen ſchlckt er den Menecrates, perfönlihen Feind 
des Menodorns, Iufanmentreffen bei Cumä. Nachtheilige Lage 
ber Gäfarianer. Cap. 82. Perfönliher Kampf des Menodorus 
und Meneczatet, ‚Beide verwundet, Menoborns erobert zu: 
Lest das Schiff bed Menecrates, der fich in die See ſtürzt. Cap. 
83, Abwechfelnde Erfolge auf dem Flügel bed Ealvifius. - Die 
SPompejaner haben im Ganzen bie Oberhand. Demochares fe: 
gelt aber dennoch, durch den Derluft des Menecrates beflürzt, 
nach Sicilien zurüd. Eay. 84. Ealvifius läßt feine Schirfe aus: 
beffern. Cäſar ftöpt bei Meffene mit Uebermacht anf ben Pom⸗ 
pejus, greift ihn aber nicht an, weil Ealvifins ihm noch fehlt. 
Cap. 85. Eäfar, dem Calvifind entgegenfegelnd, wirb von Poms 
pejus angegriffen, vermeidet aber eine Seeſchlacht. Nactheilige 
Stellung feiner Schiffe beim Rückzuge gegen bie Küfte. Angriff 
von‘ Demochares und Eaͤſars Verluſt. Cap, 86. Cäſar geht an’s 
Land. Muthvolles und Hlücliches Unternehmen des Eornificins 
gegen ben Demochared. Calviſius und Menodorus erfcheinen 
im Anzug. Die Pompejaner ziehen ſich deßwegen zurück. Cap. 
87. Noth der an's Sand auf die Berge Geflüchteten und Caͤſars 
ſelbſt. Ein glücklicher Zufall führt. bie dreizebnte Legion herbei, 
welche die Mothleidenden pflegt. Nachricht von. der Anfunft bes 
Ealvifius. Gap. 88. Cäſars Verluft an Schiffen, Er Iäßt fie 
unter ben Schu des Gakvifius ausbeffern, Heftiger Seefturm. 
Ungünſtige Lage von Cäſars Flotte an ber Küſte. Verderbliche 
Klippen und Zerfchellen ber Schiffe an einander feldft. Eap. 89. . 
Menodorus und einige Andere belfen jich, indem fie tiefer in 
die See gehen. Unglückliche Lage der Uebrigen. Weberall Nichts 
ald Schiffbruch und MWerderben. Lay. 90, Gefteigerte Noth in 
der Finſterniß der Nacht, Der Sturm legt fich erft gegen Mors 
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den. Der größte Theil von CAfars Flotte und Maunſchaft if 
verloren, Cap, 91. Gäfar geht mad, Wibon und ertheilt feinen 
Befſehlshabern die nöthigen Befehle. Unthätigkeit des Pompe⸗ 
jus. Cap. 92, Verſtimmung CAfard fiber feine mißfiche Lage. 
Gr ſchickt den Mäcenas an ben Antoniue, Günfiiger Erfolg 
diefer Sendung. Nachricht von einem Siege Agrippa's in Aqui⸗ 
tanien. Neue glänzende Rüſtung. Cap. 93. Antonius kommt 
mit einer Flotte nach Tarent. CAfar ift anderer Geſiunung ge: 
worden und lehnt feine Hülfe ab, Gründe, warum Antonius 
uachgibt. Detavia muß bie Wermittlerin machen. Eäfar fagt 
endlich eine Bnfammenfunft zu. Cap. 94. Bufammenfunft ber 
beiden Männer zwifchen Metapont und  Zarent. Sie fiberbies - 
ten fich in Beihen von Vertrauen. ap. 95. Sie tauſchen 
Schiffe und Heer gegenfeitig aus. Geſchenke. Werlängerung 
des Triumvirats auf weitere fünf Jahre aus eigener Machtvoll⸗ 
Fommenheit, Antonius geht nach Syrien. Octavia bleibt Bei 
Eifer, Cap, 96. Menodorus geht wieder zu Pompejus. über. 
Eifar nimmt dem Ealvifius ben Oberbefehl und gibt dem Agrippa 
die Flotte, Feierliche Einweihung der Flotte Cäſars. Cap. 97. 
Eäfar, Lepidus uud Taurus fchiden ſich an, von verfchiebenen 
Seiten den Pompejus in Sicilien zur See zu fiberfallen. Die 
fer Hält fich gefaßts Cap. 98. Der Angriff erfolgt, aber nur 
Lepidus ift glücklich; Taurus Eehrt nach Tarent zurück; Cäfars 
Flotte Teidet fehr durch einen Sturm. Cap. 99. Er ſchickt den 
Mäcenas nad) Rom, dort zu beruhigen , und befichtigt Unter: 
Stalien, Cap. 100, Pompejus benfigt feine günſtigere Lage nicht, 
er ſchickt nur den Menodorus ‚zur Rekognoſcirung aus, ber 
ſchon wieder auf Verrath denkt, Cap. 104. indeſſen die Flotte 
" EAfars fchredt, den Nebilus gefangen nimmt, aber wieber ent 
läßt; Cap. 102. endlich wirklich aufs Neue zu Cäſar fibergeht. 
Eap. 105. Ernenter Angriff auf Sicilien, Cap.’ 104. Die Ber: 
ftärfung, bie Lepidus ans Libyen erhalten fol, wirb von Pa— 
viad aufgefangen und geht zu Grunde, Gap. 105. Caäſar und 
Meſſala vereinigen fich von Hipponicum aus mit Taurus; Agrippa 
nimmt Hiera weg. Pompejus verftärft den Demochares, und 


Buͤrgerkriege. Günftea Buch. 1865 
vereinigt ſich ſelbſt mit ihm. Cap. 106, Agriyyg und Eifer 
greifen. bie Macht des Pompeius bei Myla F ee an. Gap, 
W. Agrippa Schlägt den Papias. Cap. 108. Pauſe. Cap. 109. - 

Afar greift Tauromenium zu Sande an; Cap. 410, wird aber 
hier) von Pompejus, den er noch bei Mylä glaubte, überraſcht. 
Pompeind nuternimmt jeboch nichts Ernftliches, gegen ihn. 

> Geſchluß folgt.) 





günftes Bud. 


(J. d. St, 712. Vor Ehr. Geb. 40. 

1. Nach dem Tode des Caſſius und Bruins zog Cäfar 
Italien zu, Antonius dagegen nach Aſien. Dier traf E leo: 
patra, Königin von Aegypten, mit Lepferem zufammen und . 
feſſelte ihm gleich beim erften Anblide.  Diefe, Liebe flürzte 
am. Ende nicht nur fie Beide ſelbſt, fondern auch überdieß 
ganz Aegypten in den Abgrund des Verberbend. Deßwegen 
. wirb ein Theil dieſes Buches fich auch mif Aegypten befchäfs 
tigen. Doch verdient er, als zu unbedeutend, noc, Beine ei: 
gene Auffchrift *), umd ift aus diefem Grunde den weit bes 
deutenderen Bürgerkriegen einverwoben. Es gab nämlich 
auch noch nad) Eaffins und Brutus andere ähnliche Bür- 
gerfriege; nur daß nicht mehr, wie bei jenen, ein einzis 
ger Oberbefehlshaber das Ganze Teitete, fondern der Eine 


*) Wie diejenigen Bücher, welche auf gegenwärtiges flnftes 
Bud) der Blrgerkriege folgten und Römiſch ⸗Aegyptiſche 


* 


1556 - Appian’s NRömijche Geſchichten. 


hier, der Andere dort befehligte, bis zuletzt Sextus Pompe⸗ 
jus, der jüngere Sohn des großen Pompejus, als ber Ein- 
zige von der Partei des Brutus Uebriggebliebene, fein Ende 
fand und Lepidus feinen Antheil an der Obergewalt verlor, 
worauf die Geſammtmacht im Römifdyen Staate ausſchließ⸗ 
lid in die Hände der beiden Männer, bes Antonius und Ei: 
far, überging. Der Verlauf ber einzelnen Ereigniffe war fol: 
gender. 
2. Cafſius, mit dem Beinamen der Parmefaner-*), 
war von Gafiius und Brutus mit einer Flotte und einem 
Heere an der Küfte vom Aſien zurücgelaffen. worden, um 
Gelder einzutreiben. Nach dem Tode des Eaffius ohne Ahnung, 
daß dem Brutus Aehnliches bevorftehe, wählte er aus der Rho: 
difchen Flotte dreifilig Schiffe aus — fo viele glaubte er be 
mannen. zu können. Die übrigen verbrannte er mit Aus- 
nahme des heiligen Schiffes, um möglichen Unruhen vorzus 
beugen. Nachdem er diefes vollführt, Tief er mit feiner eiges 
nen Flotte und den lausgewählten] dreiffig Schiffen aus, 
Bald aber fand Elodius, *) als er auf des Brutus Be 
fehl mit dreizehen Schiffen nah Rhodus Fam, bie Rhodier 
im Aufftande begriffen — denn bereits hatte audy Brutus 
geendet. Er führte deßwegen die Befagung von dreitaufend 
Schwerbewaffneten aus der Stadt nnd fegelte zu.dem Par: 





—— hießen. S. oben die einleituns 4ftes Bdchn. 
.Kr. J, Cap. 6. 7. 
*) — unter Cap. 139 noch einmal vor. Bol. Horat. 
Briefe I, A. 5. Satiren I, 40. 62. Vellejus U, 56, 
*) Mel, Pig. Analen III, p. 478. 
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meſaner. An fie beide ſchloß ſich Tur ulius *) an, indem 
er viele eigene Schiffe und all die Gelder mitbrachte, welche 
er früher in Rhodus eingetrieben hatte. Zu dieſer Flotte, 
welche nun ſchon von einiger Bedeutung ſchien, Tief Alles, 
was von Ruberern "*) in ganz Afien herum war, zufammen. 
Sie wurde mit Schwerbewaffneten, fo viel man derem auftreis . 
ben konnte, und mit Ruderern bemannt, welche man aus Scla⸗ 
ven, oder Gefangenen, oder Bewohnern ber Infeln nahm, bei 
denen man anlegte. Einen netten Zuwachs erhielten fie durch 
Cicero, des [älteren] Cicero Sohn, und durch all die er: 
lauchten Mannen welche aus Thaſus entronnen waren. ***) 
ſo war ſchnell eine Menge Leute beiſammen, eine beträchtliche 
Zahl von Anführern, Soldaten unv Schiffen ſtand kampffer⸗ 
tig da. Nachdem ſich auch noch Lepidus +) mit einer wei 

teren Heeresmacht, welche dem Brutus die Infel Ereta ger . 
wonuen , fo wie Murcus und Domitius Ahenobars. 

bus an der Spige eines großen Heeres- mit ihnen vereini⸗ 
get hatten , fegelten fle in das Joniſche Meer. Hier wandte 
fidy ein Theil von ihnen mit Murcus nad) Sicilien zur Ber: 
ftärfung des rn Pompejus, ein Anderer blieb bei Ahenos 


*) Der Auäfior des Tillius Eimber, des Befehlshabers in B⸗⸗ 
thynien. Vgl. Sic. Fam, XU, 49%. Bal. Mar J, 1. 19. 
=) Wegen des Nachfolgenden vieleicht aud) allgemeiner : von 
Angeftellten. 2 
***) Mol, IV, Buch Cap. 156. 
+) Schweigh. vermathet: vieleicht ein Brubersfohn des 
Triumvir. Der Bruder ded Triumvir felbft kbnne es 
nicht geweien ſeyn nah B, K. IV, Gap. 37. 
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haybug und bildete eine eigene, befondere Partei. So hatte, 
ſich vorerſt ans ben Trümmern der Partei des. Caffiys und, 
Brutus dieſe neue Deesesworht. gefammelt. 

3. Eäfar und Antonius ſtellten nach dem Siege bei 
Philippi ein glänzendes Opfer an und belobten öffentlich ihr 
Kriegsheer. Exſterer zog zur Bertheilung ber Siegespreiſe 
nach Italien, um die Ländereien. unter die Soldaten auszu— 
theilen und. die zu Anfedlern Beſtimmten auszumäplen. Die 
ſes Geſchäft haste er ſich wegen, feiner Kränklichkeit ſelbſt ger 
wählt. Antonius. bageaen ging in bie Proyinzen jenſeits bes 
Meeres, um fo viefe Gelber zufammen zu treiben, als den 
Soldaten verſprochen waren. In die Gtabihalterichaften 
FProvinzen] theilten fie ſich wieder wie zuvor, nur daß fie 
die dem Lepidus bisher gehörigen dazu nahmen. Gallien’) 
dieſſeits der Alpen, follte nämlich — darauf hatte Eäfar an 
getrageır — nach der Beſtimmung des ältern Cäſar freigege— 
ben werden und ſich ſelbſt eine Verfaſſung wählen. Und 
überhaupt ſtand Lepidus im Verdacht, als mache er den Ber: 
räther bei Pompejus. Doc war beſtimmt, wenn Cäſar den 
Verdacht ungegründet erfinde, fo follte Kepibus andere Pro: 
vinzen dagegen befommen. Nun entließen fie diejenigen Sol: 
daten, welche ihre Zeit ausgebient hatten, der Kriegsdienfte, 
bis auf achttauſend Mann, weldye fie auf ihre eigene Bitte, 
ihnen ferner dienen zu bürfen, beibehielten,-unter fich ver: 
theilten und zu befonderen Genturien einer Feldherrnleibwa: 
the vereinigten. Ihr Übriges Heer beftand mit den von Bru— 





br, Welches dem Lepidus gehört hatte. S. B. K. IV. 2. a, €. 
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ud Webergegangenen noch in eilf Legionen Fußvolkes und 
vierzehntaufend Reitern. Von diefen bekam Antonius wegen 
feines auswärtigen Feldzuges ſechs Legionen und zehntaufend 
Keiter. Cäſar behielt viertaufend Reiter und fünf Legionen. 
Er gab aber aud von biefen dem Antonius zwei Regionen 
ab und nahm dafür andere von Denjenigen, welche Antonius 
unter Calenus in Ftalien zurüdgelaffen hatte. *) Nun 
08 alſo Eäfar dem. Fonifchen ‚Meere zu. 

IJ. d. St, 745. Bor Ehr. Geb. 39.] 

- 4 Antonius veranftaltete nad) feiner Ankunft zu 
Ephefus der Göttin ein prachtvolles Opfer und beguadigte 
Diejenigen, welche aus der Niederlage des Brutus.und Cafe 
fing entronnen und um Vergebung flehend in den Tempel ges 
fommen waren. Nur den Petronins nahm er aus, weil 
er Mitfchuldiger bei Cäſars Ermordung gewefen war und 
den Auintus, weil er zu Laodicea den Dolabella an den 
Gaffius verräthen hatte. *) Hierauf verfammelte er bie 
Griechen und die Gefandtfchaften ſämmtlicher übrigen Völ⸗ 
terftämme, welche Aflen um Pergamus herum bewohnen und 
ſich zu Abfchließung eines Vertrags [von felbft] eingefun- 
ben hatten oder berufen worben waren, nn hielt folgende 
Rede: 

„Uns hat Euch, Ihr Helleniſchen (Griedjifchen] Männer! 
Euer König Attalus in feinem Testen Willen überlaffen und 


*) Es waren ihrer eilf Legionen, welche Antonius unter Las 

tenus in Italien zurückgelaſſen hatte. S. unten Cap. 24, 

*4) Bol. oben B. KR. IV, Eap, 63, wo aber biefer Quintus 

. nicht genannut iſt. 
Appian. 128 Bbochn 2 
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Ihr fandet bald an uns beffere Herren, als an Attalus. 
Denn wir erließen Euch die Abgaben, welche Ihr diefem Kö- 


nige zu entrichten hattet, bis die Noth ſolche erheifchte, nach: 


dem auch bei ung Volksaufwiegler aufgeftanden waren. ms 


deſſen, felbft als die Noth fie heifchte, wurden fie Euch nicht 


nach Vermögensſchätzungen auferleat, fo daß bei der Erhe⸗ 
bung Fein Verluſt auf unferer Seite möglidy gewefen wäre; 
fondern wir verlangten nur einen Theil der. jedesmaligen 
Ernte, wobei wir auch an dem Ausfalle von Mißjahren mit 
Euch frugen. Und ald Diejenigen, welche von dem Genate 
diefe Einfünfte gepachtet hatten, Euch mifhandelten und viel 
zu viel verlangten, fo erließ Euch Eajus Cäſar ein Drittheil 
der Gelder, die Ihr ihnen bezahftet und machte den Bedrü— 
ungen ein Ende, indem er Such geftattete, die Abgaben 
felbft von den Landbebauern einzuziehen. Und einen Mann 
wie dieſen nannten die Beſſeren unferer Mitbürger einen 
Tyrannen, und Ihr — lieferte ihnen, den Mördern Eures 
Wohlthäterd, eine Menge Geldes gegen ung, bie wir feinen 
Zod rächen wollten!!!“ . 

5. „Jetzt, nachdem eine gerechte Glücksgöttin den Krieg 
eutfchieden haf, nicht wie Ihr es wünſchtet, fondern wie es 
recht war, gebührte Euch Strafe, wenn wir Euch ald Ge: 
noffen unferer Feinde behandeln wollten. Weil wir aber gerne 


- glauben, daß Ihr nur aus Noth fo gehandelt habet, fo er⸗ 


fallen wir Euch fchwerere Strafen. Indeſſen brauchen wir 
Gerd, Ländereien und Städte zur Belohnung unferes flegreis 
hen Heeres. Wir haben achtnundzwanzig Legionen Schwer: 


bewaffueter, welche mit allen dazu Gehdrigen über hundert 


undfiebzigtanfend Mann betragen; dazu kommt noch die Reie 
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ferei und ein großer Haufe von einem zweiten Heere. Aus 
diefer Menge von Menſchen könnet Ihr abnehmen, wie groß 
unfer Bedarf ift. Zu Vertheilung von Ländereien und Städ⸗ 
ten unter fie geht Cäſar fo eben nad) Italien ab. Er muß \ 
[zu diefem Behufe], wenn ich den rechten Ausdrud für die | 
Sadye gebrauchen foll, Ftalien auswandern laffen. Euch da⸗ 
gegen, um Euch nicht von Ländereien, Städten, Häufern, 
Tempeln und Grabmälern vertreiben zu müffen, haben wir 
zu Rieferung der Gelder beftimmt. Dody verlangen wir von 
Euch nicht die ganze Summe — es würde Dieß wohl Eure 
Kräfte überfleigen —, fondern nur einen Theil, und zwar den 
- unbedentenderen, mit welchem hr, wie ich glaube, zufrieden 
feyn werdet, wenn ich ihn nenne. Wir wollen uns nämlich 
mit dem begnügen, was Ihr unfern Feinden in zwei Jahren 
gegeben habt — es war der Betrag der Abgaben auf sehen 
Fahre — aber ed muß innerhalb eines einzigen Jahres ges 
liefert werden, denn unſer Bedarf ift dringend. Begreifet 
Ihr unfere Gnade, fo habe idy das Einzige hinzuzufesen, 
daß Eud) feine Strafe angefest wird, welche Euren Berge 
hungen gleich kommt.“ 

6. Wenn Antonius in diefer Rede nur von Belohnune 
gen für achtundzwanzig Kegionen ſprach, fo dünkt mich, daß 
es ihrer dreinndvierzig waren damals, als fie bei Mutina *) 
fidy.miteinauder verföhnten und dem Heere dieſe Verſprechun⸗ 
gen gemacht wurden. Der Krieg aber hatte fie wohl auf er 
ſtere Zahl heruntergebracht. Während Antonius no Ldie 


2) S. oben B. K. IV, Cap. 2 und unten En. 22. 
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letzten Worte) ſprach, warfen fih die Griechen zu Boden. 
„Bwang und Gewalt, behaupteten fle, fen ihnen von Brutus 
und Eaffins angethan worden; Das verdiene Feine Girafe, 
fondern Mitleid. Gerne würden fie ihren Wohlthätern mit: 
theilen, aber fie ſeyen durch die Feinde erfchöpft, denen fle 
nicht blos Geld, fondern auch an Geldes Statt die Gefäſſe 
und den Schmud haben ausliefern müffen; welch Lesteres 
vor ihren Augen zu Gelb umgefchmolzen worden ſey.“ Zu: 
letzt brachten fle es durch ihr Bitten dahin, daß ihnen geſtat⸗ 
tet wurde, den Betrag der Abgaben von neun Fahren in ei: 
ner zweijährigen Frift zu bezahlen. Den Königen und Dy 
naften und den freien Städten wurden noch befondere Auf: 
Jagen nad) den Kräften jedes Einzelnen gemacht. 

» 7. Während Antonius die einzelnen Länder [Provinzen] 
bereiste, Famen Lucius, der Bruder des Caſſius, und 
alle Uebrigen, welche bisher in Furcht gelebt hatten, auf die 
Nachricht von der zu Ephefus ertheilten Verzeihung, demü— 
thig bittend zu ihm. Gie alle wurden von ihm begnadigef, 
nur Keiner, welder Mitverfchworener bei der Ermordung 
Cäfars gewefen war. Gegen Diefe allein zeigte er fidy unver: 
ſöhnlich. Hierauf entſchädigte er Diejenigen Städte, welche 
am Meiften gelitten hatten; die Lycier zum Beiſpiel erhiel: 
ten Abgabenfreiheit und die Erlaubniß nach Zanthus Pflan: 
zer zu ſchicken.) Den Rhodiern ſchenkte er [die Infeln] 
Andros, Tenos, Naros und [die Stadt] Myndus, melde 
ihnen aher nicht lange nachher wieder abgenommen wurben, 





*) Bon ber Berfiörung ber Stadt Ranthus und dein Unter: 
gange ihrer Einwohner, S. B. K. IV, Eap, 80. 
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weil fie eine zu firenge Herrfchaft ausübten. Den Bewoh—⸗ 
nern von Zaodicen nnd Tarfus ertheilte er bürgerliche 
und Abgaben-Freiheit, auch erließ er eine Verordnung, welche 
die Selaverei der verfanften Bürger von Tarſus aufhob. 
DenAthenern, weldhe Gefandte an ihn. fihickten, gab er zu 
[der Infel] Tenos Aegina und die Infeln Icon, Eea, Scia- 
thus und Peparetfus. Nun durchzog er im Vorbeigehen 
Phrygien, Moflen , das Afiatifhe Galatien, Cappabocien, 
Gilicien, Cöleſyrien, Paläftina, Ituräa und die übrigen Sy- 
riſchen Landſchaften, und legte allen ſtarke Abgaben auf. Zus 
gleich entfchied er die Streitigkeiten zwifchen den Städten 
und Königen, und in Cappadocien die zwifchen dem Ariara⸗ 

thes und Sifinna *), wobei er aus Rückſicht auf die Schoͤn⸗ 
heit der Glaphyra, der Mutter des Sifinna, dem Lesteren 
zum Königreiche verhalf. In Syrien verfilgte er von Stadt 
zu Stadt die Tyrannen. 

8. Im Cilicien war Eleopatra zu ihm gekommen, 
Anfänglich machte er ihr Vorwürfe, daß fie an den zu Cä⸗— 
fard Gunften gemachten Anftrengungen einen Antheil ges 
nommen habe. Wie fie fidy aber nicht ſowohl entſchuldigte, 
als vielmehr die Sache auf ihre [ded Antonius und Cäſars] 
Rechnung fcheb und anführte, daß fle ja die bei ihr weilens 
den vier Legionen fogleicy zu Dolabella gefchidt habe, daß 
eine eigene von ihr bereit gehaltene Flotte nur durch den 
Sturm und durch. die gar zu ſchnell erfolgte Niederlage des 
Dolabella ſelbſt zurückgehalten worden fey, daß fie dem Eaf: 

*) Dio XLIX , 32 und Andere nennen ihn Arfolans ftatt 


Siſinna. Nur bei Strabo Eommt auch diefer Name vor. 
Bon der Mutter Glaphyra S. Martial. XI, 21. 
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fins froß feiner zweimaligen Drohungen keinen Beiftand ges 
feiftet Habe, fondern ihnen [dem Antonius und CäAfar] nad 
Eröffnung’ des Krieges in Perfon mit einer Flotte und einer 
fehr bedeutenden Kriegeräftung in das Jonifche Meer entge 
gengefegelt fey, ohne fidy weder vor dem Eafflus zu fürchten, 
noch der lauernden Flotte des Murcus auszumeichen, bis ihr 
der Sturm die Flotte zerftört und ihr felbft eine Krankheit 
gebracht habe, durch welche fie auch fpäter am abermaligen 
Auslaufen verhindert worden fen, nachdem fie ohnehin bereitd 
gefiegt gehabt hätten: — da flaunte Antonius eben fo fehr 
ob ihrem Verſtand als ihrer Schönheit und fühlte ſich plötz— 
lich von jugendlicher Leidenfchaft zu- ihr hingeriffen, ungeach— 
fet er fchon vierzig Fahre alt war. Er, der, wie man er 
zählt, von Natur immer ganz befondere Reizbarkeit in die 
fem Punkte zeigte, foll gerade bei Cleopatra ſchon früher, als 
fie nody ein junges Mädchen war, von ihrer Schönheit ange 
zogen worden feyn, zu der Zeit, wo er als junger Oberſt 
in der Reiterei den Gabinius *) auf feinem Feldzuge nach 
Alerandrien begleitete. 

9. Bon diefem Augenblicke an ftumpfte die biöherige 
Umfiht und unermüdete Ihätigkeit des Autonius ſich ab. 
Nur was Eleopatra haben wollte, geſchah, ohne daß man 
mehr fange fragte, was heilig, was recht fey. So ließ An: 
tonins die eigene Schwefter der Cleopatra, Arfince, welche 
um Gnade flehend zu Miletus im Tempel der Artemis 
[Diana] Leucophryne **) verweilte, durch ausgefandte Leute 

) ©. oben Röm, Syr. Gefchichte Cap. 51 vor ungefähr 22 


* Jahren. 
> Kommt auch bei Strabo nnd bei Tacitus, Annal. II, 62. 
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tödten. Den Gerapion, ihren Oberbefehlshaber in Eypern, *) 
welcher es mit Caſſius gehalten hatte und jest um Gnabe 
flehend in Tyrus weilte, mußten die Tyrier auf feinen Be— 
fehl an Eleopatra augliefern. Ebenfo mußten die Aradier ei: 
nen anderen um Verzeihung Flehenden ausliefern, der fich 
bei ihnen aufbielt und fich für Ptolemäüs, den Bruder der 
Eleopatra ausgegeben hatte, nachdem diefer in ber auf dem 
Nife gegen den Cäſar gelieferten Seeſchlacht verfchwunden 
war. Selbſt einen Priefter der Diana zu Ephefug, Namens 
Megabyzus, verurtbeilte Antonius zum Tode, weil er einft 
die Arfinoe als Königin empfangen hatte, und begnadigte ihn 
nur auf die Fürbitte, welche die Ephefer bei der Eleopatra 
ferbft eingelegt _hatten. So fchnell hatte Antonius fein gan: 
zes Wefen geändert; und dieſe Keidenfchaft legte den Grund 
zu all dem Unheil, das ihn von nun an bis an's Ende ver: 
folgte. Nachdem Cleopatra in ihre Heimath gefegelt war, 
ſchickte Antonius feine NReiterei aus, um die nicht weit vom 
Euphrat gelegene Stadt Palmyra zu plündern. Es war 
ein Unbedeutendes, was er ihnen zum Vorwurfe machte, 
nämlich, daß fle als Gränznachbarn von den Römern nnd 
Parthern es [Elüglicher Weiſe] mit beiden Theilen gehalten 
hätten. — Als Handelsleute holen fie nämlich indifhe oder 
arabifhe Waaren aus VPerfien und jeben fie im Römifchen 
Gebiete ab —. Seine wahre Abſicht dabei war Feine andere, 
als feine Reiterei zu bereichern. Allein die Bewohner von 
Palmyra befamen vorher Kunde davon, fchafften ihre befte 


vor. Vieleicht von Asuxopeug, die Göttin mit ben 
weiffen Augenbraunen. 
*) © B. K. IV, 61. 


‘ 
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Habe auf das jenfeitige Ufer des Fluffes und beſehten diefes 
zur Abwehrung eines etwaigen Ueberganges mit Bogenfchüs 
Ben, in weldher Waffe fie von Natur befonders ftark find. 
So fanden die Reiter ihre Stadt verlaffen und mußten, ohne - 
daß es zu einem Handgemenge kam, mit leerer Hand wieder 
umkehren. 

10. Dieſe Geſchichte ſcheint der Zunder zu dem nicht 
lange nachher für den Antonius auflodernden Parthifchen 
Krieg geworben zu feyn, indem viele Gewalthaber von Sy: 
rien nady Parthien flüchteten. Syrien war nämlich, wie ich 
in der Sprifchen Gefchicdyte *) erzählt habe, bis auf Antie 
dus Eufebes [den Frommen) und beffen Sohn Antiochus, 
unter einer Reihe von Königen geftanden, weldye dem Se⸗ 


leucus Nicator [dem Sieger] auf dem Throne folgten. Nach⸗ 


dem Pompejus das Land für die Nömer in Beſitz genommen 
und dem Scaurus die Verwaltung übertragen hatte, fchicte 
der Senat unter anderen Nacdyfolgern des Scaurus den Ga 
binius, welcher die Ulerandriner mit Krieg überzog. Nad) 
Gabinius kam Eraffus, der feinen. Tod bei den Paıthern 
fand. Dem Craffus folgte Bibulus. Nach dem Tode des 
Cajus Eäfar und den fih daran Enüpfenden Parteifämpfen 
warfen fich in mehreren einzelnen Städten Syriens Gewalt- 
haber auf, welche. von den Parthern unterftügt wurden. Denn 
die Parther waren nach der Niederlage des Eraffus in Sy 
rien eingefallen und hatten gemeinſchaftliche Sache mit den 
Gewalthabern gemacht. Diefe Gemwalthaber nun vertrieb An- 
tonius, fo daß fie. in Parthien Zuflucht fuchten; zugleich legte 





*) Cap. 52 — 79, 
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er den [Syriſchen] Völkern die ſchwerſten Abgaben auf und 
erlaubte fi gegen Palmyra die oben erzählte Gewaltthat, 
verweilte jedoch ‚nicht, bis das aufgeregte Land beruhiget war, 
fondern? vertheilte fein Heer in die Provinzen zum Ueberwin⸗ 
tern, worauf er für feine Perfon nad, Aegypten zu Eleopa= 
tra reiste. 

11. Er fand bei ihr eine prachtvolle Aufnahme und ver: 
febte den Winter dafelbit, *) nicht mit den Auszeichnungen 
eines [Römifchen) Oberbefehlshabers, fondern als Privat: 
mann nad) Haltung und Lebensweiſe; fey es, weil er fi in 
einem fremden Gebiet und in einer Königlichen Refidenz bes 
fand, oder weil er fichs diefen Winter über wohl ſeyn laſſen 
wollte. Er eatfchlug fidy wenigftens aller Sorgen and aller 
Dienftgefchäfte eines Oberbefehlshabers, vertaufchte feine Rö⸗ 
miſche Trocht [Toga] mit einer vieredigten Griechifchen Stola, 
und, legte weiffe Attifhe Sandalen au, wie die Priefter der 
Athener und Alerandriner tragen und bie fie Phäcafium nen- 
nen. Ging er aus, fo befuchte er die Tempel oder Gymna- 
fien, oder verkehrte einzig mit Gelehrten. Sonft lebte er 
mit den Griechen, und Eleopatra übte volle Gewalt über ihn 
aus. Ihr vorzüglich galt andy, wie erZäufferte, fein ganzer 
Aufenthalt. 

12. Während Antonius ſich alfo umtrieb, verſchlimmer⸗ 
ten fich die Gefundheitsumftände des Cäfar auf deffen Rück- 
reife nach Rom wieder fo fehr und wurden. befonderg zu 
Brunduflum fo gefährlih, daß ihn das Gerücht fhon für 
tobt fagte. Nach feiner Genefung Fam er vollends in bie 





*) Bon einem Ähnlichen Winteraufenthalte ded Antonius zu 
Athen mit Dctavia f. unten Cap. 76, 
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Stadt und legte den Freunden des Antonius deſſen Schrei: 
ben vor. Diefe befahlen fofort dem Galenus, die bezeichne 
ten Legionen * an den Gäfar zu übergeben, und fchrieben 
aud) an den Sertius«”*) nad Libyen [Africa], er habe dem 
Eäfar diefe Provinz abzutretem. Beide vollzogen die erhalfe: 
nen Befehle. Weil hierauf Cäfar fand, daß dem Lepibus 
nichtd Unverzeihbares zur Laft falle, fo überließ er ihm fi: 
byen ***) [Africa] taufchweife für feine früheren: Provinzen 
FRandvogteien]. Hernach verkaufte er vollends Was nod) von 
dem eingezogenen Eigenthume der Geächteten übrig war. 
Eine fchwierige Aufgabe war für ihn, die Ueberfiedlung des 
Heeres in Pflanzſtädte zu bewerkftelligen und die Ländereien 
zu vertheilen. Die Soldaten verlangten nämlich diejenigen 
Städte, welche als die beften fchon vor dem Feldzuge für fe 
auserfehen worden waren. Die Städte dagegen meinten, 
billig follte ganz Italien bei diefer Sache mitzutragen haben, 
oder fie follten mit den übrigen Städten loofen dürfen. Ge 
denfalls begehrten fie, daß man ihnen den Werth ihrer Län: 
dereien vergüte, wenn man fie verfchenten wolle. Und doch 
war Bein Geld vorhanden! Nm liefen fie haufenweife nad 
Rom, Fünglinge und Greife, Weiber und Kinder, und weh 


*) 6, oben Gap, 3, 

*) Nach B. K. IV, Gap. 53, 56. Hatte Sextius Libyen für 
Cäfar’n in Befit ig”genommen. Er ſchien aber jegt dem Ans 
tonius ergebener zu ſeyn, weßwegen Cäfar einen Anderen 
bort haben wollte, und den Fango zur Uebernahme ſchickte, 
f. unten Gay, 26. 

*6) Erſt später nach bein Kampfe des Fango mit bemSertius. 

- ©. unten Cap. 53. 
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klagten bald auf dem Markte, bald in den Tempeln: „daß 
man fie, die doch Nichts verbrochen haben und die doch Star 
fer feyen, an Haus und Hofe vertreiben wolle, gleich ald wä- 
ren fie erobertes Feindesland.“ Und die Römer. theilten ihren 
Unwillen und ihre Klagen, befonders wenn fie Daran dachten, 
wie diefer Krieg nicht dem Mohle der Stadt, fondern dem 
eigenen Sntereffe jener Männer und dem Umfturze der Staats: 
verwaltung. gegolten hätte, Was auch bei den Siegespreifen 
der Fall fen; und wie diefe Ueberfiedlungen zum Zwecke haben, 
jebe neue Regung der Democratie niederzuhalten‘, während 
die Gewalthaber an den Ueberfiedlern Lohnknechte hätten, 
welche jeden ihrer Winke zu vollziehen bereit wären. 

15. Cäſar entfchuldigfe ſich bei den Städten mit der 
Nothwendigkeit diefer Maßregel, die ohnehin nicht einmal zus 
reichend fihien. Sie war anch wirklich nicht zureichend. Mit 
roher Gewalt gingen die Soldaten auf das Eigenfhun ihrer 
Nachbarn los, fuchten ſich das Beſte aus und eigneten ſich 
ferbft weit mehr zu, als ihnen gegeben worden war, Es 
half Alles Nichts, Cäſar möchte fie darüber fchelten, oder 
ihnen viele andere Geſchenke geben. Sie mußten, daß bie 
Gewalthaber ihrer zu Befeftigung ihrer Gewalt bedürfen und 
kümmerten ſich defwegen weniger um fie. Denn die fünf 
Fahre derfelben gingen zur Neige und, wollten fie ficher feyn, 
fo mußten Beide nothwendig zufammenhalten; die Anführer 
mit dem SHeere, dem fie ihre Macht verdankften, das Heer mit 
den Anführern, deren fortdauernde Macht allein ihnen den 
bleibenden Beflg ihrer Schenfungen verbürgte, Wohl er: 
fennend, daß ihr Beſitzthum unficher ſey, fo lange die Herr 
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ſchaft der Geber nicht feſt ſtehe )), mußten fie dieſer noth- 
wendig gewogen feyn nnd fie verfechten. Cäfar machte übri- 
gend den Aermeren unter ihnen noch viele fonftige Gefchente, 
wozu er das Geld von den Tempeln borgte. Dieß ftellte ihn 
wieder höher in der Meinung des Heeres und erwarb ihm 
um fo mehr Dank, als fie fahen, Daß er, indem er ihnen 
nicht nur Ländereien, fondern auch Städte, Geld und Häuſer 
ſchenke, fich dem Haß und Gefchrei der beraubten [vorigen] 
Beflser ausſetze, und dennoch alle Schmähungen bem Heere 
zu lieb ertrage. 

+44 Kaum gewahrten Dieß der damalige Eonful und 
Bruder des Antonius, Lucius Antonius, und Fulpia, 
die Gemalin des Antonius, und Manius, ber Gefchäfte: 
führer des abwefenden Antonius, fo befürdyteten fie, Eäfar 
möchte für den alleinigen Urheber des Ganzen augefehen wer: 
den und den Dank dafür allein ernten, während Antonius 
die Gnnft der Soldaten verliere. Sie verfuchten deßwegen 
Die Meberfiedlungen durch allerlei Kunftgriffe auf die Rüd: 
Sehr des Antonius zu verfchieben. Weil aber Diefes bei dem 
eigenen Drängen des Heeres nidyt möglich fehlen, fo verlang: 
ten fie, Cäſar jollte die Legionen des Antonius ihnen zum 
Ueberfiedeln übergeben. Zwar hatte ein Vertrag zwiſchen 
Antonius und Cäſar Letzterem diefes Geichäft allein übertra: 
gen; aber fie machten ed ihm zum Vorwurfe, oaß er dem 
abwefenden Antonius — — — — **). Sie führten fogar die 


*) Nah ber Schweigh, Ergänzung biefer offenbar burd Ir⸗ 

rung eines Abfchreibers lückenhaften Stelle, Vgl. B. K. 
Erſtes Bud Cap. 96. 

> Eine Lüde, wie aud Schweighäufer bemerft, bie nah 


Buͤrgerkriege. Fuͤnftes Buch. 1551 


Zuldia und die Kinder des Antonius vor das Heer und ba- 
ten es anf eine ziemlich gehäflige Weife, nicht zuzugeben, daß 
Antonius um den Ruhm und Dank gebracht werde, den feine 
ihnen geleiftete Dienfte verdienen. Uebrigens ſtrahlte der 
Ruhm des Antonius damals ohnehin bei dem Heere und fonft 
überall im glänzendften Lichte, da man bie Waffenthat bei 
Philippi wegen der zeitlichen Krankheit Cäſars ganz auf feine 
Rehnung fchrieb. Cäſar fühlte num zwar wohl, daß ihm - 
Unrecht gefhehe und der Vertrag [mit Antonius] verletzt 
werde. Gleichwohl gab er dem Antonius zu Gefallen nad, 
worauf defien Freunde eigene Bevollmächtigte zur Ueberſied⸗ 
fung ber Regionen des Antonius ernannten. Diefe Bevolls 
mächtigte geftatteten den Soldaten noch größere Gewalttha: 
ten, nur um den Schein zu haben, fie meinten es noch befr 
fer mit ihnen als Cäſar. Nun Lam wieder eine Menge von 
anderen, in der Nachbarfchaft der Vertheilten liegenden Städ- 
ten, welde viele Gemwaltthaten von den Soldaten erdulden 
mußten, und erhob faute Klagen bei Eäfar : „Dieſe Ueberfieb: 
Iungen feyen noch ungerechter als die AchterBlärungen. Leb- 
tere haben doch nur Feinde getroffen; jene dagegen treffen 
Leute, welche Nichts verbrochen haben.’ 

15. Cäſar mißfannte zwar nicht, daß ihnen Unrecht ges 
fchehe; aber es war ihm nicht möglidy, zu helfen. Eines 
Theils gebrady es an Geld, um den Landleuten den Werth 
ihrer Ländereien zu erfeben; anderntheils konnte man bie 
Vertheilung der Giegespreife nicht auffchieben wegen der nod) 


ihm etwa fo auszufüllen it: — „die Gunft ber Soldaten 
entziehe.“ Wgl. das ummittelbar Nachfolgende. 
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fortglimmenden Kriege. Denn Pompejus hatte noch die 
Oberhand zur See und bedrohte die Stadt durch Abſchnei⸗ 
dung der Zufuhr mit einer Hungersnoth. Ahenobarbus 
und Murcus fammelten ein Heer umd eine zweite Flotte 
Wollte man den Soldaten die fchon verfallenen Siegespreife 
vorenthalten, fo ftand zu beforgen, baß fle weniger Muth zu 
neuen Anftvengungen zeigen würden. Hierzu Bam noch der 
wichtige Unftand, daß die fünf Jahre ihres Oberbefehls für 
die Machthaber zu Ende gingen, wo fie die Zuneigung bes 
Heeres aufs Neue nöthig hatten. Dieß beſtimmte auch den 
Eäfar, in jenem Zeitpuntte den Soldaten ihren Uebermuth 
und ihre Nücfichtstoflgkeit zu überfehen. So war [zum Bei- 
fpiel] im Theater in feiner Gegenwart ein Soldat, weil er 
feinen eigenen Platz beſetzt fand, zu den fogenanten Rittern 
binübergegangen ). Das Volk murrte laut darüber und 
Cäſar ließ ihn entfernen. Das verdroß die Soldaten und 
‚bei feinem Weggehen aus dem Theater ftanden fie um ihn 
[(Eäfar] herum und verlangten den Soldaten perfönlich zu 
fehen, weil fie argwöhnten, er fey getödtet worden. Wie ber 
Mann herbeitam, glaubten fie, er werde gerade aus dem Ge: 
fängniffe gebracht. Und ungeachtet er felbft das Gegentheil 
verficherte, und den wahren Hergang der Sadye erzählte, be: 
haupteten fie, das feyen Zügen, die man ihm eingelernt habe, 
und fchimpften ihn einen Berräther am „gemeinen Beften. 


*) Die Nömifchen Ritter hatten als Ehrenauszeihnung bie 
vierzehn erſten Neihen Sige im Theater, wo anßer ihnen 
Niemand figen durfte. Leber dem Vorfall vergl, man 
Sueton im Octav. Auguft Cap. 14, 


% 
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Solche Beifpiele [von Frechheit) kamen in öffentlichem Thea⸗ 
ter vor. 

16. Um jene Zeit waren die Soldaten einmal zur Ver⸗ 
theilung der Ländereien auf das Marsfeld berufen und kamen 
gar zu eilig noch vor Tag zuſammen. Wie Cäſar etwas 
länger auf ſich warten ließ, äußerten fle laut ihren Unwillen. 
Darüber fchalt fie der -Hauptmenn Nonius mit greimüthige 
keit, hielt ihnen vor, Was fidy für Unfergebene gegenüber vom 
Befehlöhaber gezieme, ‚und erklärte: Cäſars Kränklichkeit,. 
nicht Stolz gegen fie, fey an der Zögerung fchuld. Da ver: 
fpofteten fie ihn zuerft als einen Schmeichler; hernach reizfe 
man fid) von beiden Siten immer mehr; "fie fhimpften, fle 
warfen, fle verfolgten ihn, ald er davon/floh, fie zogen ihn 
and der Tiber, in die er gefprungen war, fie fchlugen ihn 
todt und warfen den Leichnam auf den Weg, auf welchem 
Cäfar herkommen mußte. Auf diefes warnten den Cäfar 
feine. Rreunde, er follte gar nicht „zu ihnen aufs Marsfeld 
gehen und- fich Ihrer wahnfinnartigen Wuth nicht ausfegen. ' 
Über er ging deffen ungeachtet hin, weil er-beforgte, fein 
Nichterſcheinen möchte ihre Raferei nur noch mehr anfachen. 
Nur bog er bei Erblidung des Leichnams von Nonius ein 
wenig aus. Hierauf äußerte er ſich tadelnd über die — wie 
er annahm — Wenigen, welche Diefes gethan hätten, bat fie, 
künftig mehr fchonende Rückſicht auf. einander zu nehren, 
fchritt fo,ort zur Zändereivertheilung, erlaubte Denen, die ſich 
[befonders] verdient gemacht hätten, um Geſchenke zu bitten, 
und befchentte felbft Einige von den Verdienftfoferen gegen 
ihre-eigene Erwartung. Da erftaunte zufept Die Menge über 
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feine würdige Haltung H, Lam dadurch zur Befinnung und 
zur befchämten Erfenntniß des Frevels, und bat ihn felbft, 
Diejenige , welche an Nonius das Verbrechen verübt hätten, 
anszufuchen und. zu beftrafen. Aber Eäfar erklärte: „er kenne 
fie wohl; doch werde er fie nur- der Strafe, die fie in ihrem 
eigenen Gewiffen und in der verdammenden Meinung ihrer 
Kameraden finden müffen, überlaffen.“ Wie fie nun fahen, 
bag er fle nicht nur ber Verzeihung, fondern auch der Nies 
lohnung und Beſchenkung für werth kalte, fo brachte Dieb 
eine fo plötzliche Veränderung bei ihnen hervor, daß fie ihm 
freudig zujauchzten. 

17. Dieß nur zwei Beifpiele von vielen, wie fehr es 
damals an Mannszucht fehlte. Der Grund davon lag batin, 
daß die meiften Anführer, eben weil es Bürgerkriege waren, 
nicht durch gefegliche Abftimmung gewählt und ihre Heere 
ebenfowenig nad) hergebradyter Sitte durch Aushebung zum 
Kriegsdienfte berufen waren, und daß letztere nicht ſowohl 
zu Nus und Frommen des Vaterlandes Dienfte thaten oder 
überhaupt im Dienfte des Staates flanden , ald vielmehr im 
perfönlichen Dienfte der einzelnen Männer, welche fle gewor⸗ 
ben hatten. Selbſt diefe Werbungen gefchahen nicht unter 
der bindenden Kraft der Gefebe, fondern unter Privatverfpres 
dungen; es galt nicht gemeinfchaftlichen Feinden, fondern per 
fönlichen Gegnern; der Kampf ging nicht gegen Fremde, 


*) Da dunAntroua: gdwöhnlich nicht mit dem Genitiv cons 
ſtruirt wird, fo mödten wir 77V BapvrnT@ leſen. ober 
annehmen, Appian erlaube fi eine ungemöhnlichere Wen⸗ 
dung des Styls. : Ä 
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ſondern gegen Mitbürger und Ebenbürtige. Alle dieſe Um— 
ſtaͤnde trugen dazu bei, die Kriegezucht aufzulöfen, "weit fie 
ſich nicht ſowohl für Solche anfahen, die im Dienfte fläuden, 
als für Leute, die nach eigener Neigung und freiem Gut: 
dünken Hülfe leifteten und die den Heerführern ihres eigenen 
Vortheils wegen unenibehrlid, wären. Fand doc ſogar die 
Ucberläuferei, bei den älteren Römern ein unvertilgbarer 
Schimpf, in den damaligen Zeiten feinen ehreuvollen Lohn, 
‚und ganze Here trieben fie inMaffe, mit ihnen fogar -einige 
erlauchtere Männer, in der Meinung, das Umſchlagen auf 
eine- andere, ganz gleiche Partie fen Beine Weberläuferei. 
Die Partien waren ſich im der That auch ganz gleicd) nnd 
nie nahm eine von Beiden eine abgefonderte feindliche Stets 
{ung gegen das Gemeinweien der Nömer. Vielmehr gab fidh 
der Unführer der einen wie der anderen den gleichen Schein, 
als wäre ed bei ihm nur auf das Beſte des Vater landes ab- 
geſehen. Aber eben Dieß machte die Soldaten um fo leicht-. 
finniger im Wechſeln der Parthie. Diente man ja doc, auf 
der einen wie auf der anderen — dem Vaterlande. Das 
fahen die. Heerführer gar wohl ein, und darum waren fie - 
auch um fo nachſichtiger, denn fie fühlten, daß fie weniger 
durch's Geſetz als durch Gefchente über fie zu gebieten ver- 
möchten. So war damals Nichts als. Parteiungen und die 
Parteihäupter waren nicht mehr Meifter in ihren eigenen 
Herren. _ 
»8. In Rom nahm die Hungersnoth indeſſen über: 
Hand, weil Pompejus die Zufuhr zur See abichnitt, während 
Italien felbft durch die lunaufhörlichen) Kriege unangebaut 
Appian. 128 Bhchn. - 3 
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geblieben war. Was ſich irgend noch auftreiben ließ, wurde 
auf die Heere verwendet. Viele nächttiche Diebſtähle und 
noch beunruhigendere Gewaltthaten als dieſe kamen in der 
Stadt vor, fie wurden ungeſtraft verübt und die löffent— 
fihe] Meinung bezeichnete die Soldaten als Thäter. Dis 
Volk ſchloß hierauf die Werkftätten und wollte deine Obrig— 
feiten mehr, denn fie brauchen, meinten fle, in einer ausge— 
hungerten und ausgeplünderten Stadt Berne” Dprigkeiten und 
feine Handwerke mehr. 

19. Mittlerweile Fam es zu N Mißhel: 
figkeiten und Reibungen zwifhen Cäſar und” Lucius 
[Antonius] *), meld, Leterer Freund des Volkes und 
mit der Herrfchaft der Dreimänner [der Triumvirn] un: 
zufrieden war, um fo mehr, als er vorausfah, daß fie auf die 
beflimmte Zeit nicht aufhören werde. Wenn die Güterbe: 
figer, denen ihre Ländereien abgenommen worden waren, fi 
"mit Bitren an die einzelnen Machthaber wendeten, fo war er 
der Einzige, welcer fie bei fi empfing und ihnen Hülfe zu: 
fagte, worauf aud)- fie jedes feiner Befehle gegenwärtig zu 
feyn verfprachen. Dieß betrachtete das Heer des Antonius, 
ſowie Cäſar mie Mißfallen als einen feindlichen Schritt gegen 
den Antonius. Selbſt Fulvia beſchuldigte ihn anfänglich, 
er errege zur Unzeit einen Krieg, bis Manius, der Schlau: 
kopf, fie eines Andern belehrte, indem er ihr vorftellte, fo 
ange Italien ruhig fey, werde Antonius bei der Cleopatra 
bleiben; komme es aber zum Kriege, fo werde er fchleunigft 


2 Bruder bes Triumvirn und bamald Conful. S. oben 
Cap. 44. 
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zurückkehren. Bon der Stunde an reiste Fulvia, von einem 
weiblidyen Gefühl ergriffen, den Lucius. feibft zum Zwiſte 
mit Cäfar. Und als Eäfar abreiste, um die mod) übrigen 
Coloniſten einzumweifen, fo fchicte fle ihm die Söhne des An: 
tonins mit dem Lucius auf dem Fuße nad), damit Eäfar nicht . 
durch fein perfönliches Exrfcheinen vor dem Heere in einen: 
Vortheil gegen Antonius käme, Wie hierauf Cäſars Reis 
terei einen Geitenzug -gegen die von Pompejus vermürtete 
- Küfte der Bruttier vornahm , fo glaubte Lucius, oder ſtellte 
ſich wenigſtens, ald glaube er, diefes Reitergeſchwader fey 
gegen ihn und die Kinder des Antonius ausgeſchickt, weßwe— 
gen er in die Anfledlungen der Soldaten des Antonius eilte, 
eine Leibwace für ſich ſammelte und den Gäfar bei dem 
Heere' in den Verdacht der Treuloſigkeit gegen Antonins 
zu bringen fuchte. Cäſar dagegen belehrte die Leute, „wie 
zwifchen ihm und Antonius Nichts als Frnundſchaft und Ei: 
nigteit Statt fände, Nur Lucius fey anders geſinnt und 
möchte fie in Krieg gegen einander verwiceln, weil er der 
Herrfihaft der Dreimänner-[der Zriumvirn] abhold fey, weiche 
doch den Soldaten den jicheren Bells ihrer Anfiediungen 
verbürge, Die Reiterei befinde fih ja doch noch jest im- 
Gebiete der Bruttier und vollziehe dort den Auftrag, den fie 
befgmmen.‘' *) 

20. Auf die Kunde von diefen Mißhelligkeiten ſuchten 
die Anführer des Heeres die Vermittler zwiſchen ihnen zu 


*) Zum Beweiſe, daß ihr Zug nicht dem Lucius ꝛc. gegölten 
Habe... _ 
3* 
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machen und Erachten zu Teanum eine Yusföhnung m: 
ter folgenden Beringungen zu Stande: „Die Confuln ſollen 
nah althergebradıter Sitte den Staat verivalten, ohne im 
ihrem Amte von den Dreimännern [den Triumoirn? beeins 
trächtiget zu werden. Niemand erkätt Antheil an der Län- 
dereivertheilung,, mer nicht den Feldzug von Philippi mitges 
macht hat. Un ten Geldern der Geächteten und an den Er: 
löfe der nod) zu verfaufenden Güter bekommt auch dasjenige 
Heer des Antonius, das noch in Italien ſteht, einen gleichen 
Antbeil, wie die übrigen. Weder Cäſar nod Lucius nimmt 
eine weitere Aushebung in Italien vor. Für den Feldzug 
gegen den Pompejus erhält Cäſar zwei Lenionen von Anto— 
nius zur Aushülfe Die Alpen flehen Denzenigen offen, wel: 
he Eäfar nach Iberien [Spanien] ſchicken will und Afinius 
Moltio darf ihnen Eein Hinderniß mehr in den Weg legen. 
Lucius entläßt im Fo/ge diefer Ausſöhnung feine Leichwache 
und mwitmet ſich ungefährdet feinen Staatsgefhärten, *)' 
Don diefen zwifchen beiden Männern, durch die Vermittlung 
der Anführer des Heeres, feitgefegten Vertragsbedingungen 
famen übrigens nur die beiden Letzteren zum Vollzug, und 
Salvidienus gine, wenn auch ungerne, mit ihm *) über die 
Alpen. | 

21. Weil die übrigen Bedingungen gar nicht, oder fehr 
zögernd in Vollziehung kamen, zog ih Lucius vah Präs 


- 


2) Als Conſul. S. oben Gap. 14. 

**) Mit wen? Schweigh. vermuthet bier mit Recht. eine Lücke. 
Salvidienus ging wohl deßwegen ungerne hinüber, weil er 
vorausfah, daß er in Furzer Zeit wieder herüber müſſe. 
©. Cap. 24 und 27. 
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nefte zurüd, aus Furcht vor Gäfar "wie er fagte , der fich- 
son Amıs wegen mit einer Leibwache umgebe, während er, 
Lucius, ohne Beredung ſey. Auch Fulvia zog ſich zu 
Lucius zurück; fie fen jept, gab fie vor, für ihre Kinder wer 
gen des Lepidus beforgt. Sratt Cäfard Namen wurde alfo 
jest der des Lepidus vorgefchoben. Beide ſchrieben in dicfer 
Angelegenheit an den Antonius und fihieten mit deu Brie— 
‚fen eigene Bertraute an ihn, um ihn mit dem Stande der 
Dinge im Einzelnen bekannt zu machen. Ich konnte aber al» 
fer Nachforſchuugen ungeachtet nichts Beftimmtes finden, 
‚weiche Antwort fie Darauf. erhielten. Nun verbanden fich die 
Anführer beider Heere abermals eidlich, den Streit der Ober: 
beieblshaber nach Recht und Billigkeit zu fchlichten und Den: 
jenigen,, der fih ihrem Spruche nicht unterwürfe, dazu zu 
nörhigen, weßwegen fie die Anhänger des Lucius zur Ver: 
handliung einfuden. Die ablehnende Antwort derfeiben gab 
dem Cäſar Veranlaſſang zu einer gehäffigen Befchwerde ge: 
‚gen fie bei den Aufunrern des Heeres und bei den erlaudhtes 
sen Männern in Rom,  Xepsere eilten nun zu Zucius nud 
baren ihn, er möchte dody nach all den Bürgerfriegen ſcho— 
nende Rüdfiht auf Italien uud auf die Etadt nehmen und 
einen feiner Vertrauten anserfehen , durch weichen entweder 
unter ihrer oder der Anführer Vermittiunz der Streit bei: 
‚gelegt werte, *) . 





‚”) Die gewöhnliche Lesart fcheint mir nicht fo fehlerkaft und 
fhwierig, ald Musgrave nnd Schweigh. annehmen.” Ges 
lenius bat. wohl ben Sinn richtig gefaßt. Die Schiedss 
richter wollten nicht für fich allein, fondern mit Reprä— 
fentanten beider Partien ben Streit fchlihten, Darum 
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2». Während Lucius ſich achtungevoll aegen den Inhalt 
des Vortrags, wie genen’ die Perfon des Dortranenden be: 
‚zeigte, erBlärte Manius *). ziemlich barfh: „Den Anto- 
nius freffe fein Vorwurf, als daß er Gelder, und zwar im 
fremden Ländern fanımle; Gäfar tazegen nchme das Heer 
und die gelegenften Plätze Italiens durch feine Dienftbeflißs 
fenheit gegen fie zum Voraus für fid) weg. Es fen nod ein 
wahrer Betrug, den er au Antonius begehe, daß er Gallien 
[Geltica], welches früher dem Antonius zugetheilt gewelen, 
frei made, **) Statt der b flimmten achtzehn. Städte weife 
er den ausgedienten Soldaten faft ganz Italien an. Statt 
unter achtundzwanzig Legionen, welche den Feldzug mitges 
macht, mache er unter vierunddreiffig Legionen ***) Verrhei⸗ 
ungen und zwar nicht nur an Ländereien, fondern aud) an 
Geldern, die er von den Tempeln erborge, ‚angeblich zum 
Feldzuge gegen den Pompejus, zu welchem jedoch nirgends 
ernftliche Anftalten getroffen werden, fo ſchwer auch die Yun: 
gersnoth auf der Stadt lafte, Vielmehr fey feine wahre Ab— 
ficht bei diefen Austheilungen, die Soldaten zum Dienfte ge 
gen den Antonius zu gewinnen, weßwegen er alıch die Güter 
der Geächteten nicht fowohl verfaufe als unter den Soldaten 
verfchenfe. Sey dem Caſar ernftlid am Frieden gelegen, 


im Vorhergehenten bie Einladung an bie Partie bed Lu: 
cius, welche von biefer abgelehnt wurde. Hier nun bie 
wiederholte nämliche Ginladung. Somit erſcheint irgend 
eine Conjectur fiberftüffig, und die Vulgata in ber Orb; 
nung. 
„ Geihäftöführer des abweſenden Antonius. ©. oben Cap. 11. 
Ba, ©. oben Gap. 3. 
I Vol. oben Eap. 6, 


F f 


Bürgerfriege. Fünftes Bud. 1561 


fo mäfje er über fein bisheriges Wirthfchaften Rechnung ab: 
legen und ſich für die Zukunft einzig an gemeinfchaftlicy ge: 
faßte Beichtüffe binden.” So verlangte alfo Manius ganz 
barſch, daß Cäſar in Nichts freie Hände haben und feine Ue— 
bereinfunft mit dem Antonius null und nichtig feyn follte, 
Denn es war in derfelben ausdrüdlich feſtgeſetzt, daß Jeder 
von Beiden in dem ihm angewiefenen Bereic, unbefchränft 
feyu und feine Handlungen von dem Anderen als rechtsgültig 
angefehen werden follten. Cäfar fah hieraus, daß fle nun 
einmal durchaus@firieg haben wollten, und beide Partien räs 
fteten fid jest auch, wirklich dazu. 

25. Als die zwei Legionen, welche in der Stadt 
Ancona angefledelt waren, erfuhren, daß fle ſich auf beis 
den Seiten rüften, fo ſchickten fie aus Achtung für die naä— 
here Verbindung, in welcer fie zu Beiden ftanden — dem 
Cäſar gehörten. fie als ehemalige Legionen feines Vaters an 
und auch unter Autonius hatten fie gedient — Abgeordnete 
nad Rom, um Beide zu bitten, daß fie ſich verföhnen möch— 
ten. Auf die Erklärung des Cäſar, ‚er greife den Antonins 
nicht an, fonderu werde von Lucius angegriffen,’ vereinigten 
ſich die Abgeordneten mit den Anführern Ddiefes *) Heeres 
‚and ſchickten eine gemeinfchafttiche Deputation an den Lucius 
mit der Aufforderung zn einem BZufammentritte mit Eäfar, 


*) Entweber, mit Geleniud, bie Anführer bed Heeres von Anz 
tonins; ed fanden von biefem noch eilf Legionen unter 
Calenus in Italien und auc ihnen lag wohl an friedfis 
chef Ausgleichung; ober der Heeresabtbeilung von ifar, 
die fie in Nom trafen, bed dafigen Heered. Die Schweig⸗ 
häufer’iche Eonjectur ift, wie er ſelbſt ahnt, unannehmbar. 
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am ihren Streit zu enticheiden. Sie liefen dabei nicht un: 
deutlich merken, Was fie zu thun gefennen wären, wenn er 
den Antrag auf gütliche Verhandlung verwärfe. Nachdem 
Lucius und feine Partie den Vorfchlag angenommen hatte, 
wurde die Stadt Gabii, in der Mitte zwifchen Rom und 
Dränefte ‚gelegen, zum Drte der : Verhandlung auserfehen, 
ein Verfammlungsplag für die Schiedsridyter bereitet und in 
der Mitte Rednerbühnen für die beiden flreitenden Partien, 
wie bei einem förmlichen Gerichte. Eäfar, welcher zuerft an: 
gekommen war, ſchickte Reiter auf den Weg hinaus, auf wel⸗ 
chen Lucius kommen mußte, wohl nur um auszuſpüren, ob 
Ad, nirgend ein Hinterhalt zeige, Diefe Reiter fließen auf 
andere von Lucins, welche als Wortrab oder wohl auch al 
Kundfchafter Pamen, griffen ſie an und tödteten einige don 
ihnen, Nun ging Lucius wieder znrüd aus Furcht vor Hin⸗ 
serlift, wie er fagte. Und umgeachtet die Anführer des Hee⸗ 
ves ihn [wiederholt] einfuden und ihm ficheres Geleite zus 
fagten, ließ er fich nicht mehr zum Kommen bewegen. 
24. Go war denm feine Ansfühnung mehr zu bewerk⸗ 
ſtelligen und fie befchtoßen Krieg, und erließen bereits bittere 
Schriften gegen einander. Das Heer des Lucius beftand 
in fechs Legionen Fußvolts, welche er felbft beim Antritte 
des Confalats geworben hafte, und in eilf anderen dem ns 
tonius gehörigen, welche unter dem Befchle des Eafenus 
fanden, Dieſe ganze Macıt lag in Italien vertheilt. @ de 
far hatte in Capua vier Legionen, die Feldherrnleibwache, 
weiche feine Perfon umgab und fechs weitere Legionen, mwels 
he ihm Salvidienus aus Jberien [Epanien] zuführte, 
kucius bezog Gelder aus den Provinzen des Antonius, wo 
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rim Krieg mehr war, Alle Provinzen dagegen, welche das 

Loos dem Cäſar zugetkeilt hatte, mit einziger Ausnahme— 
Gardiniend, waren mit Krieg überzogen. Cäſar borgte def: 

wegen unter dem DBeriprechen‘, fie mit Dank wieder heimzu— 

bezahlen, Gelder von den Tempeln, und zwar namentlich) 

vom Gapitolinm zu Rom, von Autium, von Lanuvium, von 

Nemus und Tibur *), in welchen Städten ſich noch heutiges 

Tages vorgüglich reiche Tempelſchätze befinden, 

25. Uebrigens bedrohten den Cäſar auch außerhalb Ita— 
lien überall Unruhen über Unruhen. Pompejus hatte 
durdy dier Uchterflärungen, und durch die Ueberſiedlungen des 
Heeres und durch den vorerwäonten Zwift mit dem Lucius 
gar fehr an Ruhm und Matt aewonnen. Wer für feine eis 
gene Sicherheit fürchtere, oder Wer feine Habe verloren hatte, ' 
oder Wer im Allgemeinen mit-der damaligen Staatsverfaflung 
unzufrieden war, ſchloß ſich am liehften an ihn an. Auch 
außer diefen zogen viele junge Yeute, aus Neigung zum Kriegs: 
Menfte, der fo viel Gew.nn veriprach, und weil es ihnen im 
Ganzen gleichaültig dünkte, unter wem fie dienten, da fie 
überall Römer zu Kriegsfameräden befamen, um fo lieber zu 
Pompejus, als feine Sache die gerechtere zu ſeyn fchien. 
Ueberdieß war er durch die zur See nemadhte Beute reid) 
geworden und befaß eine Menge Schiffe mit volifländiger 
Ausrüftung. Endlich hatte ſich Murcus *) mit ihm verei⸗ 


*) In Autium war ein Tempel der Fortuna, in Lanuvium 
der Juno Softita, Livius VIII, 44in Nemus bei Aricia 
ein berühmter Temyel ber Diana, Ovid. Faft. Ill, 261; in 
Tibur des Herenled. Vgl. Eiuver Ital. At. 

*9 S, oben Ep. 2. 
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niget und ihm ein Heer von zwei Leg'onen, und fünkhnudert 
Bogenfhüsgen und viel Geld und achtzig Schiffe mitgebradt, 
und ein zweites Heer war von Cephalonia auf dem Wege. 
Darum find Mehrere der Unficht, wenn Pempejus damals 
Italien angegriffen hätte, fo würde er ed um fo leichter in 
feine Gewalt befommen haben, als es, von Hunger uad Par 
teifämpfen zerriffen, lhoffnungsvoll] auf ihn feine Blicke ge: 
richtet hatte. Aber Pompeins hielt es in feinem Unverſtande 
für beffer, vertheidigungs« als angriffsweife zu Werke zu 
geben, bis ihm zufest auch zur Wertheidigung die Kräfte ver: 
tießen. Se 
26. In Libyen hatte Sertiug, der Unterbefehld: 
haber des Antontus, das Heer bereitd anf Befehl des Lucius 
an Fango, einen Unterbefehlshaber Cäſars übergeben. Bald 
Hernach wurde er beauftragt, den Cherbefehl wieder zu üb:rs 
nehmen, und als Fango ſich der Lebergäbe weigerte, To ſam— 
melte er ausgediente Soldaten, eise ſtarke Anzahl Libyer und 
Hülfstruppen von den [Libyſchen] Königen und- befriegte ihn 
förmlich. Fango entleibte ſich felbft, nachdem feine briden 
Flügel geſchlagen und feine Lager erobert waren, weil er 


*) S. oben Cap. 12. Schweigh. ſtoßt fidh daran, daß Sextius 
auf Einmal Unterbefehldhaber bed Lucius genannt werde, 
ba er doc Bisher Libyen in Cäſar's Namen verwaltete, Bol, 
B. RK. IV, Cap. 53. 56. Allein er Eonnte ſich ja, ba er 
ohnehin damals fchon anf bie Seite des Antonius hing, 
nach ber von jener Partei ihm befohlenen Uebergabe fü 
gleich für Sextius erklärt haben, daher ihm auch ber Auf: 
trag wurde, den Fango : wieder zum verbringen. App. ſpricht 
von der Zeit, wo er diefen Auftrag erhalten, nicht vom 
der früheren, und in diefer war er legatus Sextii. 
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Verrätberei in diefen Unfällen zu erbliden glaubte, SP 
wurde Sextius abermals Herr von beiden Libyen. *) — Der 
Köntg von Mauritanien, Borchus, **) veranlafte Lucius 
zu Betriegung ded Carina, ***) welher$Jberien [Spa- 
nien) im Namen Eäfar’s verwaltete. — Ahenobarbus hH 
kreüzte mit flebzig Echiffen und einem Heere von zwei Le— 
gionen, nebft einer Anzahl Bogenſchützen und Schleuderern, 
Leichtbewaffneten und Fechteru im Joniſchen Meere nnd vers 
wüfteten die den Dreimännern [den Triumvirn)] unterwiürfige 
[Küften :] Zänder. Namentlidy fegelte er vor Brunduflum, 
. nahm einen Theil der dafelbft liegenden Dreiruderer des Cä— 
far, verbrannte einen anderen, trieb die Brundnfler hinter 
ihre Mauern zurücd und plünderte die Umgegend durch Samm« 
lung von. Zebensmitteln aus. 

27. Eäfar fandte deßmwegeu eine Legion nady Brundu— 
fium , und rief deu Salvidienus ++) eiligft von feinem 
Zuge nad) Iberien [Spanien] zurüd. Beide, er und Lucius, 
ſchickten nun eigene Leute in garz Italien herum, um ein, 
Heer. anzuwerben, und oft Fam es unter diefen Werbern zu 
mehr oder minder bedeutenden, offenen oder verdeckten Kampf: 
proben. Die Neigung der Italer war übrigens weit mehr 





*) Ws und Neu⸗Libyen. Was barunter begriffen, f. B. K. 
V, 53, 
”*, Mon ihm oben B. 8. IV, 54. Bol. Dio 48, 23. 

*e) Schweigh. wagt nicht zu enticheiden, ob dieß ber nämliche 
Garinas fey, welchen Cajus a . den Sertus Pom⸗ 
pejus geſchickt es B. 8. IV, 

+) Bal. oben Cap. 2 

IH Bol. oben Gap. 20. 


- 
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Yen Lucius zugewandt, indem. fie ihn als den Verfechter 
ihrer Rechte gegen die neuen Anſiedler betrachteten. Und 
es erhoben ſich ‚bereits nicht mehr blos die dem Here zuge: 
theilten Städte, fondern beinahe ‚ganz Stalien ftand auf, weil 
es ein ähnliches Loos fürchtete, Die Abgeſandten Cäſar's, 
welche Gelder von den Tempeln börgen wollten, *) werden 
ans den Stätten gejagt oder ‚ermordet; die Mauern wurden 
beſetzt; Alles zog dem Lucius zu. Auf der andern Seite 

ſſtrömten die neuangeliedelten Soidaten dem Cäfar zu. Und 
fo theilten fie -fidh auf keiden Seiten, indem jede Partie den 

Krieg ats einen Kampf betrachtete, der in ihrem eigenen In— 

tereſſe geführt werde. 

28. So weit es ſchon gefommen war, fo verſammelte 
Cäfar doch noch einmal den Senat und die ſogenannten 
Ritter und hielt folgende Rede au fie: 

„Man macht mir zwar , ich weiß es wohl, von Seiten 
der Partei des Lucius den Vorwurf der Schwäche und Feig: 
heit, weiß ich mich nicht gegen fie zur Wehr ſetze; und man 
wird mir auch darüber, daß ich euch jetzt hier verjammie, die 
nämlichen Vorwürfe marben. Aber mieine Stärke rubt theils 
in dem Heere, das ſich fo verk-gt fühlt als ich, indem ihn 
Lucius die Anfledfung verfümmern will, und in einem zweis 
teu Heere, das mir dient, theild in meinen übrigen Mitteln 
allen, denen Nichts mehr als ter Wille „um Kampfe fehlt. 
Denn mir macht es Bein Vergnügen, wenn nicht die äußerfle 





) Musgr. ‚meint: vielleicht Diejenige, welche dem Gäfar Gel⸗ 
ber aus den Tempeln anliehen, Dieb müßte aber 
Xewvrag lim Act.) Heiffen, 
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Noth mich zwingt, Bürgerkrieg zu führen, und den Leber: 
teft der Bürger gegen ihre Mitbürger zu gebrauchen, zumaf, 
da dieß feinen Krieg gäbe, von welchem die Kunde nur aus 
Materonien oder Thracien herübertäme, fondern deffen Schan- 
pᷣlatz Italien feibt werden würde. Was würde ed, außer 
dem Berluft an Menfchen, ald unfer Kampiplab zu leiden _ 
haben! Das ift der Grund, warum ich noch zaudere. Feier: 
sich erkläre ich auch jest noch, daß weder ich den Antonius 
befeiviget habe, noch von Antonius beleidiget worden bin. . 
Euch aber lade ich hiermit ein, um eurer felbft willen der 
Martei des Lucius Vorſtellungen zu machen und eine Auss 
föhnung mit mir zu vermitteln. Nur wenn fie ſich aud 
dießmal nicht dazu berbeilaffer, Tann werde ich ihnen alsbald 
jeigen, daß mein bisheriges Verfahren planmäßig, nicht feige 
gewefen fey. Bor euch felbft aber und vor Antonius werde 
ich atsdann durd) euer Zeugniß, wie ich hoffe, gerechtfertiget 
erfcheinen , und auf eure Hülfe zählen dürfen, wenn Lucius 
foldhen Webermuth beweist: 

29. Nach dieſer Rede Eifar’s eilten Mehrere von ihnen 
abermals nah Pränefle. Aber Lucius ermwiederte ihnen 
ganz kurz: „‚[MReden nüsge Nichts mehr] es fey auf beiden 
Seiten ſchon zu weit im Handeln getommen, und Gäfar ver- 
fteße fi) nur, da er ja bereits eine Legion nach Brundufium 
geſchickt habe, um-die Rückkehr des Antonius zn verhindern. *)* 
Manius dagegen wies ihmen fogar einen — ob wirklichen 
oder erdichteten? — **) Brief vou Autonius vor, worin die: 


*, Bol. Cap. 26 am E. und 27. Eäfar hatte ed wegen Ahe: 
nobarbus gethan, 5 

*"), S. oben Gap. 24, Appian Fonute die Wahrheit wicht er: 
forſchen. 


x 
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„fer den Krieg zu beginnen befahl, fobald Jemand feinem Ans 
fehen zu nahe treten wollte. Als die Senatsglieder fragten, 
ob denn Jemand das Aufehen des Antonius verkleinern wolle? 
und auf eine gerichtliche Verhandiung darüber antrugen : fo 
‚wußte Manius wieder allerhand andere Spipfindigkeit vorzu⸗ 
bringen , bis fe endlich unverrichteter Dinge abzogen. Sie 
begaben fich jedoch nicht zu Cäſar, um ihm vereint die Ant: 
wort zu bringen, fey es, weil ihm Feder für fid) Bericht 
erflattete, oder. weil fie verfchiedener Meinung waren *), 
oder weil fie ſich ſchämten. Der Krieg aber war nur offen 
erkfärt und Cäſar zog dazu aus, indem er die Bewa— 
Kung von Rom dem Lepidus mit zwei Legionen anver— 
trante. Ihre Unzufriedenheit mit der Herrfchaft der Drei: 
männer [Triumpirn] legte befonders um diefe Zeit die Mehr: 
heit der erlauchteren Männer von Rom dadurch an den Tag, 
daß fie zu Lucius auszogen. — 

50. Die Hauptereigniffe diefes Krieges waren folgende: 
Unter zwei Legionen des Lucins, die bei Alba ftanden, bra= 
chen Meutereien ans. Gie jagten ihre Befehlshaber fort 
und waren im Begriff abzufallen. Während nun Beide, Zus 
cius und Eäfar, ihnen zueilten, kam Lucius dem Cäſar noch 
zuvor und erhielt- fle durch viele Geldgeſcheuke und große 
Verfprechungen in der Treue. — Den Nachtrab des F ur 
nius, *) welder dem Lucius ein anderes Heer zuführte, 
geif Eifar an, Und als Furnius fich eilends auf eine Ans 
höhe hinauf, von da aber mit eingebrochener Nacht nad) 

*) Dber: MWeil fie eine andere Abficht hatten, 


"N. Die nennt ihn 48, 15. Cajus Furnius, Er Fommt unten 
Cap, An und 75 wieder vor, " 
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Sentia, einer Stadt von feiner Parfei zog, fo unterließ Ed: 
far zwar die nächtlide Verfolgung , um nicht in den beforg- 
ten Hinterhalt zu fallen, mit Tagesanbruch aber belagerte er 
beide, die Stadt nnd dad Heer des Furnius. — Lucius 
feibft z0g eifends gegen Rom, fchickte drei Eohorten voraus, 
welche heimlich bei Nacht in die Stadtjeinbrechen mußten, 
und folgte ihnen mit einem großen Heere und mit Reiterei 
und Fechtern. Nonius, welcher die Wache an den Thoren 
hatte, Tieß ihn ein und übergab ihm die von ihm befehligte 
Mannfchaft. Hierauf entfloh Lepidus zu Eäfar. Lucius Auf 
ferte nun in einer Rede Zum verfammelten Volke: „Cäfar 
und Lepidus werden bald ihre Strafe für ihre Gewaltherr— 
fchaft finden, fein Binder aber werde feine Gewalt freiwillig 
niederlegen und mif dem Gonfulate vertaufchen , indem er 
ftatt der gejegwidrigen die gefetliche, ſtatt der willkührlichen 
die von den Urvätern herflammende Gewalt annehme.“ 

31. Gedermann freute fich über diefe feine Erklärung 
und glaubte, die Herrfchaft der Dreimänner [Triumvirn)] 
fey ſchon fo gut als aufgelöst, und das Volk begrüßte ihm 
ale Imperator. - Hierauf 308 er gegen den Cäſar aus, fams 
melte ein weiteres Heer aus den Pflanzſtädten des Antonius 
und befeftigte Diefe Städte, Bisher waren dieſelbe dem Ans 
tonius ganz ergeben geweſen. Es fagte ihnen aber auf ihre 
Nachfragen Barbatius, feitheriger Verwalter Quäſtor] dee 
Antonius, welcher mit diefem über etwas zerfallen und de: 
wegen zurüdgefchidt worsen.war: Antonins fey unmillig 
über Diejenigen, welche gegen den Caäſar wie gegen ihre [Lieine 
und Eäfar’s] gemeinfchaftliche Herrfchaft Krieg führen. Wer 
‚nun von ihnen den Betrug des Barbatind nicht merkie, der 
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ſchlug ſich von des Lucius auf Cäſar's Seite — Lucius 
zog jezt dem Salvidienus entgegen, welcher aus Gal: 
lien *) mit.einem großen Heere zu Cäfar zurückkehrte. Dem 
Salvidienusd folgten zwei andere Hrerführer des Antonius, 
Afinius und Ventidius *) nah, und hinderten ihn 
am Vörrücden. Nun fürdtere Agrippa, Einer von Gäfars 
vertrauteften Freunden, Salvidienus möchte rings eingefchlofe 
fen werden. Er beſetzte deßwegen Sutrium, ***) einea für 
dan Lucius vorthiilhaften Pag, in der Hoffnung, Lucius 
werde von Salvidienus ablaffer, fish gegen ihn wenden und 
dann könne Salvidienus, der dem Lucius im Rücken ſtehe, 
ihn [dem WUarippa] wieder zu Hülfe kommen. Der Erfolg 
entfprady) auch ganz den Erwartungen des Agrippa. Nadye 
dem dem Lucius fein Plan mißlungen war, fo zog er fort, 
um ſich mit Afinins und Ventidius zu vereinigen, wurde aber 
auf beiden Seiten von Salvidienus und Agrippa beunruhis 
get, welche immer, darauf lauerten, ihn in Ergpäffen einzu: 
ſchließen. 

32. Als Lucius die Falle, welche ihm geſtellt wurde, 
wahrnahm, fo zog er fich, ohne einen Kampf mit-den Beiden, 
die ihm zur Rechten und Linken flaıden, wagen zu wollen, 
nah Perufia binüber und ſchlug bei diefer feften Stadt 
ein-2ager, um hier die Anfunft des Ventidius und feiner 
Genoſſen zu erwarten. Aber Ugrippa und Salpidienus 





”) Gigentlih aus Spanien, S. oben Cap. 20, 27. 
**, Afinius Polio, f. ebenfalls oben Gap, 40. P. Ventidius 
Baus. Vol. unten Gap, 50. 
te * und Solonie in Etrurien. Livius VI, 3,9, Vellej. 
144. 
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und Eäfar ſelbſt, welcher ſich mit Beiden vereinigte, ſchloſ⸗ 
fen ihn und Perufia zugleich mit drei Heeren ein, und Eäfar 
rief eilends noch ein viertes Heer von allen Seiten auf die— 
fen Hauptkriegsfchauplag, wo er den Lucius eingeſchloſſen 
hätte, zufammen: - Zugleich enffandte er eine andere Heeres: 
abtheilung, um fih dem Ventidius und Aſinius, wenn 
fie kämen, in den Weg zu legen. Doch diefe beeilten ſich 
von felbit nicht befonders, weil fie überhaupt diefen Krieg 
nicht bilfigten, weil fie die Geſinnung des Antonius nicht 
fannten, ‚und weil Eeiner den Anderen vermöge feiner 
Würde den Dberbefehl über das [ganze] Heerz, überlaffen 
wolite. Lucius, deffen Heer größtensheild aus Neulingen bes 
ftand, getraufe fich indeffen weder eine Schlacht mit den Be- 
fagerern anzufnüpfen., da’ fie die Mehrzahl waren und befs 
fere, geübtere Lente hatten, noch weiter zu rüden, da fie ihn 
mit einer ſolchen Weberzahl von allen Seiten beunruhigen 
konnten. Er ſchickte deßwegen den Manius zu Ventidius 
und Aſinius, um ſie anzutreiben, daß ſie den Belagerten ei⸗ 
ligſt zu Hülfe kämen; den Tiſienus *) aber entſandte er 
mit viertaufend Reitern, das Gebiet des Cäfar auszuplündern, 
damit diefer die Belagerung aufhöbe. Er feibft zog ſich nad 
Derufla hinein, um den-Winter nöthigenfalls in diefer befes 
flioten Stadt zuzubringen, bis Ventidius und Afinius ihm 
zu Hülfe kaͤmen. 

35. Cäſar dagegen verwandte fogleich fchleunigft fein 
ganzes Heer, Perufia mit Wal und Graben zu umziehen, 


*) Tifienus Gallus. S. Div 48, 13. und unten Cap. 14. 
Appian. 128 Böchn. 4 
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und zwar.in einem Umfange von fechsundfünfiig Stadien *), 
weil die Stadt ayf einer Anhöhe liegt. Um Perufla alle Zu: 
fuhr abzufhneiden, dehnte er feine Werke langhin big an die 
Ziber aus. Auf ter anderen Eeite ließ auch Lucius artei- 
ten, indem er den Fuß der Anhöhe mit ähnlichen Wälfen 
und Gräben befeftigte. Fuldia drängte nicht nur den Ven— 
tidius und Aſinius, fondern auch den Atejus und Cale— 
nus **, aus Gallien dem Lncius zu Hülfe zu fommen; zu: 
gleich fammelte fe ein weitered Heer und ließ es durch 
Piancus ***) dem Lucius zuführen. Plancus rieb eine 
Legion des Cäſar auf ihrem Zuge nad Rom auf. Afinius 
und Ventidius, welce bisher aus Ungewißheit über die 
Geſinnung des Antonius gezögert hatten, zogen endlich aus 
Rüdficht für Fulvia und Manius dem Lucius zu und fud: 
ten die Heeresabeheilung, welche ihnen im Wege Sag, mit 
Gewalt zuräcdzudrängen. Da verließ CAfar feinen Poſten 
vor Peruſta und rücte ihnen mit Agrippa entgegen. Sie 


aber, weil fie fi ohnehin noch nicht einmal vereiniget 


hatten und es ihnen überhaupt Bein rechter Eınft war, enf: 
wichen, der Eine nad) Ravenna, der Andere nad Ariminum, 
und Plancus nad) Spoletium. Cäfar ftelite Jedem von ih: 
nen ein Heer gegenüber, damit fle ſich nicht vereinigen könn: 
ten und kehrte vor Perufia zurüd, wo er eiligft die Gräben 
noch mit einem Walle umgab und ihre Tiefe und Breife ver: 
doppelte, fo daß beide dreiffig Fuß betrugen, Auch die Ring: 


>, Viertehalb Stunden. 
RR Bon ihm ſchon oben Cap. 5 und 12. 
*+4*) Mon deſſen Uebergang auf die Seite des Antonius R B. 
K. III. Eap. 97. Pr 
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maner wurde noch erhöht und fünfzehnhundert höfgern Thärme, 
in einer Entfernung von ſechzig Fuß von einander, daranf 
aufgefütrt. Obenauf kamen flarfe Bruſtwehren und die ges 
geinmten Werte waren nad Innen wie nach Außen, gegen 
die Belagerten und gegen efwai,e Angriffe von anßenher he: 
rüflet. Dieſe Arbeiten wurden unter manchen leichteren und 
ernftlicheren Kämpfen ausgeführt, wobei die Leute des Ca— 
fa: ſich als beffere Schügen zeisten, während die Hechter des 
Lucius fih im Fauſtkampfe Kerodrrhaten *), und wern fie 
Mann an-Mınn kamen, Viele niedermacten. 

5%. Nachdem Cäſar feine Arbeiten beendigt hätte, riß 
‚eine Hungersnoth bei Lucius ein, weite bald um fo 
peinlicher wurde, als jich weder: Lucius noch die Stadt zuvor 
darauf versehen hatten. Kaum bemerkte Cäſar diefe Noth, 
ſo hütete er vie Zugänge noch flrenger afs zuvor. In der 
Nacht vor dent neuen Jahre vertrante Lucius auf Die viel: 
leicht durch das Feſt herbeigefütrte Sorgloſigkeit der Feinde 
“und machte einen Ausfall gegen ihre Thore, in der Abſicht 
ſich durchzuſchlagen und eines der vielen Heer’, die er über: 
al herumftehen hatte, herbeizuführen. Wie aber die in der 
Nähe wakehabende Legion und Cäſar felbft mit den’ Cohor: 
ten der Feldherrleibwache ſchnell herbeieilten, fo wurde Zus 
cius, fo wader er Fämpfte, zurüdgedränge.. — Zu Rom, 
wo das Getreite für die Soldaten aufbewahrt wurde, ver— 
wünfchte der Pöbel in den nämligen Tagen den Krieg und 


*) Daß Eäfar einmal von einem Haufen folher Fechter bei 
einem Ausfalle beinahe gefangen worden wäre, erzählt 


Sueton im Octav. Auguft Cap. 14. R 
4 


” 


* 
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den Sieg öffentlich, brach in die Häufer ein, um SEM zu 
ſuchen, und raubte Alles, was er fand. 
J. d. St. 714, Vor Chr. G. 38. 

35. Ventidius und die anderen Heerführer ſchaͤmten 
ſich doch endich, doß ſie zuſehen ſollten, wie Lucius vom 
Hunger aufgerieben werde. Sie wollten, deßwegen die Heere 
Cäſars, von denen fie rings umlagert und gedrängt waren, 
mit Gewalt durchbrechen und dem Lucius zu Hülfe ziehen. 
Wie, ihnen aber Agrıppa und Salvidienus mit_einer ned 
größeren Macht entgegenrücdten, da fürchteten file, ganz ein 
- gefcyloffen zu werden und beugten nah Fulginium aus, 
einen Pag, Der hundertundfedhzig Stadien *) von Perufla 
entfernt ift. Während fie hier von Agrippa und den andern 
[Feldherru Cäſar's] belagert wurden, wadhten fle viele Feuer 
auf, um dem Lucius Signale zu geben Ventidius und Af: 
niusd waren der Meinung, man follte fidy noch jest mit dem 
Schwerte weitere Bahn breden. Plancus dagegen ſtimmte 
für weireres Zuwarten, fonft gerarhe man mitten zwifchen 
Cäſar und Agrippa hinein. Die lestere Anſicht gewann die 
Dberhand. Anfangs freuten fih die in Perufla, als fie die 
Feuer fahen; die Verzögerung. des Anrückens erklärten fie 
ſich aus dem Gedränge, in welches vielleicht auch diefe Heere 
gekommen wären. Wie endlich die Feuer ganz erlofchen, 
dachten fie, fle feyen aufgericben. Vom Hunger gedrangt 
wagte Lucius abermals einen nähtlihen Kampf, der von 
der erften Nachtwache bis gegen Morgen dauerte und fi 
auf den ganzen. Umfang der Verſchanzungen ausdehnte, Nud) 


) Sünf beutfche Meilen oder gehn Stunden. 


— 
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vergeblichem Bemühen eilte er wieder in die Stadt zurück. 
Hier ließ er den noch übrigen Vorrath an Lebensmitteln aufs 
zeichnen und verbot, den Eclaven davan zu geben. Zugleich 
büsete er fie übrigeus, daß fie nicht zum Feinde überlaufen 
tönnten und die Größe der Noth dieſem dadurch noch bes 
fannter würde. So irrten denn die Gclaven haufenweiſe 
herum und flürzten in der Stadt feibft oder zwifcdhen diefer 
unb ihrer Verſchanzung *) nieder, von Gras fidy nährend, 
wenn fie welches fanden, oder von grünen Blättern. Die 
Hungersfterbenden ließ Lucius in lange Gruben verfdarren. 
Wollte er fie verbrennen, fo bekamen die Feinde Kunde da» 
ven. Ließ er file verweien, fo erzeugten fi Dünfte und 
Krantheiten. 

56, Wie des Hungerns und Sterbeng Fein Ende war, 
da fauden die Soldaten des Lucius ihre Lage unaueftehs 
lich und baten- ihn, noch einen Verſuch gegen die Mauern 
zu mocen, um fie, koſte es Was ee wolle, zu durchbrechen. 
Lucius nahm diefen Ausdrud ihres Eifers mie Wohlgefalfen 
auf und erwiederte: „‚neulich haben wir nicht fo gefochten, 
wie die dermalige Noth es heiichte; jet müffen wir nnd ent⸗ 
weder ergeben, oder, wenn wir den Tod der Lebergabe vors 
ziehen, auf Zeben und Tod kämpfen.” Das-ganze Heer zeigte 
Beifall und Bereitwilligkeit und bat ihn, damit die Nacht 
“nicht, wie gewöhnlich, einen Vorwand [zur Läſſigkeit] gäbe, 
fle.bei Tage gegen den Feind zu führen... Er führte.fie auch 
wirfiid, vor Taßesanbruch aus, gerüftet mit vielen eifernen 
Werkzeugen zum Mauerbrechen und mit Leitern aller Art. 





*) Der Schanze unten, am Buße ber Anhöhe, Vgl, Cap. 355. 
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Dazu nohmen fe mit ſich Maſchinen zum ‚Ausfüllen der 
Gräben und zuſammenlegbare Thürme, von welchen aus Bret⸗ 
ter auf die Mauern hinübergelegt werden und Geichoße aller 
Art und Steine und Feten, die man über die Pallifaden 
herwiift.. Iher erfter Aagriff geichib mit ungeſtümer Ge: 
wait; fie verfchütteren den Graben, überfliegen die Verpfähs 
ungen, näherten fich ven Munern nnd untergruben -fle, wähs 
rend ein anderer Heerhaufen Leitern" anſchlug, ein anderer 
die Thüeme anfchob.. Viele Todesveratinng zeigten fle bei 
Beiden, beider Aebeit ſowohl, als beider Vertheidigung mit 
Steinen, Gefaoffen und Bleikageln. [(Nicht nur auf &inem], 
auf vielen Pankten zugleich wurden ſolche Anftrenzungen ges 
macht. Nachdem fie einige *) ... fo wurde die ganze Kraff 
der Feinde um fo mehr geschwächt; ala fie ſich fo vielfach 
— mußte. 

Deu ſtarkſten und gefährlichſten Angriff machten Dies 
— vom Heere des Lacius, welche auf den von den Thür— 
men nad den Mauern hinubergrfihobenen Brettern impfen. 
Bon allen Seiten her flogen Pfeiie und Wurfipieße ouf fie 
zu. Dennoch braden fie mic Gewalt durch; Eiliche fprangen 
bereits auf die Mauer, und Andere folgten ihnen. Vielleicht 
wäre ihnen das mit Tollfühnheit **) unternoinmene Werk 
geglückt, hätte der Feind nichr bemerkt, das es nicht viele 
foscher Mafchinen feyen und wäre nicht der Kern von Cäſars 
Hiaterhut als noch) unermüdet den Ermatteten zu Hürfe ges 


*) füde, wie Schweigh. mit Necht vermutbet; fouft müßte 
Tıvag ganz weggeworfen und ber Nahfag im Anhang 
ar, 208 foigeuden Capiteis gefucht werden, 
I Oder: in der Werzweirlung, 
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führt worden. Dieſer riß im Augenblicke die auf die Mauer 
Geſprungenen herab, zerbrad die Mafchinen und fchoß 
jest. mit Verachtang von oben herab, Mit ducchbohrten 
Schilden und Körpern und mit verfagender Stimme bielten 
die unten deunoch muthig aus. Wie aber audı-die Leichname 
der auf der Mauer Nievdergemachten, ihrer Rüftung beraubt, 
berabgeworfen wurden, da erırugen fie die Schmah nicht 
fänger, fondern wandten fid, von dem Anblic ab und blieben 
einen Augenblick unſchlüſſig ftchen, wie bei den Fechterkäm— 
pfen die Ausruhenden. Lucius bemitleidete ihre Lage und 
Ieß mit der Trompete das Zeiten zum Ruͤckzuge geben. 
Das Freudengefchrei, welches Cäſar's Leute darüber erhoben, 
and ihr lärmendee Sulammenfchlagen der Wüffen, wie bei 
einem Siege, reiste die Soldaten des Lucius wieder fo fehr 
auf, daß fie abermals zu den Leitern ariffen — Thürme hats 
ten fle feine mehr — und fie mit Zollfühuheit an die Mauern 
‚Testen. Uber ed war ein vergehliches Beginnen; fie Bounten 
keinen Schaden mehr thun. Da lief Lucius bei ihnen herum 
und bat fie, den verzweifelten Kampf aufzugeben und führte 
fie gegen ihren Willen und unter ıhren lauten Klagen zurück. 

38. Die war denn dad Ende diefes fo hisinen Mauer: 
kampfes. Um die Feinde von. einem ähnlichen Fühnen: Au— 
griff auf die Mauern abzuhalten, ftelte Cäſar das ganze 
für. die Hinterhut beſtimmte Heer am Fuße der Mauer 
ſelbſt anf nud Ichrte fie, auf ein Trompetenzeichen bald hier 
bad dort abwehslungsweife auf die Mauer hinauffpringen, 
So fprangen ‚fie denn auch ohne Äußere Veraulaſſung un: 
aufhörlich hinauf, theild zu ihrer Ucbuna, theils zum Schre⸗ 
den für die Feinde. Bei dem Heere des Lucius war Muths 
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lofigkeit eingetreten und, wie unter ſolchen Umſtänden ge: 
wöhnlich der Fall ift, die Wachen verhachläffigten ihren 
Dienft, Wegen bdiefer Nachläffigkeit kamen bäufige Webers 
länfereien vor, und zwar Tiefen nicht bloß gemeine Leute das 
von, fondern auch Einige von den Anführern: Lucius ſelbſt 
neigte fidy bereits zum Frieden, denn ihn jammerte der Menge, 
die zu Grunde gehen follte. Aber einige von dem. perfänfis 
hen Feinden Cäſars, welche für ſich felbft fürchteten, hielten 
ihn noch zurück. Wie fidy aber zeigte, daß Caͤſar die Ueber: 
läufer nachfihtig aufnehme, und wie der Wunfch nah Fries 
den immer allgemeiner wurde, da wandelte den Lucius die 
Furcht an, er möchte, wenn er diefem Wunſche entgegen 
trete, ausgeliefert werden, 

59. Nachdem er in bdiefer Beziehung einige Verſuche 
gemacht und günftige Hoffnungen befommen hatte, verſam⸗ 
melte er fein Heer und hielt folgende Rede an daffelbe: „Die 
Staatsverfaffung unferer Urväter Euch, meine Kriegsgenof: 
fen! wieder herzuftellen, war mein Entfhluß, als ich die 
GewaltHerrfchaft der Dreimänner [Zriumvirn] fah und 
wahrnahm, wie fie ſich auch nach dem Tode des Eafflus-unb 
Brutus nicht auflöste, nach dem Aufhören von Verhältniſſen, 
’ welche. zu ihrem Entftehen den Vorwand gegeben hatten: 
Wihrend nemlich dem Lehidus fein Antheil an der Herrſchaft 
abgenommen war und Antonius in weiter Kerne Gelder fams 
melte, ordnete diefer Mann Alles nach feinem eigenen Gut⸗ 
dünken, fo daß die uroäterlichen Einrichtungen für die Römer 
Nichts blieben, als ein Trug: und Spottbild. Entfchtoffen, 
diefen Zuftand zu ändern und die alte Freiheit und Wolfe 
herrſchaft zurückzufuhren, verlangte id), daß nach gefchehener 
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Bertheilung der Siegespreife die Alleinherrſchaft aufgelöst 
werde. Als fie fi in Gutem nicht dazu verflanden, vers 
firchte ich, fie mit der mir zuftehenden Amtsgewalt dazu zu 
nöthigen. Hierauf verläumdete jener Mann mic, bei dem - 
Heere, als verhindere ich die Ueberfledfung aus Mitleid mit- 
den Zandbefisern, Lange Zeit erfuhr ich gar Nichts von dies 
fer Verläumdung, und als ich von ihr erfuhr, konnte ich nicht 
glauben, daß ihr Jemand Glauben fihenten Pönnte, wenn er 
doch fehe, wie auch ich Bevollmächtigte ernannte, welche euch 
die Ueberſiedlungeplätze austheiler ſollten. Gleichwohl lies 
gen ſich Einige durch jene Verläumdung verführen, zu ihm 
zu reifen, um ihrer Meinung nad uns zu bekriegen, Sie 
ſollten erft mit der Zeit erfahren, daß fie eigentlich gegen 
fidy ſelbſt zu Felde zugen. Eud) gebe ich hiermit das feiers 
fihe Zeugniß, daß ihr die beffere Partie ergriffen und für 
fie jest über Vermögen geduldet habt. Beſſegt find wir nicht 
von den Feinden, fondern von der Hangersnoth, in welcher 
uns unfere eigene Heerführer verlaffen haben. Mir für 
meine Perſon geziemte es nun zwar, für das Materland bis 
‘anf den lebten Blutstiopfen zu Pämpfen; denn auch der Tod 
- würde noch ein rühmliched Zeugniß für meine Gefinnung 
ſeyn. Aber ich kann es nicht über mic, gewinnen um eurets 
willen, deren Wohl idy meinem Ruhme vorziehe. Darum 
will ich zu dem Sieger fchicfen und ihn bitten laffen, daß er 
mit mir allein für euch alle mache, Was er wolle. Eudy und 
nice mir foll er Verzeihung angedeihen laffen, da ihr feine 
Mitbürger feyd und einft feine Soldaten waret und mod 
jest Nichts gegen ihn verbrochen habt, indem ihr nicht ohne 
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ine gerechte Urfache Krieg führte. Auch ſeyd ihr nicht for 
wohl im Kampfe, als durch Hunger beilegt. worden.‘ 

40. Gleich nad) diefer Rede fchickte Lucius, drei Män- 
ner, die er and: den Erlauchteren ausgewählt hatte, an den 
Caͤſar ab. Die Menge aber brach in ein Wehklagen aus 
theils ‚über ihr eigenes Schickial, theils über das ihres Heer— 
führers, daß er ald ein Mann, deffen Gefinnung nad ihrer 
Anſicht fo edel und volksthümlich wäre, der bitterften Noth 
unterliegen follte. Nachdem die drei Abgeordneten Gehör 
bei Eäfarn gefunden, erinnerten fie ihn an das gemeinſchaft⸗ 
liche Vaterland beider Heere, an die früheren gemeinfchaftlichen 
Feldzüge, an die Freundfchaft, die unter den erlauchten Mäus 
nern beftanden, an die edle Sitte der Vorfahren, ihre Miß— 
heuigkeiten nicht bis zu unverföhnlicher Zwietracht zu kreis 
den und Was fonft noch ähnliches, Befänftigendes geſagt wers 
den konnte. Gäfar, welcher wußte, daß ein Theil des feind: 
lichen Heered noch Neulinge, ein anderer, die Weberfiedeiten, 
geübte Soldaten feyen, erwiederte mit Verftellung: „Denje⸗ 
nigen, welche unter Antonius gedient hätten, wolle er ihrem 
Feldherrn zu Gefallen Amneftie ertheilenz die Uebrigen aber 


müßten fid) ihm unbedingt unterwerfen.‘ Dieß die Ertläs 


rung, die er in offener Verſammlung gab. inen aber von 
den drei Abgeordneten, den Furuius *) nahm er bei Seite 
und machte ihm Hoffnung auf größere Milde gegen den Lu: 
«ins und die Uebrigen, mit einziger Ausnahme feiner pers 
gönlichen Feinde, 

41. Gerade dieſe perfönlichen Feinde Cäſars orgmopnte 





) Won ihm oben Gap. 30. 
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aun die geheime Unterredung deffelben mit Zurnius habe ih 
ner gegolten, Sie überhäuften deßwegen den Furnius bei 
feiner Rückkehr mit Schmähungen und drangen in den Lu— 
«ins, noch einmal entweder gleiche Bedingungen für Alle zu 
berlangen, oder den Krieg bis zum lepten Manne fortzufegen, 
zumal da diefer nicht im perfönlichen Intereffe eines Einzels 
nen, fonderw im gemeinfchaftlichen des ganzen Vaterlandes 
unternommen worden fey. Lucius gab ihnen Beifall, denn 
er. bedauerte diefe ebenbürtigen Männer, und verfprac, eine 
andere Gefandtfchaft abzuſchicken. Aber dazu, fagte er, tauge 
Niemand beffer als er ſelbſt; und eAsbald machte er fid) auf 
den Weg ohne Herold, nur taß Etliche. voranrannten und 
denn Cäfar anfagten, Lucius komme. Auf diefed ging ihm 
Cäfar fogleich entgegen. Edyon waren fie einander iin Ges 
ſicht, umgeben von ihren Freundei, und hervorragend vor 
innen durch ihre Felcherrnzeichen und Feldherrnkleidung, 
weiche Beide trugen, Da ließ Lucius feine Freunde zurüd 
und ging nur von zwei Lictoren begleitet voran, fchon in feis 
ner Äußeren Haltang feise Gefinnung an den Tag legend. 
Eifar verftand ihn und machte es ebenfo, um ihm auf gleiche 
Weife ein Zeichen des Wohlwollens zu geben, das er zu ges 
warten hätte. Wie aber Cäfar fah, daß Lucius fich beeile 
in feinen Lagerraum hereinzutommen, um auch dadurd zu 
zeigen, daß er fich ihn bereits ergebe: da gewann ihm @äfar 
"den Vorfprung ab und eilte aus feinem Lager heraus, damit 
dem Lucius immer noch freie Wahl bliebe zu beſchließen, 
Was ihm beliebte. Eo gaben fid) beite Männer, während fle 
einander nahe kamen, gegenfeitige Zeichen durch ihre Äußere 
Haltung und Geberdung- 
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43. Nachdem ſie an dem Graben: angekommen waren, 
begrüßten fle einander nnd Lucius hob alfo an: „Wenn ic 
als Fremder [gegen Fremde) Krieg geführt hätte, Eäfar! fo 
wiirde ich eine ſolche Niederlage für ſchändlich haften und 
für noch fchmählicher die Uebergabe, und von diefer Schmach 
mich zu befreien flände mir ein leichtes Mittel *) zu Gebot, 
Weit ich aber mit einem Mitbürger gekämpft habe und mit 
einem Manne von gleiher Würde und für. das Beſte des 
Baterlandes, fo halte ich es nicht für ſchmachvoll, unter, fol: 
chen Umflähden von einem ſolchen Manne beflegt zu ſeyn. 
Ich fage Diefes nicht, um mid) dem Schidfale zu entziehen, 
das du über mich verhängen willſt — zeigt doch fchon mein 
Kommen in dein Lager ohne Friedensfchluß, daß ich mid 
ihm unterwerfe — fordern um für die Anderen eine Der: 
zeihung zu erbitten, welche eben fo billig als für deine eis 
gene Sache vortheilhaft iſt. Diefes zu erweifen, muß id in 
meiner Rede meine eigene Angelegenheit von der ihrigen 
rennen, damit du in mir allein den Urheber des Vorgefalle: 
nen erkenneſt und damit dein ganzer Born mic allein als 
fotchen treffe. Glaube übrigens nicht, als wolle ich dir durch 
meine Freimüthigkeit Vorwürfe machen: — Das wäre hier 
nicht am Plage —; nur um Wahrheit ift es mir zu thun; 
ohne Wahrheit Bann und darf ich nicht fpredyen.’' 

43. „Ich babe diefen Krieg gegen dich angefangen, nicht 
etwa um nad) deiner Niederlage die Oberherrſchaft ſogleich 
an mic zu veißen, fondern um dem Waterlande die ariftos 
cratiſche Verfaffung wieder zu gewinnen, welche, wie bu 


*) Freiwilliger Tod, meint er, Mol. was er Cap. 59 feinen 
eigenen Leuten fagt. Br 
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wohl ſelbſt nicht in Abrede flellen wirft, durch die Herrichaft 
der Dreimänner [Triumvirn] vernichtet war. Bekanntlich 
habt ihr damals, als ihr diefe Herrſchaft fchufet, in Uners 
kennung, daß fie nicht gefeplich fen, fle als durch die Um— 
ftände geboten, und nur für eine gewiffe Beit dauernd erklärt, 
weil Cafffus und Brutus noch lebten und ihr euch mit ihs 
nen niemals verföhnen könntet. Nachdem diefe Männer, die 
an der Spite der ganzen Partei geftanden, todt waren und 
die Hebrigen, wenn wo nod) Weberrefte derfelben vorhanden + 
find, nicht fowohl gegen das Vaterland, als aus Turcht vor 
euch die Waffen in der Hand behielten, fo verlangte ich um 
fo mehr, daß die unterdrückten obrigkeitlichen Würden ſich 
wieder zu dem Zuftante der Vorväter erhöben, als der ber 
ſtimmte füntjäprige Zeitraum zu Ende ging. Ich nahm dar 
bei nicht einmal auf meinen Bruder größere Nüctjicht als auf 
das Vaterland, fondern koffte ihn bei feiner Rückkehr in 
Gutem zu überreden, wünſchte ader allerdings, daß die Sache 
noch unter meiner Amtsführung *) zu Stande käme. Hät- 
tet du ten Anfang gemacht, fo wäre der Ruhm auch ganz 
und allein auf deine Seite gefallen. Weil ich dich aber auf’ 
gütlichem Wege nicht dazu bewegen konnte, fo glaubte ich 
bei meinem Zuge nab Rom **) es felbft mit Gewalt durchz 
fegen zu dürfen, ald Staatebürger, als Eoler, als Conſul. 
Dieb waren die einzigen Gründe, warum id) den Krieg uns 
ternahm. Nicht mein Bruder vermochte mich dazu, nicht 
Manius, nicht Fuloia, nicht die Heberfledlung der Sieger 
don Philippi, nicht Das Mitleid mit den ihrer Befigungen 
2) meinem Confulate. 

**) Oben Cap. 30. 
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beraußten Landleuten. Habe ich Loch -ferbft den Legionen 
meines Bruders Bevollmächtigte geſchickt, welche den Land: 
leuten ihr Etgenthum nehmen: und es unter die Soldaten 
vertheilen follten. Gleichwohl haſt du mich. gerade in diefer 
- Beziehung bei ihnen verläumdet,. indem du vorgabſt, nicht 
dein eigenes Verfahren, fondern die Ueberſiedlung habe mich 
zum Kriege veranfaßt. Dadurch vorzüglid) gewannft du ihre 
Gemüther, Was dir dann den Sieg über mich verfchaffte 
Sie waren überredet, ich führe ten Krieg gegen fie, und fie 
vertbeidigen fih nur gegen mein Unrecht. So mußtelt du 
dich freitich ftelfen, fo lange du den Kried führteft ; jept nad 
deinen Siege mußt du, wenn du ein Feind des Vaterlandes 
biſt, andy mich für deinen Feind erklären, denn ich, wolte ja 
nichts Anderes, ald das Wohl des Waterlandes fördern und 
fonnte-nur nicht wegen der Hungersnoth zum Ziele kommen.“ 
44. „Mit diefer Erklärung übergebe ic) dir, wie ic 
bereitd gefagt, meine Perfon zu jeder beliebigen Verfügung. 
Das ich allein gekommen, foll dir ein Zeichen ſeyn, wie ic 
didy von jeher bis anf diefen Augenblick beurtheilt habe und 
nody beurtheife.. Soviel über meine perfönlichen Angelegen: 
heiten! Was meine Freunde und das nanze Heer betrifft, fo 
will ich dir, wenn du anders in meine Worte fein Mißtrauen 
fegeft, den Rath ertheilen, diffen Befolgung für dic am ver» 
theilkafteflen feyn wird, daß dur fie die Mißhelligkeit zwiſchen 
mir und dir nicht durch ein gar zu ſtrenges Verfahren gegen 
fie entgelten laſſeſt; du möchtet es ihnen fonft, da du ale 
Meufc dem Glück, einem wechfelnden Dinge, unterworfen 
bift, ſelbſt entleiden, einft für dich ſich den Gefahren ber 
Glücks- oder Unglücksfälle auszuſetzen, wenn ſie hier an dei⸗ 
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sem Derfahren lernen, daß Niemand auf Rettung hoffen 
türfe, wer feine Sache nicht slüdlich kinausführe, Weit 
aber jeder Rath, der vom Feinde kommt, verdächtig ift und 
deßwegen weniger Eingang findet, fo verfchmähe ich. nicht, 


did, fogar darum zu bitten, du wolleft meine Freunde nicht, 


wegen meines Vergehens oder Unglücks beftrafen, fondern 
Aues auf mich, den Urheber von Allem, wälzen. Sch habe 
fie abfichtlidy nicht mit hierher genommen, damit cs nicht, 
wenn id) dir Das vor ihren Ohren fagte, den Anfchein hätte, 


als ſey es Verftelung, um zugleich für mich ſelbſt zu ſprechen.“ 


45. Nachdem Lucius zu fprechen aufgehört hatte, erwie— 
derte Eäfar: „Als ich dich, mein Lucius, ohne vorherge— 
gangenen Waffenſtillſtand zu mir herabfommen fah, eilte ich 

dir abfichtlich nody über mein fefted Lager hinaus entgegen, 

damit dur immer noch dein eigener Herr bliebeft, und befchlies 

- gen, reden und handeln Fönnteft, wie du es fürs Beſte hiels 

teft. Deine freiwillige Uebergabe, bei welcher man fich im: 

mer fchuldig bekennt, überhebt mich einer Widerfegung Def: 

fen, was du künſtlich gegen mid) erdichtet haft. Wie du mir 
von Anfang an in den Weg zu treten Tiebteft, fo hemmſt dus 
meinen Gang auch jetzt. Hätteſt du mir Friedensunterhand: 
ungen angetragen, fo hätteft du Bedingungen erhalten, wie 


le den Beleidiger und Befiegten gebühren. Da du aber dich 


felbft und deire Freunde und das Heer unbedingt uns über: 
gibſt, fo entwarfueft du unfern ganzen Grol und benimmjt 
mir die Gewalt, die du mir bei Unterhandlungen nothwendig 
hätteft einräunien müffen. So vermengt fid) Das, was. ihr 
binig erdulden folltet, mit Demjenigen, was mir von Rechts⸗ 
wegen zu thun gebührt. Aber ich will Letzterem den Vorzůg 


⸗ 
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geben um der Götter, um meiner ſelbſt, und um deinetwillen, 
mein Lucius! und deine Erwartung von mir, mit der.du 
bergefommen bift, fol dich nicht täuſchen.“ Dieb war der 
Inhalt ihrer gegenfeitigen Ecklärungen, fo viel ich aus den 
Dentichriften (Cäſars]) den Sinn des Gefagten auffaffen und 
in diefe [Griechifche] Sprache übertragen konnte ). Eie 


- fdyieden hierauf von einander, Caͤſar voll Lobs und Bewun— 


derung des Lucius, daß er nichts Unedles und Unüberlegtes 
gefagt habe, wie fo leicht im Unglücke zu gefchehen pflegt, 


L2ncius dagegen rühmte die feine Sitte Cäfars und feine 


Kürze im Sprechen. Die Uebrigen ermaßen den Sinn des 
Befagten aus den. Mienen der beiden Männer. 

46. Hierauf ſchickte Zucius die DOberften [Tribunen], 
um das Feldgefchrei **) für das Heer bei Eäfar zu holen. 
Sie bradyten ihm zugleich auch das Verzeichniß über die Zahl 
des Heeres ***), wie es noch jetzt Sitte ift, daß ber Oberſt, 
welcher das Feldgefchrei holt, dem Könige [Kaifer) ein täglie 
ches Verzeichniß über die Zahl der anmwefenden Mannſchaft 
übergibt. Nachdem fie das Feldgeſchrei bekommen hatten, 
bezogen fie noch ihre eigenen Wachen; denn Caͤſar hatte es 
fo befohlen, daß in jener Nacht noch beide Heere ihre eige: 
nen Wachen haben foliten. Mit Anbruch des folgenden Ta: 
ges veranftaltete Cäſſar ein Opfer und Lucius. fandte ihm 
das Heer zu, bewaffnet zwar, jedoch wie zu einem Zuge ger 
rüftet. Schon von ferne grüßten fie den Eifar als Impera— 
tor und ftellten fich Iegionenweife an dem ihnen von Gäjar 

*R Mal. oben Einleitung S, 15. 16, 


**) Die Parole, Lofung. 
***) Den tägliyen Rapport. 
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eigend angewiefenen Plage auf, die Ausgedienten [und Ans 
fiedfer] abgefondert von den Neugeworbenen. Nach Beendis 
gung des Dpfers feste ſſich EAfar befränzt mit Zorbeeren, 
dem Symbol des Sieges, auf einer Bühne und befahl Als 
ien, ihte Waffen da, mo fle aufgeftellt waren, abzulegen. . 
Sobald Diefed gefchehen war, hieß er die Ausgedienten näher 
herzutreten. Wahrfcheinlidy hatte er befchloffen, fie wegen 
ihres Undanks zu ſchelten und fie in Furcht zu fesen. Seine 
Abſicht war aber zuvor fchom befaunt geworden und — ges 
fchah es verabredefermaßen, wie oft fo Etwas vorher einges 
fernt wird, oder riß fie ein augenblickliches Gefühl zu ihnen 
als Stammptrwandten Männern hin — das Heer Eäfars war 
nicht mehr in Reih und Glied zu halten. Gie verließen ihe 
ren Pag, ergoffen fich unter die heranfretenden Leute des 
Lucius, begrüßten fie als alte Kampfgenoffen, weinten mit 
ihnen, baten den Cäfar für fie und hörten nicht mehr auf 
zu fchreien und fie zu umarmen, fo daß fidy endlich ein glei⸗ 
ches Gefühl auch den Meuangeworbenen bei beiden Heeren 
mittheilte und überall ein buntes, nicht zu ‚unferfcheidendes 
Durcheinander war. 

47. Cäſar ſelbſt konnte unter folchen Umftänden feis 
nen Entfhluß nicht mehr alsführen. Er redete, nachdem 
das Geſchrei mit Mühe geftillt worden war, feine eigenen 
Zeute folgenderweife an: „ihr, meine Kriegsgenoffen ! habt 
euch immer fo gegen mich befragen, daf ich euch feinen Wunſch 
nerfagen Bann. Von den Meugeworbenen glaube ich, daß fie 
nur gezwungen unter Lucius dienten. Diefe dba aber, bie 
ſchon oft mit end) gedient haben und euch jebte ihr Heil ver⸗ 

Appian. 128 Shen, 
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danken, wollte ich fragen: Was wir ihnen gethan, welche 
Gunſtbezeigung wir ihnen vorenthalten, oder welche größere 
fie von eiuem Anderen zu gewarten haben, daß fie die Wafs 
fen gegen midy, und gegen euch und gegen ſich ſelbſt trugen ? 
Denn alle Müpfeligkeiten, die ich durchzumachen hatte, gins 
gen von der Weberfiedlung aus, woran auch fie ihren Theis 
batten. Das möchte ich fie, wenn ihr es mir geftattet, noch 
jet fragen. Aber die Soldaten gaben es nicht zu, fonkern 
baten ihn unaufhörlih. Da fagte er endlich: „ich bewillige 
euch Alles, was ihr begehret. Die Strafe für ihr Vergeben 
fo ihnen geſchenkt ſeyn, wenn fle künftig Eines Sinnes mit 
Euch ſeyn wollen.‘ Das verfprachen num beide Theile und 
lautes Freuden⸗ und Dantgefchrei fchallte dem Edfar entges 
gen. inigen von feinen Leuten erlaubte er hierauf fogar, 
etliche zu bewirthen. Der übrigen Menge befahl er, da wo 
fie ſich zuerft aufgeftellt hatten, Zelte aufznfclagen, bis er 
ihnen Städte zum Ueberwintern angemwiefen uud Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt hätte, welche fie in diefe Städte führen ſollten. 

48. Auf einer Bühne fipend berief Eäfar fofort den 
Zucins und die übrigen Römer von höherer Würde aus 
Dernfla vor fih. Es kamen auf ldiefes Viele vom Senate, 
Diele von den fogenannten Rittern herab, Alle bei der fo 
fchnelien Veränderung ihrer Gtüdsumftände in einem Mit: 
leid erregenden Anfzuge. Sobald fie Perufia verlaffen hat: 
en, umflellte eine eigene Wache die ganze Stadt. Nach ih⸗ 
xer Ankunft im Lager nahm Gäfer den Lucius bei fid) ſelbſt 
auf. Won den Uebrigen wurden die Einen den Freunden 
Eäfars, die Anderen den Hauptleuten zugetheift, weiche Aue 
ſchon zum Voraus beauftragt waren, fie ehrenvoll zu behan⸗ 
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dein, aber in geheimer Haft zu halten. Den Bewohnern von 
Derufla, welche von der Mauer herab um Gnade baten, ber 
fahl Eäfar in's Lager zu kemmen, jedoch ohne ihren Senat; 
and als Ne kamen, verzieh er ihnen. Die Witzlieder des 
Senates wurden anfangs in DVerhaft genommen und bald 
darauf hingerichtet mit Ausnahme des Aemilius Lu— 
cius *), welcher früher in Rom über die Mörder des Eajus 
@äfar zu Gericht gefeffen war und offen für ihre Werurtheis 
lung geftimmt, auch alle Uebrige zu gfeicher Abftimmung aufs 
gefordert hatte, um den Frevel zu fühnen. 

49. Peruſia ſelbſt hatte Edfar feinem Heere zur Plüns, 
derung zu überlaffen befchloffen. Ein gewiffer etwas närrie 
(her Einwohner aber, Eeftius **) genannt, der in Mace⸗ 
donien Kriegsdienfte gethan und fid) von daher den Namen 
Racedonicus beigelegt hatte, zündete fein eigened Haus an 
amd ſtürzte fich in das Feuer. Der Wind verbreitete die 
Flamme und trug fie durch die ganze Stadt, fo daß ganz 
Derufla, bis auf den Tempel des Hephäftus Vulcanus] ab: 
branute. Eo!ched war das Ende diefer durch ihr Alter und ihe 
ren Rang berühmten Stadt. Sie foll unter den Turrheniern 
au den erften zwölf Städten gehört haben, die file in Italien 
bauten; darum verehrten fie auch als Tyrrheniſche Abkömme 
finge die Here [uno]. Yest aber nahmen Diejenigen, welche 
den -Weberreft der Stadt unter fich £heilten, ten Hephäftus 
[Vulcanus)] ftatt der Here IJuno] zum Schutzgott. Am fol: 
genden Zage föhnte ſich Eäfar feierlich mit Allen aus. Das 

*, Hicenad) Senatöglied in Rom und in Perufia zugleich. 
=) Mol, Bellejus 1], 74. 5. 
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Heer aber hörte nicht auf, ſich laut gegen Einige zu erklaͤ— 
zen, bis file aetödtet wurden ). Es waren bieß die erhit: 
tertften Feinde des Cäfar, Canutius *), Cajus Fla— 
vind, Elodius Bithynicus und Andere, So endiate 
die Belagerung des Lucius bei Perufla und diefer ganze Serien, 
welcher für Italien fehr gefährlich und Tangwierig zu werden 
gedroht hatte. 7, 

50, Aſinius nemlich, fo wie Plancus, Den 
tidins, Eraffus und Atejus, und ſämmiliche übrige 
Heerführer von diefer Partei, welche noch ein Heer befaßen, 
das. nicht zu verachten war, fondern in dreizehn wohlgeübten 
Legionen und in fechstaufend fünfhundert Reitern befand, 
zogen ſich jebt fogleich nach dem Falle des Lucius, welden 
fie ald das Haupt diefes Krieges betrachtet hatten, dem Meere 
zu, Seder auf einem andern Wege; ein Theil begab fh nad) 
Brundufium, ein anderer nach Ravenna, ein dritter mad) 
Tarent. Bon da ans gingen Einige zu Murcus oder Ahenos 
barbug, Andere zu Autonius. Cäſars Freunde verfolgten jie, 
boten ihnen Friedens sUnterhaudlungen an und fekten ih: 
nen hark zu, befonders dem Fußvolfe, wenn fie nicht darauf 


”") Nah Sueton im Octav. Aug. Gay, 15 und Dio 48, ıl. 
follen drei bis vierhundert Senatoren und Nitter am 15. 
März am Altare des Cajus Cäſar wie Opfertbiere hinge 
fblahtet worden feyn. Dieje Ireubrlichigfeit und Graus 
ſamkeit, welche Viele nah Sucton und Dio auf die Rede 
nung Cäfars ſelbſt fchreiben, jcheint er in ben Gommens 
tarien [Denffchriften], aus welchen Appian nach Cap. 45 
ſchöpfte, von ſich ab auf das Heer gewälzt zu halben. 
Bol. oben B. K. drittes Buch Cap. 41 und die bortige Anz 
merkung. Die beiden anderen fonft undekanut. 


u) 


Buͤrgerkriege. Fuͤnftes Bud. 1591 


eingehen wollten. Aber nur zwei Legionen von ihnen, die 
dem Plancusd gehört haften und bei Cameria abgefchnitten 
wurden, Ponte Agrippa zum Webergange bewegen. Auch 
Fulvia floh mit ihren Kindern nah Dicdardhia *) und von 
da nach Brunduflum mit dreitaufend Reitern, die ihr die 
Heerführer zum Geleite nefendet hatten, In Brunduflum 
beftieg fie fünf lange Schiffe, die fie aus Macedonien hatte 
fommen laſſen und fegelte davon. Mit ihr hatte fich auch 
Plaucus eingefhiffe und aus Feigheit das ihm gebliebene 
Heer verlaffen. Seine Leute wählten darauf den Vent i⸗ 
dius zu ihrem Anführer. Aſinius veranlaßte ein Freund» 
ſchaftsbündniß zwifchen AUhenobarbus *) und Anto— 
niug, woräber Beide an den Antonius fchrieben, indem fie 
ihm zugleich [beqgueme) Landungspläge und Lebensmittel für 
feine muthmaßlich batdige Zurückkunft bereit hielten, 

51. Indeffen war das Abſehen Cäſars auf ein andes 
red großes Heer tes Antonius, weldies unter dem Befehl 
des Fufius Calenus **) an den Alpen flaud, gerichtet. 
Er fing nemlich bereits an, Mißtrauen gegen Antonius zw 
begen. Bliebe er fein Freund, fo gedachte er ihm dieſes 
Heer zu erhalten; käme ed aber zum Kriege, fo Hoffte er ſich 
dadurdy anfehnlidy zu verftärken. Während er noch zögerfe 
und nur auf.eine ſchickliche Gelegenheit Tauerte, ftarb Eales 
aus. est glaubte Edfar einen guten Vorwand in beiderlei 
Hinfiht gefunden zu haben, reisse hin und übernahm nicht 


*) Alter Name ber Campanifchen Stabt Puteoli, Plin, Nat, 
Geſch. II, 5, 
**) Bon ihm oben Cap. 2, 26, ald Feind der Triumvirn. 
26*) Vgl. Cap. 24 und 53, 
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nur das Heer, ſondern auch Gallien und Iberien [Spanien], 
welche dem Antonius gehörten H, indem ihm Fufius, der 
Sohn bes Galenus, im Schrecken Alles ohne Kampf übers 
gab. Nachdem Eäfar durch Biefen einzigen Handftreich **) 
eilf Zegionen und zwei große Länder gewonnen hatte, entließ 
er die Anführer ihrer Stellen’, die er mit eigenen [ihm ers 
gebenen] Leuten befeste, worauf er nah Rom zurückkehrte. 

52. Den Winter über hielt Antonius die von den 
Pflanzſtädten zu ihm gekommenen Abgeordneten nod hin, 
ohne fi über fein Vorhaben auszufprechen, mit Anfang des 
Frühlings aber reiste er von Alerantria nad Tyrus. Yon 
Tyrus fegelte er nach Eypern, Rhodus und Alien. Hier ers 
fuhr er die Vorfälle bei Perufla und bezeigte ſich dabei uns 
zufrieden mit feinem Bruder, mit Fulvia und am Meiften 
mit Manius, In Athen traf er die von Brunduflum dahin 


*) Ob Spanien dem Antonius gehörte? Bei ber erften Theis 
lung unter ben Triumvirn fiel es nah B. K. IV. Eur. 2. 
dem Lepibus zu; bei der zweiten Theilung Bam ed nah 
B. K. V. Cap. 3. an den Cäfar, in deſſen Namen es Ca⸗ 
rinas verwaltete, ſ. oben Cap. 26. und wohin Cãſar den 
Salvidienus mit ſechs Legionen ſchicken wollte, Cap. 20. 
27. Es ſcheint, als ob Carinas nicht bie ganze Provinz 
babe behaupten können, weil entweder Freunde bed Auto⸗ 
nius, bie in Gallien ſtanden, ihm dort zuvorkamen, ober 
weil bie Befehlshaber bes Lepibus, dem die Provinz abs 
genommen werben follte, von Lucius [Antonins) aufge: 
reizt, nicht weichen wollten. Daher vielleicht bie obenbe⸗ 
rührte Abſendung bed Sulvidienus nad) Spanien, bie aber 
beim Ausbruch bed Kriegs mit Lucius zurückgenommen 
werben mußte. Go vermuthet Schweigbäufer. 


**) Coup de main — oter: mit Einem Schlag. 
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geflüchtete Fulvia: Auch feine Mutter Julia fchicte ihm 
Pompejus, zu welchem fie fidy geflüchtet hatte, von Sicilien 
aus auf eigenen langen Schiffen, im Beleite von den erlauch⸗ 
teften Männern aus des Pompejus Umgebung, von Lucius 
Lido, dem Schwiegervater des Pompejus, von Saturni« 
nus und Anderen. Alte diefe Männer hielten das Geſchick 
des Antonius zu Großthaten für unentbehrlid und wünfchs 
ten ihn mit dem Pompejus auszuföhnen und ihn zu einem 
Bündniffe mit Pompeins gegen Cäfar zu bewegen. Ans 
tonius ermiederte ihnen: „er fühle ſich wegen feiner Mutter 
zum Danke gegen Pompejus verpflichtet und werde dies 
fen Dank bei Gelegenheit mit der That bezeigen. Komme 
es zum Kriege zwifchen ihm und Eäfar, fo wolle er den Pom⸗ 
pejus zum Bundesgenoffen annehmen. Bleibe aber Eäfar den 
Verträgen mit ihm [dem Antonius] getreu, fo werde er ver⸗ 
ſuchen, aud den Eifar mit Pompejus auszuſöhnen.“ Dieß 
die Erklärung des Antonius. 

55. Bei feiner Rüdtehr aus Gallien nah Rom erfuhr 
@äfar, daß jene Männer nad Athen gefegelt ſeyen. Weil 
er aber Leine beflimmtere Nachricht über die Erklärung des 
Antonius erhielt, fo reizte er die Unfledier gegen den Anto⸗ 
nius auf, ald wolle diefer den Dompeins mit den Zandleuten, 
teren Ländereien fle inne hatten, zurüdführen. Die Meiften 
diefer Landleute hatten fich nämlich zu Pompejus geflüchtet. 
So glanblich diefer Aufreizungsgrund fchien, fo ungerne gas 
ben fidy dennoch die Weberfiedfer zu einem Felbzuge gegen 
Antonius her. Ein Beweis, wie hoch der bei Philippi ges 
erndtete Ruhm den Antonius in. der Gunft bed Volkes ges 
ftelit hatte. Uebrigens glaubte fih Caͤſar hlnſichtlich der 
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Zahl ſeines Fußvolkes dem Antonius und Pompejus und 
Ahenobarbus überlegen; denn er hatte bereits über mehr «als 
vierzig Legionen zu gebieten. Dagegen befaß er nicht ein 
einziges Schiff und es fehlte ihm aud) an Gelegenheit, wels 
che zu bauen. Daher feine Furcht, die Feinde, welde im 
Belize von fünfhundert Schiffen waren, möchten ganz tar 
lien umkreuzen und eine Hungersuoth herbeiführen... In Ber 
tracht defien fchrieb er — ungeachtet ihm unter vielen Jungs 
frauen die Wahl frei ftand — dem Mäcenas, er folle für ihn 
um die Scribonia*), die Schweſter des Libo, eines 
Verwandten von Pompejus, werben; damit ihm auch hierdurch 
für den Fall der Noch ein Weg zur Ausföhnung mit. dem 
Dompejus gebahnt würde. Libo gab auf die Nachricht hier 
won den Seinigen den fchriftiichen Befehl, feine Schwefter 
ohne Weiteres mit Cäfar zu verloben. Cäfar verfchidte hiers 
auf die Freunde urd Heere des Antonius, denen er miß: 
traute, unter alferlei Vorwand, die Einen dahin, die Andern 
dorthin. Den Lepidus fandte er mit den ſechs verdächtig⸗ 
ften Legionen des Antonius in die ihm zugetheilte Laudvogtey 
Libyen. 

54. Den Lucius ließ er zu fi kommen und rühmte 
auf der einen Seite feine brüderlidye Liebe, wenn er, nod 
jest die Anſicht des Antonius theilend, deflen Schuld auf 
ſich nehmen wolle; auf der anteren Seite fchalt er feinen. 
Uudanf, wenn er uneradhtet der großen ihm erwiefenen Gunit 
ſelbſt jetzt nöch Feine Geftändniffe in Betreff des Antonius 
*) Bol. Eueton im Octav. Aua. Sie mar zuvor ſchon zwei⸗ 


& mal verbeirathet und auch Mutter, Libo war Schwieger⸗ 
vater bes Pompejus. 
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mache, nachdem man offen fogar von deſſen Bündniffe mit 
Mompejus fprede. „Ich ließ zwar, fuhr er fort, im Vers 
trauen auf dein Wort, mad) dem Tode des Calenus, def» 
{en Provinzen and Heer, um fie nidt ohne Dberhanpt zu 
laſſen, durch meine Freunde für den Antonius verwalten. 
Zetzt aber, nachdem feine Hinterlift an den Tag gekommen, 
erkläre ich fie insgefame für mein Eigenthum. Dir geftatte 
id) übrigens, wenn du zu deinem Bruder gehen willft, uns 
gefährdeten Abzug.‘ Mit diefer Erflärung wollte er eut⸗ 
weder den Lucins auf die Probe flellen, oder wünjchte er, 
Daß das Geſagte dem Antonius felbft zu Chren fäme. Lu⸗ 
eins dagegen äußerte fid) auf gleiche Weife wie früher. „Daß 
der Fulvia Sinn, fprady er, nach AHleinherrfchaft ſtehe, wußte 
ich wohl. Meine Abſicht hingegen war, Die Heere meines 
Bruders dazın zu gebrauchen, daß ich Eud) allen, einem wie 
dem Anderen, die Herrichaft abuähme. Und kaͤme mein Brus 
der noch in diefem Augenblicke, die Monardyie [Alleinherr⸗ 
fchaft] aufzulöſen: öffentlidy oder heimlich, wie es ginge, 
würde ich zu ihm eilen, um abermals für das Vaterland ges 
gen dich zu Lämpfen, ungeachtet ich dich jetzt ald meinen 
Wohlthaͤter betrachten muß. Sucht dagegen audy er ſich be— 
fondere Genoffen für Gründung einer Alleinherrfchaft, fo 
werde ich mit Dir gegen ihn fämpfen,, fo lange ich mir dich 
frei von einem folchen Streben nad Alleinherrſchaft denfen 
kann. Denn des Dateılandes Wohl wird bei mir j.amer 
höher ftehen ald L[perfönliche) Dankbarkeit und Verwandts 
ſchaft.“ Cäſar konnte dem Lucius bei diefer Erklärung fo 
wenig als bisher feine Bewunderung verfagen und ermwiederfe 
ihm: „nicht einmal mit feinem Willen würde er ibn gegen 


1596 Appian’s Roͤmiſche Geſchichten. 


ſeinen Bruder führen, dagegen vertraue er ihm als einem 
Manne von ſolchem Character ganz Iberien [Spanien] und 
das dort ſtehende Heer an, mit Unterordnung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Führer deſſelben, Peducäus und Lucius. *) Go vers 
Schicdte denn Caͤſar audy den Lucius auf eine ehrenvolle Weife, 
ließ ihn übrigens unbemerkt durch die Unterbefehlshaber bes 
obachten. 

55. Antonins ließ die Fulbia krank in Sichon ji: 
rück und ſegelte von Corchra in das Joniſche Meer mit 
einem zwar nicht bedeutenden Heere, aber mit einer Flotte 
von zweihnndert Schiffen, die er in Aſien hatte bauen laſſen. 
Als die Kunde einlief, Ahenobarbus komme ihm mit eis 
ner Flotte und einem großen Heere entgegen, mißtranten 
Manche feiner Inverläßigkeit trotz des überſchickten fchriftli« 
hen Vertrages. — War ja doch diefer Ahenobarbus unter 
denen, weldye gerichtlidy wegen ber Ermordung des Eajus 
@äfar verurtheilt und in Folge diefer Verurtheilung geächtet 
waren, und bei Philippi gegen den Antonius und Eäfar ge: 
fochten hatten. — Deſſen ungeadhtet fegelte ihm Antonius, 
um ihm Zutrauen zu zeigen, mit feinen fünf beften Schiffen 
entgegen, nachdem er den übrigen befohlen , ihm in einiger 
Entfernung zu folgen. Schen war man des Ahenobarbus 
anfichtig geworden, wie er mit feiner ganzen Flotte und dem 


*) Freinsheim nennt in feinen Supplem. zu Livius den Lu⸗ 
cius Sarinas, jedoch ohne Autorität, und hält ihn für 
ben oben Gap. 26 Genannten. Gchweighäufer bemerkt, 
gewiß mit Recht, da Appian ben 2. Antonius bisher ims 
mer nur fchlechtweg Lucius genannt, fo babe er gewiß 
bier den Zunamen nicht weggelaffen. Und biefer fey wobl 
nur verloren gegangen oder „Lucius“ verborbene Lesart. 


J 
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ganzen Heere unter raſcherem Ruderſchlage baherfuhr, als 
den Plancus, welcher neben Antonius ftand, eine Furcht ans 
wandelte. Er verlangte von ihm, man follte das Segeln ein« 
ftellen und einige Zeute vorausſchicken, welche diefen fo zweis 
deutigen Mann erft auskundfchafteten. Aber Antonius ſe⸗ 
gelte vorwärts , indem er äußerte: „Lieber wolle er durdy 
bundbrühige Hand umkommen, als feig erfcheinen und ent« 
rinnen.’ Run war man fi ganz nahe, und die Schiffe der 
Befehlshaber , an ihren Abzeichen erkennbar, fuhren aufeins 
ander zu. Da befahl der erite Lictor des Antonius, welcher 
: dem Brauche gemäß auf dem Vordertheile des Schiffes ftand, 
entweder vergeffend, daß ein verbächtiger Mann und zugleich 
der Führer eines eigenen Heeres heranfegle, oder überhanpt 
. aus edlem Stolze, den Herantommenden, wie ed Untergebe: 
nen oder Leuten geringeren Ranges gebührt, das Abzeichen 
wegzunehmen. Sie gehorchten und wandten ihr Schiff fo, 
taß ed an die Seite von dem des Antonius zu liegen kam. 
Jetzt erblichten ſich die Führer und begrüßten einander nnd 
das Heer des Ahenobarbus grüßte den Antonius als Ober⸗ 
feidherrn [Imperator], und jest gewann endlich Plancus feine 
Faffung wieder etwas. Untonius aber nahm den Ahenobare 
bus in fein eigenes Schiff auf und fegelte mit ihm nach Pas 
(sis, *) wo Ahenobarbus noch ein Landheer ftehen hatte und 
wo Uhenobarbns tem Antonius fein [Feldherr-] Zelt abtrat. 





*) Nach Freinsheims Vermuthung Valetium, eine Stadt im 
Salabrien, nicht weit von Brundufium, bei Plinius auch 
Balefium genannt, moraus fi bie Benennung bei Ap⸗ 
vian bilden Fonnte. Die allgem. Weltgefhichte dagegen 
ſucht diefen Hafen in Epirus. 
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56. Bon bier fegelten fie vor Brundufium, mw 
fünf Cohorten des Cäſar in Befasung lagen. Aber die Bruns 
dufier verfchioßen die Thore vor Beiden, vor Ahenobarbus, 
ald einem alten Feinde, vor Antonius, weil er in Gefellichaft 
eines Feindes kaͤme. Aufgebracht über dieſes Verfahren, 
worin er leere Ausflüchte erblickte, während es eigentlich die 
Beſatzung Cäſar's ſey, Die ihm im Sinne Cäſar's den Eins 
zug verweigern, ließ er die Erdzunge, auf welcher bie Stadt 
liegt, mit einem ummauerten Graben durchfchneiden, Bruns 
duflum bildet rämlich eine Halbinfel in einem Hafen, der die 
Geftalt eines Haılbmondes hat. Und man konnte jest vom 
feften Lande aus nicht mehr in die Stadt kommen, da der 
ſteile Verbindungsrücen durchfchnitten und vermauert, war. 
Über auch ten Hafen, fo bedeutend fein Umfang ift, und die 
darin liegenden Inſeln ließ Antonius ringe herum mit fehr 
vielen Veſten (Forts) einfchliegen. Hierauf fehichte er Leute 
an den Küften von Italien herum, mit dem Befehl, tie ges 
legeneren Pläpe zu beſetzen. Zugleid, forderte er den Po wm 
pejws auf, nad Italien zu fegeln und dert, fo viel ihn 
möglich fey, zu unternehmen. Willig bot diefer die Hand 
und fchickte fogleich den Menodorus *) mit einer ftarken 
Flotte und einem Hcere von vier Legionen ans, womit ders 
felbe Sardinien, eine Proviuz des Eäfar, **) und die beiden 
dort ſtehenden Legionen in deren erfter Beſtürzung über bie 
Vereinigung Pompejus und Antonius wegnahm. Bm ber 


*) Kommt weiter unten oft vor. Dio nennt ihm Mends, 
was nur eine Abkürzung des Namens tft, wie Lucas von 
* Lucanus u. a 
I Bol, oben Gay. 24, 
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Küſte von Italien nahmen die Leute des Antonius die Stadr 
Sipäs in Auſonien; Thurli und Eonfentin belagerte Pompe⸗ 
jus, und feine Reiterei verheerte die Umgegend. 

57. Us Eäfar fi fo plötzlich von allen Seiten anges 
griffen ſah, fchicfte er den Agrippa *) nad Aufonien den 
Bedrängten zu Hülfe. Agrippa wollte unterwegs die Nenane 
gefiedelten mitnehmen; fie ſollten ihm in einiger Entfernung, 
angeblich auf dem Zuge gegen den Pompejus, folgen. Als 
fie aber erfuhren, das DBorgefallene fey mit Uebereiuſtimmung 
des’ Antonins gefchehen, Eehrten fie fogleich heimlich um. 
Und dieß wır ed, was den Cäſar am meiften in Beftürzung 
feste. Doch ſprach er bald darauf in eigener Perfon auf dem 
Zuge, den er mit einem zweiten Heere nad) Brundufium uns 
ternahm, die Anfiedler abermals au, befehrte fie und vers 
mochte die unter feiner Leitung Weberfiedelten, daß fie 
‚ihm aus perfönlicher Achtung folgten, jedoch mit dem ges 
beimen Vorſatze, den Antonius mit dem Cäſar zu verſöh— 
nem und nur dann, wenn Antonius durchaus Nichte davon 
wiffen, fondern Krieg haben wolle, dem Eifar zur Seife zu 
ftefen. Cäſar mußte einige Tage in Canuflum krank liegen. 
Unerachtet er übrigens hinfihtiiih der Stärke des Heeres 
dem Antonius noch weit überlegen war, fo Fonnte er den 
noch, da er Brundufium abgegraben fand, Nichts Anderes 
ausführen, ald daß er ein Lager gegenüber aufſchlug und die 
fommenden Ereigniffe abwartete, 

58. Antonius war zwar im MWortheil durch feine fefte 
Stellung, in der er ſich mit feinem entfchieden kleineren **) 


*) Seinen zuverläßigen Freund. S. oben Cap. 31. 
) Auch die gewöhnliche Lesart nAdorag gibt einen guten 
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Heere ohne alle Gefahr behaupten konnte. Dennoch rief er 
eiligft fein Heer aus Macedonien herbei und gebrauchte bie 
Lift, daß er heimlich bei Nacht lauge und runde [Lafl>} 
Schiffe mit Landvolk bemannt auslaufen ließ, welche bei Zag 
unter den Augen Cäfars nad) und nach bewaffnet wieder eins 
Taufen mußten, als kämen fie aus Macedonien an. Nachdem 
auch feine Belagerungswerkzeuge fertig waren, machte er Au⸗ 
ftält, Brundufinm anzugreifen, Was den Eäfar um fo mehr 
Pränkte, als er ihn nicht daran zu hindern vermochte, Um 
die Abendzeit erhielten einmal Beide die Kunde: Agrippa 
babe Sipus wieder gewonnen, Pompejus fey von Thurii 
zurückgebrängt und belagere nur noch Conſentia. Auf Aus 
tonius machten diefe Nachrichten einen fehr unangenehixen 
Eindrud. Wie aber auch die Botfhaft Bam, Servilius *) 
fey mit taufendfünfhunders Reitern im Anzuge zu Cäſar, da 
vermochte fi) Antonius nicht mehr zu bemeiftern. Vom 
Abendeffen weg flürzte er mit vierhundert Reitern und Wer 
er von feinen Freunden gerabe gerüftet faud, voll Tollkühn⸗ 
beit fort, überfiel die fünfzehuhundert Mann bei der Stadt 
Uria noch im Schlafe, nahm fie im ber Beſtürzung ohne 
Schwertftreidy gefangen und führte fie am nämlichen Tage 
mit fi nach Brundufium. So erfchütternd hatte der Ruhm 
der Unbeſiegbarkeit, den ſich Antonins bei Philippi erworben, 
noch jebt auf diefe Leute gewirkt. 

59. Die Leibcohorten des Antonius, welche fih be 
ſonders viel auf diefen Ruhm Lihres Führers] zu gute thaten, 


Sinn; ‚fo daß er fih auch gegen ein bedeutend flärfered 
„. Kerr ohne Gefahr zu behaupten im Stande war.“ 
IP. Servilius Rune nah Dio XLVIU, 28. 
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näberten ſich fofort in einzelnen Abtheilungen dem Lagerwalle 
bes Cäſar und erklärten es für fchimpflich von ihren einftigen 
Kriegstameraden, wenn fie kämen, um ben Antonius zu bes 
friegen, bem fie doch Alle ihr Heil bei Philippi zu danken 
hätten. Eäfar’s Leute riefen ihnen zu: „gerade fie fämen ja, 
um den Krieg [gegen Cäſar] zu begiunen;“ und fo fam es zu. 
weiteren Erklärungen der Zufammentretenden, wobei fie fidy 
erft gegenfeitige Vorwürfe machten, vou der einen Seite, daß 
man ihnen Brunduflum verfchloffen und das Heer des Cale⸗ 
nus weggenommen, von der Underen, daß man Brandufium 
‚abgefchnitten und belagert, und Aufonien feindlich verheert 
und mit Ühenobarbus, einem Mörder des Eajus Cäſar, fo 
wie mit Pompejus, einem Zeinde von Beiden, gemeinfchaft« 
lie Sache gemacht habe. Zuleht entdedten Cäſars Leute 
den Anderen ihre wahre Sefinnung: fle hätten fih an Eäfar 
angefchloffen, nicht als ob fie die Vorzüge des Antonins vers 
kennuten, fondern in der Abficht, die beiden Männer zu vers 
föhnen, und nur wenn Antonius nicht darauf eingebe und 
auf Krieg beftehe, werben fie für Cäfar fämpfen. Die näms 
liche offene Erklärung wiederholten fie oor den Wällen des 
Antonins, an die fie num ebenfalls hinaus kamen. Während 
diefer gegenfeitigen Verhandlungen verbreitete fich die Nach⸗ 
richt von dem Tode der Fulvia. Man fagte, fie fey aus 
Befümmerniß *) über die Vorwürfe des Antonius erkrankt 
und glaubte, jie habe diefe Krankheit abſichtlich genährt, weil 
Antonius ihr fo fehr grofite, daß er fie ungeachtet ihres Dars 
nieberliegens verließ und nicht einmal vor feiner Abreife mehr 





*) Oder Verzweiflung. 
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ſehen wollte. Beide Theile betrachteten übrigens dieſen Tod 
in mancher Beziehung als ein günſtiges Ereigniß, da er ſie 
von einer Frau befreite, welche niemals ruhen konnte, und 
welche aus Eiferſucht auf Cleopatra einen ſo ſchweren 
Krieg angefacht hatte. Dem Antonius ſelbſt ging jedoch der 
Unfall ſehr zu Herzen, da er ſich von einiger Schuld dabel 
nicht frei fühlte. 

60. Es war aber ein gewiſſer Lneius Coccejus, 
ein Freund beider Heerführer, welchen Gäfar im vorigen 
Sommer mit dem Cäcina nad) Phönicien an ben Anto⸗ 
nius abgeordnet hatte und welcher nach der Rückkehr des Cã⸗ 
eina bei dem Antonius geblieben war. Diefer Coccejus 
glaubte den günftigen Augenblick nicht vorübergehen laſſen 
zu dürfen, gab vor, von Cäſar zurückberufen Au ſeyn und 
wünfchte ihm begrüßen zu bürfen. Nachdem er von An 
toniug die@rlaubniß zur Abreife erhalten, fragte er diefen 
forfchend: „ob er Nichts an den Cäſar zu beftellen habe, da 
er ja gerade durch ihn, den Eoccejus, Briefe von Gäfar ers 
Halten hätte?“ Antonius erwiederte: „Was follten wir benn 
jetzt, wo wir Feinde find, einander Au ſchreiben haben, außer 
gegenfeitigen Bitterfeiten ? Auf bas frühere Schreiben habe 
ich ſchon durdy den Eäcina geantwortet. Hiervon fteht Dir 
eine Abfchrift zu Dienfte.‘ Goccejus erwieberte auf diefe 
fpöttifche Aeuſſerung: „er könne nicht zugeben, daß er den Cã⸗ 
far feinen Feind nenne nach Dem, wie ſich Derfelbe gegen 
den Lucius und die übrigen Freunde des Antonius benom⸗ 
men. „Ja, entgegnete Antoning, nachdem er mir Brundis 
ſium verfchloffen, meine Provinzen und das Heer des Cale⸗ 
nus weggenommen hat, ift er wohl noch gegen meine Freunde 
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wehlmollend, aber nur gegen fie und, wie es ſcheint, nicht, 
um fle mir als Freunde zu erhalten, fondern um fie durch 
feine Gefälligkeiten zu meinen Feinden zu machen.” Cocce 
jus hörte die übrigen Vorwürfe, die er hinzufügte, noch an, 
wollte aber den von Natur Teidenfchaftlihen Mann nice. 
noch mehr aufregen und reiste zu Cäſar ab. 

. 64. Diefer bezeugte ihm bei feinem Anblicke fein Bes 
fremden, daß er nicht früher gekommen ſey. „Ich habe doch 
wohl, fprady er, deinen Bruder *) nicht bewegen begnabi« 
get, damit Du mein Feind würdeſt.“ Coccejus erwiederte: 
„wie feltfam, daß du, während du beine Feinde zu Freun⸗ 
den macht, deine Freunde Feinde nenneft und ihnen’ ihre 
Heere und Provinzen [Landvogteien] wegnimmſt!“ „Durfte 
id) denn, antwortete Cäſar, nach dem Tode des Ealenus, 
deſſen Sohn, einem halben Kinde, die große Macht in Häns 
den laffen, während Antonius in weiter Ferne war? Zumal 
da Lucius im Vertrauen darauf um fo leidenfchaftlicher zu 
Werke ging und da auch Aftnius und Ahenobarbus, welche in 
der Nähe fkanden, fie gegen ung gebraucht haben würden ? 
Aus demfelben Grunde habe ich auch die Legionen des Plans 


») Schweighäufer verftieht hHierunter den Bruder bes Auto: 
nind, Lucius, f. oben Cap. 48. Cäfar ſpreche im Affect 
mit dem muthmaßlichen Abgeordneten des Antonius, als 
wäre biefer felbft zugegen. Ans Fommt biefes gezwungen 
vor. Konnte denn niht Eoccejus feldft einen fonft unbes 
Pannten Bruder haben, den Cäſar unter dem vielen Ande⸗ 
ren mitbegnabigte? Was braucht denn ein fich fonft nicht 
auszeichnender Menfh auch von anderen Schriftftellern 
genannt zu werben, bis wir feine Eriflenz a 
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eus eiligft an mich gezogen, damit fie nicht zu Pompejus 
übergingen. Iſt ja body ihre Reiterei wirklich nad) Sicilien 
übergefegelt." Coccejus fagte: „Das Gerücht hat die 
Sache anders dargeftellt. Uebrigens maß ihm Antonius kei⸗ 
nen Glauben bei, bis er wie ein Feind Feinen Einlaß in 
Brunduflum erhielt,“ „Cäſar entgegnete: „Won ihm feyen 
keine Befehle für diefen Fall ausgegangen; er habe nicht ein 
mal gewußt, daß Antonius herüberfeste, aud) nicht erwartet, 
daß. er im Geleite von Feinden komme. Die Brunduſier felbft 
und der Hauptmann, den er ihnen wegen ber Streifereien 
des Ahenobarbus gelafien, haben ohne Geheiß dem Antonius 
den Einzug verweigert, weil er ſich mit dem Pompejus, dem 
gemeinfamen Seinde, verbunden und den Ahenobarbus mitge 
bracht hätte, einen Mörder feines [Cäfars] Vaters, einen 
durch Urtheit und Recht geächteten Mann, ber nad) ber 
Schlacht bei Philippi Brunduſſum belagert habe, *) ber noch 
jegt die Küfte des Joniſchen Meeres ringsum belagere , der 
ihm, dem Cäſar, Schiffe verbrannt und Italien geplündert 
babe.’ 
62. „Ihr habt ja doch, erwiederte Coccejus, einam 
der freigeftellt, Bündniſſe zu ſchließen, mit Wen es Jedem 
beliebte; und Antonius, der deinen Vater gewiß nicht went 
ger hochſchätzt als Du ſelbſt, hat fidy mit feinem feiner Mor: 
der verbunden. Ahenobarbus gehört einmal nicht zu denjels 
ben; der Urtheilsfpruc gegen ihn ging aus perſönlichem 
Grolfe hervor, da er nicht einmal an dem Plane **) Theil 
genommen hatte. Wollten wir ihn etwa deßwegen der Ver 


*) ©. oben Say. 26. 
**) Bielmeniger an teffen Ausführung. 
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zeihung für unwerth halten, weil er ein Freund des Brutus 
war, danun;dürften wir nur gleich beinahe allen Liebrigen 
fortgroffen. Mit dem Pompejus hat ſich Antonius nicht 
verbunden, um ihm im Kampfe gegen Dich beizuftehen, fon» 
dern nur, um an ihm-einen weiteren Kampfgenoffen zu ha— 
ben, wenn Du ihn, den Antonius, bekriegen würdeft , oder 
auch um ihn mit dir auszuſöhnen, ba auch er Nichts vers 
brochen hat, was gar Beine Sühne mehr zuließe. Uebrigens 
haft du dir auch hiervon die Schuld lediglich felbft zuzu⸗ 
- Schreiben. Denn wäre in Ztalien nicht Krieg geführt wor: 
den, jo hätten diefe Leute nicht gewagt, in ſolchen Ungelegens 
Heiten Gefandtichaften an den Antonius zu ichiden. Eäfar 
ſuchte ſich zu rechtfertigen, indem er fagte: ‚Den Krieg ge- 
gen Italien und zugleich gegen mich haben Manius, Fulvia 
und Lucins angefangen. Pompejus aber hat früher niemals, 
fondern jest erft, im Vertrauen auf den Antonius, die Kü— 
sten betveter.”’ „Nein, fagte Coccejus, nicht im Vertrauen 
auf den Antonins, fondern auf deſſen Befehl. Und ich will 
dir gar micht verbergen, daß er euch noch das übrige Ita: 
fien, dem ed an einer Flotte gebricht, mit feiner großen Flotte 
angreifen wird, wenn ihre euch nicht ausfühnet.” Gäfar, 
der .diefe wohlberechnete Bemerkung nicht ohne Beſorgniß 
hörte, befann fi ein wenig und fagte dann: „Es ſoll den 
Pompejus wohl gereuen, Iſt doch der fchlimme Mann ber 
reits ſchlimm von Thurii vertrieben worden.’ Eoccejus, 
der num die flreitigen Punkte von beiden Seiten ganz durch— 
fchaute, berührte noch den Tod der Fulvia und die Umſtände, 
unter denen er erfolgte, wie fie aus ea über den 
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Groll des Antonius erfranft fey und wie fie aus Mißmuth 
die Krankheit genährt habe, weil Antonius fie nicht einmal 
auf dem Kranfenlager habe befuchen wollen, fo daß man ihm 
die Schuld von dem Tode feiner Gemahlin beimeffen könne. 
Nun da and) fie aus dem Wege ift, ſetzte er hinzu, bedarf es 
zwifchen euch Beiden wohl Nidyts mehr, als daß ihr euch 
euren bisherigen gegenfeitigen Verdacht aufrichtig mittheilet. 

63. Coccejus hatte durch diefe Unterhaltung den Cie 
far fo’für fig einzunehmen gewußt, daß biefer ihm an jenem 
Tage als Gaft bei fidy behielt, wo er dann den Eäfar bat, 
er möchte ihm etwas Schriftlicdyhes an den Antonins, als ber 
Süngere an den Welteren, mitgeben. Cäſar erwieterte: 
„So lange er ihm als Feind‘ gegenüberftehe, werde er nicht 
fchreiben, fo wenig ald Antonius ihm. Indeffen wolle er fid 
an deſſen Mutter wenden und ihr vorhalten, wie fie als feine 
Berwandte *), die body gewiß immer ausgezeichnete Hody 
achtung von ihm genoflen, aus Italien habe fliehen Fönnen, 
wie wenn fie von ihm nicht ebenfoviel ald von ihrem eigenen 
Sohne hätte erwarten dürfen.‘ So gebrauchte audy Eäfar - 
Ränke, indem er an die Julia fchrieb. Bei der Abreife 
des Coccejus aus dem Lager entdedten ihm auch viele 
Hauptleute die Stimmung des Heeres. Ein unter Anderen 
vorzüglicy wichtiger Punkt, den diefer dem Antonius mit 
theilte, um ihn aufmerffam zu machen, fie würden wirklich 
das Schwert ziehen, wenn er fidy nicht vergliche. Er rieth 
ihm deßhalb, den Pompejus von feinen Verheerungen [in 
Italien] nach Sicilien zurüczuberufen und den Ahenobarbus 
fonft wohin zu verſchicken, bis der Friede gefchloffen wäre. 


26. oben B. K. IT, Cap. 143. 
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Auch die Mutter des Antonius — fie war aus dem Juli⸗ 
ſchen Gefchlechte — unterftüste diefen Rath. Antonius 
meinte: „Wenn aber die Vereinigung nicht zu Staude käme, 
fo wäre es ja eine Schande, den Pompejus abermals zu Hülfe 
rufen zu müſſen.“ Allein feine Mutter ſprach fo feſt die Hoff: 
nung aus, fie werde zu Stande fommen und Eoccejus be: 
bauptete es fo zuverfichtlich und gab fich die Miene, als 
wüßte er nody mehr zu fagen, daß Antonius endlid, nach— 
aab, dem Pompejus den Befehl zum Rückzuge nach Sicilien 
zugehen ließ unter dem Vorwand , er wolle das Verabredete 
felbft beforgen ,. und den Ahenobarbus ald Oberbefehlehaber 
nad) Bithynien fchichte. 

61. Sobald das Heer ded Eäfar Nachricht hiervon ers 
hielt, wählten fie Abgeordnete, welche fid) zu den beiderfeiti« 
gen Heerführern begeben mußten... Diefe Abgeordnete lichen 
fi nicht auf ihre Befchwerden ein; „fe feyen nicht gewählt, 
zwifchen ihnen zu richten, fondern nur fie zu verfühnen.‘’ Sie 
verftärften hierauf ihre Zahl nod) durch Zuziehung des Coc⸗ 
cejus, ald eines Beiden gleich befreundeten Mannes, des 
Pollio von der Partei des Antonius, und des Mäcanas 
von Cäſars Seite, worauf fle befchloßen: zwifchen dem Cäſar 
und Antonius fol alles Vorgefallene vergeſſen und vergeben 
ſeyn, und in Zukanft Freundfchaft beftehen. Und da vor 
Kurzem Marcellus, der Gemahl der Dc tavia, einer Schwer 
fter von Eäfar, geftorben war, fo wünjchten die Vermittler, 
Eäfar möchte die Octavia mit dem Antonins verloben. Eis 
far erfüllte diefen Wunſch fogleicy und beide Heerführer unıs 
armten fi und dem ganzen Tag und die ganze Nacht über 
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ertönte unanfhörliches Freudengefchrei bei dem Heere und 
frohe Wünfche für beide Männer. 

65. Nun heiten Cäſar und Antonius abermals 
das ganze Gebiet der Römer unter ſich. Die Gränze follte 
Scodra*), eine Stadt in Illyrien, feyn, weldye ungefähr in 
der Mitte des Joniſchen Meerbufens zu liegen fchien. Alle 
öftlich von ihr gelegenen Provinzen und Inſeln bis hinauf 
an den Fluß Euphrat gehörten dem Antonius, bie mweftlichen 
bis an den Drean tem Cäſar. Libyen behielt Lepidug,. wie 
er es von Cäſar bekommen hatte. **) Der Krieg gegen den 
Pompejus fiel dem Cäfar zu, wenn nichts Befonderes ſich 
ereignen ſollte *”*), der gegen die Parther dem Antonius, 
um ihre Treulofigkeit gegen den Craſſus zu ſtrafen. Ahe 
nobarbus erhielt ganz gleiche Vertragsbedingungen gegen. 
über von Gäjar wie Antonius. Endlid Fam man überein, 
daß beide Theile eine gleiche Anzahl Leute zu ihren Herren 
ungehindert in Italien follten anwerben bürfen. Dieß war 
die lebte Uebereintunft, welche zwiſchen Cäſar 
und Antonius geſchloſſen wurde Beide ſchickten nun au 
genblidtid, ihre Freunde zur Beforgung der dringenderen Ans 
gelegenheiten aus. Antonius fendete den Bentidius nad 


*) Eodropolis, wie fonft im Text ftand, Fommt nirgends ver 
Scodra bei Livins, beſonders XLIV, 34, ehemalige Re 
fidenz bes Suprifhen Königes Gentius; heut zu Tage 
Scutari. 

**) Mal. oben Cap. 12. 

”+*) Läßt auch den Sinn zu: wenn ed zu Peiner Art vom Ber 
einigung zwifchen ihnen kommen follte, Was Coccejus oben 
Cap. 62 als möglih annimmt nnd Was Antonius nad 
Eap. 66 verfuchte, 
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Afien, um die Parther und. den Labienns, den Sohn 
des älteren Zabienus*), zurüdzudrängen, welcher die bishe:. 
rigen Unruhen benüst und mit den Parthern Syrien und 
die übrigen Länder bid nad) Fonien burdygogen hatte. **) 
Doc, die Thaten und Schicfale des Labienus und der Par- 
ther werden in der „Parthiſchen Geſchichte“ ***) er 
örtert werden. 

66. Menodorus, ein Unterbefehlshaber des Pompe: 
ins, hatte mittlerweile den Helenus, einen von Cäſars 
Leuten, mieder aus dem, von ihm durch einen raſchen Au⸗ 
geiff eroberten Sardinien +) vertrieben. Dieß war es vor: 
nehmlic), was den Eäfar fa erbitterte, daß er jeden Verſuch 
des Antonius, ihn auch mit dem Pompejus auszufähnen, 
von fi) wies. Nun kamen fie im Borbeigehen nah Rom 
und vollzogen das Verlöbniß. Hr) Den Manins ließ Ans» 
toninsd bier mit dem Tode beftrafen, weil Er es gewefen, der 
die Fulvia durch Berleumdung der Eleopatra aufgereist und 
fo manches Unheil veranlaßt hätte +17). Hernach machte er 
dem Cäſar die Mittheilung, Salvidienus, fein Oberbe 
fehlöhaber bei dem am Rhodanus ficehenden Heere, habe in» 


*) Der in Spanien umgefommen war. B. K. II. Cap. 105. 
+9) Gr war von Brutus und Eaffius zu ben Parthern geſchickt 
worden, fie um Hllfe anzugehen und auf die Nachricht 
von ber Schlacht bei Philippi bort geblieben. 
++) Gin verloren gegangened Buch, benn bie unter Appian’s 
Aamen laufende Parthifche Gefchichte ift unbeftreitbar uns 
Acht. Bol. Einleitung p, 10 und unten. 
+) ©. oben Gap. 36. 
+1) Des Antonius mit der Octavia. ©. Cav. 64, 
tr) Vol, oben Cap. 14. 19, 22, 5 i 
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geheim beabſichtiget von ihm abzufallen und gu ihm, dem Au⸗ 
tonius, während er vor Brunduſium gelegen, Boten in die 
fer Beziehung gefendet. Manche Eonnten ed nicht billigen, 
daß Autonius, ber doc, fonft ein gutarfiger und zum Wohl. 
wollen geneigter Mann war, dieſe Sache verriet. Aber 
Cäſar wußte nichts Eiligeres zu thun, als den Salvidienns 
ſogleich einzuberufen, unter dem Vorwande, feine perfönliche 
Anmwefenheit ſey in Etwas nöthig und er werde gleich wieder 
zum Heere zurücgefchict werden. Nachdem er angekommen 
war, ließ er ihn im Unterſuchung ziehen und hinrichten. Das 
Heer, das Salvidienus befehliget hatte, übergab er, weil ihm 
defien Treue verdächtig war, dem Antonius zum Eigenthume. 
67. In Rom war drüdende Dungersnoth. Die 

Zufuhr von Dften blieb aus, weil die Handelsleute ſich vor 
Pompeius und Sicilien fürdyteten, ebenfo die von Werten, 
weil die Anhänger des Pompejus Sardinien und Cyrnus [Eor: 
fica] befeßt hielten. Auch von Libyen [Africa] Bam Nichts 
herüber, weil die nämlichen Feinde an beiden Seeküſten Mei: 
fler waren. So flieg Alles übermäßig im Preife und das 
Volk ſchob die Schuld davon auf die Zwietracht der Heer: 
führer, Täfterte fie und verlangte ſchleunige Ausfühnung 
mit Pompeius. Allein Cäſar gab auch jebt noch nicht 
nach, weßhalb Antonius ihn aufforderte, wenigftens den Krieg 
au befihleunigen, damit dem Mangel abgeholfen würde. Weil 
es jedoch an Geld dazu gebrach, fo erließ Cäſar den Befehl: 
»für jeden Sclaven follten deffen Herren bie Hälfte der fünf: 
undzwanzig Drachmen *) bezahlen, welche für den Krieg ges 


) Nach Wurm. 
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gen den Eaffius und Brutus angefegt worden waren. Eben- 
fo follten Diejenigen, welchen eine Erbſchaft zugefallen, einen 
beftimmten Theil davon abgeben.’ Diefen öffentlic, angeſchla⸗ 
genen Befehl riß das Volk mit wüthendem Ungeſtüm ab 
voll Unwillen, daß ihm auch bie legte Habe vollends ausge 
zogen werden folle, nachdem diefe Männer die öffentliche 
Schatzkammer geleert, die Provinzen geplündert und alien 
felbft durch Auflagen, Zölle und Bermögensbefchlagnahmen faft 
erdrückt hätten, und zwar nicht zum Behuf auswärtiger 
Kriege oder einer Gebietserweiterung, fondern gegen perſön⸗ 
fihe Feinde und für ihre perfönliche Gewaltherrfchaft, deren 
Begründung diefe Achterflärungen, Ermordungen und biefe 
Elägliche Hungersnoth herbeigeführt habe. Sie rotteteu ſich 
mit Gefchrei zufammen, warfen Diejenige, welche fid nicht 
an fie anfchloßen, mit Steinen und drohten, ihre Häuſer zu 
plündern und anzuzünden, fo daß endlich ter ganze Pöbel 
Roms in Bewegung war. 

cs”. Cäſar kam mit feinen Freunden und wenigen zu 
feiner Leibwache gehörenden Leuten in ihre Mitte, wollte zu 
ihnen ſprechen und fidy gegen die Vorwürfe rechtfertigen. 
Aber kaum hatten fie ihn erblidt, fo warfen fie ganz fcho: 
nungslos mit Steinen nach ihm, ohne ſich dadurd) befchämen 
zu laffen, daß er bie Würfe aushielt, fich denfelben blosſtellte 
und verwundet ward. Auf die Nachricht hiervon eilte ihm 
Antonius zu Hölfe Diefen warfen fie zwar nicht gleich, 
als er den heiligen Meg herabkam, weil feine Bereitwillig: 
keit, mit dem Pompejus Frieden zu fließen, befannt war; 
aber fie hießen ihn zurücgehen. Und als er Dieß nicht that, 
flogen auch auf ihn Steine, Jetzt berief Antonius eine ziem⸗ 
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liche Anzahl Bewaffneter, welche außerhalb den Mauern was 
ren. Und als fie ihn noch immer nidyt durchlaffen wollten, 
theilten ſich dieſe Bewaffnete auf beide Seiten bed Weges und 
des Markts, machten einen Angriff aus den engen Gaffen 
heraus, und fließen nieder, Was ihnen gerade im Wege mar, 
Bon einer Flucht war in diefem ungeheuren Menidyenges 
dränge feine Rede, da ſich nirgends ein Ausweg zeigte. Ue: 
berali nichts als Niedermebslung und Berwundung und non 
den Dächern herab Wehklagen und Gefchrei. Mit Mühe 
drang Antonius endlich durch und trug am Meiften dazu 
bei, den Eäfar einer augenfcheinlic, großen Gefahr zu enf- 
reiffen, indem er ihn glücklich in feine Wohnung zurückbrachte. 
Nachdem die Menge fidy fliehend in Etwas verlanfen hatte, 
wurden die Leichname in ben Fluß geworfen, bamit ihr An 
bli® nicht neue Unruhen errege. Uber es war ein tranriges 
Scyaufpiel anderer Art, zu fehen, wie fie den Fluß hinab 
fhwammen, oder wie fie ausgezogen wurden von den Golda 
ten und von allerlei Gefindel, das ſich an diefe anfchloß und 
die beften Kleidungsftäcte als gute Beute davonfchleppte. So 
endete diefe Sache mit Furcht vor den Macthabern, aber 
auch mit Groll gegen fie. Die Hungersnoth wüthete fort 
und das Volk — feufzte und ſchwieg. 


[3. d. St. 715. V. Chr. ©. 57.) 
69. Antonius rieth den Verwandten des Libo, fie 
follten diefen aus Sicilien heimberufen, damiter feinen Schwa⸗ 
ger *) beglückwünſche und vielleicht noch etwas Wichtigeres 





) Mol. Eap. 53. Ci { — 
Gemahlin. far Hatte beffen Schweſter Scribonia 5 
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zu Stande brädhte Für die Sicherheit des Libo bürge er 
felbft. Libo's Frennde fehrieben ihm eifigft und Pompejus 
geftattete ihm die Reife. Auf feiner Weberfahrt Iandete Libo 
bei der Inſel Pithacufä, ) jest Annaria genannt. Sobald 
das Volk davon hörte, lief ed wieder zufammen und bat den 
Eäfar flehentlihft, er möchte dem Libo ficheres Geleite zufa> 
gen laffen, da er zu Unterhandblung des Friedens mit ihm 
abgeordnet fen. Cäſar erfüllte diefen Wunfch, wenn auch mit 
Widerftreden. Hierauf nöthigte das Volk auch die Mutter 
des Pompeius, Mucia, unter Bedrohung mit Brand, daß 
fie adreiste, um an der Verſöhnung mitzuwirken. Libo, 
welcher mohl merkte, daß die Feinde nachgeben, verlangte, 
die Machthaber follten perſönlich zuſammenkommen, um fich 
nach Gutdünken mit einander vereinigen zu können. Und als 
auch das Volk hierauf mit Gewalt beſtand, fo reisten Cä⸗ 
far nnd Antonius nad Bajä ab. 

70. Dem Pompejus riethen alle feine Anhänger ein» 
fimmig zum Frieden; nur Menodorus fohrieb ihm aus 
Sardinien, er folle entweder den Krieg mit Nachdruck fort 
fegen, oder wenigftend noch zögern, da der Hunger ein £reff: 
licher Borkämpfer für fie fey, und fie alddann, wenn fie Fries 
ben haben wollten, beffere Bedingungen erlangen würden. 
Zugleich warnte er in vor dem Murcus, ”*) der fich dies 
fem Rathe widerfehte, als einem Manne, dem ed nur um 
Vergrößerung feiner eigenen Macht zu thun fer. Pompejns 


*) Affeninfel, Bol. Ovid. Metamorph. 14, 90. Livins und 
Mela unterfcheiden fie von ber Inſel Annaria. Sie lag 
nabe bei Eumä. i 

*) Won ihm f. oben Cap. 2. 15. 50. 


> 
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welchem Murcus längſt wegen feiner Würde und feines feiten 
Willens zuwider war, entfernte ſich auf dieſes noch mehr von 
ihm und achtete in gar Nichts mehr auf feine Anficht, fo 
daß ſich Murcus zuletzt gekränkt fühlte und nad Syracus 
zurücdzog, wo er beim Anblick einiger Laurer, die Pompejus 
ihm nachgefchickt hatte, vor deren Ohren offen über den Pom— 
pejus loszog. Run beſtach Diefer einen eigenen Oberſten und 
Hauptmann des Murcus, fandte fie aus, ihm zu ermor: 
‚den, und bieß fie anusfprengen, er fey von feinen Sclaven 
umgebradyt worden. Um biefe Lüge glaublicher zu machen, 
wurden die Sclaven gefreuziget. Doch blieb es nicht verbors 
gen, daß er felbft der Urheber diefes zweiten Freveld, wie 
bei der Ermordung des Bithynicus, *) gewefen, und ihn au 
einem Manne begangen habe, der einen glänzenden Waffen: 
. ruhm hatte, der von Anfang an ein unerfchütterlicher Freund 
feiner Partei gemefen war, ſich in Iberien [Spanien] um 
den Pompejus perſönlich verdient gemacht hatte und freiwil 
lig nad) Gicilien gekommen war. So hatte Murcus fein 
Ende gefunden. 

71. Nun drangen die Uebrigen in den Pompejus, 
Srieden zu fehließen, und verdäctigten den Menodorus, es 
fey nicht ſowohl Anhänglichkeis an feinen Herrn, Was ihn 
zum Widerftande veranlaffe, als Herrſchſucht, um noch länger 
Heer und Land in feiner Gewalt zu behalten. Pompejus 
gab endlich nach, beftieg eine prächtige fechsrudrige Galeere 
und fegelte mit vielen ausgezeichnefguten Schiffen nach Un 
naria hinüber. So fuhr er um die Abendzeit im Angefichte 


*) Bon ihm ſ. B. 8. 4, 84 
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der Feinde ftolz an Dicäarchia [Puteolil vorbei. Mit Anbruch 
des folgenden Tages wurden Pfähle in geringer Entfernung 
von einander ind Meer eingerammelt und Bretter auf diefe 
Pfähle gelegt. Auf das Eine diefer zwei Merdede, welches 
fich gegen das Laud hin dehnte, traten Cäfar und Antoning, 
anf das mehr feewärts gefehrte Pompejus und Libo, fo dab 
ein unbedeutender Waſſerſtreif fie trennte und fie einander, 
ohne zu fchreien +), verftehen Fonnten. Weil jedoch Poms 
pejus der Meinung war, er trete an Lepidus Stelle in die 
Zheilnahme an der DOberherrfchaft [dem Zriumpirat) ein, 
während die beiden Anderen ihm nur Rückkehr in dad Waters 
fand geftatten wollten, fo fam es für dießmal zu Peiner Ents 
fheidung, aber die Freunde [beider Parteien] gingen unauf⸗ 
hörlich mit den mannichfadhften Borfchlägen von beiden Geis 
ten hin und ber. Namentlich verlangte Pompejus für die 
bei ihm fich aufhaltenden Geächteten, wenn fie zu. den Mör: 
dern des Eajus Cäfar gehörten, Verbannung ohne weitere 
Verfolgung, für die Uebrigen ehrenvolle Röckkehr und Zus 
rüctgabe des verlornen**) Vermögens. Gedrängt von der Hun⸗ 
gersnoth und vom Volke, ben Frieden fo bald als möglich 
zu ſchließen, ließen fie ***) fich endlich mit Mühe auf den 
vierten Theil [der eingezogenen Güter] ein, den fie von den 
dermaligen Beſitzern kaufen wollten, und fchrieben in diefer 





*) Nach Schweighäufers Eonjektur, daß nach dem dıeipyovreg 
ein @g ausgefallen. Nah Gelenius: daß fie einander 
nur hörten, wenn fie fchrieen. Ein folder Zufammentritt 
wäre aber doch Tächerlich gewefen. 

*) Ober ; ihnen (von ben Triumvirn) abgenommenen. 
e) Eäfar und Antonius, 
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Angelegenheit au die Geächteten ſelbſt, indem fie die Hoff: 
nung ausdrücken, fle werden damit zufrieden ſeyn. Die Ge: 
aͤchteten Liegen ſich Alles gefallen, zumal da file ſich jeht vor 
dem Pompejus ſelbſt fürchteten, wegen des an dem Mucius began: 
genen Freveld. Sie kamen zu Pompejus und baten ihn, den 
Frieden abzufchließen. Darüber zerrig Pompejus fogar fein 
Kleid, weil. er fich auch von Denjenigen verrathen fehe, deren 
Morfechter er bisher gewefen ; zugleich rief er wiederholt den 
Namen: des Menodorus als eines ächten Heerführers, der 
alfein gutgeſinnt gegen ihn- fey. 

73, Auf dringende Vorftellungen feiner Mutter Mucia 
und feiner Gemahlin Zulia *) Bamen die drei Männer 
abermals zufammen auf dem-rings vom Meere befpülten 
Hafendamm von Dicäarchia (Puteoli) **), wo Wachtſchiffe 
ruudum aufgefiellt waren, Hier vereinigten fie fich über 
fotgende Punkte: „Der Krieg zu Waller und zu Lande hat 
hat ein Ende und dem Seehandel wird nirgends mehr ein 
Hinderniß in den Wez gelegt. Pompejus zieht alle Bela: 
gungen zurück, die er irgend in Italien hat; er nimmt feine 
flüchtigen Landsleute mehr auf; er legt fid) nicht mehr mit 


*, Schweighäufer vermuthet, diefer Name fey don einen un: 

wiſſenden Abſchreiber beigefest worden. Die Gemahlin 
des Sertus Pompejus war Scribonia, Zochter des Libo, 
und wir finden Nicht von einer zweiten Gemahlin des 
Pompejus. Pompejus ber Große hatte eine Julia zur 
Gemahlin. 

Dicäarchia, der alte Name der campanifchen Stadt Pus 
teoli, von ihrem Stifter Dieiarchus, Vellejus, Plutard 
und Dio fagen, der Vertrag ſey bei Mijenum geſchloſſen 
worden, das ader nicht weit von Puteoli entfernt iſt. 
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feinen Schiffen au den Küſten von Italien vor Anker; er 
behält den Dberbefehl in Sardinien, Sicilien und Eyrnus 
(Eorfita] , fo wie auf den übrigen dermalen- in feiner Ge: 
walt befindlichen Inſeln fo auge, als Antonius und Cäſar 
die übrigen Provinzen inne haben; er fendet den. Römern 
die diefen Juſeln längſt auferlegte Abgabe an Lebensmitteln ; 
er befommt überdieß aud) den Peloponnes; er kann abwe— 
fend das Koufulat durch jeden Beliebigen von feinen Freun— 
den verwalten laffen und wird unter die Priefter vom höch⸗ 
ften Range *) aufgenommen.‘ Dieb die Beflimmungen in 
Beziehung auf die Perfon des Pompejus. Den erlauchteren 
Flüchtlingen wurde die Rückkehr ins Waterland zugefichert 
niit Ausnahme Derer, die wegen der Ermordung des Eajus 
Eäfar durch sichterlihen Spruch verurtheilt wären. Denjes 
nigen, welche nur aus Furcht entflohen wären und ihre 
Habe durch Gewalt verloren hätten, follte ihr Vermögen 
mit Ausnahme des Hausgeräthes (dev Mobilien) zuräcdgege: 
ben werden, den Geäcteten der vierte Theil deffelben. Den 
Sklaven, welche unter Pompejus gedient hatten, ward die 
Freiheit verheißen ; die Freigebornen follten bei ihrem. Aus« 
tritt aus dem Kriegsdienfte.die nemlichen Ehrenbelohnungen 
erhalten wie Diejenigen, die unter Cäfar und Antonlus ge 
dient hätten. 

73. Dieß waren die Punkte, über welche fie ſich ver« 
einigten. Sie wurden niedergefchrieben , verfiegelt und dem 
heiligen SJungfrauen**) nah Rom zum Aufbewahren geſendet. 


*) Inter die Augurn. Vergl. B. K. A. Ear. 7. Damit 
fiimmt Dio XLVIII, 5% Oewvriornr. 
+ Den Meftalinnen, 
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Nun bewirtheten fie fofort einander, nachdem fie über bie 
Reihenfolge, in der es gefchehen follte, geloost hatten, Poms 
pejus empfing die Uebrigen zuerft auf feiner Galeere, die er 
an dem Hafendamme vor Anker gelegt hatte. Ihm folgte an 
den nächften Tagen Cäſar und Antonius, weiche ebenfalls auf 
dem Hafendamme Zelte- errichten ließen, damit, wie man 
vorgab, Alte an der Meerestüfte [bequem] fpeifen Lönnten, 
wahrfcheintich aber der Sicherheit wegen, ohne Verdacht zu 
erregen. Uebrigens waren fie and) bei dieſen Vorkehrungen 
nicht8 weniger als forglos; fondern ihre Schiffe lagen ringe» 
um fegelfertig, Wächter waren überall aufgeſtellt und ferbft 
bei dem Gaflmahle hatten die Gäfte unbemerkt unter den 
Kleidern Dolche umhängen. Man erzählt fogar von Me 
nodorns, er habe, während die Männer auf dem Schiffe 
bewirthet wurden, zu Pompejus gefchicht mit dem Anfinnen, 
er folle dieferben überfallen , fie für ihr Vergehen gegen feir 
nen Bater und Bruder bezahlen und durch einen raſchen 
Handftreich die ihm vom Vater her gebührende Gewalt an 
fi) reißen. Er, Menodorns, fey mit den Schiffen bei der 
Hand und werde dafür forgen, daß Keiner entkomme. Poms 
pejus aber habe eben ſoZedel und würdig als zeitgemäß ger 
antwortet: „„Hätte doch Menodorus Das ohne mid ausfühs 
ren können! Für Menodorus paßte es, meineidig zu ſeyn, 
aber nicht für Pompejus.“ Bei diefem Gaftmahle vermähl: 
ten fie die Tochter des Pompejus, eine Enkelin des Libo, 
mit dem Marcellus, einem Stieffohne des Antonius 
und Schwefterfohne des Gäfar +. Am folgenden Tage 


— —— — — 
Bergl. oben Cap. 64, wo LCaͤſar feine Schweſter, die Witt⸗ 
we des Marcellus, mit Antonius vermählt. 
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ernannten fie die Eonfuln auf [bie naͤchſten] vier Jahre, 
Zuerft follten ed Antonius und Lido feyn, wobei jedod, aud) 
Antonius für ſich aufftellen Bönnte, Wen er wollte; nad) ih: 
nen Cäſar und Pompejus, hernady Ahenobarbus und Goffius, 
endlich wieder Antonius und Cäfar, welche alsdann zum 
drittenmale Conſuln würden und vielleicht audy dem Wolke *) 
die Staatsgewalt wieder zurüdzugeben vermöchten. 

74. Nach Beendigung diefer Geſchäfte trennten fie fich. 
Pompejus fegelte nah Sicilien, Eäfar und Anto 
nius reisten. nad Rom. Rom und ganz Italien erfchol: 
Ien augenblidlid) von Jubelliedern, weil es jebt Friede ge: 
worden. Sahen file ſich ja doch befreit von einem Krieg auf 
eigenem Grund und Boden, und vom Wegnehmen ihrer 
Söhne zum Kriegsdienft, und von dem Uebermuthe der Bes 
fagungen und vom Weberlaufen der Sklaven und von ber 
Pluͤnderung ihrer Felder und von den Hemmniffen des Lands 
baw’s, über Alles aber von der Hungersnoth, die aufs Höchſte 
geftiegen war. Wo die Männer burchreisten, wurden ihnen als 
Rettern Opfer gebracht. Die Stadt felbft wollte fie glänzend 
empfangen. Aber fie kamen heimlich bei Nacht nahRom, um nicht 
übermüthig zu erfcheinen. Die einzigen Betrübten waren Diejes 
nigen, denen bad 2008 die Ländereien der mit dem Pompejus 
Zurückkehrenden zugetheilt hatte, Diefe Zandeigenthümer, fürch⸗ 
teten fie, möchten unverfähnlic, feindfelige Nachbarn für fie 
werden, bie ihnen auffägig feyn würden, wo es nur irgend Ge— 


*) Das Triumvirat war nah B. K. IV. 2, 7 nur auf fünf 
Sahre zu DOrbnung des Staates gefchaffen worben, 


Appiau. 128 Bochn. 7 
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fegenheit gäbe. Die meiften Flüchtlinge, welche bisher bei 
Pompejus gewefen waren, fegelten fogfeich, mit weni- 
‚gen Ansnahmen, nachdem fle ſich zu Dicäarchia Puteoli] 
hei Pompejus verabfchiedet hatten, nad) Rom hinüber. Das 
veranfaßte bei der Menge eine neue Freude und pielraches, 
fröhfiches Gefchrei , fo viele und fo erlauchte Männer ganz 
unverhofft noch am Leben zu feben. 

„5. Nach diefen-Ereigniffen zog Cäſſar in das noch uns 
suhig bewegte Gallien, Antonius in den- Krieg gegen die 
Parther. Uund da der Senat feine. bisherigen und künftigen 
Berfügungen durch einen eigenen Beſchluß genehmigt hatte, 
fo: ſchickte er feine Unterbefehlshaber wieder überall herum 
und ordnete alles Uebrige ganz nach feinem Gutdünken. So⸗ 
gar Könige feste er ein, wie es ihm betiebte , ‚gegen einen 
Tribut, den ſie ihm zu entrichten hatten; namentlich in 
VPontus den Darius, einen Sohn des Pharnaces, und Enkel 
des Mithridates; in Idumea und Samaria den Herodes*); 
in Piſidien den Amyntas; in einem Theile von Cilicien den 
Polemon, und Andere bei andern Völkern. Um fein Heer, 
welches mit ihm den Winter zubringen follte, zugfeich zu bes 
reichern und zu üben, ſchickte er einen Theil davon gegen 
die Parthener , einen Illyriſchen Bölkerftamm, in deu Nähe 
‚ von Epidamus, weil fie es innigſt mit dem Brutus gehalten 
*, Schweighiufer vertheidigt hier feinen Appian gegen einen 

Vorwurf Scaligerd umd weist aus Joſephus Jüd. Antie, 
XIV. nach, daß auch Joſephus übereinftimmend mit Ap⸗ 
yian erzählte, Herodes babe dem Antonius die Eraennung 
zum Könige gegen Geld, das er ihm verſprochen, zu ber: 
danken gehabt, auch ihm wirklich im Kriege gegen den Ei: 
far Geld und Getreide geſchickt. 
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- hatten *) ; einen andern gegen bie Dardaner, ebenfalls einen 
Illyriſchen Stamm, weil fie Maredonien unaufhörlich angrif: 
fen. Die übrigen Heerestheile waren befehligt, in Epirus 
ftehen zu bleiben damit er felbft, indem er den Winter in 
Athen zuzubringen beabfichtigte, alle in einem Kreife um fid) 
ber hätte. Zugleich -fandte er den Furnind nach Libyen 
[Afrika], um die unter Sertius**) flehenden vier LXegionen 
gegen die Parther zu führen; denn er hatte noch nicht erfahs 
ren, daß Lepidus fie dem Sertius abgenommen hatte. 

76. Nachdem Antonius diefe Anordnungen getroffe, 
bradhte er den Winter zu Athen mit der Oktavia zu, 
wie früher zu Alexandrien mit der Eleopatra***), Er fah nur 
die von. den Heeren einlaufenden Berichte au, lebte aber 
wieder nicht als Oberbefehlshaber, fondern fo einfach wie ein 
Privatmann in Griehifher Tracht +), Attiſcher Fußbeklei— 
dung und ohne Thürſteher. Ging er ans, fo gefchah es 
ohne Vortragung der amtlichen Ehrenzeichen, nur in Gefell« 
ſchaft zweier"Freunde und zweier Diener, um ſich mit Xeb: 
vern zu unterhalten oder ihre Worlefungen zu hören. Auch 
feine Art zu fpeifen war Griechiſch. Mit den Griechen legte 
er fich auf Xeibesübungen +4), mit der Oktavia feierte er 
Feſte und veranftaltete Zuftbarkeiten. Denn auch feiner Ge: 


>) Vergl. B. K. IV. Cap. 88. 
“+, Mergl. oben Cap. 26. 
***) Vergl. oben Cap, 11. 
+) Wörtlih: „in vierediger Tracht.’ Das Griechiſche Obers 
Eleid war nämlich vieredig,, die Römiſche Toga rund. 
++) Nach Musgrave's yvuracıa ftatt dem feinen Sinn ger 
benden Xauacola- 
„% 


1622 Appian's Roͤmiſche Geſchichten. 


mahlin hatte er ſich jetzt leidenſchaftlich in die Arme ges 
worfen, wie er denn überhaupt raſch In der Weiberliebe war. 


$ d. St. 716. 8, Ehr. ©. 36. 


So wie der Winter zu Ende ;ging, wurde er fafl ein 
ganz anderer Menſch; er nahm feine gewöhnliche Tracht wie: 
der an und mit diefer feine vorige Haltung. Im Augenblicke 
fah man an feinen Thüren eine Menge von [amtlichen] Eh: 
venzeichen *), von DBefehlshabern und Leibwachen. Alles 
war auf Einflößung von Staunen und Furcht berechnet. Ge: 
fandtfchaften wurden angenommen, welche bisher auf feinen 
Befehl zurücgeblieben waren, Rechtsſtreite wurden entſchie⸗ 
den, Schiffe vom Stapel gelaffen, und zugleich erzeugte die 
übrige Kriegsrüftung überall Rührigkeit und Leben. 

77. Während diefer Vorbereitungen des Antonius Fam 
es zu einem neuen Bruce zwifhen dem Eäfar und Poms 
peins. Man vermuthete dabei zwar andere geheime Gründe, 
die aber, welche Eäfar öffentlich angab, waren folgende: 
Den Peloponnes hatte Antonind dem Pompejus unter ber 
Bedingung abgetreten, daß Pompejus ihm bei der Webers 
nahme baar bezahle, Was die Peloponnefler ihm [dem Uns 
-tonius] nody fchuldeten, oder daß er wenigftens die Zahlungs« 
verbindfichkeit felbft übernehme oder mit der Webergabe zu: 
warte, bis die Schuld eingetrieben ſey. Pompejus aber 
wollte die Provinz unter diefen Bedingungen nicht überneh—⸗ 
men; er glaubte nämlich, er bekomme fie ſammt den Schul: 
den. Und, gefchah es nad) Caͤſars Vorgebeu aus Groll hier: 
über, oder vielleicht aus natürlicher Treuloſigkeit, oder ans 


®) Lictoren mit deu Ruthen⸗-⸗Bündeln. 


» 
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Eiferfucht über die großen Heere der anderen Mäuner, oder 
auf abermalige Aufreisung des Menodorus, der ed mehr 
für einen Waffenſtillſtand als für einen dauerhaften Frieden 
erklärte — neue Schiffe ließ er bauen, Ruderer ausheben, 
und feinem Heere erklärte er einmal in öffentlicher Rede, man 
müfe auf alle Fälle vorbereitet feyn. Auf einmal kamen auch 
wieder Seeräuber zum Vorfchein und beunrubigten das Meer, 
und der Hungerönoth in Rom ward fo viel als gar Beine 
Abhülfe verſchafft. Darum auch die; Iaute Klage: mit dies 
fem Fiieden habe man feine Befreiung vom Webel, fondern 
nur einen weiteren, vierten Tyrannen gewonnen. Und Cäfar 
erpreßte einigen gefangenen Seeräubern durch die Folter das 
Geftändniß , fie feyen von dem Pompejus ausgefchickt wor⸗ 
den, Was. er foforf dem Volke vortrug und fchriftlid) dem 
Dompejus felbft mittheilte. Pompejus rechtfertigte fich 
darüber, machte aber dagegen feine Befchwerden Ben des 
Deloponnefus geltend. 

78. Als die erlauchteren Männer, welche fich — bei 
Pompejus aufhielten, wahrnahmen, wie Dieſer ſich immer 
mehr von dem Freigelaſſenen leiten laſſe, ſo gewannen fie 
Einige derfelben, ſey es aus eigenem Antriebe, oder dem 
Cäſar zu Gefallen, daß fie den Pompejus gegen den Mes 
nodorus erbittern follten als gegen einen Mann, ber fos 
gar feinen Herrn beherrfhen wolle. Diefe thaten es übris 
gens um fo williger, als fie die Macht des Menodorus mit 
neidifhen Augen anfahen. So wurde Pompejus allmäplig 
mit Abneigung gegen Menodorus erfüllt. Um die nämliche 
Zeit fegelte Philadelphus, ein Freigelaffener des Cäſar, 
zu Mencdorus in Zufuhrangelegenheiten; Micilio dages 
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gen, der vertrausefte Freund des Menodorug, Fam zu Cäfar, 
um wegen des Webertritts des Menodorus zu unterhandeln. 
Sardinien, Cyrnus (Eorſtka), ein Heer von drei Legionen 
und außerdem eine bedeutende Zahl von Freunden*) follten dem: 
Cäfar in die Hände gefpielt: werden. War Dieß ein Werk: 
des Philadelphus, oder der Auſchuldigungen gegen den Mes 
nodorus bei Pompejus — Eäfar nahm das Unerbieten nicht: 
fogleich , aber dod, alsdann an, wie ber Friede förmlich 
gebrochen zu feyn fchien. Den Antonius berief er auf 
einen beflimmten Tag von Athen nah Brunduflum, um ſich 
mit ihm wegen diefes bevorftehenden Krieges zu berathen. — 
Don Ravenna ließ: er lange Schiffe, von ‚Gallien **) ein 
Heer. und fonftige Kriegsbedürfniffe nach Brunduſium und 
Dicaͤarchia [Puteoli) in aller Eite führen, um Sicilien von: 
beiden Seiten angreifen zu Fönnen, wenn Antonius ihm bei 
ſtimme. 

79. Antonius kam mit wenigen Leuten am feſtge— 
ſetzten Tag an, wartete aber nicht auf den Cäſar, als er dieſen 
noch nicht antraf, entweder weil er überhaupt den Eutſchluß zum 
Krieg als eine Trenbrächigkeit nicht bilfigte, oder weil er bie 
zu bedeutend ſcheinende Rüftung Cäſars gefehen hatte — ihre 
Begierde nach Alleinherrfchaft ließ diefen Männern nie einen 
forglofen Augenblick — oder weil ihn ein: Wahrzeichen ers 
ſchreckte. Es fand ſich nämlich, daß Einer von Denen, die 
um fein Zelt herumlagen, ganz von ben wilden Thieren ges 
freffen war bis auf das Geſicht, das allein noch wie abſicht⸗ 


*) Dder nad Schweighänfers Conjektur YıAov flatt plAov: 
u or Leicht bewaffneten, was allerdings wahrfcheinlicher iſt. 
*) Erltica. Gallia celtica; 
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fich, damit er erkannt werden Fönnte, übrig gelaffen-worden 
war, und doch hatte man ihn nicht fchreien hören und Nie: 
mand von Deuen, die bei ihm lagen, hatten Etwas bemerkt. 
Die Brundufler aber fagten, man habe vor Tagesanbruch 
einen Wolf aus den Zelten heransrennen ſehen. Schriftlich 
rieth übrigens Antonius dem Cäfar, den Vertrag nicht zu 
bredhen. Ja er drohte, er würde den Menodorus als einen 
ihm entlanfenen Sklaven zur Strafe ziehen. Menodorus 
hatte nämlich dem Pompejus Magnus gehört. Antonius aber 
hatte das EigenthHum des Pompejus erflanden, da es als 
Feindesgut ordnungsmäßig verkauft wurde. 

80. Deſſenungeachtet fchidte Ei far eigene Abgeordnete 
sad) Sardinien und. Cyrnus [Eorfita], um das. von Menodo- 
rus Webergebene zu übernehmen. Zugleich errichtete er an: 
der Kuͤſte von Italien viele feſte Präge, damit Pompejus fie 
nicht abermals durchſtreifen köͤnnte. In Rom : und Ravenna 
ließ er neue Schiffe bauen und ein flarkes Heer wurde aus 
Süyrien-herbeigerufen. Den Menoborus, bisherigen Freige- 
Saffenen , erBlärte- er gleich nach feiner -Anbunft für einen 
Freinebornen und übergab ihm bie Führung der bisher von 
ihm befehligten Schiffe, unter dem Oberbefehle des Flotten- 
führer Calviſius. Die Anordnung diefer Dinge und die 
Sammlung einer noch größeren Kriegsrüftung hatte den Cäs 
far aufgehalten und er machte dem Antonius Vorwürfe, daß 
er nicht auf ihn gewartet hätte, Was bereits fertig war, 
mußte Eornificins anf feinen Befehl von Ravenna nach 
Tarent führen. Auf der Heberfahrt überfiel den Eornificiug 
ein Sturm, wobei Nichts als das für den Eäfar beſtimmte Ober⸗ 
befehlshaberſchiff zu Grunde ging, Was man für ein übles 
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Vorzeichen anfah. Weil man indeffen noch überall den Arg⸗ 
wohn hegte, diefe Kriegsunternehmung fey eine Wortbrüchig⸗ 
keit, fo belehrte Caͤſar, um fih von diefem Verdachte zu 
seinigen , die Stadt durch Briefe, das Heer durd mündliche 
Anfpradhe: „Pompejus fey es, der den Vertrag durch Aus» 
fendung von Seeräubern gebrochen. Gegen ihn zeuge das 
Geſtaͤndniß der Seeräuber und die Ausfage des Menodorus 
enthülle feinen ganzen Plan. Das wiffe audy Antonius gar 
wohl, und ebendeßwegen habe er ihm den Peloponnefus nicht 
übergeben.‘ 

81. Sobald die begonnene Rüſtung fertig war, fegelte 
er auf Sicilien los. Edfar felbft lief von Tarent, Cal⸗ 
vifins, Sabinus und Menodorns von Zyrrhenien 
[Etrurien] aus. Zugleich zog ein Heer zu Lande nah Rhe— 
gium, und Alles wurde mit der regeften Eilfertigfeit betrie⸗ 
ben. Don ber Weberläuferei des Menodorus erfuhr Pom: 
pejus erft, als Eäfar fehon unterwegs war. Don zwei Sei⸗ 
ten augegriffen, erwartete Pompejus felbft den Eäfar zu 
Mefiena, dem Ealvifins und Menodorus fchidte er den Me: 
necrates, einen ber erbittertften perfönlichen Feinde des 
Menodorus von feinen Freigelaffenen, mit einer großen Flotte 
entgegen. Diefer Menecrates erfchien auf der hohen See 
gegen Sonnenuntergang im Ungefichte der Feinde, welche ſich 
in den Meerbufen oberhalb Eumä zurüdzogen und die Nacht 
über dort flille Tagen, während Menecrates bei Aenaria vor 
Anker ging. Mit Anbruch des Tages legte ſich die Flotte 
des Ealvifius halbmondförmig in dem Meerbuſen hart 
au's Land, damit die Feinde fie nicht durchbrechen könnten. 
Bald erſchien Menecrates wieder und näherte ſich ihnen ſo⸗ 
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gleich mit rafchem , Eräftigen Ruderſchlage. Weil fle aber 
nicht in die See flachen, fo Eonnte er nichts Bedeutenderes 
thun , ale daß er ſie noch näher au's Land hinaustrieb , wor 
durch fie genöthigt wurden, ſich zugleid, ‚gegen die Gefahren 
der Untiefen und gegen feine Angriffe zu verwahren. Wähs 
rend Menecrates fich in die hohe See zurüdziehen, von da 
uady Belieben die Angriffe erneuern und einzelne Sciffe 
durd) andere ablöfen Laffen Eonnte, waren fie im Nachtheile 
durch gefährliche Klippen und Untiefen und durdy die Unbes 
weglichkeit ihrer Schiffe. Ja es fchien eine Landſchlacht ger 
gen eine Seeſchlacht zu geliefert werden, wobei fie weder 
verfolgen nody ausweichen konnten. 

83. Während diefes Kampfes erbliden ſich Menodo: 
rus und Menecrates gegenfeitig. Sogleich laſſen fle 
alles Uebrige außer Acht umd fegelm mit Ingrimm und Ges 
fchrei auf einander los. Sie glauben, der Sieg und die 
Eutſcheidung des Krieges hänge von dem Augenblicke ab, wo 
Einer von ihnen über den Undern Meifter werde. Mit gros 
fer Kraft fließen ihre Schiffe zufammen und zertrümmerten 
einander am Schiffe des Menodorus den Schnabel, an dem 
des Menecrates das Steuerruder. Nun warfen fie von beis 
den Seiten die eiſernen [Euter:) Haben gegen einander aus 
und der Kampf der Schiffe gegen einander hatte ein Ende, 
da fie feft an einander lagen; aber die Maunfchaft gerierh 
jest wie auf dem feſten Lande in einen Kampf, wobei fle 
aufs Aeußerſte, Muthvoltfte ſich anftrengte. Einen ganzen 
Hagel von Wurifpießen, Steinen und Pfeilen jchürteten fie 
über einander aus und warfen die Fallbrüden auf das feinde 
lihe Schiff, um darauf hinüber zu kommen. Das Schiff des 
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Menodorus war das höhere; defwegen gewährten feine Falls 
brücken kühnen Männern einen leichteren Uebergang und die 
Gefchoffe haften, als von der Höhe herabfommend, eine grö— 
Gere Kraft. Nachdem ſchon Wiele gefallen und die Uebrigen 
verwunder waren, wurde Menodorus mit. einem Spieß in 
den Arm verwundet, der Spieß aber wieder herausgezogen; 
Menecrates aber ward mit einem ganz eifernen, vielzackigten 
Sherifchen Wurffpieß in die Hüfte getroffen und man konnte 
denfelben nicht gleich heransbringen. Ungeadytet Menecrates 
auf diefe Weife Fampfunfähig geworden war, blieb er den: 
noch auf dem Platze, um die Uebrigen anzufenern, Zuletzt 
aber, als er fein Schiff erobert fah, ſtürzte er ſich ſelbſt in 
die Tiefen des Meeres. Nun nahm Menodorns das. Schiff 
ind Schlepptau und fegelte damit an das Land, da auch er 
zu jeder weiteren Unternehmung unfählg war. 

85. Dieb waren die Ereigniffe auf dem finden Flügel 
der Seeſchlacht. Vom rechten aus war Ealvifins gegen 
den linken hingefegelt, hatte einige Schiffe des Mencerates 
abgefchnitten und die Fliehenden in die hohe See verfolgt. 
Unterdeffen griff Democdares, ebenfalls ein Freigelaſſener 
[des Pompejus] wie Menecrates und deffen Wuterbefehläha: 
ber, die übrigen Schiffe des Calviſius an, ſchlug einen 
Theil davon in die Flucht, zertrümmerte andere an den el 
fen umd verbrannte die Fahrzeuge, nachdem die Mannfchaft 
daraus entkommen war, bis endlich Galviflus von der Ders 
ſolgung zurückkehrte, die Fliehenden von feiner eigenen Flotte 
wieder mitbrachte und einer weiteren Verbrennung Einhalt 
that. Mit Einbruch der Nacht kehrten Alle in ihre vorige 
Stellung zurück. So endete dieſe Seeſchlacht, worin die 
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Partei des Pompejus entfchieden die Oberhand hatte. De: 
mochares aber grämte fi über den Tod des Menecrates, 
wie über einen unerfeslichen: Verluſt — die Beiden, Mene⸗ 
crates und Menodorus, waren freilich immer die thätigften 
Seemänner des Pompejus gewefen — ließ Alles ftehen und 
ſegelte ſogleich -— — — *) nad) Sicilien, gleich als häfte er 
nicht bloß die Perfon des Menecrates und ein einziges Schiff, 
fondern die ganze Flotte verloren. 


84. Calvifins blieb, fo lange er einen neuen Angriff 
des Demochares zu beforgen hatte, an feinem bisherigen 
Ankerplatze, indem er Leine Seeſchlacht wagen Eonnte; 
denn feine beiten Scyiffe hatte er verloren und die übrigen 
waren fampfunfähig. Als er hieranf deffen Abzug nad Si- 
cilden erfuhr, ließ er feine Schiffe ausbeffern und fegelte am- 
dm‘ Lande hin, indem er ſich in den Meerbufen hielt. Cä— 
far war inmittelt von Zarent aus mit vielen Schiffen und- 
einem ſtarken Heere nach Rhegium hinübergefegelt, und hatte 
den Pompejus, welcher nicht weiter als vierzig Schiffe: 
bei fidy hatte, bei Dieffene getroffen. Seine Freunde riethen 
ihm deßwegen, den fo köchſt günftigen Augenblick zu benützen 
und mit feiner großen Flotte einen Angriff anf den Pompe- 
jus zu machen, der fo wenig Schiffe bei fd) habe, bevor ſich 
derfeibe mit feiner übrigen Flotte vereinige. Allein Eäfar Tief 





*) Schweighänfer fegt hier Zeidyen einer Lüde, da ihm das 
gemöhnriche dx KEPOV — nach ber Schlacht, wie Candidus u. 
Gelenius überfegen — mitdem Borangehenden, wornachBeide 
in ‚ihre. vorige Stellung zurüdtehrten, nicht zu ſtimmen 
ſcheint. Ausfüllen möchte er diefe Like mit dx Kvung 
axpwv oder Ex Kanpkwv, vonCumä oder Earreä aus, 
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fid) nicht dazu bewegen, fondern beharrte daranf, den Cal⸗ 
vifius erft zu erwarten. Es fey nicht Plug, behauptete er, 
fidy in Gefahr zu ſtürzen, wo man Berflärkung zu gewarten 
habe. Bei der Rüdkehr des Demodhares; nad Meflene 
ernannte Pompejus ihn und den Apollophanes, chen: 
falls einer feiner Freigelaffenen , an die Stelle des Menodes 
rus und Menecrates zu Flottenführern. 

85. Nachdem Cäſar Kunde von den Greigniffen bei 
@umä erhalten hatte, Tief er aus der Meerenge aus, dem 
Ealvifius entgegen. Schon hatte ev den größten Theil des 
Meerbufens im Rüden, Stylis *) überfegelt und gegen 
Scyllaͤum umgebogen , ald Pompejus aus Meffene heraus 
brach, an die hinterften Schiffe ſich anhing, die voranfegeln: 
den verfolgte, dann wieder auf Alle fid) warf und ſie zu eis 
ner Schlacht herausforderte. . Sie ließen fidy aber frog aller 
Nedereien auf Leine Seeſchlacht ein, indem es Eäfar nicht 
geflattete, fey ed, weil er Bedenken trug, ſich in einem fo 
‚ engen Raume zu fchlagen, oder weil er auf feinem urfprüng: 
lichen Eutſchluß, ohne den Calviſius Feine Seefchlacht zu lie⸗ 
fern, beharren wollte. Seinem Gutachten gemäß zogen fle 
fid) Alte der Küfte entlang zurüd, legten ſich nody in der 
See **) vor Anker und vertheidigten ſich vom Vordertheile 


*, Bei Plinius Columna Rhegia, bei Strabo ornAig rw 
Prywov — columna Rheginorum, ein Ort im Bruttis 
ſchen an der Sicilifhen Meerenge, von ber hier bie Rede 
ift, nicht weit von Rhegium. 

*) Nicht am Lande, Caſar wollte wohl bie Nachtheile, im 


weiche bie Schiffe bei Cumä geriethen, Gap. 81 a. E., vers 
meiden, 
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ans gegen bie Angreifenden. Als aber Demodhares im: 
mer zwei Schiffe gegen Eines aufſtellte, da geriethen fie in 
Unordnung, fließen an die Felfen und an einander feldft und 
füllten fidy mit Waſſer. Go gingen auch diefe Schiffe, wie 
die bei Eumä, thatenlos zu Grunde, indem fie vor Anker Ta: 
gen und dem Angriffe der bald anrennenden bald zurüdwet- 
chenden Feinde blosgeftellt waren. 

86. Eäfar ſelbſt fprang von dem Schiffe auf die Fels 
fen, zog die vom Meere Herausfhwimmenden an fid und 
führte fie auf einen über der Küfte liegenden Berg. Eor: 
nificius aber und feine übrigen Unterbefehlshaber riefen 
einander zu , lichteten ofne Befehl die Anker und fuhren auf 
die Feinde los. Denn fie hielten es für ſchicklicher, fih vor 
und bei Erleidung eines Unfalld wenigftens zu rühren als 
ohne Kampf dazuftehen und als fertige Beute für jeden Ans» 
greifer dazuliegen. Mit der muthvollſten Verwegenheit ging 
zuerft Eornificius auf das Befehlshaberfchiff des Demochares 
los, erfchütterte und eroberte es. Demochares rettete fich 
durch einen Sprung in ein anderes. Während diefer Kämpfe 
und Niederlagen erfchienen Ealvifius und Menodorug 
auf der hohen See, im Heranfegeln begriffen. Gäfar’s Leute 
fahen .fie aber weder vom Lande noch vom Meere aus daher 
kommen. Dagegen wurden die weiter feeeinwärts flehenden 
Dompejaner ihrer gewahr und zogen ſich bei ihrem Anblicke 
zuräd. Es dunkelte ohnehin bereits und vom Kampfe ermü« 
det, getranten fle fich nicht, ſich mit frifchen Streitern zu 
mefien. So kam dieſer Zufall den vom ‚bisherigen vergeb: 
lichen Kampfe Vebriggebliebenen höchft gelegen. 

87. . Mit Einbruch der Nacht Hüchteten ficdy die ans den 
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Schiffen Enttommenen auf die.Berge, zündeten viele Feuer 
an, als Zeichen für die noch auf der See befindlichen, und 
brachten fo die Nacht zu, ohne Speife und Pflege und von 
Allem entblößt. Cäſar, dem es fekbft nicht beffer ging, 
tief bei ihnen herum undermahnte fie, bis zu Tagesanbruch noch 
aus zuharren. Noch wußte er im Kampfe mit ſolchen Müh— 
feligkeiten Nichts von der. Ankunft des Calviſſus, und von 
den Schiffen konnte er Leine Hülfe erwarten, da bdiefe mit 
ihrem Scheitern genug zu thun hatten. Aber ein zweiter 
glüdlicher Zufall wollte, daß gerade die. dreisehnte Legion 
über vie Berge heranzog umd, auf die Nachricht von diefen 
‚Unfällen , von den Fenerzeichen anf den rechten Weg gelei: 
tet, bie fleilen; Pfade durchlief, Hier trafen fie denn ihren 
Oberbefehlshaber und. die mit ihm Entronnenen in fol: 
chem Zuftande von. Erfhdpfung und Nahrungsmangel. Da 
theilten ſie ſich einzeln in die Verpflegung Einzelner ; die 
Hauptleute aber führten den Oberbefehlshaber in ein Belt, 
das ſie in der Geſchwindigkeit errichtet Hatten, denn es war 
nicht ein einziger feiner gewöhnlichen Hausbedienten bei ihm. 
Alte hatten ſich in der Nacht und in dem großen Gewirre 
zerfireut. Indem er hierauf fogleid) Boten mit der Nach— 
richt von feinem Wohlbefinden herumſendet, erfährt er, dab 
Calviſius mit der Vorhut der Flotte im Anzug fey. So be: 
gibt er ſich, durch zwei unerwartete und günftige Ereigniffe 
erfreut, zur Ruhe, 

88. Mit Tagesanbruch überfah Cäſar das Meer, und 
erblickte da feine Schiffe noch ganz oder halb in Flammen 
ſtehen, oder bereits halbverbrannt, oder zertrümmert, und bie 
See voll von Segeln, Steuerrudern und Gefäſſen, und aud) 
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die noch vorhandenen Fahrzeuge meiſt übel zugerichtet. Aus 
ter dem Schutze der vorne aufgeſtellten Flotte des Caldiſius 
ließ er dad Nothwendigfte an feinen Fahrzeugen ausbeſſern, 
indem er hin und ber lavirte. Die Feinde ließen ihn dabei 
in Ruhe, entweder wegen des Galvifius, oder weil fie im Sinne 
hatten, ihn erſt, nachdem er wieder ausgelaufen wäre, anzu⸗ 
greifen. Während diefer beiderfeitigen Waffeuruhe erhob fi 
auf einmal um die Mittagszeit ein Südwind, welcher in der 
ohnehin unruhigen Meereuge gewaltige Wogen erregte. Pom: 
pejus Sag in dem Hafen von Meilene geborgen. Die Schiffe 
des Cäfar dagegen wurden abermals an das Elippenvolle, 
zum. Landen ungünftige Geflade geworfen und theils an den 
Felſen, theild aneinander ſelbſt zerfchellt, während ſie noch 
nicht die vollfländige Bemannung hatten, um gehörig gelenkt 
werden zu können. 

89. Menodorus, welcher gleich bei Anfange des Stur- 
mies deffen Zunehmen vorhergefehen hatte, war tiefer in die 
See gegangen und Hatte ſich in derfelben vor Auker gelegt.“) 
Er. hatte bier bei größerer Tiefe jchwächere Wellen und 
fonnte zugleich auch diefen durch Rudern Eräjtigeren Wider: 
fand Teiften, daß fie ihm nicht fortriffen. Einige Andere 
ahmten feinem Beifpiele nad. Die übrige Menge aber glaubte, 
der Wind werde fih, wie gewöhnlich im Frühjahre, bald wies 
der legen. Sie befeftigten deßwegen die Schiffe auf beiden 
Seiten, auf der See- und Landfeite mit Ankern und friebeu 
fie mit Ruderflangen auseinander. **) Wie jedoch der Wind 
immer heftiger wurde, gerieth Alles in Verwirrung. Die 


*) Wie oben Cap. 85. Anm. 
»9) Daß fie nicht an einander anprellen Pönnten. 
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Anker riffen ab, die Schiffe fließen aneinander, und wurden 
eined über das andere an’d Land geworfen. Tauſendfaches 
Geſchrei erfcholl von Furchtſamen, Wehklagenden, in’d Blaue 
hinein Befehle Rufenden ; denn man: konnte fein Wort mehr 
verftehen. Auch unterfchied fich der Steuermann nicht mehr 
vom gemeinen Schiffsmann; alles Willen, alles Befehlen 
hatte ein Ende. Gleiches Verberben ergriff Alle, die in ben 
Schiffen felbft noch Befindlichen, wie die Herausſtürzenden, 
welche von den Wellen und Wogen und Schiffsbalken zer: 
fchellt wurden. Denn das Meer fchwamm voll von Segeln ), 
Schiffshölzern und Menfhen und Leichnamen. Hatte fi 
aber Einer auch glücklich bis an's Land burchgearbeitet, fo 
wurde er zulegt noch von ben Wogen an die Felfen gemor- 
fen. Endlich trat auch ‚die Fluth ein, wie gewöhnlich in die 
fer Meerenge der Fall ift, was fie aber ald etwas ihnen 
Neues **) in neue Beſtürzung verfeste. Diefe trieb die 
Schiffe ned, mehr als zuvor herum und warf fie aufeinan 
der. Gegen Einbruch der Naht wurde ber Wind nod) hef⸗ 
tiger, fo daß fie nicht einmal mehr bei Licht, fondern in ber 
Sinfterniß zu Grunde gingen. 

90. Die ganze Nacht über hörte man lautes Wehklagen 
und Schreien von Solchen, welche die Küfte entlang liefen, 


*) Da diefe nicht fo gefährlich find, möchte Schweigh. leſen: 
iorov, Maftbänıne, was allerdings beffer fcheint. 

+%), Sollte denn die Flush diefen GSeeleuten etwas Ungewohn⸗ 
tes [ANFEG) gewefen ſeyn? Wir fiberfegen abſichtlich: 
Neues, Sie Hatten an ihr Eintreten nur nicht gedadt. 
Es war ihnen im gegenwärtigen Augenblide ein neuer, 
ungünfiiger Umftand, welcher eintrat, 
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und ihre noch, auf dem Meere befindlihen Angehörigen mit 
Namen riefen, und, wenn fle nicht antworteten, als verloren 
bejammerten; hinwiederum auch von Solchen, welche auf dem 
Meere fchwimmend aus den Wellen das Haupt erhoben und 
die am Lande Stehenden um Hülfe flehten. Aber von Hülfe 
tounte nirgends die Nede feyn. Nicht nur auf dem Meere 
war Nidyts zu machen für Diejenigen, die fid, hätten hinein 
wagen wollen, oder für Die, welche noch in den Schiffen wa: 
ren; felbft am Lande war nicht weniger Gefahr als auf dem 
Meere, von irgend einer Woge an die Felfen geworfen und 
zerfchellten zu werden. Der Sturm, der hier wüthete, war 
von fo unerhörter Art, daß man, wenn man dem Lande auch 
nody fo nahe war, das Land felbft fürchten mußte und wer 
der im Stande war von demfelben in’s Meer hinein zu 
flüchten, noch jid ungefähr zwiſchen Beiden zu halten. *) 
Denn der Raum ift in diefer Gegend fo klein, der Paß von 
Natur fo fchwierig, die Wogen fchlugen fo gewaltig an, der 
Wind brady fih an den umliegenden Gebirgen in folchen 
Wirbeln, die Meeresftuth drang überall mit ſolcher Gewalt 
ein, baß man weder bleiben, nody fliehen Eonnte. Dazu Fam 
die beängftigende Finfterniß einer tiefſchwarzen Naht. So 
ftarben Manche, ohne einander mehr zu fehen,, die Einen 
mit Lärm und Gefchrei, die Anderen ftill ergeben das Schreck 
liche erwartend, Einige, weil ja doch Alles aus fey, den Tob 
ſelbſt fuchend. Denn nachdem das Unheil alle Borftellung 
überftiegen hatte, war auch die Hoffnung auf eine unerwar: 

*) Wir glauben fo den Sinn beffer zu treffen, als bie Tat, 

Ueberfegung mit ihren vielen Worten, 
Appian. 4128 Bbchn, 
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tete Hülfe verſchwunden. Endlich ließ der Wind plöglich ge: 
gen Anbruch des Tages nach, und nad) Sonnenaufgang legte 
er fich gänzlich. Deſſen ungeachtet dauerte das Wogen des 
Meeres and) bei der Windftille noch lange Zeit heftig fort. 
Und die Landeseingeborenen Eonnten ſich Peines ähnlichen 
Sturmes erinnern. Go hatte ein Ereigniß, das alle Erfahs 
rung überflieg und außer aller Berechnung lag, den größten 
Theil von Cäſar's Schiffen und Mannfchaft zu Grunde ge 
richtet. 

91. Cäſar, der ſchon am Tage zuvor großen Schaden 
vom Feinde erlitten hatte und ſich von. zwei foldyen Unfällen 
zugleich heimgefucht fah, begab ſich fogleich in jener Nacht 
eifigft über die Gebirge nah Hipponium*), weil ihm ein 
Unglück, wo er nicht zu helfen vermochte, unerträglich 
fäyien. Bon bier aus fchickte er allen feinen Freunden und 
Befehlshabern den ſchriftlichen Befehl, bei der Hand zu ſeyn, 
damit nicht auch noch von einer anderen Seite her, mie & 
gerne bei einemlinglüde gefchieht, irgend ein laurendes Miß- 
geſchick losbräche. Zugleich entiendete er das Landheer, das 
er bei ſich hatte, die Küfte von Italien entlang, damit P om 
pejus in feinem Glücke nicht auch zu Lande einen Fühnen 
Handſtreich ausführen könnte. Diefer aber dachte weder au 
Bas Land, noch griff er die Ueberrefte von dem Schiffbrud 
in ihrer damaligen Lage oder bei ihrem Abzuge nach Bert 
higung des Meeres an. Er ließ fie ruhig ihre Fahrzeuge *%) 





2 Auch Hippo oder Vibo genannt, im Bruttiichen. Bol. IV, 
Eap. 3. 
*) Oder vielleicht fpecieller: bie Kielo. 
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fo gut als möglich ausbeffern und mit günftigem Winde nadı 
Hipponium hinüberfegein, fey es, weil er ihren Unfall ohne: 
hin für groß genug hielt, oder weil er überhaupt einen Sieg 
nicht zu benügen verftand, oder weil er — wie ic) aud) fonft wo 
ſchon bemerkt habe +) — im Allgemeinen zum Angriffe au 
träge war und fi auf die Vertheidigung zu —— be⸗ 
ſchloſſen hatte. 

92. Dem Cäſar war nicht einmal die Hälfte feiner 
Schiffe geblieben und auch diefe befand ſich in einem fehr 
Häglihen Zuftande. Nachdem er einige Männer mit dem 
Auftrage, für Diefelbe zu forgen, zurücgelaffen hatte, ging 
er mißvergnügt nad) Campanien. Er brauchte viele Schiffe 
und hatte doch fonft Peine mehr; zu Erbauung von neuen 
gebrach es an Zeit, da die Hungersuofh ihn drängte, und ba 
das Volk abermals wegen Beilegung des Zwiſtes unruhig 
wurde uud ſich fpöttifch über diefen Krieg als eine Bund» 
brüchigfeit ausließ. Auch an dem nöthigen Gelde fehlte es 
ihm , da die Römer Feines vorfhoßen und die Auflagen, die 
er etwa hätte erfinnen mögen **), ſich nicht gefallen ließen. 

Wie er aber immer eine befondere Stärke darin befaß, 
das Zwectmäßigfte herauszufinden, fo fchicte er den Mäcenas 
an den Antonius, um ihn über die neuerlicht einander 
gemachten Vorwürfe eines Befleren zu beifehren und ihn zur 
Theilnahme au dem Kampfe zu bewegen. Gollte Dieß nicht 
gelingen, fo hatte er den Plan, fein Fußvolk auf Laſtſchiffen 
wach Sicilien überzufegen, den Seekampf ganz zu verlaſſen 

*) Namentlich oben Cap. 25 a. ©. 
**) wie oben Gap. 67. z 8* 
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und den Krieg zu Laude fortzuführen. Während er ſo nie— 
dergeſchlagenen Gemüthes war, erhielt er die Nachricht, daß 
Antonius mit ihm einverſtanden ſey und ihm Hülfe leiſten 
wolle. Zugleich ward ihm ein glänzender Sieg verkündet, 
welchen Agrippa über die Celten in Aquitanien *) zu er: 
ringen fo glücklich gewefen war. Auch verfprachen nnd bau: 
ten ihm feine Freunde und einige Städte neue Schiffe. Dieß 
‚Alles richtete fein Gemüth wieder fo auf, daß er eine glän 
zendere Zurüſtung machte ald zuvor. 

[J. d, &t. 747. Vor Chr. Geb, 35.] 

95. Zu Anfange des Frühjahrs **) fegelte Antonius 
mit dreihundert Schiffen von Athen nad) Tarent berüber, 
um, wie er verfprochyen, am Kampfe Cäſar's Theil zu neh 
men. Diefer aber hatte feinen Entfchluß wieder geändert und 
wollte noch zuwarten, bis feine eigenen Schiffe. ferkig wären. 
Auf eine abermalige Einladung, die Hülfsmittel des Auto: 
nius feyen jest fertig und zureichend, ſchützte er andere drin: 
gende Gefchäfte vor, fo daß es am Tage lag, er habe wieder 
Etwas gegen den Antonius auf dem Herzen, oder er wolle 
feine Hülfe nicht, weil er ſelbſt Mittel genug befige. So 
übel Antonius diefes nahm, fo blieb er dennody da und ließ 





*) Zwifhen ber Loire und den Porendien, S. Roͤm. ſpan. 
Geſch. Cap. 1. 

+), Nach Freinsheim I. d. St. 718. Nach Appian unten 
Cap. 95 wurde aber der Zug gegen Pompejus „auf's fol: 
gende Jahr verfhoben‘ und diefer geſchah im Jahr 718. 
Nah Div 48, 49 wurde das biefem Zuge vorhergehende 
Jahre ganz auf ben Bau der Flotte verwendet, Demnah 
gehört hieher 3. d, St, 717, 
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ihn noch einmal einladen. Er hatte ſich nämlich durch diefe 
Geerüftung erfchöpft, brauchte ein italiſches Heer gegen die 
Parther, und wünſchte feine Schiffe gegen ein Heer von Eäs 
far auszutauſchen. Zwar bejagte ihre Uebereinfunft auss 
drücklich, Einer wie der Undere follte in Italien Werbungen 
vornehmen bürfen. Aber es würde dem Antonius doch fchwe-- 
rer geworden feyn, da Italien dem Cäfar durdy das Loos zu: 
gefallen war. Octavia mußte defwegen zu Cäſar'n reifen, 
um die DBermittierin zu machen. Cäſar beſchwerte fidy bei 
ihr, man habe ihn bei feiner gefährlichen Lage .in der ſſicili— j 
fchen] Meerenge im Stiche gelailen. Diefer Vorwurf, ent: 
gegnete fie, fey bereits durch den Mäcenas entkräftet worden. 
Er Plagte weiter, Autonius habe fogar feinen freigelaffenen 
Eallias zu Lepidus gefchickt, um mit-biefem eın Bündniß ges 
gen ihn, den Cäfar, zu fchließen. Gie wiſſe feibft darum, 
erwieberte fie, daß Ealliad wegen einer Heirath an ihn ge 
fehickt worden fey. Antonius habe nämlidy vor feinem Zuge 
gegen die Parther feine Tochter, feiner frühern Zufage ges 
mäß, mit dem Sohne des Lepidus *) vermählen wollen. So 
verficherte Detavia ; Antonius aber fchickte fogar den Callias 
feibft, Eäfar folle jede Unterfuchung mit ihm anftellen. Cä⸗ 
far nahm Denfelben nicht an, verſprach aber zu einer Unter: 
redung zu kommen und mit dem Antonius zwifchen Meta: 
pont und Zarent an einem Fluffe gleichen Namens, der fie 
trennen follte **), zufammenzutreffen. 


*) Derfelbe, welcher oben B. 8. II. Eap. 142 und IV, 50, 
genannt wird, 
22) Das Mißtrauen CAfar’s liegt klar in bem, offenbar auf 


feine Perſon sehenten uEcov 2Xov, was Schweighäufer 
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94. Als ſie zufällig Beide zu gleicher Zeit an dem Fluſſe 
ankamen, ſprang Antonius von feinem Wagen, beſtieg als 
lein ein am Ufer Tiegendes Fahrzeug und fuhr zu Cäſar'n 
über, zum Zeichen, daß er ihm als Freund vertraue. Cäſar 
machte ed, a!s er Dieß ſah, gerade fo; fie trafen auf dem 
Fluſſe ſelbſt zufammen und flritten fich hier, indem Feder am 
Ufer des Andern ausfteigen wollte. Endlich gewann es Eis 
far, weil er, wie er fagte, auch zur Octavia nach Tarent 
wolle. Er feste fid) zu Antonius in feinen Wagen, ging zu 
Tarent ohne Wache in deſſen Herberge, und fdylief jene Nacht 
ebenfalls ohne Leibwache bei ihm. Am folgenden Tage machte 
ed Antonius ebenfo bei Cäſar'n. So wandelbar waren fie 
unaufhörlich in ihren Gefinnungen gegen einander, ebenfe 
geneigt zum Argwohn aus Serrfchfucht, als zum Vertrauen, 
wenn es die Noth gebot. 

95. Den Geezug gegen den Pompejus verjcheb num 
Eäfar auf das fommende Jahr. Defienungeachtet tauchten 
fie miteinander, weil Antonius ſich wegen der Parther nicht 
fänger verweilen fonnte. Antonins übergab dem Eäfar 
hundert und zwanzig Schiffe, die er ihm fogfeich nad) Tarent 
ſchickte. Cäſſar verfprach dem Antonius zwanzigtauſend Mann 
italienifchen Fußvolkes zuzufenden. Auch Dctavia beihenfte 
ihren Bruder mit gehen dreirudrigen 9 Booten, einer Urt 
Mittelding zwifchen langen und Laftfchiffen, die fie fid von 


in ber Iateinifchen Ueberfegung überfehen hat. Cr mollte 
fi fihern, wie Pompejus open Cap. 71. Diefed Mißs 
trauen wollte Antonius burch das in folg. Gap, erzählte 
zuvorkommende Benehmen hefhämen. 

*) Oder: nach Art der Dreiruderer gebauten, 
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Antonius erbeten hatte, Eafar gab ihr dagegen taufend Mann 
auserlefener Leibwache, welche Antonius auswählen burfte, 
Und da der Zeitraum zu: Ende ging *), auf welchen die Le 
bertragung der Dberherrfchaft an die drei Männer [Trium⸗ 
virn] durch einen Volksbeſchluß feftgefebt war, fo beichloßen 
fie. jegt aus eigener Machtvollfommenheit die Verlängerung 
auf weitere fünf Fahre, ohne das Volk weiter darüber zu ber 
fragen. Hiernach fhieden fie von einander; Antonius eilte 
ſogleich nach Syrien, und ließ die Octavia mit ber Tod) 
ter, die fie ihm bereits geboren hatte, bei ihrem Bruder [dem 
@äfar] zurüd, 

96. Lag wiederholte Berrätherei fhon im Charakter des 
Menodorus, oder fürchtete er eine frühere. Drohung des 
Antonius, welcher geäußert hatte, er werbe ihn als einen 
ihm entlaufenen, Zwietracht ftiftenden Sclaven zur Strafe 
ziehen **), oder fah er fich geringer gefchäst, als er erwar⸗ 
tet hatte, oder beftimmten ihn Lie unanfhörlichen Vorwürfe 
der übrigen Freigelaffenen des Pompejus, die fie ihm über 
feine Trenfofigteit gegen feinen Herrn machten und ihre Auf⸗ 
forderungen zur Rückkehr — genug, nad dem Tode des Mes 
necrates fuchte und verlangte er freied Geleite und ging mit 
fieden Schiffen zu Pompejus Über, ohne daß Calviſtus, 
der Flotten⸗Oberbefehlshaber Eäfar’s, Etmas merkte. Cifar 


*) Richtiger hätte Aypian mit Dio [48, 54) gefagt: zu Enbe 
gegangen war. Das Triumvirat war, wie Fabricius bes 
merkt, im Sahr d. Gt. 740 gefchaffen worden, und follte 
fünf Sapre dauern. Jetzt, im Sahr 717, waren alfo ſchon 
zwei Jahre Über bie feftgefegte Zeit verfioffen. 

**) VBgel. oben Gap. 79. 
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nahm deßwegen auch dem Calviſius den Oberbefehl ab und über: 
trug ihn dem Agrippa. Gobald bie Flotte fertig‘ war, 
weihte fie Cäſar auf folgende Weife: die Altäre berühren das 
Meer. Die ganze Mannfchaft ift zu Schiff um diefelbe aufs 
geftellt und harrt in tieffter Stille; die Priefter opfern, am 
Meere fiehend, und führen die Eingeweide der Opferthiere 
auf Kähnen dreimal um bie Flotte herum, wobei die Befehls: 
haber fie begleiten uuter Gebet, daß das Unheil ftatt auf die 
Flotte über diefe Opferthiere Eommen möge. Hieranf vertheis 
fen fie fie, werfen einen Theil davon ind Meer, legen einen 
‚anderen Theil auf die Altäre und verbrennen ihn, und die 
Menge ruft fromme Wünfche aus. So weihen die Römer 
ihre Flotten ein. 


(5. d. St, 748. Vor Ehr. Geb, 34.) 


97. Es war verabredet, daß Cäſſar von Diedardia 
IPuteoli]), Lepidus von Libyen [Africa], Taurus von 
Tarent aus gegen Sicilien fegeln follten, um den Pompejus 
zu gleicher Zeit von Oſt, Welt nnd Süden aus anzugreifen. 
Den Tag des Auslaufens hatte Cäſar zum Voraus für Alle 
feftgefest. Es war der zehnte der Sommerfonnenwende, für 
die Römer der erfte besjenigen Monats, den fie zu Ehren 
bes Altern Eäfar ftatt Quintilis Julius nennen, Cäſar hatte 
Diefen Tag gewählt, weil er ihn wahrfcheinlih für glüd- 
Bringend hielt, um feines Vaters willen, welcher immer fleg: 
reich gewefen war. Dem Lepidus ftellte Pompejus den 
Blennius beikiiybäum gegenüber mit einer Legion Schwer: 
Bewaffneter und einer großen Anzahl Leichtausgerüfteter. Die 
oſtliche und weſtliche Küfte Siciliens Tieß er ringsum befepen, 
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und vorzüglicd, die Infeln Lipara *) und Eofiyra **), damit 
weber Eofiyra von Lepidus, noch Lipara von Eäfar’n als güns 
flige Landungs⸗ und Anberpläge gegen Sicilien benügt wers 
den könnten. Den Kern feiner Flotte behielt er in Meſſene 
beifammen, um je nad) Bedarf fogleidy über ihn verfägen zu 
können. So waren fie von beiden Seiten gerüftet. 

98. Am erften bes gedachten Monats mit Tagesanbrucdhe 
ſtachen Alle zugleich in die See. Lepidus lief von Libyen 
[Africa] aus mit tauſend fchweren und fiebzig langen Schif: 
fen, bemannt mit einem Heere von zwölf Legionen, mit zwölfs 
taufend numidifchen Reitern, und feine fonftige Ausrüftung 
war auch noch fehr bedeutend. Taurus brachte aus Ta- 
rent von den hundertunddreiflig Schiffen des Antonius nur 
noch hundertundzwei, weil den Winter über ***) die Rudes 
rer der übrigen geftorben waren. Cäfar lichtete die Anker 
von Dicäarchia [Puteoli) aus, indem er zugleich opferte und 
vom Befehlshaber : [Admiral] Scyiffe herab die Opferfchaale 
in’s Meer goß zu Ehren der günftigen Winde und des Er: 
halterd +) Pofeidon [Neptun) und des ſturmloſen Meeres, 
daß fie ihm zu Hülfe kämen gegen feine und feines Vaters 
Beinde. Einige Voranfegelnde mußten die Buchten des Mee⸗ 
res unterfuchen. Appius folgte mit einer bedeutenden Zahl 


2) Nördlich von Sicilien, eine von den aͤoliſchen JInſeln. 
**) Sübweftiih zwiſchen Gicilien und Africa, 
®r*, Oder nach Schweigh. Eonjectur, übereinftimmend mit Cau—⸗ 
bidus: weil die Ruderer ber übrigen durch einen Sturm 
- smgelommen waren. 
T)’AogaAtıog, gewöhnlicher Beiname bed Neptum, ber 
Sichernde, Schützende, Erhaltenbe. 
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von Schiffen als Nachhut. Am dritten Tage nach ihrem 
Auslaufen erhob ſich plötzlich ein Sturm aus Süden und 
warf viele von den Laſtſchiffen des Lepidus um. Dennoch 
fandete diefer bei Sicilien, befagerte den Plennins in ki 
Inbäum und gewann einige von den Städten auf gütlichem 
Wege, andere nahm er mit Gewalt ein. Tanrus dagegen 
fehrte gleich mit den Anfange des Sturmes nad) Tarent zurüd, 
Dem Appiug, welder bereits um das Vorgebirg der Athene 
[Minerva] herumfegelte, wurde ein Theil feiner Schiffe an 
die Felfen geworfen und zerfrümmert, andere geriethen durch 
die Gewalt des Sturmes in Untiefen und Sümpfe, die übri« 
gen wurden nicht ohne Befchädigung zerftreut. CA farfelbft 
flüchtete fich gleich beim Ausbruche des Sturms in den fihe 
ren Meerbuien von Elea 9. Nur ein einziger Sechsrude⸗ 
rer ging ihm beifdem Borgebirge zu Grunde. Als aber der 
Südwind in Südweſt umſchlug, wurde der gegen Welten of 
fene Meerbufen unruhig. Den Hafen zu verlaffen, indem 
man gegen ben Wind fuhr, war jetzt unmöglich; Ruder und 
Anker Hielten?die Schiffe nicht mehr, und fo wurden manche 
theils aneinander ſelbſt, theils an den Felſen zertrümmert. 
Der Einbruch der Nacht machte die ſchlimme Lage noch miß- 

ficher. 
99. Nachdem endlich das Ungewitter nachgelaſſen hatte, 
ließ Eäfar feine Todten- beftatten, die Verwundeten 'verpfle 
nen, die an’s Laud Geſchwommenen Bleiden und neu bewafl: 
sen, und überhaupt feine ganze Flotte nady Möglichkeit wieder 
ausbeffern. Un ſchweren Schiffen waren ihm namlich ſechs 


> ar unter⸗Italien, und zwar in Lucanien. Cic. Nat, Deor, 
33. 
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zu Grunde gegangen, an leichteren fechsundzwauzig, an Ga: 
feeren noch mehrere. Zu Bollendung dieſer Geſchäfte brauchte 
er wenigftens dreiffig Tage; und doch war der Sommer ſchon 
fo weit vorgefchritten. Dad Beſte wäre deßwegen gemefen, 
den Krieg auf den folgenden Sommer aufzufchieben. Allein 
der drückende Mangel, den das Römische Volk noch an Le 
bensmitteln litt, bewog ihn, in der Sache zu eilen, die Schiffe 
an’d Land zu ziehen und auszubeffern, und die Mannfchaft 
der unbrauchbar gewordenen Sciffe dem Taurus zu Bes 
mannung feiner leerftehenden znzufchicdlen. Zur Beruhigung - 
des Volks über diefen für größer geachteten Unfall fchickte 
er den Mäcenas nah Rom, wo noch in Mauchen das 
Andenken an Pompejus den Großen und an feinen Ruhm, 
das fie noch nicht verlaffen hafte, Tebhaftere Regungen her: 
vorbrachte.- Er felbft reiste fchleunigft bei den neuen- Anſied⸗ 
ken in Stalien herum, um ihnen ihre Beforgniffe wegen dies 
fer Vorfälle zu benehmen. Auch nad Tarent eilte er, um 
Die Flotte unter Taurus in Augenfchein zu nehmen. Bon 
da kam er nah Hipponium (Bibo)], wo er zum Landheer in 
Öffentlicher Verſammlung fprach, und die Ausrüftung ber 
Schiffe betrieb, Uud fo fand nun mit Nächftem ein zweites 
Auslaufen gegen Sicitien bevor. 

499. Pompejus fand nicht einmal bei diefer jo höchſt 
günftigen Gelegenheit für gut, die Reſte ber fchiffbrüchigen 
Flotte anzugreifen. Er begnügte fid, damit, dem Meer und 
dem Pofeidon [Neptun] ein Opfer zu bringen, und ließ ſich 
einen Sohn derfelben nennen *), überzeugt, daß bie Beinde 


*) Bol. Horaz Epod. IX. der ihn deßwegen ſcherzend dux 
'  Neptunias nemmt, 


— — 
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nicht ohne göttliche Mitwirkung zweimal mitten im Sommer 
ſolche Unfälle erlitten hätten. Fa man erzählt ſogar, er ſey 
in der Aufgeblafenheit fo weit gegangen, das gewöhnliche 
purpurrothe Feldherru-Oberkleid mit einem dunkelblauen zu 
verfanfchen, nämlich ald angenommener [Adoptiv:] Sohn des 
Pofeidon. Wie er hierauf erfuhr, daß Gäfar, deffen Rückzug 
er erwartet hatte, eine neue Flotte ausrüfte und mit derfel: 
ben noch im nämlichen Sommer einen zweiten Angriff ma 
chen wolle, da verfegte ihm ein ſolcher ihm bevorftehender 
Kampf gegen unbefiegbare Willenskraft und Ausräftung in 
Beſtürzung. Doch fchiefte er den Menodorus mit fieben 
Schiffen, welche diefer befehligte, aus, um die Anferpläge 
des Cäfar zu befichtigen und ihm fo viel möglich Schaden iu 
thun. Aber Menodorugs, welcher längit ungehalten dar: 
über war, daß ihm der Oberbefehl über die Flotte nicht über 
fragen wiirde, und welcher jetzt wohl merkte, aus Argwohn 
werde ihm blos die Führung derjenigen Schiffe, die er mite 
gebracht hatte, anvertraut, fann abermals auf Uebergang 
zum Feinde *). 

1041. Weil er indeffen dachte, es werde ihm auf alle 
Fälle möglich feyn, weun er vorher eine mannhafte That ver: 
richtet hätte, fo vertheilte er unter feine Schiffsmannſchaft 
alles Geld, das er hatte, fegelte unter angeftvengtem Rudern 
in drei Tagen fünfzehnhundert Stadien **), fürzte fidy un 
verfehens mit Bligesfchnelligkeit auf die Vorhut der Schiffe, 
welche Eäfar bauen ließ, verſchwand eben fo plöglich wieder 





. Bel, oben Cap. 80 und 96. 
*) Bei 47 beutfche Meilen oder 94 Stunden Wegs. 
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und nahm allemal zwei oder drei Schiffe von der Vorhut. 
Auch die mit Getreide befrachteten Zaftfchiffe verſenkte, oder 
nahm, oder verbrannte er auf ihren Ankerplätzen oder wähs 
“rend ihrer Fahrt. Go verbreitete er um fo mehr allgemeis 
nen Schreden, ald Caͤſar und Agrippa noch nidyt da waren. 
Denn auch Letzterer war verreist, um Schiffsbauholz herbeis 
zufchaffen. Einmal war Menodorus fo übermäthig, daß 
er abfichtlich, recht unbekümmert um die Feinde, fein Schiff 
auf eine Eothige Stelle am Lande trieb und ſich flellte, als 
fey er damit im Morafte ftecten geblieben. Wie hierauf die 
Feinde von den Bergen herabfprangen, um an Menodorus 
einen Fang zu machen , der ihnen gar nicht mehr entwifchen 
könnte, fo ſtach er rücdmwärts in die See und fuhr mit Ge- 
lächter davon, während Eäfard Heer ebenfo ärgerlich ald ver: 
‚wundert war. Nachdem er endlich hinlänglich gezeigt zu ha— 
ben glaubte, was für ein Feind oder auch Freund er feyn 
könne, entließ er den gefangen genommenen Rebillus, ein 
Mitglied des Senats, womit er bereits für die Zukunft vor: 
arbeitete. | 
ı03. Dei feinem früheren Uebergange [zu Cäſarn] hatte 
er mit dem MindiusMarcellus*), Einem von Cäſar's 
Dertrauten , Freundſchaft gefchloffen. Won diefem Mindius 
fagte er jest feiner Schiffsmannſchaft, er finne auf Verrath 
und Webergang auf ihre Seite. Hierauf fuhr er näher au 
die Feinde, und verlangte, Mindius folle auf einer Bleinen 
Inſel mit ihm zu einer für beide Theile erfprießlichen Unter- 
redung zufammenfommen, Nachdem Diefes gefchehen war, 





*) Cicero erwähnt eines folchen im feinen Briefen adFamil. 
XV, 17 
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erklaͤrte er dem Mindius, ohne daß es fonft Jemand hörte, 
„er ſey zu Pompejus übergegangen, weil ihn der Uebermuth 
des damaligen Flottenbefehlshabers Ealvifius beleidigt habe. 
Nachdem aber Agrippa den Oberbefehl übernommen, fey er 
geneigt, zu Eäfar’n, von dem er fid) nicht gekränkt fühle, 
zurückzukehren, wenn ihm Mindius von dem in Agrippa’s 
Abwefenheit befehligenden Meffala die erforderlichen Ber 
fiherungen bringen wolle.” Er feste hinzu: „wenn er zurück⸗ 
fehre, fo werde er feinen Fehler durch glänzende Thaten 
wieder gut machen ; einftweilen aber, bis er die verlangten 
Berfiherungen erhalte, müſſe er in Feindfeligbeiten gegen 
Cäfarrs Flotte fortfahren, um Beinen Verdacht zu ers 
wecken.“ Er feste auch wirklich diefe Feindfeligkeiten fort. 
Meffala’s Ehrgefühl fträubte fich anfangs gegen die Sache; 
endlich aber gab er dennoch nach, fen es, daß er fid durch 
ven Drang des Kriegs entfchuldigt glaubte, oder wußte er 
bereits oder ahnte er EAfar’s Anfiht. Go ging Menodo: 
rus denn zum zweitenmale über, fiel dem @äfar, als Diefer 
kam, zu Füßen und bat, ihm Verzeihung angedeihen zu lafr 
fen, ohne daß er die Gründe feiner vorigen Flucht angeben 
mäffe. Caͤſar ertheilte ihm wegen des gegebenen Wortes Ber: 
zeihung und perfönfiche Sicherheit, ließ ihm jedoch unbemerkt 
beobachten *). Seine Unterbefehlähaber auf den Dreirude⸗ 
tern wurden entlaffen, wo fie hin wollten. 

105. Sobald die Flotte fertig war, lief Eäfar aber 
mals aus, kam im Vorbeifegeln nach Hipponium [Vibo] uud 
befapt dem Meffala mit zwei Zegionen Fußvolks nach Si: 





*) Wie den Lucius Antonius, oben Cap. 54 a. €. 


* 
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citien in das Lager des Lepidus überzufesen, an den Meerbus 
fen ofeich bei Tauromenium vorzudringen *) nnd dafelbft fe: 
ften Zuß zu faffen. Drei andere Legiouen ſchickte er gegen 
Stylis (Columna Rhegina) an der äußerſten Spibe der Meer: . 
enge umder Dinge zu harren, die da kommen follten. Taurus 
erbielt den Befehl, von Tarent aus an Dad Vorgebirg Scylacium, 
Zauromenium gegenüber **), zu fegeln. Er vollzog dieſen 
Befehl in einer Haltung , die zur Schlacht eben fo. gerüftet 
war ald zum MWeiterrudern; zur Seite zog ihm das Lands 
heer , vorangehende Reiter mußten das Land, leichte Galee⸗ 
ren das Meer durchipähen. Bei Scylacium erfchien auf 
einmal Cäſar, von Hipponium herbeieilend, bei ihm, bes 
zeigte ſich mit feinen guten Anordnungen zufrieden und kehrte 
nach Hipponium [Dibo) zurück. Pompejus dagegen hü— 
tete, wie ich oben erzählt habe, fämmtliche Landungtplätze 
der Inſel und behielt feine Flotte bei Meffene beifamnıen, 
um überallhin, wo ed Noth thäte, Hülfe fenden zu Bönnen. 

104. Während fle von beiden Seiten ſolche Zurüſtungen 
machten, führten fchwere Schiffe den Lepidus vollends den 
Reſt feines Heeres, vier Legionen, ans Libyen zu. Ihnen 
ging Papias, einer vom des Pompejus Heerführern, auf der 





*) Schweighiufer glaubt hier einen Irrthum Appian's zu 
finden. Lepidus fiand nach Gay. 98 bei Lilybaͤum, weit 
von Tauromenium entfernt. Aber Cäſar's Hauptplan war 
doch immer (vergl. unten Gap, 105 u. 109). auf Tauro⸗ 
menium gerichtet und fo fonnte er auch bier, wie Schweigs 
häufer vermuthet, beabfichtigen, daß Beide vereint gegen 
Zauromenium vorbringen follten. 

*+) Das Pönnte, meint Schweighäufer, eher von bem, weiter 
unten liegenden, Vorgebirge Eoeinthum gefagt werben. 
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hohen See entgegen und brachten ihnen Derderben, weil fie 
ihn als Freund empfangen und geglaubt hatten, Schiffe von 
Lepidus kommen ihnen entgegen. Diefe aber waren von Le 
pidus Seiten zu fpät in die See geftochen und wurden nad): 
her, als fie wirklich kamen, von den Laftfchiffen vermieden, 
weil fie fie für nene feindliche Schiffe hielten. So wurde 
denn ein Theil verbrannt, ein anderer genommen, ein drit: 
ter verſenkt, Einige fegelten nach Libyen [Afrika] zurüd. 
Don dem Heere gingen zwei Legienen auf der See zu Grunde. 
Selbſt Diejenigen, welche fi durch Schwimmen retteten, 
wurden noch am Lande von Tiſienus H, einem andern 
Heerführer des Pompejus, niedergemacht. Der Ueberreft lief 
gleich damals, oder fpäter, bei Lepidus ein. Papias aber fe 
gelte zu Pompejus zurück. 

105. @äfar fuhr hierauf mit feiner ganzen Flotte von 
Hipponium nach Strongyle, einer von den fünf Aolifchen 
Inſeln, hinüber, nachdem er das Meer vorher hatte uuter: 
fuchen Taffen. Die Wahrnehmung, daß ein bedeutenderes 
Heer an der Küfte von Sicilien, zu Pelorias, Mylä und 
Tyndaris ftehe , brachte ihn auf die Wermuthung, Pompejns 
befinde ſich perfönfich dabei. Er übertrug deßwegen den Ober: 
befehl bier dem Agrippa, fuhr wieder nad Hipponium 
zurüd und eilte von da aus mit Meffala **) und drei fe 


*) Nah Cap. 32, früher unter Lucius Antonind ftehend ; 
nach der Eroberung von Peruſia wahrfcheinlich unter den 
zu Pompejus Uebergegangenen. Vergl. Div 48, 15, und 
Appian oben Cap. 50, 

”*) Der hiernac von der Erpedition Gap. 103, zu ihnen zu: 
rückgekehrt war. 
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gionen in bas Lager des Zaurus, um fo. lange Pompejus 
noch abmwefend wäre, Zauromenium wegzunehmen und ihn 
fo von zwei Seiten anzugreifen. Agrippa fegelte vom 
Strongyle nach Hiera, nahm dieſe Juſel, wo die Beſatzung 
des Pompejus ihm Peinen Widerftand leiſten konnte und bes 
abſichtigte, am folgenden Tage Mylä anzugreifen, wo De: 
modhares, ein Befehlshaber des Pompejus, mit vierzig - 
Schiffen fand. Pompejus aber, weldyer einen Gewaltftreidh 
des Agrippa fürchtete, fandte dem Demochares von Mefiene 
aus fünfundvierzig weitere Schiffe unter Führung eines Frei: 
gelaffenen , des Apollophanes, und folgte diefem perſoönlich 
mit ſiebzig weiteren Fahrzeugen. 

106. Agrippa, welcher glaubte, es mitdem Papias*) 
[Demochares 2] allein zu thun zu baben, lief noch vor Zages- 
anbruch mit der Hälfte feiner Flotte von Hiera aus. Wie 
er aber auch die Schiffsabtheilung des Apollophanes gewahr 
wurde und die flebzig weiteren Gegel auf ber andern Geite, 
da zeigte er dem Gäfar fogleich an, Pompeius fey mit dem 
größten Theil feiner Flotte bei Mylaͤ, führte hierauf feine 
ſchweren Schiffe in den Mittelpunkt [der Linie] und berief 
eiligſt die andere Hälfte feiner Flotte von Hiera herbei. Die 





2) Irrt fi Appian hier, oder führte Demochares auch bem 
Namen Pagias, wie Schweighäufer vermuthet? Yın Ende 
des vorigen Eapiteld nannte Appian felbft den Demochares 
als Oberbefehlähaber bei Mylaͤ. Die, 49, 2 und 3, umb 
Sueton nennen ald Dberbefehlähaber auf bed Pompeius 
Seite bei biefer Seeſchlacht Gbereinftimmend mit bem vos 

rigen Eapitel nur den Dem ochares. Bon Papiad f. Eap, 108. - 


Appian. 123 Boͤchn. 9 
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ganze Rüſtung war auf beiden Seiten glaͤnzend. Auf den 
Vorder⸗ und Hintertheilen der Schiffe hatten fie Thürme 
angebradt. Nach den üblichen Ermunferungsreden und nad 
Aufftedung der Angriffszeichen [Signale) auf den Schiffen 
brachen fie auf einander los mit Geſchrei, raufhendem Ru: 
derfchlag und Was fonft geeignet war, Schrecken zu erregen, 
theild von vorne einander angreifend, theild im Kreife um 
einander berumfahrend, Die Fahrzeuge des Pompejus waren 
übrigens kuͤrzer, leichter und geſchickter zu ſchnetlerem Angriffe, 
wie zum Umwenden, die des Cäfar dagegen größer und fchmwe: 
rer, eben deßwegen aud) fchwerfälliger, dagegen auf der at: 
dern Geite kräftiger beim Zufammenflößen und dauerhafter 
beim. Aushalten der Stöße. Was die Mannfchaft betrifft, fo 
hatte Caſar erfahrenere Seeleute, Pompejus hingegen einen 
Präftigeren Schlag Menſchen. Cine natürliche Folge: davon 
war, daß Leptere zwar nicht beim Zufammenftoßen , wöohl 
aber, beim Herumfahren die Oberhand gewanhen ; indem fle 
bald die Ruderende oder Steuerruder der größeren lfeindli⸗ 
chen] Schiffe umbogen, batd die Ruderſtangen abhieben, bald die 
Fahrzeuge ganz non einander frennten und ihnen fo nicht we⸗ 
niger Schaden zufügten, als durch Zufammenftoßen. Eäfar’s 
Schiffe dagegen bohrten die des Pompejus als die Fleineren 
durch die Kraft des Infammenftoßens ſelbſt an, ſchütterten 
fie zufammen und zerſchmetterten fie. Oder wenn fie hand» 
gemein geworden waren, fo waren fie als die höheren beim 
Schießen auf die niedrigeren im Vortheil und konnten Teichter 
KEnter:] Hacken und eiferne Hände [Klammern] auf fie hins 
überwerfen. Fürchteten Letztere endlich der Gewalt zu unterlies 
sen, fo ſtachen fle eilig im die hohe See, und wurden von 
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Beiſchiffen des Pompejus, welche zum Behufe dieſes Dien⸗ 
ſtes herumfuhren, aufgenommen. 

107. Agrippa ſelbſt ging gerade auf das Schiff bes 
Mapias los, griff es bei den hinten anfftehenden Hölzern *) 
an, fhütterte es zufammen uud fpaltete es bis auf den Kiel- 
Die auf den Thärmen Stehenden wurden dadurch herunter 
- geworfen; das Meerwafler drang in Strömen hinein, die Ru⸗ 
derer am MVordertheile wurden ganz von den übrigen abge: 
fchnitten, die Auderen durchbrachen das Werde und ſchwam 
men davon, Papias wurde auf ein danebenliegendes Schiff 
aufgenommen und ging abermals auf die Feinde los. Als 
Pompejus von einem Berge answahruahm, daß feine Schiffe 
wenig Gutes fchaffen und ihre Bemannang immer dünner 
werde, fo off fie zum Handgemenge gekommen, auch daB 
Yarippa von Hiera ans eine Verftärkung durch die andere 
Hälfte feiner Flotte erhalte: fo befahl er feiner Flotte 
durch ein Zeichen [Signal], fi in Ordnung zurückzuzie⸗ 
ben. Sie befolgten feinen Befehl, indem fie noch angriffen, 
aber allmählig weiter zurückwichen. Endlich als Agrippa 
ihnen heftiger zufegte, flohen fie nicht an die Küften, fon« 
dern am feichtere, von den Flüffen im Meer gebildete Un: 
tiefen. 

108. Agrippa, weldhen feine Steuermänner warnten, 
mit den großen Schiffen nicht in das feichte Gewaͤſſer hinein⸗ 
zufegeln, ging auf offener See vor Anker, nm den Feinden 
aufzulauern und erforderlichen Falls auch bei Nacht ſich mit 


VBergl. Rom.-Syriſche Gefchichte, Cap. 27, Anmerkung. 
Enor , Ohren ähnlich aufwärts ftehende Hölzer, worauf 
die Stenerruber ruhten, zur Seite des Hintertheiles. 
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ihnen zu fchlagen. Erft am fpäten Abend zog er ſich zurüd, 
wie feine Freunde ihn baten, er möchte nicht mit unbefons 
nenem Muthe ein neues Treffen wagen, fein Heer nicht durch 
Scylaflofigkeit und Arbeit aufreiben und einem vielfach ftür- 
mifchen Meere nicht zn viel frauen. Auch die Flotte des 
Bompeiws fegelte hierauf in ihre Häfen zurüd, nachdem 
fie dreißig von ihren Sciffen verloren hatte. Dem Feinde 
hatte fie fünf Fahrzeuge verfentt und fonft noch bedeutenten 
Schaden zugefügt, aber auch felbft nicht minder bedeutenden 
erlitten. Pompejus belobte feine Leute, daß fie fo are» 
Ben Schiffen Widerftand gefeiftet hätten. Das fen, bemerkte 
er, mehr ein Diauerfampf als eine Seeſchlacht gewefen. Er 
Befchenfte fie auch, als hätten fle wirklich den Sieg errun: 
gen und machte ihnen Hoffnung, in der Meerenge werden 
bei deren Strömung feine Schiffe als die feichieren im 
Mortheile ſeyn Uebrigens wolle er benfelben nod, Etwas 
an Höhe zufesen. So endete fih die Seeſchlacht, welche 
Agrippa und Papias [Demochares] ſich bei Mylä geliefert 
Hatten. 

109. Pompejus vermuthete, Eäfar gehe in das La: 
ger des Taurus, wie denn auch-wirklich der Fall war, und 
werde Zauromenium angreifen. Er fegelte deßwegen ſogleich 
nad) der Mahlzeit nad Meſſene zurüd, ließ jedoch einen 
Theil feiner Flotte bei Mylä Ttehen, damit Agrippa glaube, 
er Pompejus)] fey uoch prrſönlich daſelbſt. Nachdem Agrippa 
ſeinem Heere die nöthige Ruhe gegönnt hatte, ſo fuhr der⸗ 
ſelbe nach Tyndaris, das ſich ihm ergeben hatte, Kaum 
war er aber in die Stadt eingezogen, fo wurde er durd) die 
Mmannhafte Gegenwehr der daſelbſt liegenden Befagung wie⸗ 
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der Daraus vertrieben. Dagegen fielen ihm andere Städte 
zu und nahmen Befagungen von ihm auf. Er ſelbſt Eehrte 
gegen Abend auf feinen Poren zurück. Cäſar war indeffen 
bereits von Scylacium nach Zeucopetra hinübergefegelt, 
nachdem er noch ficherere Kunde erhalten hatte, daß Pom— 
pejus, durch den Agrippa veranlaßt, von Meſſene nad) Mylaͤ 
eile. Don Leucopetra wollte er bei Nacht über die Meer: 
enge nah Tauromenium binuberfesen. Auf die Nady: 
richt von der. vorgefallenen Seefchlacht aber änderte er feinen 
Entſchluß. Als Steger durfte er die Heberfahrt nicht mehr 
erftehlen , fondern mußte fie bei hellem Tage voll Zupverficht 
mit dein ganzen Meere bewerkflelligen. Auch war er noch 
ganz der Meinung, Pompejus weile in der Nähe des Agrippa. 
Nachdem er bei Zagesanbrud das Meer von den Bergen 
ans überfhaut und won Feinden gefäubert aefunden hatte, 
fchiffte er. von feinem Heere ein fo viel als die Schiffe faß— 
ten, und ließ den Meffala mit dem Reſte zurüd, bis die 
Schiffe zu ihn zurückkehreu würden. Nachdem er vor Tau: 
somenium gefommen war, ließ er die Stadt durch eigene 
Abgefandte zur Uebergabe auffordern. Wie ihn aber die Be- 
fagung nicht aufnahm, fegelte er au dem Fluß Onobala *) 
und an dem Tempel der Aphredite [Venus] vorüber und 
landete bei der Bildfänfe Archegeta, dem Gotte der Narier**), 
um ein Zager dafelbft zu fchlagen und von da aus einen Ver: 
ſuch gegen Tanromenium zu machen. Archegeta ift nemlich 


*) Nicht weit von Tauromenium, h. 3. T. Eantera, 
*8) Nah Schweighäufer wahrſcheinlich fpätere, in ben Text 
eingefchlichene Ranbaloffe, 
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eine Statue des Apollo H, welche die nach Sicilien überfie: 
deiten Narier zuerft aufgeftelft hatten. 

110. Indem Eäfar bier aus dem Schiffe flieg, glitt 
er aus umd fiel**) ; doch fhander von ſelbſt wieder auf. Wähs 
vend er noch im Lagerfchlagen begriffen war, fegelte Dom: 
pejus mit einer großen Flotte heran, eine für den Caͤſar 
um ſo unerwartetere Erſcheinung, als er ihn von Agrippa 
ganz beflegt glaubte, Im gleicher Linie mit der Flotte des 
Pompejus und an Geſchwindigkeit mit ihr wetteifernd rückte 
der Küfte entlang Reiterei vor und auf der andern Geite 
ließ ſich Fußvolk fehen, fo daß Alle fürchteten, in die Mitte 
von drei feindlichen Heerem gerathen zu fenn, und daß Gäfar 
ſelbſt in Beforgniß geriet , weil er den Meſſala jet nicht 
an ſich ziehen konnte. Die Neiterei des Pompejus beunru: 
higte auch fogleich das Heer des Eäfar, während es noch am 
Zagerwall arbeitete. Hätte das Fußvolk und die- Flotte den 
Angriff der Reiterei unterftüst, fo wäre dem Pompejus 
wohl ein größerer Schlag geglückt. So aber fehlte es ihnen 
theils an Kriegserfahrung, theild kannten fie die Beſtürzung 
nicht, welche unter Caͤſars Leuten herrſchte, theils fanden 
fle es bedenklich, am fpäten Abend eine Schlacht zu begin⸗ 
nen. Und darum ging die Flotte bei dem Worgebirge Coc⸗ 
chnum ***) vor Anker; das Fußvolk aber z0g ſich, weil es 
nicht für räthlid) fand, in der Nähe des Feindes zu lagern, 





*) Als dux et auctor ber lleberfiedlung. Vergl. Thuchd. 6, 3. 
“*) Für ominbs gehalten, Vergl. oben Cap. 80. 

***) Gin fonft nicht vorfommender Name, Ortel. meinte deß⸗ 

wegen, es fey dad Worgebirg Cocintum, vergl; Cap. 103, 

am Unteritalien. Eluver., es fey Pachynum. Beide lagen 
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in die Stadt Phönice zurüd. Während fie die Nacht über 
ansruhten, vollendeten Caͤſars Leute ihren Lagerwall, wur: 
den aber durch die ermüdende Arbeit und Schlaflofigkeit für 
eine Schlacht unbrauchbar. Es waren ihrer drei Legionen, 
fünfhundert Reiter ohne Pferde, taufend Leichtbewaffnete, 
zweitaufend Neuangefiedelte [Veteranen], welche fid ohne 
Auspebung freiwillig an Eäfar’n angefchloffen hatten, unb 
anßer diefen eine Abtbeilung von der Schiffsmannſchaft. 





aber bo, wie Schweighäufer richtig bemerkt, gar zu weit 
von Zauromenium weg, ald baß eines von ihnen gemeint 
feyn könnte. 
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ap. 111, Cornificius erhält ben Oberbefehl fiber das Land: 
heer. Cäſar fliht in bie See und geräth zweimal mit Pomz 
pejus zufammen, Sein Verluſt an Schiffen und Leuten. 
Eap. 112. Cäſar's perföntiche mißliche Sage. Er rettet fich zu 
den Meffala, und trifft Anftalten, dem Eornificius Hülfe zu 
fenden. Gap. 113, Notiz Über Meſſala. Beiſpiel Römifcher 
Großherzigkeit, Cornificius Brit, nad) vergeblichem Anbieten 
einer Schlacht, wegen brohender Hungersnoth aus feinem Lager 
auf, Die Feinde verfolgen ihn, Gap. 114. Seine verzweifelte 
Lage in einer wafferlofen Lavagegend, Kühne Angriffe und Er: 
fhöyfung feines Heeres. Gap. 115. In ber höchften Noth er: 
fheint Laronius mit brei Fegionen ald Netter. Gay. 116. ECäfar 
foßt wieder feiten Fuß bei Tyndaris. Stärke feines Heeres in 
Sicilien, Stellung bed Pompejus, Mylä von Cäſar'n beſetzt. 
Cap. 117. Pompejus zieht ben Tiſienus an fi. Verirrung Er 
far’8 bei dem Zuge gegen Letzteren. Gr bezieht mit Lepibus ein 
Lager vor Meſſene. Gap. 118. Taurus bringt den Pompejus . 
in Merlegenheit wegen Lebensmitteln, Pompejus bietet dem 
Cäſar eine entfcheidende Seefchlacht an, welche diefer annimmt, 
Feſtſetzung bed Tags und ber Kampfbebingungen. Sinnreiche 
Erfindung bed Agrippa für bie Seefhlaht. Kap. 119. See 
ſchlacht zwiſchen Pompeius und Cäſar. Treffliche Wirkung ber 
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von Agrippa erfundenen Mafıhine. Cap. 120, Entern ber 
Schiffe. Verwirrung aus Mehnlichkeit. Spannung des zu: 
fehenden Sandheered, Gap. .121. Der Sieg neigt fid) auf Cäfar’s 
Seite. Agrippa’s legter entfcheibenber Angriff. Großer Verluft 
des Pompejus. Seine Leute ergeben fich, Seine Flucht. Ueber: 
gang feines Landheeres, Gap. 122. Weiterer Abfall von Pom: 
yejus. Er flieht von Meffene aus dem Antonius zu. Plennius 
kommt nad) feiner Abfahrt ar, befest Meffene, wird belagert 
und ergibt fich dem Lepidus. Gay. 123, Lepidus Fommt auf ben 
Einfall, Sicilien für fidy behalten zu wollen. Dießfallfige Maaß— 
regeln, relärungen zwifchen ihm und Cäſarn. Drohende 
Srenufflbenen einander. Cap, 124. Stimmung bed Heeres 
gegen elften neuen Bürgerkrieg. Cäſar benfigt fie für ſich. Er 
fommt perſönlich ‚in das Pager bed Lepidus. Die vormaligen 
Pompejaner bringen ihm ihre Fahnen. Gap. 125. Lepidus greift 
zu ben Waffen, Cäſar erhält einen Schuß und muß jlieben, 
Almähliger Abfall des Heeres von Lepibusd, "Cap. 126, Lepibus, 
von Allen verlaffen, läuft ſelbſt zu Cäſarn und wird als Pri- 
vatmann nah Rom geſchickt. Gap. 127. Pompejus wird von 
Cäſar nicht verfolgt. Dermalige Macht Cäſars. Belohnung 
feines Heeres. Cap. 128. Gährung im Heere Cäſars. Sie 
wollen verabſchiedet ſeyn. Drohungen und Verſprechungen fruch⸗ 
ten Nichts. Hohn des Oberſten Ophillius. Cap. 129. Wegen 
fortdauernder Gährung Entlaſſung von zwanzigtauſend Mann. 
Beſchenkung des Heeres. Cäſar verläßt mit demſelben Sicilien. 
Cap. 130. Ehrenbezeigungen bei und nach ſeinem Einzug in 
Nom. Seine Rede und Verfligungen. Cap. 131. Sein Beneh—⸗ 
men gegen Lepidus, Befehl wegen der Sclaven, die ihren 
Herren zurfcdgegeben werben. Cap. 132. Vorkehrungen gegen 
die Räuberbanden , welche Rom und Italien beunruhigen. Wie 
derherftelung der Ruhe. Er maht Hoffnung auf Wieder: 
herftellung der alten Verfaffung und wird zum lebenslaͤng⸗ 
lichen Volkstribun erwählt. Gap. 133. Pompejus Fommt nad 
Mityiene, und will fid) dem Antonius nad, deffen Rückkehr er: 
geben, Neue Hoffnungen und Plane bei ber Nachricht von 
beffen Niederlage. Er ſchickt Abgefandte an ihn, zugleich aber 
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auch an bie Parther, Gay. 134. Vorkehrungen des Antonius 
hinſichtlich des Pompejus. Auftrag an den Titius. Grflärung 
der Abgefandten bed Pompejus. ap. 135. Fortfegung bies 
fer Erklärung. Gap. 136. Erwieberung bed Antonius, Die 
Abgefandte bed Pompejus an die Parther werben aufge: 
griffen.. Entfhuldigung bed Pompejus. Antonius befänftiget. 
Cap. 137. Mißhelligkeiten zwifhen Pompejus und Furnius, 
der ihn aufgenommen. Werrätheriiche Abfichten bed Erfteren 
gegen die Perfon des Ahenobarbus, Entdeckung bed Wer: 
xraths. Pompejus befegt Lampfacus und greift Cyzicum an. 
Sap. 138. Angriff und Befiegung bed Furnius bei dem Hafen 
der Achaier. Dergebliher Verfuh, ein: Neitergefchwader mit 
Geld zu gewinnen. Cap. 139. Pompejus nimmt Micäa und 
Micomedien. Vermehrung feiner Streitfräfte. Furnius erhält 
eine bebeutende Flotte und Verfiärfung durch Titius. Abfall 
vieler erlauchten Männer von Pompejus und llebergang derfelben 
zu dem Antonius. Cap. 140. Pompejus zieht ſich in das Binnen: 
Yand von Bithynien. Furnius, Titius und Amyntas folgen ihm. 
Er fiberfült fie und richtet eine große Niederlage an, verfölgt 
aber wie gewöhnlic, feinen Sieg nicht. Mangel an, Lebensmitteln 
beftimmt ihn, eine Unterredung mit Furnius zu begehren. 
Cap. 141. Erklärung gegen ben Furnius. Cr will ſich diefem, 
nicht aber dem Titius ergeben. Ablehnende Antwort bed Fur⸗ 
nis, Gap. 142. Grände der perfönlichen Abneigung des Pom⸗ 
pejus gegen ben Titius. Er verläßt bei Nacht heimlich fein 
Lager mit neuen Planen, wird aber verrathen und von Amynz 
tas eingeholt. Von feinen Leuten verlaffen ergibt er fi dem 
Amyntas unbedingt. Gap. 143. Weberfiht ber XThaten und 
Schickſale des Sertus Pompejus. Cap. 144. Sein Heer tritt in 
die Dienfie des Antonius, Titius läßt ihn zu Milet töbten. 
Anfichten, 06 mit oder ohne Willen des Antonius, und Gründe 
feiner Wegräumung. Gap. 145, Antonius zieht nad) Armenien, 
Cäfar gegen die Illyrier. Bemerkung wegen ber Römifchs 
Illyriſchen Geſchichte. 





1666 Appian's Römiſche Gefchichten. 


Fuͤnftes Bud. 


(5. d. St, 718. Bor Ehr. Geb. 34.) 


111. Eäfar übergab nun das gefammte Fußvolk dem 
Eornificius *) mit dem Befehle, ſich zu Rande gegen den 
Feind zu galten und je nad) dem Drange der Umftände zu 
verfahren. Er felbft aber ftady mit der Flotte noch vor Tas 
gesanbrucy in die hohe See, damit ihm nicht aud) diefer 
Ausweg vollends von den Feinden verrammelt würde. Den 
Befehl auf dem rechten Flügel übertrug er dem Titinius, 
den auf dem linken dem Carcius. Er für feine Perfon 
beftieg eine Galeere und fuhr mit ermunterndem Zuſpruche 
bei der ganzen Flotte herum. Nach vollendetem Zufpruche 
legte er die Feldherrnanszeichnung ab, wie im Augenblide 
der höchſten Gefahr. Wie hierauf auch Pompejus aus 
lief, fo geriethen fie zweimal an einander und beendigten 
den Kampf erft bei Einbruch der Nacht. Cäſar's Schiffe 
wurden genommen oder verbrannt; "*) ein Theil z0g die 
Heinen Segel auf und fuhr davon nad) Stalien, ohne fi 


*) Vergl. oben Cap. 86. 

2*) Musgrave meint: es ſey hier ein Zahlwort verloren ge: 
gangen. Schweighäufer möchte ftatt zu» — rıvor lefen, Wir 
glauben , ed liegt in Appian’s Worten und unferer obigen 
Ueberfegung ausgebrüdt: ein großer Theil von Ei 
ſars Sciffen. 
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mehr an einen Befehl zu Lehren. Nachdem die Leute des 
Pompejus Letztern eine Zeitlang verfolgt hatten, kehrten fie 
gegen die übrigen zurüd und eroberten. oder verbrannten 
auch diefe. Die Mannfhaft, die fi daraus ſchwimmend 
an’d Land rettete, wurden theild von der Reiterei des Pom—⸗ 
pejus mniedergemacht oder gefangen, theild entfprang fie in 
das Lager des Eornificius. Diefer bot ihnen bei der Annä- 
herung die Hand. *) Doc ſchickte er zu diefem Behufe 
blos Leichtbewaffnete aus. Die entmuthigte Phalanr im 
Bewegung zu feben, hielt er fir um fo weniger räthlid), 
ald das Fußvolk, das ihm gegenüberftand, durch den Gieg, 
wie ed gewöhnlich geht, aufgeblafen war. 

112. Nachdem Eäfar mit den Beifchiffen einen großen 
Theil der Nacht auf der hohen See vor Anker gelegen hatte, 
unfhlüffig, ob er mitten durch fo viele Schiffstrümmer zu 
dem Eornificiud zurückkehren, oder feine Zuflucht, zu den 
Meffala nehmen follte, führte ihn ein Gott in den Hafen 
Abala, **) begleitet von einem einzigen Waffenträger, ohne 
Freunde, ohne Leibwache und Diener. Hier fanden ihn 
Einige, die auf Kundfchaft von den Bergen herabgelaufen 


*) Dürfen wir diefe Bedeutung von Zrrey. annehmen, fo fällt 
alle Schwierigkeit. Wird aber Zrey. nur im feindlichen 
Sinne gebrauht, fo müßen wir mit Schmeighäufer ans 
nehmen, ed fen hier eine Lücke, etwa: zugleich mit ihnen 
rarfıten bie Feinde gegen das Lager. Diefe griff Cornifi: 
cius bei ihrer Annäherung an. Oder müßen wir mit ihm 
ftatt Zrrey. lefen Errenovgu. Gr Fam ihnen zu Hülfe. 

*) Kommt fonft bei keinem Schriftfieller vor. Cluver vermus 
thet, es fey der oben B. 8. IV. Eap. 55. a. E. genannte 
Seehafen Balarud, 


— J 


- 
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waren, an Leib und Seele gebeugt und brachten ihn in Bleis 
nen Nachen, die fie, um die Aufmerkfamfeit des Feindes 
zu täufchen, immer wieder wechfelten, zu dem nicht weit 
von dem Drte fiehenden Meffala. 7) Augenblicklich, noch 
ehe er feines Körpers pflegte, fchickte er eine Galeere an 
den Eornificius; zugleich fandte er Boten im Gebirge herum 
mit der Nachricht, daß er in Sicherheit fey und mit dem 
Befehle, vereint dem Cornificius zu Hilfe zu kommen, wel- 
dyem er auch in einem eigenhändigen Briefe augenblickliche 
Hülfe verſprach. Sobald er feines Leibes gepflegt und ein 
wenig ausgeruht hatte, veiste er nächtlicher Weile in Be: 
gleitung des Meffala nah Stylis zu dem Garinas, 
welcher drei zum Einſchiffen bereitftehende Legionen hatte, 
Diefem ertheilte er den Befehl, nad Lipara überzufegen, 
wohin er ihm bald perfönlid) folgen würde, Auch an ben 
Agrippa fchrieb er und trug ihm auf, dem Eornificius wegen 
deffen gefährlicher Lage fchleunigft den Laxronius mit einem 
Heere zu Hülfe zu fenden. Mäcenas mußte abermals 
nach Rom reifen, um die dortigen Unruhen zu beſchwichti— 
gen; und einige Rädelsführer erhielten ihre Strafe. Meſſala 
wurde nach Dicäarchia geſchickt, um die Legion, welche die 
erfte hieß, nad) Hipponium zu führen. 

1413. Diefer Meffala war der nämliche, **) welden 
‚ die drei Männer (Triumvirn) zu Rom geächtet und dem 
Tode geweiht hatten, deſſen Mörder nad) ihrem Befchluffe 


*) Meffala fland nach Gap. 109. bei Leucopetra, unweit Rhe⸗ 
gium an der Italiſchen Küfte. 
**) S. oben B. K. 1V, 38. und 136, 
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eine Geldbelofnung und die Freiheit verheißen worden war. 
Er hatte fih zu dem Caſſius und Brutus geflüchtet und 
nad) deren Tode dem Antonius die Flotte durd) einen feier: 
lichen Bertrag übergeben. Ich glaube Dieß hier erwähnen 
zu müßen als rühmliches Mufter Römifcher Großherzigfeit. 
Den Mann, der ihn geächtet, hatte Meffala hier vereinzelt 
und in fo. großer Noth in feinen Händen; und dennoch pflegte 
er feiner als Dberfeldheren und forgte für feine Rettung. 
Eornificins Lonnte zwar mit leichter Mühe die Feinde 
von feinem Lagerwalle abwehren; er war aber in Gefahr, 
den Hunger einreißen zu fehen, und defwegen ftellte er ſich 
in Schlachtordnung auf und forderte zum Kampfe heraus. 
Allein Pompejus fand nicht für gut, mit Männern handges 
mein zu werden, die auf Nichts als auf eine Schlacht ihre 
Hoffunng fegen Eonnten. Er hoffte fie leichter durch Hunger 
zu bezwingen. Da nahm Cornificius Diejenigen, welde 
unbewaffnet aus den Schiffen entronnen waren, in die Mitte 
und machte fih auf den Weg, der ihm fehr befchwerrich 
wurde, indem er auf dem flachen Lande den Gefchoßen der 
Reiter, im Gebirge denen der Bogenfhüsen und anderer 
Leichtbeweffneten ausgefegt war, welche ald Numidier aus 
Libyen weithin trafen und, wenn man gegen fie anrückte, 
fliehend zurückwichen. 

114. Erft mit dem vierten Tage kamen fie in die waf 
ferlofe Gegend, welche nach der Sage einft ein Feuerftrom 
in ihrer ganzen Ausdehnung bie an das Meer über: 
ſchwemmte, *) fo daß das fließende Waſſer daſelbſt ver: 


”) Thucydides erzählt hievon III, 116, als von Etwas, bas 


” 
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trodnete. Die Angränzer durchreifen dieſe Gegend nur bei 
Nacht, weil ſie feit jener Zeit zum Erftiden heiß und voll 
Aſchenſtaub ift. Aber die Keute des Cornificius getrau— 
ten fi nicht, bei Nacht, zumal in einer mondlofen, hier 
durchzuziehen, da fie des Weges unfundig- waren und Hinter: 
halt befürchteten. Bei Tage hielten fie es nicht aus, fondern 
erftidten beinahe und verfengten fih wie in der höchften 
Sommerglut die Fußfohlen, befonders diejenige, _ welde 
baarfuß gingen. Berweilen Eounten fie auch nicht, weil der 
Durft fie quälte; und fo ließen fie auf fid) hineinfdyießen und 
fi verwunden, ohne weiter gegen die Angveifenden vorzu— 
dringen, oder ſich im Acht zu nehmen. Wie fie aber auch 
die Ausgänge der verfengten Gegend von einer anderen 
feindlichen Abtheilung befest. fanden, da kümmerten fie fid) 
nicht mehr um ihre entfräfteten oder halbnackten Cameraden, 
fondern ſtürzten ſich, Wer noch Kraft dazu hatte, mit ver: 
wegener Kühnheit auf die Engpäſſe und drängten die Feinde, 
fo viel es möglid war, zurück. Erft ald fie die weiter 
rückwärts liegenden Engpäffe ebenfalls beſetzt fahen, ergriff 
fie Verzweiflung und fie gaben, von Durft und Hige und 
Anftrengung erfchöpft, den Kampf auf. Nur der Zufpruc 
des Cornificius, der ihnen eine Quelle in der Nähe zeigte, 
vermochte einen Theil feiner Leute, die Feinde abermals mit 
Gewalt zurüczudrängen, wobei fie viele der Ihrigen ver: 
Ioren. Uber aud) die Quelle war von einer neuen feindl: 


im 3. 425 v, Chr. gefchehenen. Vergl. Diodor v. Sicil. 
XIV, 59, 
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chen Abtheilung beſetzt. Dieß vollendete die Muthloſigkeit 
und die Abſpannung in dem Heere des Cornificius. 

115. Während ſie in dieſer Lage ſich befinden, erſcheint 
auf einmal in der Ferne Laronius, den ihnen Agrippa 
mit drei Legionen zuſandte. Noch erkannten ſie ſein Heer 
nicht als ein befreundetes; aber die Hoffnung und die ſtete 
Erwartung, daß ſo Etwas kommen werde, belebte ihren 
Muth wieder. Bald ſahen ſie auch, daß die Feinde die 
Quelle verlaſſen, um nicht zwiſchen zwei feindliche Heere zu 
kommen. Und nun erhoben ſie mit aller Macht ein Freu— 
dengeſchrei, welches von dem Heere des Laronius erwiedert 
wurde. In vollem Laufe nahmen und beſetzten ſie hierauf 
die Quelle. Die Anführer unterſagten ihnen zwar, nicht 
ſogleich zu trinken; aber Manche kehrten ſich nicht daran, 
tranken dennoch, und tranken ſich augenblicklichen Tod. So 
wurde Cornificius und der noch übriggebliebene Theil 
feines Heeres unverhofft gerettet und z0g zu Agrippa nach 
Mylä. 

116. Agrippa hatte bereits Tyndaris erobert, 
einen feften Plab, der voll von Lebensmitteln war und für 
den Seekrieg eine fehr günftige Lage hatte. Hierher Tieß 
Cäſar fein Fußvolk und feine Reiterei überfegen, er hatte 
nun im Ganzen in Sicilien ein und zwanzig Legionen Schwer: 
bewaffnete, zwanzig taufend Reiter und mehr als fünftaus 
fend Mann leichtes Volt. Mylä und die Umgegend von 
Mylä bis Naulochum und Pelorias, *) fo wie die ganze Mee— 


*) Vergl. Cluver Sirilian. Alterthb. S. 304, 306, 387. Pe: 
lorias eigentlich die Küftengegend um das Vorgebirg Pelo: 
rum herum, 
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resfüfte hatten die Befabungen des Pompejus noch inne. 
Sie brannten aus Zurcht, namentlid, vor dem Agrippa, 
beftändig viele Feuer, um die Tandenden Schiffe mit dem 
Anzünden zu bedrohen, Auch die Engpäffe auf beiden Sei— 
ten waren in der Gewalt des Pompejus. In der. Umgegend 
von Tauromenium und bei Mylä wurden die Gebirgspäffe 
von ihm mit Mauern verfperrt; und als Cäſar von Tyn— 
daris aus vorwärts rückte, beunruhigte er ihm wenigftens, 
weil er ihn au Feiner Schlacht bringen Fonnte. Die Beforg: 
-niß vor einer Landung des Agrippg bei Pelorias beftimmte 
ihn, dahin zu -eifen und die Engpäffe bei Mylä zu ver: 
laffen. Letztere befegte num Cäſar, fo wie.audy Mylä und 
Artemifium, ein fehr Eleines Städtchen, wo einft nad) 
der Sage *) die GStiere der Sonne waren und Odyſſeus 
[Ulyſſes] feinen Schaf gemacht hatte: 

117. Pompejus freute fih, ») daß fich die Vermu— 
thung wegen einer Landung Agrippa’s ald ungegründet 
zeigte. — Weil er aber die Engpäffe verloren hatte, 309 
er noch den Tifienus mit feinem Heere an ſich. Wahrend 


*) Siehe Obyffee XII, 260 f. 338 f. Nur wirb bei Homer 
nicht dieſe, fondern die öftliche Küfte von Sicilien genannt. 
Vergl. Eluver, Sicil. Alterth. S. 307. 

*>) Mir fcheint nach dem von Schweighäufer für verdächtig 
erklärten jo Heig Etwas herausgefallen zu feyn, etwa drza- 
vriden, er wollte zurückkehren. Sonſt möchte id mit 
Sand. und Gelen. flatt 709sis lefen 709ero. Nahdem fid 
die Vermuthung — — gezeigt hatte, erfuhr Pompejus, 
daß bie Engpäffe für ihn verloren fenen und Musgrave's 
Conjectur nrıagn — er Eränet fid) fiber ben Verluſt — 
fheint etwas zu gewagt. 
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Cäſar den Tiftenus entgegenziehen wollte, verirrte er ſich 
bei dem Berge Myconiam. Hier mußte er die Nacht 
ohne ein. Zelt zubringen, und da der Regen in Strömen 
fiel, wie im Spätherbfte gewöhnlich ift, fo hielten einige 
feiner Waffenträger die ganze Nacht hindurch einen Eelti: 
fhen Schild über ihn hin. Vom Uetna her erfcholl ſchweres 
Getöfe und lang anhaltendes Brüllen und Feuersglanz um: 
leuchtete das Heer, fo daß die Deutfchen *) aus Furcht von 
ihrem Lager auffprangen und felbft Andere, welche die Sa: 
gen vom Aetna kannten, bei diefen wunderbaren Ereigniffen 
nicht ohne Sorge waren, der Feuerftrom möchte über fie 
fetbft fich her ergießen. Bald daranf plünderte Cäfar das 
Gebiet der Paläſtener [AUbncäniner), *) wo ihm Lepidus 
begegnete, welcher hier Lebensmittel ſammelte. Sie bezogen 
von da- aus Beide ein Lager vor Meffene. 

118. Bisher waren in ganz Gicilien umher wohl viele 
leichtere Nedereien, aber Fein einziger Hauptfchlag vorge: 
kommen. Cäſar fandte dewegen den Taurus ***) aus, 
dag er dem Pompejus die Zufuhr abſchnitte und die Städte, 
woraus er feine Bedürfniſſe bezog, wegnähme. Die Ber: 
fegenheit, in welde Pompejus hierdurch geriefh, war es 


”) Es iſt hier das Ginzigemal, daß von Deutfchen im Heere 
Cäſar's die Rede if. Am ungemwohnteften war. freilich 
nordiſchen Naturen eine folche Erfcheinung; baher auch bei 
ihnen größerer Schreden als bei ben Italern, welde bie 
Sagen Bannten und dennoch nicht ohne Beforgniß waren. 

⸗*) Nach Cluver's DVerbefferung Sieil, Abth. S. 387. Denn 
Paläftener gab es nicht in Sicilien. 
2**) 6, oben Cap. 103. 105. 


1674 Appian’s Römiſche Gefchichten. 


vorzüglidy, welche ihn beftimmte, eine entfcheidende Haupt: 
fehyladyt zu wagen. Mit dem Landheere Cäſar's getraute er 
fidy nidye,, es aufzunehmen; aber feine Flotte war fein Stolz. 
Darum fchickte er zu Cäſar'n und ließ ihn fragen, „ob er 
eine entfcheidende Scyladyt zur See annehme?“ Cäfar hatte 
zwar Angft vor allem Seewefen, weil es ihm bisher fo un 
günftig gewefen war; allein er hielt eine abſchlägige Ant 
wort für eine Schande und nahm das Anerbieten an. Dem 
zu Folge wurde der Tag von ihnen feftgefest, auf welchen 
je dreihundert Schiffe von beiden Seiten eigens ausgerüftet 
wurden mit Gefchoßen aller Art und Thürmen und Maſchi— 
nen, fo viel fie erfinnen konnten. Agrippa erfann den fo: 
genannten Harpar [Räuber], *) ein fünf Ellen langes 
Holz, mit Eifen befdylagen, mit Ringen an den beiden 
Enden. An dem einen Ning hing der Harpar, ein eiferner 
Haden, an dem anderen viele Fleine Taue, welche den Har- 
par mit Mafchinen herzogen, wenn er von der Wurfmafchine 
aus gefchleudert, ein feindliches Schiff gepadt hatte. 

119. Nachdem der Schlachttag gefommen war, dran 
gen zuerft die Ruderer gegen einander los mit Gefchrei und 
mit Geſchoßen, weldye fie mit den Mafchinen oder mit den 
Händen auf einander fchleuderten, wie Steine, Fenerbrände 
und MWurffpieße. Hierauf brachen die Schiffe felbft gegen 


2) Nah Plin. Nat. Gefch, VII, 56, fol Pericles aus Athen 
der Erfinder ſeyn und Agrippa gab ihm wohl nur nod 
eine befondere Einrichtung. Auch bei Maffilia wurden 
Harpagones et manus ferreae, Gnterhaden, gebraucht. 
Cäfar B. K. I, 57. Vergl. befonders auch Livins XXX, 
10., wo die Pöner fie gebrauchen. 
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einander los und fließen ſich theils in die Seiten, theils in 
die vorragenden Hölzer des Hintertheils, theils in die Schnä- 
bei, wo die Stöße am Fräftigften find, um die Bemannung 
herabzuwerfen und das Schiff unbrauchbar zu machen. 
Andere fuhren unter Schleudern und Schießen raſch an ein- 
ander vorüber. Die Beifchiffe nahmen die ind Meer Ge 
flürzten wieder auf. Ueberall Handgemenge, oder Gewalt: 
anftrengungen der Seeleute, oder Kunftariffe der Steuer: 
männer und Gefihrei und aufmunternder Zuruf der Anfüh— 
rer und Arbeit alter Mafchinen, Am meiften zeichnete fid) 
der Harpar [Räuber] aus, welcher aus großer Entfernung 
wegen feiner Leichtigkeit auf die Schiffe losſtürzte und ſich 
feft daran Elammerte, befonders wenn er an den Tauen 
rückwärts, gezogen wurde. Abgehauen Fonnte er von den 
Angegriffenen nicht leicht werden, weil er mit Eifen befchla- 
gen war. Auch die Taue waren, wenn man fie abhauen 
wollte, bei diefer langen Mafdyine nicht wohl zu erreichen; 
und da es eine neue, noch nicht bekannte Erfindung war, 
fo hatte man die Spieße nicht zu diefem Zwecke mit Sicheln 
verfehen. Das einzige Mittel, welches fie gegen diefe uner- 
wartete Erfcheinmg erfannen, war, daß fie das Schiff 
durch Rudern zurücktrieben. Wenn aber die [angreifenden] 
Feinde das Nämliche thaten, fo hob fid die Kraftanftren: 
gung der Menſchen gegenfeitig auf und der Harpar that 
wieder feine eigenthümtliche Wirkung. 

120. Sobald ſich nun die Schiffe nahe genug waren, 
befämpften fie fich auf alle mögliche Weife und die Mann: 
ſchaft fprang vom Einen auf das Andere hinüber. Und es 

Appian. 136 Bdchn. 2 
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war nun nicht mehr leicht, den Freund vom Feinde zu 
unterjcheiden; denn größtentheils waren fie gauz gleich bes 
waffnet, ſprachen faft Alle die Italiſche Sprache und das 
Feldgefchrei war bei diefem Durcheinander verrathen. Lepte: 
rer Umſtand war es vorzüglich, der auf beiden Seiten vielen 
und mannigfachen Betrug veranlaßte, fo daß Keiner dem 
Andern mehr glaubte, wenn er aud) das Feldgefihret. fagte, 
und daß Keiner mehr den Andern erkannte in diefem Kam: 
pfe, *) wo. dad Meer voll von Todten und Waffen und 
Schyiffstrümmern fhwamm. Keine Art von Gegenwehr war 
unverfucht gelaffen worden, aufer die mit Feuer. Hiervon 
machten fie nach dem erjten Gegeneinanderfahren » Feinen 
Gebrauch mehr, weil fid) die beiderfeitigen Schiffe aneinan: 
der feftgeflammert hatten. Mittlerweile blickte das Land: 
heer beider Partieen mit Furcht und Theilnahme vom Land 
aufs Meer hinaus. Auch über ihre Hoffnungen und ihr 
Heil follte ja diefer Kampf entfcheiden. Sie erfannten aber 
Nichts und Eonnten nichts erkennen, fo fehr fie ihre Augen 
anftvengten; denn die fechshundert Schiffe bildeten eine zu 
Iange Schiffslinie und das Klagegefihrei erhob ſich abwedhe: 
Iungsweife bald von diefer, bald von jener Seite. 

121. Nur an der Farbe der Thürme, dem einzigen 
Unterfcheidunggzeichen, bemerkte Agrippa auf Einmal, 
daß von des Pompejus Eeite mehr Schiffe zu Grunde 
gegangen feyen, und ermuthigte. damit feine Umgebungen, 
der Kampf fey bereits fo gut als für fie entfchieden. Hierauf 

”) Schweighäufer Hält den Zert hier für verftümmelt und ber 


Sprung von dem Handgemenge und Nichterfennen auf das 
volfhwimmende Meer ift allerdings nicht Plein. 
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griff er die Feinde abermals an und drängte fie fo unab— 
läfiig, daß fie endlich, und zuerft Diejenigen, welche ihm 
felbft gegenüber flanden, der Gewalt weidyen mußten, ihre 
Thürme in die See warfen, ihre Schiffe ummwandter und 
der Meerenge zu flohen. Es glüdte aber nur den flebzehn 
erften Schiffen dahin zu entfommen. Den übrigen fdynitt 
Agrippa den Rüdzug ab und sie fErandeten zum Theil, 
indem fie-gegen das Land hin verfolgt wurden, und die Ver: 
folgenden ftrandeten oft in allzu großem Eifer zugleich mit 
ihnen, oder fie wurden, indem fie eben irgendwo einlaufen 
wollten, genommen oder angezündet, Als die übrigen, 
welche "den Kampf noch auf der See fortjegten, wahrnahmen, 
Was um fie herum vorging, ergaben fie fich den Feinden. 
Jetzt erhob das Heer des Cäſar ein lauted Giegesgefihrei 
auf dem Meere und das Landheer erwiederte e8 von der 
Küfte aus. Die Keute des Pompejus dagegen brachen in 
ein Klagegefeufze aus. Pompejus felbft eilte ſchleunigſt 
von Naulochum nach Meffene in folher Beſtürzung, daß er 
nicht einmal einen Befehl in Betreff des Landheeres zurückließ. 
Eäfar übernahm deßwegen auch diefes, indem Tiſienus 
es ihm vertragsmäſſig übergab. Nachher wurde auch die 
Reiterei von deren Anführern übergeben. Verſunken waren 
während des Kampfes von Cäfar’s Flotte drei Schiffe, von 
Pompejus' acht und zwanzig. Die übrigen wurden ver: 
brannt, oder genommen, oder liefen fie auf den Strand und 
fcheiterten. Nur die fiebzehn obengenannten entkamen. 

122. Pompejus, welder unterwegs die Nachricht 
von dem Abfalle feines Landheeres erhielt, vertaufchte feine 

2 * 
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Feldherrnkleidung mit der eines Privatmannes und ſchickte 
Leute nach Meffene voraus, welche Alles, was Plab fand, 
in die Schiffe laden ‚follten, wozu fchon längft Vorbereitungen 
getroffen worden waren. Plennius *) erhielt den. Befehl, 
von Lilybäum aus mit den acht Legionen, die unter ihm 
fanden, eiligft zu ihm [dem Pompejus] zu floßen, um ihn 
auf der Flucht zu geleiten. Während Ddiefer zu ihm eilte, 
fielen weitere Anhänger des Pompejuse, Freunde, Beſatzun— 
gen und Heere von ihm ab und die feindlichen Schiffe dran: 
gen bereits in die Meerenge ein. Deßwegen erwartete Pom— 
pejus nicht einmal mehr deu Plennius, fondern entfloh aus 
Meſſene, fo gut die Stadt auch befeftiget war, auf den 
obengedachten fiebzehen Scyiffen zu dem Antonius, deflen 
Mutter er in einer ähnlichen Lage rettende Zuflucht gewährt 
hatte. **) Plennius zog, ale er ihm nicht mehr traf, 
nach Meffene und befeste dieſe Stadt. Cäſar blieb für 
feine Perfon in dem Lager bei Nau lochum, ertheilte aber 
dem Agrippa den Befehl, Meflene zu belagern, was 
Diefer in Berbindung mit Lepidus auch ausführt. Als 
hierauf Plennius durch eigene Abgeordnete Friedensunter: 
handlungen anknüpfen wollte, verlangte‘ Agrippa Auffchub 
auf den folgenden Morgen bis zu Cäſar's Ankunft; Lepidus 
dagegen fchloß fie für fich ſelbſt ab und geftattete den Leuten 
des Plennius, um ihre Zuneigung zu gewinnen, an der 
Plünderung der Stadt mit dem übrigen Heere Theil zu 
nehmen. Während fie alfo blos um ihre Erhaltung gebeten 





3,6, oben Cap. 97. 
28) Vergl. oben Cap. 52. Seine Mutter war Julia. 


Bürgerkriege. Fünftes Bud. 1679 


hatten, ward ihnen der unerwartete Gewinn zu Theil, daß 
fie die ganze Nadyt über mit dem Heere des Lepidus Mef: 
fene plündern durften, worauf fie in die Dienfte des Lepi- 
dns übertraten. 

125. Lepidus, der mie ihnen zwei und zwanzig Le— 
gionen Fußvolks und viele Reiterei hatte, ward übermüthig 
und machte Miene, Sicilien für fich im Befig zu nehmen 
unter dem Vorwande, er habe zuerft auf der Inſel gelandet 
und mehrere Städte gewonnen. Er fchidte zu dem Ende 
fogleich den Befehl an die Beſatzungen, Cäſar's Leute, wenn 
jie kämen, nicht aufzunehmen, and, verjicherte er fich aller 
Engpäſſe. Cäſar Ban am folgenden Tag und ließ dem 
Kepidus durd, feine Freunde Vorwürfe machen. Er fey, 
fagten fie ihm, nad) Sicilien gefommen, um dem Gäfar im 
Kampfe beisnflehen, nicht um die Inſel für fich zu erobern. 
Lepidus gab aber die Vorwürfe zurüd: „ihm habe man 
feine frühere Würde genommen und Cäſar fey im alleinigen 
Beſitze derſelben. Jetzt fey er bereit, Libyen [Africa] und 
Sicilien dafür hinzugeben, wenn Cäfar daranf eingehe,‘ 
Eifer ward höchſt aufgebracht darüber, Fam im Zorn 
perſönlich zu Lepidus und hielt ihm feinen Undank vor, 
Sie fehieden unter gegenjeitigen Drohungen, umd fogleid) 
trennten fid) Die beiderfeitigen Wachen und die Schiffe lagen 
fegelfertig vor Anker, weil es hieß, Lepidus beabfichtige, fie 
in Brand zu fteden. 

124. Das Heer war fehr unzufrieden darüber, daß es 
abermals einen neuen Bürgerkrieg geben und daß die Par⸗ 
-teitämpfe nie ein Ende nehmen follten. Uebrigens ftellten 
fie, fogar des Lepidus eigene Soldaten, den Cäfar und 
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Lepidus keineswegs auf gleiche Stufe. Sie bewunderten die 
Tüchtigkeit Cäſar's und erkannten gar wohl die Schläfrig— 
feit *) des Lepidus; ja fie machten ihm die neuliche Plün— 
derung felbft zum Vorwurfe, wo fie den Befiegten gleich 
geftellt worden wären. Auf die Nachricht von diefer Stim— 
mung fhidte Cäſar Leute herum, welche ingeheim Einzelne 
über ihren eigenen Vortheil belehren mußten. Auf diefe 
Weife wurden dem Lepidus viele Leute abfpenftig gemacht, 
befonders Diejenigen, weldye unter Pompejus gedient hatten, 
da fie auf die Feftigkeit der mit ihnen gefdsloffenen Verträge 
nicht bauen zu können glaubten, fo lange es noch an Cäfar’s 
Zuffimmung fehle. Noch wußte Lepidus in feiner Trägheit 
Nichts von diefen Borfällen, als EAfar mit einer ſtarken 
Reiterabtheilung vor fein Lager Fam. Er ließ diefe vor dem 
Walle ftehen, vitt mit MWenigen hinein und betheuerte auf 
dem Wege jedem Begegnenden, nur mit Miderftreben rüfte 
er fich zum Kriege. Während Alle, die ihn fahen, ihn als 
Dberfeldheren [Imperator] begrüßten, Tiefen alle die gewon— 
nenen ehemaligen Soldaten des Pompejus zufammen und 
baten ihn um Verzeihung. Cäfar erwiederte: „es fen ihm 
verwunderlich, wie fie um Verzeihung bitten Fünnen, ohne 
irgend Ewas zu thun, was ihr eigener Vortheil erheiſche.“ 
Sie verſtanden, Was er ſagen wollte, riſſen augenblicklich 
die Fahnen heraus und brachten ſie zu Cäſar; Andere bra— 
den auch die Zelte ab. 

125. Als Lepidus das Getümmel vernahm, ſprang 
er aus feinem Zelt und griff zu den Waffen, Bereits flogen 





2) Derfelse Characterzug oben B. K. 11], 84. 
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einzelne Geſchoße, Einer der Waffenträger Eäfars fiel, Cä— 
far felbft erhielt einen Schuß auf den Harnifch. Doch drang 
der Pfeil nicht bis auf die Haut und er entrann mit verr 
hängtem Zügel bis zu feiner Reiterei. Die Befabung einer 
Schanze. des Lepidus fpottete über feine Eilfertigkeit. Das 
erzürnte den Eäfar fo, daß er nicht vuhte, bis er die Schanze 
mit feiner Neiterei genommen und die Beſatzung niederges 
macht hatte. Dagegen gingen die Befehlshaber von anderen 
Befasungen zum Theil fogleich, zum Theil in der nächften 
Nacht von Lepidus zu Cäfar über, Einige ohne Außerliche 
Beranlaffung, Andere, nachdem fie zum Scein ein wenig 
von der Neiterei angegriffen worden waren. Doc gab es 
auch folche, welche bei dem Angriffe noc Stand hielten und 
ihn abfehlugen; denn Lepidus ſchickte überallhin Hülfsmanns 
fchaft. Wie aber felbft diefe Hülfsmannfchaft überging, da 
änderte ſich die Gefinnung des übrigen Heeres, auch wo fie 
fonft noch günftig für den Lepidus war. Und hier waren 
wieder die ehemaligen Soldaten des Pompejug, fo viel deren 
noch im Lager fich befanden, die Erſten, welche abtheilungs: 
weiſe Danonliefen. Lepidus bewaffnete Andere, um fie mit 
Gewalt daran zu verhindern. Aber auch Diefe nahmen, ftatt 
Gene zu verhindern, ihre Fahnen und zogen mit den Uebri— 
gen zu Cäſarn. Lepidus drohte ihnen bei ihrem Abzug und 
bat ud hielt die Fahnen feft und erklärte, er werde fie nicht 
fahren laffen. Erft als Einer der Fahnenträger äußerte: 
„wenn er todt fen, werde er fie fchon fahren laſſen,“ ließ 
er fie aus Schrecken los. | 

126. Die Lepten, welche übergingen, waren die Reiter. 
Diefe ließen den Cäſar durch einen eigenen Abgeordneeen 
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fragen: „ob fie den Lepidus tödten follten, da er aufgehört 
habe, Feldherr zu ſeyn?“ Cäfar unterfagte es aber. So 
ftand Lepidus, nachdem er eine unglaubliche, allgemeine 
Treulofigkeit hatte erfahren müßen, in Furzer Zeit auf eim 
mal allein, verlaffen von feinem bisherigen Glücksſtern und 
von feinem großen Heere. Er wechſelte feine Kleidung und 
tief zu den Cäſar und manche Neugierige liefen mit ihm, 
als gäbe es ein Schaufpiel zu fehen. Cäſar ftand auf, ale 
er auf ihm zulief, geftattere es nicht, daß er ihm zu Füßen 
fiel und fchickte ihn ald Privatmann, nicht mehr als Feld» 
herren, in feiner nunmehrigen Kleidung nad Rom. Nur 
feine Würde, die er als Priefter beBfeidete, ließ er ihm 
noch.*) So lebte diefer Mann, welcyer öfterd Dberfeldherr 
und Einer der Drei Männer [Triumpire] gewefen war, 
welcher obrigkeitliche Stellen vergeben und fo viele Eben: 
bürtige geächtet und dem Tode geweiht hatte, nunmehr 
vollends als Privatmann uud- fand unter Einigen der von 
ihm Geächteten, als diefe fpäter zu obrigkeitlichen Aemtern 
gelangten. **) 

127. Den Pompejus verfolgte Cäſar nicht; auch 
geftattete er Andern nicht, ihm zu verfolgen, fey ed, weil 
er nicht in ein fremdes Gebiet, des Antonius, eingreifen 
oder, weil er erft die Fommenden Ereigniffe und das fernere 
Berfahren des Antonins gegen ihn abwarten und einen Bor: 
wand zum Bruce haben wollte, wenn bderfelbe ſich eine 
Ungebühr erlauben würde — fihon längſt argmwohnte man 


*) Bergt. unten Cap. 131. 
» Ein Beifpiel führt Appian oben B. K. IV, 50. felöft an. 
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bei ihrer Herrſchfucht, daß, wenn fie die Uebrigen vertilgt 
hätten, die Zwietracht unter ihnen; felbft entbrennen würde — 
oder endlich, wie Cäſar felbft fpäter äußerte, weil Pompejus 
nicht zu den Mördern feines Vaters gehört hatte. Bei der 
nunmehrigen Zufammenziehung feines Heeres hatte er fünf 
und vierzig Legionen Schwerbewaffneter, fünf und zwar: 
zigtaufend Reiter, mehr als halb fo viel Leichtbewaffnete, 
fechöhundert lange Schiffe Die ganze zahllofe Menge von 
Laſtſchiffen schickte er ihren Herren zurüd. Nun befchentte 
er fein Heer mit Siegespreifen, welche er zum Theil fogleich 
ausbezahlen fieß, zum Theil nachzuholen verfpradh: Kränze 
und andere Arten von Ehrenfold theilte er unter Alle aus, 
und den Befehlöhabern des Pompejus lich cr Berzeihung 
angedeihen. 

128. Während er durch alles. Diefes ein Gegenitand der 
Bewunderung geworden war, zürnte ihm eine feindliche 
Gottheit über diefer Bewunderung ; denn fein Heer, und 
fein eigenes am meiften, gevieth in Gährung und verlangte 
augenbliclihe Verabſchiedung und gleiche Belohnung wie 
Diejenigen, welche bei Philippi gekämpft hätten. Cäfar war 
zwar der Meinung, der neueſte Kampf laffe fid mit jenem 
nicht vergleichen; dennoch verfprady, er ihnen, fie follten die 
verdiente Belohnung mit den Soldaten des Antonius bes 
fommen, jobald Lesterer zurückkäme. Hinfichtlich der Dienfts 
entlaffung erinnerte er fie drohend an die Gefete des Va— 
terlandes und an ihren Eid und an die Kriegszucht. Uber 
fie zeigten Feine Folgfamkeit gegen feine Worte. Da ließ 
er das Drohen, um nicht neue Gährungen and) bei den erft 
Fürzficy) gewonnenen -Heeren zu veranlaffen und erklärte: 
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„wenn es an der Zeit ſey, werde er. fie mit dem Antonius 
entlaffen.‘ Für den Augenblick aber follen fie nicht mehr 
zu Bürgerkriegen, die zum Glüde ein Ende haben, ver: 
wendet, aber gegen die Illyrier und andere auswärtige 
Bölferfchaften geführt werden, die den Faum errungenen 
Frieden flören. Und dort gebe es gute Gelegenheit, ſich 
zu bereichern. Deſſen ungeachtet beharrten fie darauf: „fie 
werden Feinen weiteren Feldzug unternehmen, bis- fie für 
die früheren ihren Ehrenfold und Auszeichnungen bekommen 
hätten.’ Cäſar erwiederte: „er ſey auch jetzt nicht gemeint, 
die Auszeichnungen ihnen porenthalten zu wollen. Zu den 
vielen, die fie fihon erhalten haben, follen die Legionen noch 
weitere Kränze befommen, und die Hanptleute und Oberften 
purpurverbrämte Kleider und in ihren Vaterſtädten die 
Würde eined Nathsherrn. Während er ihnen nod) andere, 
ähnliche Verſprechungen machte, rief der Oberſte O phil: 
lius aus: „Kränze und Purpur fenen Spielereien für 
Knaben; im Kriegsheer befohne men mit Ländereien umd 
Geld.’ Und, „das fey wahr geſprochen,“ vief die Menge 
beifällig. Da verlieh Cäfar ärgerlich die Rednerbühne. Die 
Anhänger des DOberften dagegen waren verguügt, *) lobten 
ihn and fchalten Alle, die es nicht mit ihm halten würden. 
Aber der Oberfte erklärte: bei einer fo gerechten Sadye werde 


*) Ich erlaube mir bier auch eine Conjektur, 100n70a» für 
die Bulg. 700, von Adouar, als Gegenfay jvon bem 
dvoy:gaivov bei Cäſarn, in Hoffnung, daß fie den Gäfar 
zwingen werben, in ihre Wünfche einzugeben, wenn ſelbſt 
Dberften fo für fie fprehen. So brauchte man nicht mit 
Schweighäufer eine Lücke hier zu vermuthen. 
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er auch allein Manns genug feyn. Doch — den Tag, nachdem 
er Diefes gefprochen, war er verfchwunden und man erfuhr 
nie mehr, was aus ihm geworden. 

129. Aus Furcht fprady) jest nicht mehr blos der Ein: 
zelne, ſondern das ganze Heer ftellte ſich abtheilungsweife 
zufammen- und fehrie vereint: fie wollen der Kriegsdienfte 
entlaffen fenn. Cäſar ſuchte ihre Anführer. auf vielfache 
Weife zu befänftigen und geftattete Denjenigen, welche bei 
Philippi und Mutina mitgefochten hätten, als den älteften 
im Dienfte, wenn fie es verlangen, die Verabſchiedung. Es 
waren ihrer zwanzigtauſend, welche fogleic, entlaffen und 
von der Inſel weggefchieft wurden, damit fie nicht die Uebri— 
gen anſteckten. Uebrigens ertheilte Cäfar denen aus dem 
Feldzuge von Mutina vorher nod) die befondere Berficherung, 
fie werden trog ihrer jegigen Entlaffung das damals Ber: 
fprocherie von ihm befommen. Hierauf trat er vor die übrige 
Menge, nahm fie zu Zeugen von der Eidbrüchigkeit der 
MWeggegangenen, da ihre Entlaffung nidyt aus freiem Willen 
des Feldheren hervorgegangen fey, belobte die Daaebliebenen 
und machte ihnen Hoffnung, fie bald verabfl zu kön— 
nen, fo daß Keinen das Bleiben renen wer ı er fie 
bei der ‚Entlafung reich zu befchenken . Für den 
Augenblick folle jeder Mann eine Zulag ı fünfhundert 
Dradymen *) erhalten. Nach Ddiefer Ned te er Sicilien 
eine -Kriegsftener von, fehhszehnhunderet ITM&nten *) auf, 
ernannte Landvögte für Sicilien und theilte Jedem ein Heer 









*) Nach Wurm gegen 204 jl. 
**) Nach Wurm über 4,169,000 fl. 
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zu. Hierauf fchiefte er die Schiffe des Antonius nach Tarent 
und fandte einen Theil des übrigen Heeres zu Schiffe nach 
Italien voraus; an der Spite des anderen Theiles verließ 
er ſelbſt die Inſel. 

130. Für ſeinen Einzug in Rom hatte ihm der Senat 
durch förmlichen Befchluß ungemeffene Ehrenbezeugungen 
zuerkannt und ihm die freie Wahl überlaffen, ob er alle, 
oder nur einzelne annehmen wolle. Der Senat felbit und 
das Volk ging ihm eine fehr weite Strede Weges bekränzt 
entgegen unde begleitete ihn in die Tempel und von den 
Tempeln in fein Haus. Am folgenden Tage hielt er fetbit 
eine Nede im Senate und vor der Bolköverfammlung, worin 
er feine Thaten und fein. pofttifcdyes Benehmen vom Anfang 
bis auf den gegenwärtigen Augenblick durchging. Diefe Rede 
wurde nachher von ihm niedergefchrreben und als eigene 
Schrift vertheilt. Nachdem die Bürgerkriege vollkommen 
erftickt feyen, verkündete er Frieden und Freude, -erlieh 
Denen, welche nod) Abgaben ſchuldig waren ihre Schuld, 
den Zolleinnehmern ihren rückſtändigen Pacht und den [übre 
gen) Pägtern, Was ſie noch nicht bezahlt hatten. Don den 
ihm zueßffanten Ehrenbezeugungen nahm er an einen öffent: 
lichen Trium *) ein jährliches Siegesfeft an den Ta: 
gen, wo er ı Sieg erfochten, die Aufftellung feines 
Standbildes we auf dem Markte zu Andenfen an 
feinen Sieg, der Kleidung, die er bei feinem Einzuge 


*) Nach Sueton im Octav. Aug. Cap. 22. und Dio XLIX, 
15. nur eine Ovation, einen „kleinen“ Triumphzug, wo 
ber Feldberr nicht auf einem Wagen, fondern nur zu 
Pferd oder zu Fuß einzog. Vergl. Flor. II, 19. 
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getragen, und mit Sciffsfchnäbeln am Fuße der Säule. 
Das Standbitd erhielt die Infchrift: „Den durch lange 
Gährungen geftörten Frieden hat er zu Land umd zur Gee 
wieder hergeftellt.‘’ 

151. Die Stelle eines oberften Priefters, welche das 
Volk von dem Lepidus auf ihn übertragen wollte, *) wäh. 
rend. die Geſetze vorfchrieben, daß der Einzelne fie bis an 
feinen Tod behalten follte, nahm er niht an. Auch fehnte 
er ihr Verlangen, den Lepidus als einen Feind zu tödten, 
von ſich ab. Hierauf fendete er verfiegelte Briefe an alle 
feine Heere, mit dem Befehle, fie alle an Einem Tage zn 
eröffnen und den darin enthaltenen Auftrag fogleich ins 
Merk zu feben. Diefer Auftrag betraf die Sclaven, welde 
während der Gährungen entlaufen und in Kriegsdienfte ge: 
treten waren, für welche Pompejus die Freiheit verlangt 
hatte, die ihnen der Senat und die Verträge auch bewilliget 
hatten. Sie wurden Alle auf Einen Tag ergriffen und nach 
Rom gebracht, wo Eäfar fie ihren Römifchen oder Italiſchen 
Herren, oder deren Erben zurücdgab. Auch den Sieilianern 
wurden fie zurüdgegeben. Wo fidy Fein Eigenthümer dazu 
fand‘, da ließ er fie bei den Städten, aus denen fie entlau: 
fen waren, hinrichten. . 

152. So fchien denn das Ende der damaligen Gährun- 
gen gekommen zu feyn. Cäſar war damals act und 
zwanzig Jahre alt und doch wurde er von den Städten ihren 


*) S. oben Cap. 126. a. E. Pontifex maximus. Nach dem 
Tode des Lepidus nabm er bie Würde an, und alle feine 
Nachfolger behielten fie. Sueton im Det. Gay. 31. 


I) 
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bisherigen Schutzgöttern an die Seite geftell. Rom felbft 
und Sicilien wurde um diefe Zeit durch fürmliche Banden 
von Rändern beunruhiget, die ihr Weſen fo. offen trieben, 
daß ed mehr einer frechen Plünderung, als einer heimlichen 
Räuberei gleich fah. Zu Abftellung diefer Unordnung wählte 
Eäfar den Sabinus Unter den gefangenen Räubern 
ridytete er eine große Niederlage'an, brauchte übrigens doch 
ein Jahr, bis er wieder allgemeine Sicherheit und Frieden 
hergeftellt hatte. Bon daher fol ſich der Braud) der Nacht— 
wachen bei dim SHeere in ihrer jebigen Einrichtung her: 
fihreiben. Während Eäfar durch diefe fchnelle und unver: 
hoffte Herflellung der Drdnung ſich allgemeine Bewunderung 
erwarb, überließ er den auf ein. Jahr gewählten obrigkeit: 
lichen Stellen nad) der väterlichen Sitte wieder vielen An: 
theil an der Staatsverwaltung. Alle fchriftliche Urkunden 
über die Gährungen wurden verbrannt; ja er verfprach, die 
vorige Verfaffung wieder ganz herzuftellen, wenn, Antonius 
aus Parthien zurückkäme; denn er fey überzeugt, auch An: 
tonius werde geneigt ſeyn, feine Gewalt niederzufegen, 
nachdem die Bürgerkriege ihr Ende erreicht haben. Unter 
lautem Jubel hierüber wählten fie ihn zum Boltstribun *) 
auf Lebenszeit, wahrſcheinlich um ihm durch dieſe lebend 
längliche Würde zu beftimmen, daß er feiner früheren ent 


*) Fabricius bemerkt zu Dio XXIX, 15. es fen Dieß erfi 
13 Sahre fpäter, im 3. d, St. 731 gefcheben. Doch gebt 
gerabe aus Dio a. a. O. bervor, daß er, wenn auch nicht 
den Namen, doc, die Rechte und Macht eines Volkstribun 
fhon damals erhalten habe, Oroſius ftimmt mit ber Ans 
gabe Appian's libereim VJ, 18. a. €. 
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fage. Cäfar nahm audy diefes Amt an, fchrieb übrigens in 
Betreff der Obergewalt für fich an den Antonius. Diefer 
hingegen. evtheilte dem Bibulus, *) bei deifen AUbreife 
[nach Rom) Aufträge zu einer mündlichen Unterredung mit 
Gäfarn. Auch er, ſchickte fofort wie Caſrr eigene Befehlshaber 
in die Landvogteien, weil er im Ginne hatte, am Feldzuge 
gegen die Illyrier Antheil zu nehmen. 

155. Pompejus landete von Gicilien aus bei dem 
Borgebirge Lacinium **) und plünderte den Tempel der 
Here [Juno], welcher veich an Weihgefchenfen war. Geine 
Abſicht war, zu Antonius zu fliehen. Nah Mitylene 
verfchlagen, verweilte er eine Zeitlang au diefem Orte, wo: 
hin ihn fein Vater in dem Kriege gegen den Cajus Cäſar 
noch als Kuaben nebft feiner Mutter heimlich in Sicherheit 
gebracht und von wo er ihn nad) feiner Niederlage wieder 
abgeholt hatte. Pompejus hatte den Plan, lid; dem An— 
tonius, welcher damals in Medien gegen die Medier und 
Parther Krieg führte, bei deffen Rückkehr zu ergeben. Wie 
er aber erfuhr, Antonius fen gefchlagen, und wie das Ge 
rücht Das, was vorgefallen war, ebenfalls als eine Nieder: 
Tage bezeichnete, da erwachten neue Hoffnungen in ihm, 
entweder des Antonius Nacyfolger werden zu können, wenn 
er todt wäre, oder, wenn er zurückkehrte, ſich mit ihm in 
die Macht zu theilen. Immer dachte er dabei an das Bei— 
fpiel des Labienus, welcher vor nicht langer Zeit Aſien 


>) Bon ihm oben 8. K. IV, Gap. 38. 

**) In Unteritalien, und zwar im Bruttifchen, Vom Tem: 
pel der Juno, fechstaufend ann von Eroton, erzählt 
Livius XXIV, 3, 
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überzogen hatte. Mittlerweile erhält er die Kunde, Anto— 
nius ſey nach Alerandrien zurüdgefommen. Um nody für 
beide Fälle freie Hand zu behalten, fehickte er Gefandte an 
ihn, mit dem Erbieten, ſich ihm als Srennd und Bundes: 
genoffen zu ergeben. Seine wahre Abricht aber war, noch 
zu beobachten, wie es mit dem Antonius ginge Heimlich 
ſchickte er deßhalb andere Leute nad Thracien und in den 
Pontus an Die Beherrfcher beider Länder; fein Plan ging 
dahin, wenn es ihm fehl ſchlüge, durch den Pontus nad 
Armenien zu fliehen. Sogar zu den Parthern jihidte er, 
in der Hoffnung, fie würden zu dem noch übrigen Kampfe 
gegen den Antonius gerne einen Römifchen Heerführer neh: 
men, zumal einen Sohn des Großen Pompejus. Zugleich 
rüftete er feine Schiffe aus, übte das Heer, womit fie be 
mannt waren, nıd fiellte ſich, es gefchehe Das ans Furcht 
vor dem Gäfar, oder er rüſte fid für den Dienft des 
Antonius. 

134. Sowie Antonius Kunde von Pompejus umd 
feiner Lage erhielt, übertrug er dem Titius den Ober 
befehl gegen ihn und wies denfelben an, eine Flotte und 
ein Heer aus Syrien zu nehmen und ihn damit, wenn er 
Krieg haben wolle, nachdrücklich zu bekämpfen, ergebe er 
ſich aber, ihm ehrenvoll herjubegleiten. Indeſſen kamen 
Gefandte von Pompejus, welde, nachdem fie Gehör bei 
Antonius gefunden, folgende Botſchaft bringen: „uns hat, 
sprachen fie, Pompejus gefendet, nicht, weil er fi fonft 
nicht mehr zu helfen weiß; fände ihm ja doch, wenn er 
Krieg wollte, die Ueberfahrt nad) Zberien [Spanien] offen, 
ein Land, von feinem Vater her ihm befreundet, das ſchon ın 
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feinen jüngeren Jahren feine Partie ergriffen und ihn jept 
wieder mit den närhlichen Anerbietungen eingeladen hat, 
fondern weil er es vorzieht, den Zriedensfland mie dir zu 
theilen, oder, wenn Krieg Noth thut, unter dir zu kämpfen. 
Und dieſen Entfchluß hat er nicht jest erft gefaßt, fondern 
damals fchon zu erkennen gegeben, als er noch im Beſitze 
von Sicilien war und Ftalien verheerte und Dir deine Mut— 
ter., weldye Zuflucht bei ihm gefunden, zufendete. Wäreft 
du darauf eingegangen, fo hätte Pompejus Sicifien nicht 
werioren — denn du hätteft alsdanı dem Gäfar Feine Flotte 
gegen ihn gegeben — und du wäreft wohl auch in Parthien 
nicht befiegt. worden, weil Cäſar dir das vertragsmäßig vers 
fprochene Heer nicht fandte. Ta zu Dem, was du haft, rc 
wohf jest auch Stalien.dein. Doc weil du damals, wo e 
die gelegenfte Zeit für did war, nicht darauf eingegangen 
bift, fo bittet er dich wiederholt, du möchteft dich nicht fo 
oft durch Cäſars hinterliftige Reden und durd die Ber: 
wandtfchaft, Die er angeknüpft, bethören laffen, eingedenf, 
Daß er den Pompejus fros der Schwägerfchaft und der ge- 
ſchloſſenen Verträge ohne Veranlaffung befriegt, und dem 
Lepidus den ihm gebührenden Antheil an der Oberherrfchaft 
abgenommen und Beinen von den beiden errungenen Bor: 
theilen mit dir getheilt hat.’ 

135. „Du bift jegt noch der Einzige, der feinem Stre 
den nach Alleinherrfchaft im Wege fteht. Wäre Pompejus 
nicht bisher in der Mitte geftanden, fo hätte er bereits auch 
an dic Hand angelegt. Es ift natürlich, daß du Das ſchon 
für Dich ſelbſt einfiehft; den Pompejus aber beftimmet feine 

Appian, 138 Bbchn. 5 


1692 Appian’s Hömifche Gefchichten. 


Zuneigung, dic) auch noch daran zu erinnern, da er einen 
großherzigen Mann ohne Falſch einem heimtücijchen, bes 
trügerifchen und ränfevollen vorzieht. Er macht dir and 
feine Borwürfe, daß du dem Cäfar eine Flotte gegen ihn 
gabeft; du gabft fie ihm aus Noth, weil du dafür ein. Heer 
gegen die Parther von ihm nöthig hatteft. Aber er erinnert 
dich daran, um dich aufmerkfam zu machen, daß dir Diefes 
Heer nicht geſchickt worden ift. Um Alles kurz zuſammen— 
zufaffen, Pompejus ergibt fich dir mit den Schiffen, die. er 
noch befist, ») und mit feinem, ihm höchſt treu ergebenen 
Heere, das ihn ſelbſt auf der Flucht nicht verlaffen hak 
Gibt ed Frieden, fo wird es fehr ehrenvoll für- dich ſeyn, 
en Sohn des großen Pompejus gerettet zu haben: Fommt 
8 zum Kriege, wie ed wohl nicht fehlen wird, wenn er 
auch noch wicht losgebrochen ift, fo wirſt du einen tüchtigen 
Theilhaber an ihm haben.“ 

156. Nach dieſer Erklärung der Abgeſandten theilte 
ihnen Antonius offen die Befehle mit, die er dem Ti— 
tius gegeben hätte. „Wenn Das die wahre Gefinnung Des 
Pompejus fey, fügte er hinzu, fo werde er felbft in Beglei— 
tung des Titind ihm entgegen kommen.“ Aber noch wäh: 
rend diefer Berhandlungen wurden Diejenigen, welde Pom— 
yejus zu den Parthern geſchickt hatte, von Befehlshabern 





x*) Nach Cap. 121. entkamen aus ber Serfihlaht nur fieb: 
zehen Schiffe; aber nad) Cap, 122, hatte Pompejus deren 
noch mehrere; ed waren zur Eeefchlacht ja vertragsmäſſig 

. nur breihundert von beiden Seiten gefrinmen. Auch Die 
erzählt XLIX, 17. e8 haben ſich auf ber Flucht mehrere 
an ihn angefihloffen, Vergl. unten Cap. 137. a, 9. 
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des Antonins aufgegriffen und nad) Alerandrien gebracht. 
Nachdem Antonius Alles von ihnen erforſcht hatte, berief 
‚er. die Abgeordnete des Pompejus und ftellte ihnen die Ges 
fangenen vor. Sie fuchten aber deffen ungeachtet ihn zu 
entfchuldigen als einen jungen Mann, der in der äußerſten 
Noth, aus Furcht, Antonius möchte ihm vielleicht nicht 
freundlich aufnehmen, gezwungen worden fey, einen Vers 
fuch.fogar bei den von jeher erbittertften Feinden der Römer 
zu machen. Es werde ſich übrigens bald offenbaren, wenn 
er die Gefinnung des Antonius kenne, daß ihm jeder fernere 
Berfudy und jede Art von Umtrieben künftig fremd bleiben 
werden. Antonius glaubte diefen Verſicherungen, als ein 
Mann von flets geradem Sinne, von großer Denkungsagt 
und ohne Falfch. 

3. d St, 719. Bor Chr. Ger, 33, 

157. Mittlerweile hatte Furnius, *) der Unterbes 
rehlshaber des Antonius in Afien, den friedlidy ankommen: 
den Pompejus aufgenommen, theils weil ev nicht Streit: 
Eräfte genug hatte, ihn abzutreiben, theils weil er die Ges 
finnung des Antonius noch nicht kannte. Wie er aber fah, 
daß Pompejns -Kriegsübnungen mit feinem Deere anftelle, fo 
nahm er eine Aushebung in feinem Bezirke vor und berief 
zugleich den Ahenobarbus, weldyer auf der Einen Sei— 
te, **) und den Amyntas, »*** welcher auf der anderen 


*) Bon ihm oben Cap. 75. a. E. 
*7) In Bithynien. ©, oben Cap. 63. a. E. 
“=, Mon Antonius zum König von Pifidien ernannt. Oben 
Gap. 75, L 
5” 
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ein Heer in feiner Nachbarfchaft befehligte, zu fih. Pom— 
pejus machte ihnen Vorwürfe, wie fie fo eilig zufammens 
zogen. „Db fie ihn denn für einen Feind halten können, 
da er doc, Gefandte an den Antonius gefchiet habe und 
nur deffen Antwort abwarte?“ Und doch, während er ſich 
fo äußerte, hatte er den-P lan, fich der Perfon des Ahe 
nobarbus, mit der verrätherifchen Hülfe eined Curius, 
aus den Umgebungen des Ahenobarbus, zu bemächtigen. Er 
hoffte nämlich, bei einer Auswechslung würde Ahenobarbus 
von großem Gewichte fen: *) Aber die VBerrätherei kam 
an den Tag, Curius wurde vor den anwefenden Römern 
überwiefen und umgebracht; Pompejus dagegen ließ den 
Jidorus, einen Freigelaffenen, den Einzigen, der um feinen 
Plan gewußt hatte, tödten, weil er ausgeplaudert hätte. 
Da er fi) übrigens jest vor Furnius und den Anderen 
entlarvt ſah, fo befente er mit Berrätherei Lampſacus, 
wo fich viele Italer von den Ueberſiedlungen des Cajus Ei: 
far befanden, und gewann dieſe Italer fogleich durch großen 
Sold, Dienfte bei ihm zu nehmen. Mit den zweihundert 
Reitern und drei Legionen Fußvolks, die er jetzt hatte, griff 
er Eyzieum zu Waller und zu Laud an. Der Angriff 
wurde aber auf beiden Seiten abgefchlagen, denn es lag 
dort ein, wenn auch nicht ftarkes, Heer des Antonius, wel 
ches die Fechter, die Diefer dafelbft hielt, bewachen mußte: 


*) Er follte ihm als Geiffel zu Verbürgung feiner perfönlis 
chen Sicherheit gegenfiter von Furnius und ben Andern, 
denen‘ er mißtraute, dienen, Vergl. Cap. 142, Unklar 
ift der Ausdruck dis arrıd. immer, weßwegen auch Schweig: 
bäufer die Stelle für verdorben oder lückenhaft haͤlt. 
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Pompejus Fehrte fofort zu dem Sechafen der Ahaikt 
zurück und fanımelte Lebensmittel. 

138. Furnius vermied zwar handgemein mit ihm zu 
werden, lagerte fich aber immer mit einer ſtarken Reiterei 
ihm gegenüber und verhinderte ihn wie am Sammeln von 
Lebensmitteln, fo an Befebung der Städte. Da griff Pom— 
yejus, dem es an Neiterei fehlte, das Lager des Furnius 
von vorne und durch heimliches Umſchleichen zugleich von 
hinten an. Während nun Zurnius dem Pompejus die 
Spige bot, wurde er durch die von hinten Kommenden aus 
feinem Lager vertrieben. Pompejus verfolgte die Fliehenden 
durch das Scamandrifche Feld. und machte Viele nieder; 
denn dad Feld war vom Regen weich. Wer davon Fam, 309 
ſich zurück, ohne mehr Bampffähig zu fern. Während fie 
Berftärkung aus Myflen, Propontis und anderen Orten an 
fi) zogen, *) traten Mandye, die durch die unanfhörlichen 
Abgasen arm, geworden waren, gerne in den Gold des 
Pompejus, zumal da er fid) durch den Sieg bei dem Hafen 
der Uchaier einen Namen gemadht hatte. Pompejus hatte 
indeffen Mangel an Reiterei und litt dadurch manchen Scha— 
den bei Streifzügen nad) Lebensmitteln. Da erfuhr er, es 
ziehe ein Italiſches Reitergefchwader, welches Octavia 
von Athen aus, wo fie den Winter zubradyte, abgefandt 
hatte,. zu dem Antonius. Augenblicklich ſchickte er Lente 





*) 3u zgoodey. Scheint zu fehlen äripong, das vielleicht bei 
erionder verloren ging, Auch Musgrave nnd Schweig- 
häufer hatten die Stelle für verftümmelt. Der Sinn ift 
klar. 
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aus, um das Gefchwader mit Gold zu verführen. Aber 
der Unterbefehlshaber des Antonius in Macedonien griff 
die AUbgefandte alle auf und vertheilte das Gold unter die 
Reiter. - 

1359. Pompejus bemächtigte fid, jent Nicäa's und 
Nicomediens, trieb feine Erwerbsmittel ing Große und 
erhielt fchnell und wider Erwarten einen großen Zuwachs 
feiner Diadyt. Zu dem Furnius dagegen, welcher nicht 
weit von ihm im Lager ftaıd, kamen mir dem Anfang des 
Frühjahrs zuerft fiebzig Schiffe aus Sicilien, der Ueberreſt 
von allen denen, welche Antonins dem Cäfar gegen Pompe— 
jus geborgt hatte. Nach Beendigung des Kampfes in Sicis 
lien hatte Gäfar fie wieder entlaffen. Hernac Fam Titius 
aus Syrien mit weiteren hundert und zwanzig Schiffen 
und einem großen Heere. Alle gingen bei Proconnefus vor 
Anker. Darüber geriet Pompejus in foldye Furcht, daß er 
feine Schiffe verbrannte und die Ruderer bewaffnete, andem 
er ſich mehr Nutzen von ihrem Dienſt zu Lande, im Vereine 
mit den Uebrigen, verfpracy. *) Aber Caſſius aus Parma, 
Nafidius, Saturninus, Thermus und Untiftius 
und andere bedeutendere Männer von den Freunden des 
Pompejns, welche noch bei ihm waren, und der- Ausgezeic: 
netfte von ihnen, Fannius, ja felbft der eigene Schwie— 
gervafer des Pompejus, Libo, als fie fahen, daß er aud 

*) Ober, wenn man mit Musgrave and Schweighäufer bie 
Les art orwocoousvog vorzieht: (wie Span. Geſch. Cap. 25. 
a. A.) um mit vereinigter ſconcentrirter] Macht deſto 
beſſer zu Lande kämpfen loperiren] zu können. 
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jept, nad der Ankunft des Tits, dem doc, Antonius « 
feine Angelegenheiten übertragen hafte, noch nicht aufhöre, 
gegen die Uebermacht Krieg. zu führen, verzweifelten an 
feiner Sache, verfchafften ficy fir ihre Perfon ficheres Geleite 
und gingen zu Antonius über. 

140. Berlaffen von feinen Freunden zog fich Pompe 
jus jest in das Binnenland von Bithynien zurück. Man 
ſagte, er eile nach Armenien. Nachdem er heimlich bei 
Macht aufgebrochen war, verfolgte ihn Titius und Fur— 
nius und mit diefen Amyntas. Erft gegen Abend holten 
fie ihn nach einem angeftrengten Zuge ein, und bezogen bei 
einer Anhöhe Jeder für fid, ein Lager ohne Wall und Gra: 
ben, weil es fchon fpät und die Leute ermüdet waren. In 
diefer Lage überfiel fie Pompejus bei Nacht mit dreitaus 
fend Leichtbewaffneten, und machte Viele nieder, während 
fie aus dem Scylafe auffprangen. Andere flohen, fogar ganz 
nackt, mählich von dannen. Wäre Pompejus in dieſer 
Nacht mit ſeinem ganzen Heere angerückt, oder hätte er es 
wenigſtens, nachdem die Flucht begonnen hatte, vorrücken 
laſſen, fo hätte er wahrſcheinlich einen vollſtändigen Sieg 
davon gefragen. Nun aber verbiendete ihn ein Gott aud) 
bier, *) daß er dieſes vernachläffigte und er beſchränkte ſich 
nach einer folhen Waffenthat darauf, abermals in das 
Binnenland zu ziehen. Seine Feinde fammelten fid) wieder, 
folgten ihm dahin nad) und beunrubigten ihn beim Zufams 
menbringen von Lebensmitteln, bis er zuletzt von einer 





7 Wie 5. 8. oben Cap. 9. Cap. 25. a, E. Gay. 109, 
Gay. 110, 


1698 Appian’s Römifche Gefchichten. 


Hungersnoth bedroht Me Unterredung mit dem Furnius 
begehrte, welcher ein Freund des Pompejus Magnus geme: 
fen war, und ſich wie durch Würde, fo durch einen fefteren 
Charakter vor den Uebrigen auszeichnete. 

141. Durd) einen Fluß von Furnius getrennt, fagte 
ev diefem: „er habe Gefandte an den Antonius. gefchidt. 
Mittlerweile, febte er hinzu, habe ihn der Mangel an 
Lebensmitteln, wobei fie fid) Nichts um ihn befümmert hat 
ten, zu feinem Verfahren veranlaßt. Iſt es, fuhr-er fort, 
der Wille des Antonius, daß ihr mich befrieget, fo meint 
es Antonins nicht gut mit fid) felbft, indem er nicht an den 
Krieg denkt, der ihm blüht. Handelt ihr aber, ohne noch 
den Willen des Antonins zu Eennen, fo bitte und befchmöre 
ic) eudy, den Erfolg meiner Gefandtfchaft an ihn abzuwar: 
ten, oder mich aufzunehmen und zu ihm zu bringen. Ich 
will mich freiwillig dir, und nur dir, mein Furnius! über 
geben und bitfe dic) einzig um dein Wort, dafgbu mid 
fihyer zu Antonius bringen wolleſt.“ Diefes Anfinnen 
ftellte ev im Vertrauen auf den Antonius, deffen Herzen 
güte er Fannte, und nur der Weg, bis zu ihm hinzufommen,”) 
machte ihm Sorge. Furnius antwortete ihm folgender 
mweife: „wollteft du dich dem Antonius übergeben, fo hättet 
du von vornher felbft zu ihm gehen, oder ruhig feine Ant 
wort zu Mitylene abwarten follen. Nur die Abficht, Krieg 
zu führen, Eonnte ein folches Verfahren, wie dein bisheri- 
ges, leiten. Doc warum davon reden, da du es felbit am 


°) Oder Das, was ihm auf dem Wege zu ihm hin begegnen 
könnte; was in ber Mitte Iage 
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beften weiſſeſt? Bift du übrigens’ jebt anderer Gefinnung 
geworden, fo follteft du nicht Reibungen unter und Befehle: 
habern veranlaffen wollen, fondern dich dem Titius anver: 
trauen. Ihm find deine Angelegenheiten von Antonius 
übertragen. Ihn kaunſt dan eben fo gut, als du es von 
uns verlangft, um fein Wort bitten. Uebrigens lautet der 
Befehl des Antonins dahin, dich, wenn du feindfich zu Werke 
gehft-, zu tödten, wenn du dich aber au ehrenvoll zu 
ihm zu begleiten.’ 

132. Dem Titins grollte Pompejus perfönlih: es 
fey Undant, daß gerade er die Führung diefes Krieges gegen 
ihn übernommen, da er ihm dod) einft ald Krieggefangenem 
das Leben erhalten habe. Zu diefem Grolle Fam gefränfte 
Eitelteit; daß er, ein Pompejus, in die Gewalt eines fo 
unbedentenden Mannes, wie Titius, gegeben werden follte. 
Aud) mißtraute er ihm, weil ihm feine Sinnesart als wan— 
delbar verdächtig war und weil er fich bewußt feyn mochte, 
ihm noch früher, ehe er ihn zum Dante verpflichtete, ge 
waltthätig behandelt zu haben. Er erklärte defwegen noch 
einmal, fih dem Furnius ergeben zu wollen und bat 
Diefen,, ihn aufzunehmen. Als Furnius fich nicht bereden 
ließ, äußerte er: auch dem Ampntas wolle er ſich ergeben. 
Aber Furnius erwiederte: auc Amyntas werde wohl das 
Anerbieten nicht annehmen, da es etwas Kränfendes für 
Denjenigen enthalte, dem Antonius Vie ganze Angelegen: 
heit übertragen habe. Und fo fchieden fie von einander, 
Burning und die Uebrigen glaubten num nicht anders, als 
Dompejus werde ſich bei feiner großen Berlegenheit am 
folgenden Tage dem Titins ebgeben. Aber diefer ließ in, 
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jener Nacht die gewöhnfichen Wachfener hinter fich brennen, 
die üblichen Trompetenzeichen in den hergebrachten Zwiſchen— 
räumen geben und verließ heimlicdy das Lager mit feinen 
Leichtbewäaffneten, welche ſelbſt nicht. wußten, wohin der 
Zug gehe. Sein Plan war, die Meeresfüfte zu gewinnen 
. und dort die Flotte des Titius zu verbrennen. Und viel: 
leicht wäre diefer Plan gelungen, wenn nicht ein Ueberläu— 
fer von ihm, Scaurus, feinen Abzug und den Weg, den 
er genommen, angezeigt. hätte, Was er vorhabe, wußte er 
nicht zu fagen. Da machte ſich Amyntas mit fünfzehen 
hundert Reitern anf, um den Pompejus, dem ed an Rei— 
terei fehlte, zu verfolgen. Kaum war er ihm nahe gefom: 
men, fo gingen die Leute des Pompejus zu ihm über, theil 
nachdem fie eine Zeitlang geflohen waren, theild aud ge: 
radezu. Und Pompejns, der fid jest verfaffen fah, ja 
fogar feine eigene Leute fürchten mußte, ergab fih dem 
Amyntas ohne DBertragsbedingungen, während er von 
einer Uebergebe an den Titius mit folchen Nichts hatte 
wiffen wollen. j 

145. So war denn nun Sertug Pompejus gefan: 
gen, der letzte noch übrige Sohn des Großen Pompejus, 
welchen diefer fein Vater noch ald Kind hinterließ, der un 
ter feinem Bruder ?) zum Güngling herangereift war. Nadı 
jener Zeit Tebte er lange im VBerborgenen und führte ein 
heimliche Räuberleben in Zberien [Spanien]. Erft als ihm 
Diele zuliefen, nachdem er als Sohn des Pompejus erkannt 
worden war, **) trieb er die Räubereien offener. Nah 


*) Vergl. oben 8. K. IT, 105. a. E. und ebeundaſ. Cap. 87. 
”*) Vergl. oben B. K. 1V, 83. 
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dem Tode des Eajus Cäſar begann er einen fehweren Krieg, 
fammelte ein großes Heer und Schiffe und Geld, eroberte 
Snfeln, -wurde unbejchränfter Beherrfcher des weftlichen 
Meeres, verfeste Jtalien in eine Hungersneth und zwang 
feine Feinde zw Verträgen, wie fie ihm beliebten. Sein 
- größtes Verdienſt aber war, Daß er zur Zeit der Aechtungen 
der ganz dem VBerderben geweihten Stadt ein Helfer wurde 
und. eine Menge der edelften Männer vettete, welche jest 
durch ihm wieder im DBaterlande waren. Bon einem Gotte 
verblendet griff er übrigens niemals felbft feine Feinde an, 
fo günftige Gelegenheiten ihm oft das Glück anbot, fondern 
beſchränkte fich auf Bertheidigung. So war Pompejug, der 
hier in Oefangenfchaft gerieth. 

144. Sein Heer nahm Titius für den Antonins in 
Dienfte. Den Pompejns felbft aber ließ er zu Mifet in 
feinem vierzigften Lebensjahre tödten. Es mag unentfchies 
den feyn, ob er Dieß für ſich felbft that, aus Groll über. 
die früher erlittene Mißhandlung und in undankbarem Vers 
geffen Der nachher erfahrenen Wohlthat, oder ob ihm Antos 
nius den Befehl dazu ſchickte. Einige behaupten, Plans 
eu 8, nicht Antonius, habe den Befehl gefchieft. Diefer hatte 
nämlich ihrer Meinung nach als Oberbefehlshaber von Sy: 
rien Die Vollmacht, dringendere Briefe im Namen des An: 
tonius zu unterzeichnen und mit feinem Siegelvinge zu fiegeln. 
Planens aber fchrieb den Befehl, wie Einige dafürhalten, 
mit Borwiffen des Antonius, der nur nicht felbft fchreigen 
wollte, weil ihn eine gewiffe Scheune vor dem Namen des 
Pompejus abhielt und weil die Eleopatra dem Pompejus 
um feines großen Vaters willen wohlmwollte; oder nach 


. 
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Anderen, aus eigenem Antriebe, weil er eben diefe Ber: 
hältniffe durchfchante und verhüten wollte, daß diefer Pom— 
pejus nicht eine Veranlaffung zu neuem Bruche *) zwifchen 
dem Antonius und Gäfar gäbe und daß nicht Cleopatra, 
indem fie zn dem Pompejus hielt, diefen Zündftoff noch 
nährte. **) 

4145. So war denn alfo Pompejus todf. Antonius un— 
ternahm jetzt einen neuen Feldzug nah Armenien; Cäfar 
zog gegen die Illyrier, weil fie Stalien verheerend ange 
griffen. Ein Theil derfelben war nie unter Nömifcher Bot: 
mäßigfeit geftanden, ein anderer zur Zeit der Bürgerfriege 
abgefallen. Ich habe übrigens für gut gefunden, die illy— 
riſche Geſchichte, weit fie mir nicht ganz zuverläfiig befannt 
ift, »*) auch den Umfang eines eigenen Buches nicht aus 
füllt, und weil fid) anderswo nicht wohl Platz zum Einfchie 
ben derfelben fand, +) von der Zeit an, wo die Römer auf 
traten, bis an’s Ende zufammengeftellt Tr) weiter oben zu 


2) Es Liegt dieß ſchon in dem 2 asLi. ohne daß man mit 
Mußgrave einen Zufag, wie zolsuor Iytoüvras zu machen 
brauchte, 

**) avarpıwsern, nämlich 77» dıriar. Es bebarf wohl ſonſt 
eines Künftelns und Feiner Veränderung an biefer Stelle, 
wie Schweighäufer verfucht. 

s*) Wie er auch oben, Röm. Jllyr. Gefchichte Cap. 6. bekannt 
hatte, 

+) Wie er 3. B. oben den Seeräuberfrieg in bie Geſchichte 
des Krieges” mit Mithridates Cap, 91 f. den Krieg gegen 
den Sertorius in das I, Bud) ber B. 8. Cap. 108 I. 
einflocht. > SR 

+3) Nach der von Schweighäufer verbefferten Lesart are rev 
zeövov — und feiner Deutung des ding Anoan; ber Praxis 
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befchreiben und der benachbarten macedonifchen Gefdyichte an 
zuhängen. \ 


Appian’s gemäß. Da ber Lefer bei Erwähnung bes Zuges 
gegen bie Suyrier die Gefchichte deffelben im nächften Buch 
erwarten Fönnte, fo verweist ihn Appian zurüd, mit 
Ungabe der Gründe, warum biefe Gefhichte ſchon früher 
abgehandelt worden fey.? 


Roͤmiſch-Parthiſche Gefhichte, 
nur angeblic) 
von Appiau. 


VBorerinnerung bed Ueberſetzers. 


Noch einmal zu überfegen, was die Lefer ſchon 
anderswo in diefer Sammlung überjegt finden, Fann 
nıcht im unſerer - Abficht Liegen. Das müßten wir 
aber thun, wenn wir dem vor,ung liegenden Terte, 
wie bisher, folgen wollten. 

Wir halten es für angemeffener, unter Beziehung 
auf das in der Einleitung 1. Bochn. ©. 12 kurz An: 
— zur Ehrenrettung Appian's vorerſt hier die 
Reſultate der Schweighäuferfhen Unter: 
fuhung über die Unächtheit dieſes Buches 
mitzutheilen, hernach den Inhalt des Buches unter 
Angabe der Stellen, aus denen er zufammengeftops 
pelt ift, jedoch ohne deren nochmalige Ueberfegung 
nach der Reihe folgen zu laffen, um unferen Leſern 
einen Begriff davon zu geben und fie dadurd, follten 
fie anders nicht ſchon durch die Bürgerfriege mit dem 
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grundlos übelberüchtigten Appian verfühnt feyn, von 
der Richtigkeit des Schweighäuſer'ſchen Nejultats, daß 
diejes Buch nur angeblich vor Appian heritamme, zu 
überzeugen. 
Er Er a8 
Allerdings fteht diefes Buch in allen Handichrif: 
ten und Ausgaben mitten unter den übrigen Büchern 
Appian’s als ein Werk unferes Schriftitellers unter 
dem Titel: Appian’s Parthiſche Geſchichte. 
Auch den Meberfegern, einem P. Candidius 
(15. Sahrhundert) und dem weit gelehrteren und 
fcharflinnigeren ©. Gelenius (t6. Sahrhundert) 
fällt es nicht entfernt ein, an deffen Aechtheit zu 
zweifeln. Man fand es um jo natürlicher, unter 
den Römiſchen Gefchichten .Appian’s auch auf eine 
Römifch- Parthifche zu jtoßen, als er felbft mehrrre— 
male eine folche verfprochen und Die Lefer darauf 
verwiefen hatte. ©. Syriſche Geſchichte Gap. 51. 
a. E. Bürg. Kriege II, 18. V, 65. a. E Wilhelm 
RXylander [Holzmann], ein Augsburger, geft. 1576., 
war der Erfte, welcher in den Anmerkungen zu feiner 
lateinifchen Ueberfegung des Div Caſſius darauf auf: 
merkſam machte: Appian’s Parthiſche Gejchichte fey 
fait wörtliche Wiederholung. der Erzählung Plutarch's 
von dem Parthifchen Krieg und vom Untergange des 
Graffus. Schon ihm drang fich aber bei Wahrnehz _ 
‚mung einer folchen wörtlichen Uebereinftimmung der 
Gedanke auf, ob nicht der erftere und größere Theil 
der Appian’fchen Gefchichte verloren gegangen nnd 
von einem Anderen aus dem Plutarch ergänzt wor: 


\ 
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den ſeyn möchte? Appian mürde es wohl nicht fo 
fehr am Zufammenhange haben fehlen laffen. Trotz 
dieies Fingerzeiges von Xylander, der ihm nicht un: 
befannt feyn EFonnte, da er ebenfalls den Dio her: 
ausgab, urtheilte Heinrich Stephanus ganz 
anders über dieſe angebliche Compilation und das 
Unrecht, das er damit an Appian begeht, dürfte feine 
fonftige DVerdienfte um ihn weit überwiegen. Nach 
forgfältiger Bergleichung diefer Parthiſchen Gefchichte 
mic den plutarchifchen Biographieen von Craffus und 
Antonius erklärt er fich nicht nur entfchieden für die 
Acchtheit diefes Buchs, fondern geht ſogar fo weit, 
zu behaupten: wenn wir andere Niftorifer noch eben: 
to beſäſſen, wie den Plutarch, jo würde es fich zeis 
gen, daß es Appian mit ihnen ebenfo gemacht, wie 
mit Diefem. Und er will Diefes fogar dem Appian 
zum Derdienft angerechnet willen. Man leſe auf 
diefe Weiſe gleichſam verfchiedene Gefchichtserzähler 
unter Einem Namen. Man -Eünne den Einen aus 
dem Andern ergänzenzc. Ein folches zuverfichtlic 
ausgejprochene Urtheil von einem für competent 
geltenden Richter, der als Herausgeber Appian’d 
doch genau mit ihm befannt ſeyn mußte, der eher 
für feinen Gönner und Vertheidiger, als für ſei— 
nen Anfläger galt, mußte die Folge haben, daß 
Appian allgemein als ein überwiefener Derbreder 
und literarifcher Dieb angefehen wurde, deffen Ans 
walt felbft fein Verbrechen nicht läugne, fondern nur 
befhönige. Kein Wunder, daß es Ton in der Ges 
leprtenrepubliß wurde, unferen armen Gchriftiteller 
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ohne. weitere Unterſuchung nur mit Schimpf und 
Schande als gelehrte Hummel, als Compilator und 
Abſchreiber Anderer zu nennen. Ein Mann, wie 
Sofeph Scaliger, geft. 1609., ging mit einem 
‚Folien Berdammungsfprucde voran. Ihm folgten 
Boffius in feinem Comment. de historieis grae- 
eis 11, 13. und Fabricius in feiner biblioth. graeca 
ul. S. 398 und wer fonft ein Urtheil über Griechi- 
ihe Literatur abzugeben fich berufen fühlte Wir 
Haben in der Einleitung 41. Bdchn. ©. 15 angeführt, 
wie noch ein Jöcher, in feinem Gelehrtenlericon, - 
zuerft herausgegeben 1745, unter dem Artikel Appian 

üfs Hörenſagen hin folche ungerechte Beſchuldigun— 
gen nachſchwatzte. Heinrich Stephanus jelbit hatte 
den Verdacht des Plagiats von diefer Parthiſchen 
Geſchichte auf die übrigen Werke Appian’s überge: 
tragen. Sedermann hielt fi darum für berechtiget, 
namentlich Joſeph Scaliger, Palmer, Bochart u. A. 
auch über die übrigen Schriften oft mit ſchonungs— 
lofer Härte herzufallen. 

Nur Hier und da und oft mehr enin ſprach 
Einer oder der Andere ein milderes Wort für den bei— 
nahe Geächteten. So beſonders der gelehrte Freins— 
heim, geſt. 1660., in feinen Anmerkungen zu Florus 
IV, 40. 4, wo er den Berfaffer der Parthiſchen 
Geſchichte einen Abſchreiber des Piutarch nennt, der. 
nur den Namen Appian’s angenommen habe; denn 

? Appian hätte als Zeitgenoffe Plutarch's einen folchen 
ausgezeichneten Diebftahl, auch wenn er den Willen 
dazu gehabt, nicht ungeftraft begehen Fünnen, Bor 

Appian. 138 Bbchn, 4 
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ihm hatte Franz Balduin, geit. 1573, behaup: 
tet, dieſes Plagiat rühre nicht von Appian felbit, 
einem Se ocnoflen Plutardy’8 her, jondern von Ab: 
fchreibern, welche bier eine Lücke haben ausfüllen 
wollen. Allein ſolche einzelne Stimmen galten einem 
J. Alb. Fabricius gegen die allgemeine jo wenig, daß 
er in feiner bibl. gr. III. S. 398 (j. oben) kurzweg 
die Anficht von Freinsheim für eine jonderbare, un: 
ftichhaltige erklärte und gegen Balduin’s Meinung 
bemerfte: e8 fehle nicht an Beifpielen, daß folde 
literarifche Plünderer fich ebenfogut an ihre Zeitge: 
noffen, als an frühere Schriftfteller machen. Anders 
dagegen urtheilte fein Schwiegerfohn, Herm. Sam. 
Neimarus in der Borrede zu einer neuen Ausgabe 
des Div, wo er Lesteren auch von einem Verdacht 
des Plagiats zu reinigen fucht, bei diefer Gelegenheit 
auf die oben angeführte Anficht Kylander’s über dieie 
Parthiſche Gefchichte zurückkommt und ihr vollfom: 
men beipflihtet. Er hält den Urheber diefes Ein- 
fchiebjeld aus Plutarch für einen Abjchreiber, der, 
um einen vollftändigen Appian theurer verkaufen zu 
N diefen Diebftahl aus Gewinnfucht begangen 
habe. 
Allen Derunglimpfern Appian’s den Handſchuh 
hinwerfend fchließt fih an die Lehtgenannten an 
Rolander, Balduin, Freinsheim und Reimarus in 
voller Nüftung an Joh. Schweighäufer, gell. 
1830., der um Appian hochverdiente Herausgeber 
feiner Werfe, deffen Bemerkungen zu der Parthijchen 
Geſchichte vorftehende hiftorijche Notizen entnommen 
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find. Ihm it es ausgemacht, daß diefes Unglücks- 
buch, welches den Appian fo lange unverdient um 
feinen guten Ruf gebracht, unferen Schriftfteller gar 
nichts angehe, gar nie von ihm als feine Parthiſche 
Gedichte herausgegeben worden jey. 

Die Gründe, welde er für diefe Behauptun 
anführt, find wir unfern Leſern um fo mehr Eürztich 
— —— ſchuldig, als ſie aus der Einleitung 
1. Bdchyn. ©. 13 f. wiſſen, daß auch Neuere, wie 
Niebuhr, fich wieder auf die Seite der Gegner vom 
416. und 17. Jahrhundert geiölagen haben und der 
Streit immer wieder von Neuem entbrennt. 
* Schweighäuſer argumentirt auf folgende 
Weiſe: 

gerade daraus, daß dieſes ganze, Parthiſche Ge— 
ſchichte betitelte, Buch aus dem Plutarch com— 
pilirt iſt, geht klar hervor, Appian habe es 
nicht als ſein Werk herausgegeben. Denn 
hätte er bei Abfaſſung dieſer Geſchichte den 
Plutarch plündern wollen, fo hätte er es ent— 
weder des Styls und der Darſtellung wegen, 
oder um des Inhalts willen gethan. 

Was den Styl und die Darſtellung betrifft, ſo 
geht aus den übrigen Büchern, wo Appian oft die 
nämliche Materie wie Plutarch behandelt, ſonnenklar 
hervor, daß er nie daran denke, die Darſtellungs— 
weiſe des Plutarch nachzuahmen, nie eine Wendun 
oder Redensart deſſelben in ſeinen Periodenbau au 
nehme und einflechte. Behauptungen, wie die ‚des 
Iſ. Caſaubonus [geft. 1644.] „er Ichreibe gewöhnlich 

4 * 
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an den Plutarch Wort für Wort ab” und des 
ualdus find rein aus der Luft gegriffen. [Was die 
anderen Bücher als diefe Parthifche Gefchichte be: 
trifft], und ermangeln aller näheren Begründung, 
man mag Bergleichungen anftellen, fo viele und wo 
man will. i 

Gleich grundios find die Behauptungen Anderer, 
Appian. habe Vieles aus dem Polybius und anderen 
ungenannten Schriftftelleren Wort für Wort abge: 
fchrieben,, woraus hervorgehe, daß er ſich das Näm- 
lihe auch gegen den Plutarch habe erlauben Eönnen. 
Ein Beweis hierfür ift nirgends geliefert. Vielmehr 
wird: Jeder, der unferen GOchriftiteller ohne vorge: 
faßte Meinung. und unparteiifch Liest, ſich leicht 
überzeugen, daß er feinen eigenthümlichen, fich über: 
all gleich bleibenden Styl, feine eigenthümliche Dar: 
ftellungsgabe, feine eigene charakteriftifche Redefor— 
men und ‚Wendungen habe, denen nichts Fremdes 
beigemifcht ift. Welch ein Unterfchied zwifchen dem 
Style des Polybius, des Plutarch und gegenüber von 
Beiden dem des Appian. fey, wird Feinem. Kenner 
entgehen, der fie nur oberflächlich vergleichen will. 
Db Appian’s, ob Plutarch's Darftellungsmweife und 
Styl den Vorzug verdiene, ift — Geſchmacksſache. 
Aber das ijt jedenfalls höchſt unmwahrfcheinlic, dab 
dem Appian, nachdem er jo viele Bücher hindurd 
feinen eigenen Styl beibehalten, erft bei diefer Par 
thifchen Gefchichte auf Einmal fein Eigenthum ent: 
- leidet ſey, daß ihn plöslich eine Plutarchomanie an: 
gewandelt haben jollte, die ihn. beftimmt hätte, ſich 
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ohne alle Schaam mit den bewunderten und geftoh: 
lenen fremden Federn zu fchmücken, 

Dder plünderte er den Plutarh um des In— 
halts willen? — Appian iſt doc, fonft überall ge: 
wohnt, folchen Schriftjtellern zu folgen, welche in den 
Zeiten der erzählten Ereignilfe felbft lebten oder ihnen 
unächit ftanden. Warum jollte er nur hier von Dies 
* Gewohnheit abgehen? Der ganze Vorwurf, als 
ſey Appian ein blinder Nachtreter Plutarch's, iſt ein 
leerer, unbegründeter Verdacht und beruht auf vor— 
gefaßten Meinungen hinſichtlich dieſes unächten Bu— 
ches, betitelt: Parthiſche Geſchichte. 

Schweighäuſer geht ſofort zu Begründung ſeiner 
Anſicht auf die Unterſuchung dieſer Compilation ſelbſt 
über. Sie iſt, behauptet er, an ſich ſelbſt ſo unge— 
ſchickt und ſchülerhaft, in ſolchem Widerſpruche mit 
der ſonſtigen Manier Appian’s, daß es unmöglich 
ift, Diefes Plagium ihm zuzufchreiben. 

Dagegen richt Schon 

4) die Einleitung — das exordium. Bei allen 
üßrigen Büchern ſchickt Appian immer. Etwas 
über den Urfprung des Volkes, von welchem 
die Rede tft, von der Lage feines Landes, von 
deffen Größe, Grenzen u. f. f. voran. Hier 
wäre das nr Buch, wo fi) auch nicht eine 
Spur von allem Dem vorfindet. Sagt man, 
e8 jtand eben Nichts darüber bei Plutarch, ſo 
erhellt aus App. Syr. Gefchichte Cap. 48. 65. a, 
E., daß er auch ohne Plutarch's Beihülfe Etwas 
von der früheren Gefchichte der -Parther wußte. 


— 
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Ferner: Appian ift gewohnt, wenn er irgendiwo 
Ihon Etwas über die vorliegende Materie gefagt 
hatte, feine Yefer immer wieder auf jene Stelle zu 
verweifen. Hier ift ftatt der Einleitung ein Stück 
aus dem 51. Cap. der Sprifchen Gefchichte wörtlich 
abgefchrieben, ohne eine Spur von einer folchen Nach— 
weifung. Der Compilator unterließ diefelbe offenbar 
abfichtiih. Die’ Lefer jollten, indem fie an der Spitze 
des Buches Appian’s eigenen Styl wiederfinden, vor 
dem Zweifel bewahrt werden, ob denn auch wirklid 
das Buch von Appian ſelbſt herrühre? Auf diefem 
Zweifel, wären fie aber leicht durch eine Nachweijung 
gerathen, wenn fie das fragliche Eapitel der Syr. 
Gefchichte nachgelefen hätten und auf den Wider: 
fpruch geftoßen wären, der dort gleich, wo Appian’s 
Erzählung abgebrochen it, vorkommt (f. unten). 
Uebrigens verräth fich die plumpe Lngeschicklichkeit 
des Compilators fehon in den erften Worten der 
Einleitung: uer& AE — während diefes Buch doc 
mit dem Schluſſe Feines anderen in irgend einem 
Zufammenhange fteht. ' 

2) In der Sprifchen Gefchichte, gerade am Schlufle 
des Gapitels, welches hierher zur Einleitung in 
die Parthifche Gefchichte dem Appian entwendet 
worden tft, Gap. 51. a. E. hatte Appian er: 
Elärt, er werde über die Ereigniffe unter Bibu— 
(us und Sara in feiner Parthifchen Gejchichte 
ausführlicher fprechen. Und er — 
wiß die Quellen, die ihm hierbei gefloſſen 
wären, z. B. den ihm zu Gebote ſtehenden 
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Livins Buch CXXVI. Vellejus Paterculus 
I, 78., die (für uns ganz verlorne) Gefchichte 
des Aſinius Polliv und Andre, aus welchen 
fpäter Caſſius Div XLVIII, 24 — 26. gefchöpft 
haben mag. Wäre diefe Partbiſche Gefchichte 
von ihm, jo hätte er auch gewiß fein Verſpre— 
chen gelöst. Was thut dagegen der Eompila= 
tor des Plutarch, der bei feinem Plutarch Nichte 
von Bibulus und Sara findet? Er bricht die 
Rede Appian’s gerade da ab, wo Diefer aus: 
führlichere Kunde davon verjprochen hatte und 
jeßt dafür ein, Was mit dem klar ausgejpro: 
chenen Sinn und Plan Appian’s in geradem 
Widerfpruche fteht: „aber die Parther haben 
damals nichts Bedeutendes und Erzählenswer: 
thes ausgeführt.” Vergl. unten 5. 

3) Bei dem Uebergange, welchen der Eompilator 
macht, um von der Einleitung [Appian’s] auf 
die Thaten des Craffus, wie fie Plutarch er: 
zählt, zu fommen, zeigt er ſich in feiner gan 
en Blöffe, fobald er nicht Wort für Wort ab: 
—8 kann. Indem er kürzer zuſammen— 
faſſen will, was bei Plutarch (im Leben des 
Craſſus S. 351) vorangegangen war, wirft er 
Alles aufs Schmählichſte durch einander. Erſt 
verwechſelt er Cäfar’s Bewerbung um das Con⸗ 
ſulat mit der des Craffus und Pompejus, welche 
doch Plutarch ſelbſt a. a. D. und Appian Bürg. 
Kr. I. 8. f. und 17. beftimmt davon unter: 
fcheiden, und ftellt den Cäfar dem Pompejus 


— 
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und Grafing als Mitbewerber zur Geite. Her: 
nach, weil Plutarch bei Erwähnung der Bewer: 
bung Cäfars und der früheren Verbindung un: 
ter den Triumpirn,, den Cicero als Einen von 
Denjenigen bezeichnet hatte, welche der Dligar: 
chie abhold geweſen fehen, jo behauptet nun 
der Compilator, Cicero fen dem Pompejus und 
Grajjus bei ihrer Bewerbung um das Conjulat 
in den Weg getreten, während doch befannt 
it, daß er um jene Zeit in freundfchaftli: 
chem Berhältniffe mit Pompejus und Craffus 
geftanden, ja fi fogar, um es mit Keinem 
zu verderben, ganz von Ötaatsgejchäften zu: 
rückgezogen hatte. Man fehe feinen eigenen Brief 
an jeinen Bruder Quintus II. Br. 6. 

Nie erwähnt Appian in jeinen übrigen Werken 
einer Perfon, zumal einer Perfon von Bedeu: 
tung, ohne den Leer näher mit ihr bekannt zu 
machen, ohne ihr Auftreten auf den Schauplatz 
zu motiviren u. |. f. Nur in diefer Parthijchen 
Gefchichte ift das unterlaffen, ſobald Plutarch 
fchweigt. Nach Beendigung der Gejchichte des 
Craſſus tritt auf Einmal Labienus und dann 
Antonius wie ein Deus ex machina auf. Kein 
Wort davon, wer denn diefer Labienus gewe— 
fen: wie es denn gekommen, daß ein Römer 
die Parther gegen die Römer führte, ein Pro: 
blem für jeden Leſer? Micht eine Sylbe dar: 
über, warum gerade Antonius, und Fein ande: 
rer Römer, diefen Krieg gegen die Parther 
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unternommen. habe? Appian ſelbſt hätte nad) 
feiner Gewohnheit gewiß Ausführlicheres über. 
die Perfon des Antonius gegeben und auf die 
in den Bürg. Kriegen V, 65. erzählte Theilung 
unter den Triumvirn zurückgewiefen. Nur einen 
ganz oberflächlichen Blict braucht man in die 
Geſchichten Appian’s geworfen zu haben, um 
bier fogleich zu fühlen, wie himmelweit ver: 
Ihieden die Einleitungsweile des Compilators 
von der des Appian fey. 

5) Erſt hatte der Compilator —— „die Er: 
eigniffe unter Sara jenen unbedeutend und nicht 
des Erzählens werth.“ S. oben 2). Bald 
nachher erzählt er fie dennoch, wenn auch Eurz, 
weil Plutarch kurz dabei war, aber auf eine 
Art, daß man wohl fieht, fie jenen nicht fo 
gar unbedeutend geweſen. Er berichtet nämlich: 
„unter Labienus haben die Parther beinahe 
ganz Vorderafien vom Euphrat und von Syrien 
an bis nach Jonien und Lydien verheert und 
unterjocht.” Weil Piutar hier den Sara 
nicht nannte, fo wußte fein Machbeter freilich 
nicht, daß der hier von ihm erzählte Feldzug 
ganz der nämliche jey, in welchem Gara, Des 
Antonius Gtatthalter Landvogt) in Oprien 
feine Armee verlor, aus Syrien verjagt wurde 
und umfam, worauf jene ganze Provinz, 
bis auf die Stadt Tyrus, den Parthern zu: 
fiel. Soldye Widerfprühe und grobe Fehler 
wären dem Appian nicht begegnet. Kurz dar: 
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auf erwähnt. der Ausfchreiber der Niederlage, 
weiche Bentidius den Parthern beibrachte und 
des Untergangs von Labienus nur mit ein paar 
Worten, weil auch Plutarch nicht mehrere ge: 
braucht hatte. Appian hätte hier gewiß fein 
Berfprechen, ausführlicher die Sache in der 
Parthiſchen Gefchichte erzählen zu wollen, (Syr. 


Gefch. Cap. 51. und wieder Bürg. Kr. V, 65.) | 


gehalten. Oder, hätte er bei diejer Parthiſchen 
Gefchichte feinen anderen Schriftiteller, als den 


dabei oft jo Furzen Plutarch benügen wollen, | 


fo hätte er wohl das DBerfprechen einer umftänd: 
liheren Erzählung nicht wiederholt gegeben. 
Was fodann den Uebergang von dem Unfalle 
des Craffus auf den, der Biographie des An 
tonius enfnommenen, zweiten Theil diejes Bu: 
ches betrifft, — von den Worten an: „Nach 
dem Aufbruche des Parthiſchen Heeres bie: 
„Aerandrien” — fo läßt ſich offenbar nichte 
Ungereimteres und Schülerhafteres denfen, als 
dieſes Machwerk. Selbſt ein Heinr. Stepha— 
nus, ſonſtiger Bewunderer der Schönheiten, 
welche Appian aus den Plutarch'ſchen Schriften 
geſgopft habe, weiß mit dieſer Stelle ſo gar 
ichts anzufangen, daß er wiewohl nur ge— 


— und ſich wendend und drehend und im 


iderſpruche mit ſich ſelbſt auf das Reſultat 
der gegenwärtigen Unterſuchung, nämlich zu 
dem Geftändniffe kommt: dieſe Compilation jey 
nicht von Appian jelbft, fondern von einem un: 
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gefchickten, felavifchen Nachbeter. Außer Stande 
u erklären, warum die bei Plutarch auf den 
Antonius fich beziehenden Worte du — "Alskar- 
doeıe» hierher aufgenommen worden feyen, fagt 
er: „ich möchte dieſen Irrthum Demjenigen 
ufchreiben, weichen Appian aufgetragen hatte, 
ie Ercerpte aus dem Plutarch zu fertigen und 
welcher dabei über die zu ercerpirende Stelle 
hinausſchrieb.“ Uebrigens kommen Berftöße, 
wie der vorliegende, noch ‚öfter vor. So fchreibt 
der Compitator aus dem 43. Cap. der Biogr. 
von Antonius ab: die Anhänglichkeit der Sol— 
daten an den Antonius habe, wie er oben 
erwähnt, ihren Grund gehabt in deilen edler 
Gefinnung, Freigebigfeitn. ſ. f. Plutarch 
hatte wirklich oben [früher] davon gefprochen, 
nirgends aber Appian, weder in diefer Parthi— 
fhen Gefchichte, noch in den Bürgerfriegen, wo 
fich reiche Gelegenheit dazu ergeben hätte. Wohl 
aber hatte Appian B. Kr. IH, 43. f. von dem 
Gegentheile, vom Schmutze des Antonius er⸗ 
zählt. Auch bier copirte alſo der Abfchreiber 
ohne Sinn und Verftand und es ift gar nicht 
denkbar, daß Appian ſelbſt alfo gejchrieben 
haben follte. 

7) Nein; man müßte, fchließt Schweighäufer, 
aller gefunden Kritik entfagen, 'wenn man fich 
nicht durch die bisherigen Gründe überzeugen 
ließe, daß dieſe Parthifche Gefchichte mit Uns 
recht dem Appian ‚zugefchrieben worden und daß 


* 
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dieſer edle Schriftſteller von einem fo ſchmach— 
vollen Plagiate weit entfernt ſey. — Wenn ein 
Grammatiker des 10. Jahrhunderts dieſes Buch 
ſchon unter die Schriften Appian's rechnet, ſo 
beweist dieß wohl nur ſo viel, daß die Com: 
pilation fhon vor dem 40. $ahrhundert gemacht 
und dem Appian unterfchoben worden jey, wie 
ein ähnlicher Diebftahl aus dem Plutarch aud 
ſchon vor dem 10. Jahrhundert in den Caſ— 
fins Dio eingejchwärzt worden war. ©. Rei: 
marus Borrede zu Div, Auch erhellt daraus, 
dag die wahre Parthiiche Gerchichte Appian’s, 


‚wenn e8 je eine folche gab, jchon vor dem 10. 


Sahrhundert verloren gegangen jey. Schweig-⸗ 
häufer gefteht übrigens, es wolle ihn bedunfen, 
als ſey es noch problematifch, ob Appian wirk 
li) die von ihm verfprochene Parthiſche Ge 
Ichichte ausgearbeitet und mit feinem abi 
Werfe herausgegeben habe. In den oben 
angeführten Stellen (Syr. Geh. und Bürg. 
Kr., welche zu den Letzten jeines ganzen Wer— 
fes ge ren) Biene er von der Parthiſchen Ge 
fchichte -als einer erft noch auszuarbeitenden — 
önAacaı uicht Smror —. Da er fchon in vorge 
rückterem Alter geftanden, fo habe ihn Man 
ches an feinem Vorhaben hindern können. Auf 
fallend wäre ohne diefe Annahme, wie ım 9. 
Jahrhundert alle übrigen Bücher noch, follten 
vorhanden geweſen und nur diejes einzige ver- 
loren gegangen ſeyn. ©. Einl. 1. Bdchn. ©. 8f. 
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Gerade hieraus gehe mit Wahrfcheinlichkeit her: 
vor, daß Appian Fein folches Buch mehr felbft 
abgefaßt habe. Spreche auch Photius von 
einer Parthifchen Gefchichte Appian’s, jo habe 
diefes unächte Buch wohl ſchon damals be— 
ftanden. Photius habe die Syrifche und Par: 
thiſche Gejchichte für Ein Buch gezählt — 
überhaupt aber nicht alle die Bücher Appian’s, 
die er aufzähle, einer genaueren Prüfung unter: 
worfen. 

Sp weit Schweighäufer. 

Wir können nicht umhin wiederholt beizufügen, 
daß es auch uns, Die wir Appian’s Genius, Styl 
und Manieren aus langem Umgange Fennen, ent: 
fchieden ausgemacht ift, diefe Compilation könne ums 
möglich von ihm herrühren. Wer, wie er, jo vielen 
Quellen, die er fonft ohne Schen namentlich anführt, 
nachgegangen tft, |. Einl. 1. Bdchn. ©. 15. fo flei— 
Big geforfcht, verglichen, gefichtet und überall. jonft 
. Eigenes daraus gebildet hat, deffen Natur und Ge— 
wohnheit mußte es widerftreben, feinem Gebäude 
einen folchen unächten, aus fremden, unzuſammen— 
hängenden Brocken beftehenden Schlußftein zu geben, 
und dadurch, da das Plagium fo leicht von Jedem 
zu finden war, den Ruhm feines ganzen früheren 
Strebens zu zernichten. Ob. fein Werk etlihe Bogen 
mehr oder weniger hatte, konnte ihm gleichgültig 
feyn. Er arbeitete nicht um ein Honorar. Gewiß 
würde er, wenn e8 ihm an Zeit gebrach, das gege— 
bene Verſprechen zu erfüllen, lieber mit den als gut 
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anerkannten Bürgerfriegen gefchloffen, als das Ber: 
dienft derjelben durch einen ſolchen übel verhehlten 
Diebſtahl berlecft und fi bei Mit: und Nachwelt 
lächerlid) gemacht haben. . 

Wir laffen nun den Inhalt diefes Buches felbit 
folgen. 


Roͤmiſch-Parthiſche Geſchichte. 


Einleitung. 


Nach denjenigen Männern aber, welche auf Pompejus 
in der Verwaltung Syriens gefolgt waren, ) wurde Gas 
binius, als Römifche Heerführer, zur Verwaltung Syriens 
abgeordnet. Als Diefer fic eben zum Kriege gegen Die. 
Araber anfhidte — — 


[Folgt num wörtlich Cap. 51. von App. Röm. Syr. 
Geſch. bis: „gegen einander felbft befchäftiget waren.’’] **) 


Inhalt. 

Krieg des Gabinius gegen die Alexandriner. MWiedereinfe: 
gung des Ptolemius in fein Reich, Gabinius wird dafür vom 
Senate mit Verbannung beftraft. Craſſus, Nachfolger des Gabi: 
nius. Ginfall der Partber in Syrien unter Bibulus, bein Nach— 
folger bes Craſſus. Ihre Verbreitung bis Jonien unter beffen 
Nachfolger Sara. 


”) Pompejus hatte die Verwaltung Syriens fogleich feinem 
Quäſtor Scaurus übertragen. Nach biefem batte ber Se: 
nat den Marius Philippus, .und bierauf den Lentulus 
Marcelus abgeordnet, Appian's Röm. Syr. Geſch. Cap. 
51. a. A. 

**) Vergl. Vorerinnerung 1). 
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Sie [die Parther)] führten übrigens nichts —— 
des Erzählens Werthes aus. *) Es war mehr ein Räuber— 
zug, als ein Krieg. Doc) diefen Ereigniffen ging die un 
glückliche Zug und die Niederlage des Craſſus voran, 
wodurch die Dreiftigkeit der Parther ind Unglaubliche geftel: 
gert wurde, bis Antonius fie wieder in die Schranken wies. 
Das Nähere von diefer Unternehmung des Craſſus verdient 
von vornher erzählt zu werden. 

Es nahte ſich nämlid) gerade der Tag der Jahreswahlen 
für die obrigkeitlichen Aemter. Da bewarben ſich zu gleicher 
Zeit im Bunde mit einander um die Conſulwürde Cajus 
Cäſar, Pompejus der Große und Eraffus mit dem 
Zunamen Marcus. Diefe verdrängten den Cicero, **) den 
Cato und die übrigen Bewerber von der Gegenparfei, 
erzwangen ihre eigene. Wahl, 

(Plut. Biogr. des Craffus Cap. 15.1 
übertrugen dem Cäſar den Oberbefehl in Gallien anf fünf 
weitere Jahre, Pompejus und Craſſus felbft aber ließen ſich 
durch einen Beſchluß Syrien und Iberien [Spanien] an— 
weiſen. Bei der Verlooſung erhielt Craſſus Syrien, 
Pompejus Iberien. 


Nun folgen wörtlich aus der Plutarch'ſchen Biographie 
des Eraffus die Eapitel 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 25. 
24. 55. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 55. deren Ueberſetzung 


2 Vergl. oben Vorerinnerung 5). 
*) Falſch! Man vergl, Vorerinnerung 3), 
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man bei Plutarch nachleſen wolle, bis zu den Schlußwor- 
ten: „ſo ſchlug Phraates den Fürzeften Weg ein und er: 
ſtickte ihn.“] 


Inhalt dieſes Abſchnitts. 


Zufriedenheit beider Männer mit der Verlooſung. Freude 
und hochfahrende Plane des Craſſus. Einſprache des Volkstribun 
Atejus gegen feinen von Pompejus unterſtützten Auszug. Atejus 
velegt ihn beim Auszuge mit einem feierlichen Fluche. Craſſus 
ſegelt von Brunduſium troz der Winterſtürme ab, verliert meh— 
rere Schiffe und zieht durch Galatien. Witzwort des Königs 
Dejotarus. Ankunft in ſemer Provinz. Anfängliches Glück. 
Uebergang über den Euphrat. Gewinnung vieler Meſopotamiſchen 
Städte. Eroberung von Zenodotia. Rückkehr nach Syrien ins 
Winterquartier. Sein Sohn kommt mit tauſend Reitern zu ihm. 
Fehlerhafte Zögerung, wodurch die Parther Zeit bekommen, ſich 
zu rüſten. Gelderpreſſungen. Ueble Vorbedeutung in Hierapolis. 
Arſaces, König der Parther, ſchickt vor dem neuen Auszug eine 
Geſandtſchaft mit Warnungen an den Craſſus. Gegenſeitige ſtolze 
Erklärungen. Ungünſtige, erſchreckende Gerüchte von Augenzeu— 
gen Über die Menge und Furchtbarkeit der Feinde. Der Muth 
des Heeres ſinkt. Die Auguren warnen, Grafus läßt fih nicht 
irren, und wird in feinem Vorhaben durd, Artabazes, König der 
Armenier, beftirkt, welcher ibm ein Heer zuführt. Deffen Rath, 
durch Armenien in Parthien einzudringen, wird abgelehnt. Neue, 
warnende Wahrzeichen verfchiedener Art. Zug am Guphrat Hin, 
Man findet die Gegend vom Feinde verlaffen. Guter Rath des 
Caſſius und anderer Freunde, den Fluß nicht zu verlaffen, vers 
eitelt durch verrätherifche Ueberredung des Agbarus, eines Ara 
bifchen DOffizierd, der den Craſſus in die Schlinge führen foll, 
Näheres vom Parthifchen KHeerführer Surena. Mobarus führt 
das Nömifche Heer vom Fluffe weg durch Wüſteneien. Mrtaba- 
zes, von Orodes in Armenien bedrängt,, bittet wiederholt, fich 
dahin zu wenden und die Ebenen zu meiden; aber vergebens, 

Appian. 138 Bdchn. 5 
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Argwohn des Heeres gegen den Agbarus, der ſich endlich mit 
Wiſſen des Craſſus davonmacht. Nach einigen unglücklichen Wahr: 
zeichen zeigen ſich die Parther. Craſſus ſtellt ſein Heer in Schlacht⸗ 
ordnung. Man kommt an den kleinen Fluß Baliſſus. Die mei: 
ſten Befehlshaber wollen bier raſten und am folgenden Tag anz 
greifen. Aber der jüngere Craſſus dringt vor, und allmählig 
entwickelt ſich die Menge der Feinde. Angriff der Parther unter 
Surena. Ihre gewöhnliche Kampfweiſe. Die Römer kommen in 
großes Gedränge, umſchwärmt von den bald Fliehenden, bald 
wieder Angreifenden und überſchüttet mit einem Kagel von Ger 
fhoßen. Der jüngere Craſſus macht einen Angriff, und verfolgt 
mit Genforinus und Megabacchus die Zurückweichenden. Auch die 
Yegionen rüden vor. Aber die fcheinbar Fliehenden Fehren in 
größerer Zahl zurück. Staubwolfen, von der herumſchwärmenden 
feindlichen Neiterei aufgejagt, nehmen den Nömern Geficht und 
Stimme, Auf einander gedrängt werden fie elenbiglich zufammenz 
geſchoſſen. Publius macht einen Angriff auf die fchwere, gehar: 
nifchte Neiterei der Partyer. Seine Galater fügen ihr aud) nicht 
unbedeutenden Schaden zu, müſſen ſich aber zulest auf einen 
Sandhügel zurücdzieben, wo fie. in höchſt nachtheiliger Stellung 
zufammengefchoffen werden. ° Publius weigert fih, nad Ichne zu 
entfliehen und Läßt fich, verwundet, von feinem Warfentriiger den 
Tod geben, ebenfo Genforinus. Megabacchus und Andere töbten 
ſich felsft. Kaum fünfhundert werben lebendig gefangen, Mit 
den Köpfen des Publius und der Anderen wenden fic) die Par: 
ther gegen ben Craſſus, der einjtweilen einiger Ruhe genoffen. 
Deffen Unfchlüfjigfeit bei den übeln Nachrichten von feinem Sohne 
Publius. Endlich rücdt er vor, Die Parther greifen mit Siege: 
gefihrei und höhniſchem Spotte an, und zeigen ben Kopf bed 
Publius. Uebler Eindruck diefes Anblids auf das Heer, März: 
liches Benehmen des Crafus und Zufpruc an die Soldaten, 
Deren ſchwaches, verzagtes Kriegsgefchrei. Die Geſchoße der Par: 
ther richten großen Schaden in den gebringten Nömifchen Reis 
ben an. Mit Einbrud, der Nacht ziehen die Feinde ab unter 
höhnendem Spotte. Traurige Nacht bei den Römern. Rath: 
lofigfeit des Heeres und des Heerführere. Der Reiterbeſehlshaber 
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Octavius und der Quäſtor Caſſius geben im Stillen das Zeichen 
zum Aufbruche. Wehklagen der Verwundeten, wie fie fich ver— 
laſſen ſehen. Anfenthatt, um fie zu fammeln. Nur Gonatius 
tommt mit breibundert Neitern voran nach Carrä, bringt dem 
dortigen Befehlshaber Coponius unbeftimmte Kunde von ber 
Schlacht und rettet ſich mit feinem Gefchwaber an den Guphrat, 
Coponius ahnt nichts Gutes, waffnet fid) und rettet noch manche 
Zerſprengte. Mepelei im verlaffenen Römifchen Lager. Aufreis 
bung von vier Cohorten unter Vorguntejus. Surena läßt for— 
ſchen, ob Craſſus in Carraͤ ſey. Er berennt Carrä. Die Römer 
entſchließen ſich zur Flucht und Craſſus fällt auch hier in die 
Hand eines Verräthers, Andromachus, der ihn abſichtlich irre 
führt. Caſſius ſchöpft Argwohn, kehrt nad, Carrä zurfcd und 
entfommt nad) Syrien. Gegen fünftaufend Mann gewinnen 
unter Octavius das Gebirg, und kommen dem von den Parthern 
wieder bedrängten Crafus zu Hülfe Surena fürchtet ihr Ent: 
fommen über das Gebirg und braucht Lift. inftellung des Kam— 
pfed, SFriedensanerbietungen,, von den Webrigen mit Freuden er: 
griffen, nur nicht von dem mißtrauenden Craſſus, welcher Aus: 
dauer und Fortfegung ber Flucht durd) das Gebirg will, aber 
überfiimmt wird. Er Eommt mit Octavius und Anderen von 
der Anhöhe herab, Warnungen. Begegnung Surena’s und 
verjtellte Höflichkeit, Man hebt den Craſſus auf ein reichgeziertes 
Pferd und will mit ihm davonjagen. Octavius und Petronius 
fallen in bie Zügel, Es Fommt zur Naufere. Octavius wird 
niedergehauen, Crafus von dem Parther Mararthes ermordet, 
Petronius entkommt, Ein Theil des noch librigen Heeres ergibt 
fi, ein anderer entrinnt. Stärfe bes NRömifchen Werlufs. 
Surena fit den Kopf und und die rechte Hand des Craſſus 
dem Drodes nad Armenien.‘ Surena’d Triumphzug und man— 
nigfache Berhöhnung der Römer in Seleucia, Verhöhnung bes 
Droded und Artabazes. Feſtmahle und Fejtfpiele mit dem Kopfe 
bes Eraffus, Auch den Surena und Orodes ereilt Übrigens ihre 
Strafe, 


5° 
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Nun folgt der höchſt ungeſchickte Uebergang ſſ. Vor: 
erimmerung 6] mit einer Stelle aus dem 28. Cap. der Plu: 
tardy’fchen Biographie des Antoniug, die wir ihrer Kürze 
und VBerfrüppelung wegen ganz hieherfegen. 

* * 

Nach dem Aufbruche des Parthiſchen Heeres in Meſo— 
potamien haften die Feldherrn des Königes den Labienus?) 
zum Parthiſchen Oberbefehlshaber ernannt und wollten in 
Sprien eindringen — wohin er von ihnen **) bis Alerandrieu 
geführt werden follte. 

= * 

Hieran knüpft ſich aus dem 30. Cap. der Biogr. des 
Antonius die Stelle: 

Auf die Nachricht, daß er die Parther anführe und mit 
ihnen ganz Aſien vom Euphrat und Syrien an bis Lydien 
und Jonien unterjoche, ***) bereitete ſich Antonius, den 
Parthern Widerſtand zu leiſten und rückte bis Phönicien 
vor. Aber ein dringender, kläglicher Brief ſeiner Gemah— 
lin Fulvia beſtimmte ihn, nach Italien zurückzukehren. 


Hier folgen denn wörtlich aus der Lebensbeſchreibuug 
des Antonius von Plufardy die Cap. 35. 54. 37. 58. 39. 
40. 41. 42. 25. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50.52. und eine 
Schlußſtelle aus Gap. 35. bis zu den Worten: „ſo Pehrte 
erg dem bereits auflodernden Bürgerfriege feine Aufmerk: 


>) Man fehe die Vorerinnerung 4). 

w) Schweighäufer macht darauf aufmerkfam, wie erbärmlich der 
Compilator hier mit feinem Originale umgehe, da bei Pius 
tard) von Antonius, nicht von Pabienus, die Nede fern, 
der von ihr [dev Gleopatra] nad) Nlerandrien geführt wor: 
den ſey. Vergl. Vorerinnerung 6). 

***) Hierher das in der Vorerinnerung 5) Gefagte 


= 
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ſamkeit fchenkend, wieder zurüd. Die Ueberfegung wolle 
man bei Plutarch nachlefen. Wir geben hier zur Ueberſicht 
über diefes ganze fonderbare Bud) nur den 


Inhalt diefes Abſchnitts. 

Nach geſchloſſenem Bunde mit Cäſar und Pompejus ſchickt 
Antonius den Ventidius gegen die Parther. Bon einem Aegyp— 
tier vor dem Cäſar gewarnt, gebt er felbit nach Griechenland. 
Kunde von einem glücdlichen Trerfen des Ventidius, vom Tode 
des Labienus und Phraates, Drei weitere Siege des. Ventidius, 
und Zurücktreibung der Parther. Pacorus füllt. Belagerung 
des Antiochus Commagenus in Samofata, der fih dem Antonius 
unterwirft, Rückkehr des Antonius nach Athen. Triumph des 
Ventidius Über die Partber. Glückliche Unternehmungen von 
zwei anderen Unterbefeblshabern des Antonius, Softusin Syrien 
und Ganidius in Armenien, Phraates, König in Parthien, 
Moneſes. Zug des Antonius durch Arabien und Armenien. Ar— 
tabazes, König von Armenien , fein Bundesgenofje. Stärke ſei— 
nes „Heeres. Nachtheiliger Einfluß feiner Liebe zu Gleopatra. 
Uebereilung bed Feldzugs. Zurücklaſſung der Velagerungsmaſchi— 
nen, welde von den Parthern genommen werden. Zugleich 
Niederlage des Statianus mit zehen taufend Mann. Auch König 
Polemo füllt. Abzug bes Artabazes. Belagerung von Phraata, 
Antonius fucht die’ Feinde zu einer Schlacht zu bringen. Sie 
weichen zurück, von Antonius verfolgt. Unbebeutender Verluſt 
der Parther. Rückkehr ins Lager, Beiſpiel von der Kriegszucht 
des Antonius. Beſchwerlichkeit biefer Art von Kriegsführung. 
Antonius fürdtet Mangel an Lebensmitteln, Phraates den ein— 
brechenden Winter, Die Parther heucheln friedliche Gefinnungen, 
wenn Antonius abziehe. Aufbruch der Nömer, Domitius Aeno— 
barbus muß an Antonius Stelle das Heer ermutbigen. Marbus *) 
warnt und erbietet fich, das Heer einen fichereren Weg zu führen, 
Zweitägiger ruhiger Zug. Sie flogen am dritten Tag auf einen 





*) Wahrſcheinlich ift Lei Plutarch Magoog d. h. „ein Marfer“ 
zu lefen. . Red. 
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zeritörten Flupdamm, Vorſicht. Schlachtordnung. Die Parther 
erfcheinen und umfchwärmen das Heer, werben aber endlich zu— 
rücgeworfen. -Man rüdt in Schlachtorbnung weiter. Flavius 
Gallus wagt fi) am fünften Tage zu weit vor. Das Gefeht 
wird allgemeiner. Antonius felöft verhütet bedeutenderen Verluſt. 
Gallus ftirbt an feinen Wunden Antonius tröftet die Verwune' 
beten, Anhänglichkeit des Heeres an feine Perfon. *) Die Par: 
ther werden durch den errungenen Vortheil wieder- dreiſter, und 
kommen an folgenden Morgen in weit größerer Menge, Antonius 
fpricht zum verfammelten Heer. WVorfichtiger Weiterzug. Gegen 
einen neuen Angriff der Parther machen die Römer ein Schilddach 
[Teftudo],, ftürzen dann plöglic auf die Angreifenden und jagen 
fie davon. Tägliche Scharmügel diefer Art verzögern den Marſch. 
Mangel gi Lebensmitten reift ein. Theurung. Zuflucht zu 
Wurzeln und Pflanzengewächſen. Sonberbare Wirkung eines 
Tolfrautes, woran Viele fterben. Grinnerung an ben Zug der 
zeben taufend Griechen unter Fenophon. Die Partber beucheln 
wieder friedlichere Gefinnungen und jtellen einige Tage bie 
Feindfeligkeiten ein. Antonius will daher ben Weg durchs 
Blachfeld einfchlagen, wird aber von einem Parther, Mithriba 
tes, einem Verwandten des Monefes, vor einem gejtellten Hin: 
terbalte gewarnt, Man verfolgt den Wen durdıs Gebirg und 
nimmt Waffer mit, Neuer Angriff der Parther auf das ermüdete 
Nömerheer, Es zieht fechtend weiter, Die Vorhut Pomamt am 
einen Fluß mit untrinfbarem Waſſer. Antonius ermabnt, mr 
noch kurze Zeit auszudanern und läßt Halt machen, Mithribates 
kommt wieder und ermahnt, fchnell voltends über den Fluß zu 
gehen. Bis dahin und nicht weiter werden die Parther fie ver 
folgen. Belohnung deſſelben. Weiterzug ohne Beunruhigung. 
In der Nacht ftürzen die Römer ſelbſt auf einander und aufdns 
Gepäck, plündern und morden. Plünderung ber Habfeligkeiten 
des Antonius ſelbſt. Tumult und panifcher Schrecken, ald wäre 
der Feind da, Antonius gibt ſchon einem Warfenträger den Be 





*) Hierher das in der Vorerimuerung 6) a. E. von Schweig⸗ 
häufer Bemerkte, 
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Hr, ihn auf ven erftien Wink zu tödten, um den Parthern nicht 
a Hinde zu fallen, Mardus tröfter, der Fluß fen nahe, 
erfährt die wahre Urſache des Tumultg, und macht Halt, 
um die Ruhe berzuftellen. Tagesanbruch. Die Nachut wird 
angegriffen. Man macht wieder ein Schilddach — und erreicht 
endlich Fimpfend den Fluß. Die Partber ftellen den Kampf ein. 
Uebergang und ungeftörter Weiterzug. Nach fechd Tagen Fommt 
man an den Grenzfluß ziwifchen Medien und Armenien‘, Araxes. 
Srende, ald fie auf Armenifchen Boden find, Krankheiten, vom 
fegigen Ueberfluß erzeugt. Antonius vermißt bei der Muſterung 
vier und zwanzig taufend Mann, In fieben und zwanzig Tagen 
war ber Angriff der Partber achtzehenmal abgefchlagen worden. 
Erbitterung bes Heeres Über den Artabazes, König der Armenier, 
daß er durch feinen Abzug fie um den Sieg gebracht, Mäßigung 
ded Antonius, weil fein Heer zu fchwach war, Spätere Beftra- 
fung deffelten in Alexandrien. Mißbelligkeiten zwifchen dem Kö— 
nig von Medien und dem Phraates, rfterer ruft den Antonius 
zu Hülfe, welcher fih zu einem neuen Zug nad) Armenien rüjtet, 
ihn aber aufs folgende Jahr verfarieben muß. Nach gefchloffener 
Verbindung mit dem Könige von Mebien rum m der aus⸗ 
brechende Bürgerkrieg zur Rückkehr. 


Hier endet diefe Parthifche, Geſchichte, einem Sturme 
gleicd,, von dem man nicht weiß, von waunen er kommt, 
oder wohin er führt. Bergfeicht man die übrige Geſchichten 
Appian's damit, z. B. die Röm. Spanifche, die Röm. Illy— 
riſche, die Roͤm. Syriſche Geſchichte, ſo erſcheinen jene als 
ein wohlgeordnetes, abgerundetes Ganze, von dem Urſprunge 
des Volkes, wenigſtens feinem erſten Berührungspuncte mit 
Ben ern an bis zu feinen neuesten Verhältniſſen in den 

der Ubfaffung diefer Gefchichte. Ueberall ein Plan, 
der dem ‚Hauptplane, der Grundidee Appian’s f. f. 
Borrehe 12, ©. 39 im Einklange ſteht. Vergl. Röm. Gyr. 
Geh. Eap. 52. Bon allem dem hier kein Gedanke! Nur 
* Hauptepochen aus der an Geschichte der Parther 
erausgeriffen und mir den Worten eines Anderen erzählt! 
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Und auch diefe nidyt als Fragmente, fondern als ein Ganzes 
hingeftellt! So — Fonnte Appian, das find wir feit über: 
zeugt, diefe Geſchichte nicht geben wollen. Es fey und ver: 
gönnt, mit einer Hypotheſe über diefes Buch, welche ſich 
an die von Schweighäufer anreiht, zu fchließen. 

Appian war, nachdem er die Bürgerfriegerc. gefchloffen 
hatte, im Begriffe, diefe Parthiſche Gefchichte, feinem wie: 
derholten Berjprechen gemäß, — f. Syr. Geſch. Gap. 51. 
B. Kr. V, 65. — nach feinen bisher befofgten Plane aus: 
zuarbeiten und fammelte bereits hierzu vorerſt, wie bei den 
anderen Büchern, die Materialien aus den ihm vorliegenden 
Werken. ©. Röm. Span. Geſch. Cap. 101. Er ließ diefe 
zwei Hauptepochen der Parthifchen Geſchichte aus Plutarch 
ercerpiven , wollte fie mit den Quellen vergleichen, über die 
übrige Gefchichte noch weitere Materialien fammeln, und aus 
den gefammelten Materialien hernach ein foldyes Ganzes 
bilden , wie bei der Nömifch-Sprifchen und anderen Geſchich— 
ten. Bei feinem vorgerückten Alter und anderer Verhältniſſe 
wegen Fam er aber nicht mehr zu Ausführung des begonne: 
nen Werkes, fo wenig ald au dem in der Vorrede Cap. 15. 
“projectirten Schlußſtein „über die Römiſchen Finanzen.“ 
Unter feinem Nachlaife fand fich diefes nur für ihn, al 
Material zu feinem Bau, gefertigte Ercerpt aus Plutarch. 
Der, welcher es veröffentlichte, und vielleicht einen guten 
Fund gemacet zu haben giaubte, kannte es nicht als Excerpt 
aus Pintardy, hielt es um fo mehr für ein Product Appiam's, 
- weil er ein joiches angefündiget hatte and weil es jo volm 
minds war, fühlte wohl den Mangel an Zufammenhang iM 
einzelnen Theilen, ſtuzte es aber nach eigenem Gutdünfen 
vollends auf und fügte es als Nachlaß den bereits evfchiene 
nen Werken Appian’3 bei. So kam es im fpäteren Abfchriften 
gleidy als Appian's eigenes, vollendetes Werk, vor und ſo 
fand es deßwegen fehon Photius unter denfelben.. Appian 
feloft würde es nie als fein Product anerkannt, nod went 
ger dafür ausgegeben haben. 














Sach- und Perfonenregifter. 


Erklärung der hier vorfommenden Abbreviaturen. 





Borr. bezeichnet Appian's Borrede. Kön. die Geſchichte 
der Könige. Gt. die Römiſch-Italiſche Geſchichte. Sam. die 
Samnitifche. Eelt. die Celtiſche. Si, die Sicitifhe. Span. 
die Spanifche Gefchichte. Haun. den Krieg mit Hannibal. 
Earth. die Carthagii: he. Num. die Numidifche. Mac. die 
Macedoniſche. ZU. die Illyriſche. Spr. die Syrifche Ge— 
ſchichte. Mithr. den Krieg mit Mithridates. B. Kr. IV. 
die Bürgerkriege, evftes — fünftes Buch. Parth. die fun: 
ächte] Parthiſche Gefchichte. 

In der hier angegebenen Ordnung folgen ſich die ver: 
fhiedenen Bücher Appian’s in unferer Ueberſetzung. Näm— 
lich in unferem J. Bändchen, wie wir zur Bequemlichkeit 
beim Nachſchlagen hier zufammenftellen : 


Seite 

Appian’s REN. 25 — 2 

Röm. Geſch. . Bud): Geſch. der Könige. 13 — 49 

„ “ „Röm. Ital. Geih. 49 — .57 

” 9» u. * „ Samn. ” 57 — 77 

„IV. „ „. Bett. „9-9 
m 5 WG 5% nn und übrige 

941 — 10 


Pr — an. Span. Geſch. 102 — Ente. 
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Sm I, Bändchen: 

Sortfegung der Röm. Span. Geld). 

Röm. Geſch. VII. Buch. Krieg mit Hannibal. 
Im IH. Bändchen: 

Röm. Geſch. VIII. Buch. 1) Röm. Carth. Geſch. 
Im IV. Bändchen: 

Fortſ. der Röm. Carth. Geſch. 

2) Röm. Num. Geſch. 

Röm. Geſch. IX. Buch. 1) Röm. Mac. Gefch. 

” » * ” 2) ” Illyr. * 

Im V. Bändchen: 

Röm. Geſchichten XI. [nicht a: * 

Römiſch-Syriſche Gefh. . 

Im VI, Binden: 

Röm. Gefh. XII. Buch. Krieg mit Mithr. 
Im VI. Bändchen: 

Römiſche Bürgerkriege. J. Buch. 
Im VIII. Bändchen: 

Röm. Bürgerkr. 1. Schluß. II. Buch Anfang. 
Im IX. Bändchen: 

Röm. Bürgerfriege, I. Bud). SRH, 
Im X. Bändchen: 

Röm. Bürgerkriege. II. „ 
Sm XI. Bändchen: ' 

Röm. Bürgerfriege. IV, „ 
Gm. XI. Bändchen: 

Röm. Bürgerkriege. V. „ 
Im XIII. Bändchen: 


Röm. Bürgerkriege. V. 
Die lunächte] Röm. Parthifche —— 


Seite 
146 — 221 
222 — Ende 
295 — * 

421 — 482 
483 — 486 

487 — 520 

520 — 556, 

561 — Ende. 

683 — Ende. 

867 — Ende. 

999 — Ende. 

1127 — Ente. 
1239 — Ende. 
1565 — Ende. 
1527 — 1656 
1704 
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Die ‚vorderen Zahlen bezeichnen die Eapitel des betref— 
fenden Buches, die hinteren die Seitenzahl unferer Ueber: 
jepung. ‚U. die unten beigefügten Anmerkungen. 

an glaubt die Lejer zum Danke zu verpflichten, wenn 

man nicht blos ein leeres einen ie ibt, fondern 

auch Eurze Hiftorifche und geographifche Notizen eifügt, deren 

ya ihnen Manches beim Leſen verftändiicher ma— 
en wird, 


A. 
Abacäniner, Bewohner einer Stadt in Sicilien wahrfchein- 
ih B. Kr. V, 117. U. 1673. 
Abala, Seehafen, B. Kr, V. 112. U. 1667. 
. und vielleicht B. Kr. IV, 85. U. 1463. 

Abbildungen, des Selencus, warum mit Hörnern. Syr.57. 656. 
Abgaben, von den Rittern gepuchten B. Kr. U, 13. 1060. 
Abgaben von Ländereien. B. Kr. I, 7. 27. 885, 912 f. 

f. Tribut, Steuern. , 
Abgadenfächter,, ihre Bedrüdungen. B. Kr. I, 92. V, 4. 
4160, 1540, f 
Aborigener, Volk in Italien. Kön. 1. 43. * 
Abrupolis, König, Freund der Römer. Mac. 9. 50. e 
Abftimmung des NRömifchen Volks, nach Eenturien. B.Kr.], 

59. 8. fir. UI, 50. IV, 92. 950, 1280, 1170. 
Abzehrung, Antiochus Epiph. ftirbt daran. Syr. 66. 671. 
Desgl. Lepidus. B. Kr. I, 107. 1017. 
Abydus, Stadt in Afien am Hellefpont, Syr. 28. von An: 
tiochus befeftiget. 24. 596. 
von Licius belagert. 23. 600. 
Mithr. 55. B. Kr. IV, 82. 87. 765, 1459, 1465. 
Meademie, bei Athen. Mithr. 50. 731. 
Hrarnanier, Griechiſches Huͤlfsvolk, B. Kr. 1, 70. auf 
. Bäfar’s Geite. 1134. 
Mac. 9. 2. Mithr. 95. Syr. 16. 507, 590, 822. 


” 


1734 Sach- und Perfonenregifter. 


Acerrä, Stadt in Campanien, von Papius belagert. B. Kr. I, 
42. 45. 950 f., 955, 
deren Senat. Carth. 65. 371. 
Achaier, Röm. Bundesgeneffen, vor Corinth. Mac. 3. a9. 
und gegen den Antiochus. Syr. 31. 615. 
des Eumenes gegen Seleucus. Syr. 26. 605. 
des Arcyelaus und Mithridates. Mithr. 29.69. 729, 735. 
Achaier, die Scythiſchen. Mithr. 67. 102. 780, 830. 
Triumph des Pompejus über fie. Mithr. 116. 855. 
Achaier, Hafen der, in Troas, Syr. 23. Mithr. 77. B. Kr. 
V, 157. 600f., 794, 1695. 
Achaja, Triumph des Mummius darüber. Earth. 155. 481. 
Achaja, Stadt ın Syrien. Syr. 57.” 656. 
in Parthien. ebd. 657. 
Achillas, Vormünder des König Ptolemäus. B. Kr. U, 34. 
90. 401. A151 f., 41157, 1171. 
Achilles. Ft. 8. 56. 
B. Kr. UI, 13. 1259. 

Acholla, Stadt in Africa. Carth. 94. - 416. i 
Achterklärung, Öffentliches Edikt. B. Kr. IV, Sf. 4378f. 
Beranlaffungen dazu. ebd. 5. 1575. j 

von Sylla erſtmals angewendet. B. Kr. 1, 95f. IV, 1. 
1000, 1571. 
Acilius, ein Römifcher Geächteter. B. Kr. IV, 59. A. 140. 
Acilius, Luc. entwiſcht aus Aefernia. B. Kr. 1, 41. 99. 
Aeilius, Man. Glabrio, Röm. Feldherr gegen den Antiochus. 
Spr. 17. ff. 590 ff. 
Acilius, Man. Glabrio, Proconſul in Aſien. Mithr. 90. A. 815. 
ee B. Kr. * 9f. 886f. 
horiſche ebdf. 27. Apulejiſche. 29. 912, 9185. 
Actium, Vorgebirg und Stadt in Acarnanien. Schlacht da 
bei zwifchen Octav. und Anton. B. Kr. ), 5. 6. IV, 38. 
42. 49. 50, 51. 885, 884, 1442, 4415, 1425, 1426, 1427. 
Adana, Stadt in Eilicien. Mithr. 96. 824. 
Adler, Röm. Feldzeihen = Fahıre. B. Kr. II, 61. A. 41119. 
Adler, zwei im Lager des Gaflius. B. Kr. IV, 101. 1479. 
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Adler, zwei Fämpfen vor der Schlacht bei Philippi. 
ebd. 128. 1507. 

— ſieben junge, Wahrzeichen für den Marius. B. Kr. 

"3, 61.. 952. 

Adler, als KLegionsfahne, vom Träger gerettet. B. Kr. 
1], 61.- 1449. 

Adoption, vor dem Prätor. B. Kr. IT, 44. 1260. 

ihre Genehmigung ie die Curien. ebd. 94. 13554. 
Annahme des Namens vom Adoptivvater. B. Kr. II, 
411. 1257. 

Adrampttener, [Seeftadt in Afien] ermorden die Staler. 
Mithr. 25.. 720. 

Adriatiſches Meer, ſ. Joniſches Meer. 

Adrumetum, Stadt in Libyen. Carth. 55.47.94. 335, 353, 416. 

B. Kr. U, 95. 1165. 

Aeacus, Jupiters Sohn, Ahnherr von Alerander. B. Kr, 
II, 151. 1250. 

Aeculanum, Stadt im Hirpiniſchen, von Shylla erobert. 

Kr. I, 51. 959, 

Aedil, obrigkeitliche Perjon in Nom, Marktmeifter, Befor: 
ger der öffentlichen Gebäude, Schaufpiele wf.f. B. Kr. 1, 
28. 1V, a1. 18. Garth. 112. 1277, 1415, 1589, 448. 

Aeduer, Völkerſtamm in Gallien, von Ariovift befriegt. 
Gelt. 16. 9. 

Abfall von den Römern. Eelt. [Nachtrag]. 101. 

Heetes, König in Colchis, deſſen goldenes Vließ. Mithr. 
103. A. 852. 

Aegeftus, Sohn des Numitor. Kön. 1. 45. 

Negeifches Meer. Borr. 2. 51. 

Aegina, Inſel bei Athen. B. Kr. V, 7. 4545. 

Aegypten, Borr. 10. Mithr. 121. 57, 860. 

B. Kr vr. J, 5. II, 90. unter Cäſar. 863. 1157f. 
Cäſars Triumph darüber. B. Kr. 11, 101. 1170. 
unter Auguft. Mithr. 121. FI. 50. 556, 860. 
B. Kr. 1,5. 863. 
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Aegypten, Hungersnoth dafelbfl. B. Kr. IV, 61. 65. 108. 
1437, 1458, 41488. 
— der ſibylliniſchen Bücher ‚vor einem Kriege mit 
yr. 51. 646. 
desgl. Mithr. 114. [u. Parth.) 850. 
Aegpptifhe Geſchichte Appian's, [verloren]. Mithr. 114. A. 
f.. ob. B. Kr. I, 6. 850, 884. 
B. Kr. IL, 90. V, 1. A. 1458, 1555. 
Aemiliſche Straße, von Placentia bis Ariminum. B. Kr. IU, 
66. U. 1323. 
Aemilianus, f. Fabius Mar. Aemilius. 
Aemiliug, Röm. Geächteter. B. Kr. IV, 27. 1400. 
Aemilius, Lucius, Senatsmitglied in Rom und- Verufia. 
B. Kr. V, 48. A. 1589. 

Aemilius, Luc. Barbula, gegen Tarent geſchickt. Samn. 7. 69. 
Aemilius, Marcus Lepidus, Conſul. Deſſen ungerechter Krieg 
gegen die Vaccäer und Beſtrafung. Span. 80f. 197f. 
Aemilius, Marcus Sepidus, nimmt die Stadt Norba durch 

Berrätherei ein. B. Kr. 1, 94 994. 
als Eonful Gegner * Splla. ebd. 105. 1044. 
„ von Eatulus gefchlagen, ftirbt in Sardinien. 1017. 
Aemilius, Marcus Fepidus, der Triumpir. Unter Cäfar 
Gonverneur in Rom. B. Ar. II, 41. 1095. 
Wiederholt unter Octavian. B. Kr._V, 29. 1568. 
unter Cäſar Oberbefehlshaber in Spanien. B. Kr. I, 
48. 1105. 
deffen Neiterobrift. ebd. 107. u. 115. _ 1186 
Sein Benehmen nach Cäſar's Ermordung eböf. 118. 124. 
150f. 1191f., 1205. 
Oberprieſter. ebb 132. 1207. 
Mit Bekriegung des Antonius beauftragt. B. Kr. II, 
74. vereinigt ich mit Antonius. 84. 154. 
Mitglied des Triumviratd. B. Kr. IV, 2. 1372. 
Conſul und Oberbefehlshaber: in Spanien... 5. 1575. 
Seine —— — ihm and: Argwohn abgenom: 
‚men. B. Kr. V, 3. 1558. 
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ifius, Marcus Lepidus, befommt Libyen dafür. B, Kr. 
12. 55. 65. 1548f., 1594, 1608. 
+ mit Octavian den Pompejus in Sicilien. ebd. 
97. 98. 104. 117. 4642f., 1699, 1675. 
Zwift mit Octavian. ebd. 122. 41678 f. f 
von feinem Heere verlaffen.124. entfegt.226. 1679f.,1682. 
ald Privatmann nach Nom gefchickt. 126. 1632. 
Demüthigung. B. Kr. IV, 50. 1426. 
Sein Eharacter. B. Kr. I, sa. 1343. 
Desgleihen B. Kr. V, 121. 16. 
AHemilius, Marcus Lepidus, Sohn des Triumvir, wird dem 
Brutus ald Geiffel gefciet. B. Kr. 1, 142. 1249. 
Plan einer Familienverbindung mit dem Antonius. B.Kr. 
V,95. 1659. 
angeklagt wegen einer Verſchwörung gegen den Octa⸗ 
vian. B. Kr. IV, 50. 1426. 
Aemilius, Lepidus, vielleicht Brudersfohn des Triumpir. 
B. Kr. V, 2.4 4537. 
Aemilius, Mamercus. Samn. 1. 57. 
Aemilius, Lucius Pappus, Eelt. 1. 80. 
Aemilins’, Lucius Paulus, Eonful, Sieger in Illyrien. 
Hann. 17. 244. 
vergl. FÜ. 8. 
Seine Anfi Me wie gegen ben Hannibal zu operiren. 
Hann. 18,419. 245, 247. 
—— nr älft in der Schlacht bei Cannä. Hann. 49. 
253 
Aemilitz Lucius Paulus, in BRANDS, Span. 65. Syr. 
29. U. 179, 610. 
Ueberwinder des Perſens. Mac. 17.” 519, 
Thaten. Rede, an's Volk. Tod. a Söhne. 519, 
Plünderung von 70 Städten. SU. 9. 535. 
Aemilius, Lucius Paulus, Conful, Erbauer der Baſilica. 
. Kt. 1], 26. 4077. 
verantaßt he — gegen den Cäſar auszuziehen. 
r 
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Aemilius, Lucius Paulus, Bruder des Triumvir Lepidus, 
geächtet. B. Kr. IV, 12. 1582. 
entkommt zu Brufus, lebt zu Milet. 57. 1410. 
Aemilius, Lucius Regillus, Flottenführer gegen den Antio: 
chus. Syr. 26. 603. . 
; Sieger bei Myonefus. ebd. 27. 605. 
Aenaria, Inſel bei Cumä, früher Pithacufü. B. Sir. V, 69. 
und 71. 1615f. 
Aeneas. Kön. 1. B. Kr. II, 68. IV, a1. 45, 4451, 1415. 
Aeneas Sylvius. Kön. A. 44. 
Henobarbus f. Domitius. 
Aenus, Stadt in Thracien. B.Kr. IV, 87 f. 101. 1465f., 1479. 
Yeolier, Völkerſtamm in Afien, von Antiochus angegriffen. 
Syr. 1. 567. j 
ebend. 12. unter Cäſar. B. Kr. II, 89. 1156. 
Aeolis. Syr. 23. 25. 600, 602. 
Heolifche Infeln bei Gicilien: B. Kr. V, 105. 1650. 
Aequer, Völkerſtamm in Stadien. Dann. 59. 267. 
Aesculap's Tempel in Garthago, Earth. 130. 475. 
in Pergamus. Mithr. 25. 60. 720, 770. 
in. Epidaurus. Mithr. 54. U. 760. 
Aeſepus, Fluß in Kleinafien. Mithr. 76. 795. 
Yefernia, Stadt in Samniun. B. Kr. 1, 4. 51. 929, 99. 
— Aeſinus, Fluß bei Umbrien, Schlacht daran. B. Kr. 
‚87. 982. = 
Mesguikifches Thor in Rom. B. Kr. I, 58. A. 948. 
Yethiopien, Land in Africa, öſtliches. Vorr. 1. 9. Num. 4 
29, 36, 486. 
weſtliches am Pigris: Num. A. 486. 
fein heißes Clima. Garth. 71. 583. 
ein Wethiopier, als böfe Vorbedeutung. B. Kr. IV, 
454. 41517. 
Aetna, Berg. Ausbrüche deffelben. B. Kr. V, 114. 117. 
1669 f., 1673. ——— 
Aetolier, Volk im eigentlichen Griechenland, im Kampfe mit 


König Philippus. Mac. 2f. 499f. 
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Hetolier, ihre Unzufriedenheit mit Slamininus Mac. 7. 497, 
Biündniß' des Perſeus mit ihnen. ebd. 9. 504. 
Berleumdung des Erafus gegen fie. ebd. 10. 513. 13 
Sie rufen den Antiechus nad) Griechenland. Syr.12. 582. 
Befepung der Höhen bei Ihermopylä. ebd. 18. 591. 
Unterwerfung unfer Nom. ebd. 21. 596. 
bei Pharfalus auf Eäfar’s Seite. B. Kr. I, 70. 1134. 

Herte [Beile]), Ehrenzeichen der Eonfuln und Prätorn. 

Syr. 15. 588. J 
des Dictators. B. Kr. J, 100. 1007. 

Afranius, f. Lafrenius. | 

Afranius, Befehlshaber unter Pompejus, Fämpft in Spa: 
nien gegen den Cäſar. B. Kir. Il, 42. 1096. 

überläßt demfelben Iberien. ebd. 45. 1006f. 
im Kriegsrathb mit Pomponius. ebd. 65. 1127. 
‚in der Schlacht bei Pharfalus. ebd. 76. 1140. 
in der Scylacht bei Thapfus. ebd. 97. 1165. 

Africa, f. Kibyen. Alt» Neu : Libyen. ee 
Agamemnon, Pompejus im Spotte fo genannt. B. Kr. U, 
67. 4130. \ 
Agarer, Scythen, heilen den Mithridates. Mithr. 88. 812, 

Agathocles, König von Sicilien. Samn. 11. 76. 
ein von ihm erbauter Thurm. Garth. 14. 316. 
Erbauer von Hippagreta [Hippo] Earth. 110. 445. 

Agathocles, Sohn des Lyſimachus. Gyr. 64: 668. 

Agbarus, Arubifcher Dfficier. Parth. 1723. 

Agrianer, Völkerſtamm in Päonien U. 14. 540, 

Agrippa, König von Abba. Kön. 1. 44. 

Agrippa, Cäſar's Bertrauter. B.Kr.IV, 49. V, 31. 41425. 1570. 
Befehlshaber unter ihm. Illyr. 20. 546. 

im Kampfe gegen Lucius Antonius. B. Kr. V, 32. 33. 
35. 41570f. 
zieht die Legionen des Plancus an ſich. ebd. 50. 159. 
von Cäſar nad) Aufonien gefchict. ebd. 57. 1599. 
Sieg in Aquitanien. ebd. 92. 1658, 
Appian, 138 Bdchn. 
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Agrippa, Zlottenoberbefehlshaber. B. Kr. V, 96. 1642. 
Seeſieg über den Pompejus bei Mylä. ebd. 105.108. 1650f. 
Einnahme von Tyndaris. ebd. 109. 116. 1654. 1671. 
Seeſieg über den Pompejus. 118f. 1675f. 
Belagerung von Meffene. 122. 1678. 

Agron, König der Illyrier. Illyr. 7. 529. 

Ahenobarbus, f. Domitius, 

Ajar, der Telamonier. B. Kr. II, 81. 1147. 

Alba, Pflanzftadt, bei Rom. Albifeer. Hann. 39, und U. 267. 
B. Kr. III, 45. 47. V, 30. 1298f. 1568. — 

Alba, Roms Mutterſtadt, von Ascanius erbaut. Kön. 1. 

Carth. 89. 44 410. 
Albaniſche Gebirge. Samn. 1. B. Kr. J, 69. 58, 961. 
Albanerſee. Ital. 8. 55. ° : 
Albanergebiet. B. Kr. 1, 92. 991. 

Albanier, in Alien, Volksſtamm. Mithr. 105. 853. 
von Pompejus beflegt. Mithr. 114. 116. 850 f. , 855. 

— Pbl., mit Marius geächtet. B. Kr. I, 60. 62. 

951f. 953. 
Uebertritt auf Sylla's Seite. ebd. 91. 989. 7 

Albinus, Heerführer, fällt. ebd. 93. U. , 992. 

Albinus, ſ. D. Brutus. 

Albinus, Aulus, Befehlshaber von Sicilien. B.Kr. II, a8. 1105. 

Alcetas, Befehlshaber in Carien. Gyr. 52. 648. 

Alerander, der Große, König in Macedonien, Erbauer von 

Alexandrien. Borr. A. 10. 530, 37. 
Rach Hannibals Urtheil der größte Feldherr. Syr. 10. 580. 
feine [Macedon.] Bhalanr. ebd. 19. 32. 595, 614. 
feine Herifchaft in Syrien. ebd. 52. 697. 
der Wind entreißt ihm dag Diadem. ebd. 56. 654. 
er verbindet damit den Lyfimachus. ebd. 64. 667. 
A. in Eappadocien. Mithr. 8. u. Amiſus. ebd. 85. 

700, 805. 

er zeigt fid) verwundet dem Heere. ebd. 89, U. 815. 
Eroberung von Kanthus. B. Kr. IV, 80. 1457. 
Parallele mit E. Cäſar. B. Kr. UI, 449f. 1227f. 
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Alexander, der Große, König in Macedonien, ſein Bruder 
Aridaͤus ꝛc. Gyr. 52. 54. 647. 
Sein Gaſthaus in Phrygien. Mithr. 20. 717. 
Be Dee bei dem Triumphe des Pompejus. Mithr. 
117. 855. 
Alerander, Vorſtand der Aetolier. Mac. 7. 497. 
Alerander, ein Macedonier in Megalopolis. Syr. 13. _ 584. 
Alexander, ein Sohn von Lyſimachus, Flüchtling bei Seleu: 
cus. Syr. 64. 668. 
Alexander, Nothus. Syr. 67. 672. 
Aerander, Sohn des Vorigen. ebd. 68. 673. 
Aerander, von Mithridates mieuchelmörderifch gegen Nico: 
medes geſchickt. Mithr. 57. 766. 
Befehlshaber des Mithridates, von Lucullus gefangen. 
Mithr. 76f. 794. . _ 
Alerander, Sohn des Königes von Aegypten, von Mithris 
Dates er Mithr. 23. 721. 
von Sylla re u. ſ. f. B. Kr. I, 102. 1010. 
Alexander, Prytanis in Rhödus. B. Kr. IV, 66. 1444. 
von Caſſius zur See befiegt. ebd. 71. 1446. 
Alexander, aus Antiochien. Parth. 17... 
Alerandrefhata, Stadt in Scythien. Syr. 57. 657. 
N erandrien, Stadt in Aegypten. Vorr. 1. U. 30. 
Syr. 66. B. Kr. II, 89. Cäſar dafelbft. 671. 1156f. 
Antonius dafelbft. B. Kr. V, 8. 10. 52. 133. 1544 ff., 
41592, 1690. 
von Gabinius bekriegt. Syr. 51. 646. 
B. Kr. V, 8. 10. 1544, 1546. 
von Cäfar. B. Kr. IL, 89f. 1156 f. 
Alerandrien, Stadt am Granicus. Gyr. 29. 609. 
Alerandropolid, Stadt in Indien. Gyr. 57. 657. 
Altienus, Heerführer, ergibt fit mit vier Legionen an Caſ— 
fing, B. Kr. 111, 78. U. 1336. 
Allobroger, CeltiſcherVölkerſtamm, von Cäſar befiegt.Eelt.1. 83. 
deßgleichen von Domitius. ebd. 12. 88. 


da 
. 
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Altobroger, Celtifcher Völkerſtamm, ihre Gefandte bei der 
Verſchwörung des Gatilina. B. Kr. 4. 1049. 

Alpen, bekannte Gebivgskette. Celt. 13. Hann. 4. Mithr. 
102. B. Kr. I, 117. I, 26. 52. ID, 72. V, 20, 61. SI. 4. 
89. 229, 851, 1029, 1076, 1084, 1329, 1558, 1591, 523. 

Alpenübergang | 
des Hannibal. Hann. 4. Span. 43. 229. 115. 
des Hasdrubal, Hann. 52. 280. 
des Eneus Pompejus. B. Kr. 1, 109. 1019. 
des Antonius. B. Kr. III, 83. 1341. 
Alpenbewohner von Octavian bezwungen. Ill. 15f. 541f. 
Altar, für Cajus Cäſar. B. Kr. II, 148. Tu, 21226, 1246. 
des Philoctetee. Mithr, 77. WU. 794. 

Amaftris, Stadt in Paphlagonien. Mithr. 11f. 705 f. 

von Lucullus erobert: Mithr. 32. U. 804. —_ 

Amatins, Pfeudomarius, in Rom, von Antonius hingerid) 
tet. B. Kr. III, 25. 1246f. : 

ebd. 36. Gründe diefer Gewaltthat. 1287. 
Amazonenland. Mithr. 69. 785. 

Amazonen. Mithr. 105. A. 833. 

von Hercules befämpft. ebd. 33. 804. 

Ambo, Heerführer der Arvaker. Span. 46. - 157. 

Ambracia, Stadt in Epirus. Syr. 17. Mac. 2.4. 5, 49. 

Amifus, Stadt in Pontus, von Lucullus belagert. Mithr. 
78. 797. - : 

von Pharnaces angegriffen. ebd. 120. 858. 
und B. Kr. Il, 91. 1158. 
von Alerander zur Freiftadt gemacht. Mithr. 8. U. 700. 
we Be un — 804. 
flanzſtadt von Athen. ebd. 8. 700. 

Ammon, Beiname des Jupiter, der in der Wüſte Libyens 
verehrt wurde. B. Kr. U, 149. 1227. 

Amneftie, ertheilt für die Italer, die es mit. Hannibal ge: 
halten. Han. 61. 288. 

für Cajus Eäfar. B. Kr. II, 4137. 1213. 
für Cäſar's Mörder, B. Kr. U, 155. 142, 4210, 1219, 
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Amneftie, für Cäſars Mörder, B. Kr. IV, 57. 1432, 
in .Scipio’d Heer. Span. 36. 138. 
dem Eoriolan angebeten. tal. 5. 50. 
Amnius, oder, Amnias, Fluß in Paphlagonien. Mithr. 18.4. 
Schlacht daran. 713. 
Ampbipolis, Stadt in Syrien. Syr. 57. 657. ' 
deßgleichen in Macedonien. B. Kr. IV, 104 f. 1485. 
Amt, Heiligkeit und Unverfeglichkeit deffelben, bei Volks— 
fribunen, Prätorenzc. ebd. 17. 4388. 
Amulius, Bruder von Nırmitor, Sohn von Procas. Kön. 1. 45, 
Amynander, König der Athamanen, Vermittlungsverfuche 
deffelben. Mac. 2. 490. 
Befchwerden über den Philippus. ebd. 6. 496. 
Anfhließung an den Antiohus. Syr. 13. 584. 
verliert fein Land und flieht. ebd. 17. 590. 
Amyntas, Vater des Philippus, König von Macedonien. 
Borr. 8. 10. 36f. 
B. Kr. IV, 102. 1480. s 
Amyntas, König in Pifldien, von Antonius eingefeht. B. Kr. 
V,75. 1620. j 
von Furnius gegen S. Pompejus zu Hülfe gerufen. 
ebd. 157. 4140. 1695, 1697. 
S. Pompejus ergibt ſich ihm. ebd. 142. 41699. 
Anagnia, Stadt im Latium. Samn. 10. 74. 
Ancharius, D., auf Marius Befehl umgebracht. B. Kr. I, 
75. 966. 
Anchifes, Vater des Aeneas. Kön. 1. B.Kr. 1,151. 43, 1230. 
Ancona, Stadt im Picenifhen, Anfiediungsplas von zwei 
Legionen. B. Kr. V, 23. 1561. 
Ancus, Hoftitius und Marcius. Kön. 2. 45. 
Anda, Stadt in Libyen. Garth. 21. 5325. 
Andriaca, Ankerplatz in Encien. B. Kr. IV, 82. 1458. 
Andriscus, Pfendophilippud, in Macedonien. Earth, 111. 135. 
446, 480. “ 
Androcottug, fiehe Sandrocottus. Bu: 
Andromadıus, führt den Craffus irre. Parth. 4725. 
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Andronicus, von Perfeus hingerichtet. Mac. 14. 514. 

Andronicus, Gefandter des Attalus. Mithr. af. 696f. 

Andros, Inſel im Aegäiſchen Meere, den Rhodiern gejchenkt. 
B. Kr. V, 7. 1542. 

Angeber, von verheimlichtem Vermögen befohnt. B. Kr. IV, 
32. 54. 75. 81. 1405, 1408, 1149, 1457. . 

Angeklagte, ihre Borladung xc. B. Kr. I, 74. 968. 

Antcius, Römifcher Heerführer, befiegt den Genthins. JH. 


9. 553. 
Anio, Fluß bei Rom. Hann. 38f. 267f. 
Anker, von Selencus im Siegelringe geführt. Syr. 56. 654. 
Anlehen, gezwungened. B. Kr. IV, 54. 1408. 
Annalen, des El. Duadrigarius. Celt. 1. A. 81. 
des Tanuſius ICanuſius]. ebd. 18. U. 92. 
Annalis, f. 8. Billing Ann. 
Anthefterion, Monat März. B. Kr. II, 149. 1226. 
Anticato, Cäſar's Schrift gegen Cato. B. Kr. 11,99. 1169. 
Anticragns, Feſte in Eilicien. Mithr. 96. 8235. _ 
Antigonus, Satrape von Phrngien u. f. f. unterwirft id 
Babylonien u. f. f. Syr. 55f. 618f. 
als König ausgerufen. ebd. 54. 651. 
fein Anfchlag gegen Mithridates Etiftes. Mithr. 9. 701. 
fällt in der Schlacht gegen Seleucus. Gyr. 55. 652. 
Antiochien, ſechzehen Städte dieſes Namens von Seleucus 
Nic. erbaut. Syr. 57. 656. 
Antiohie, Tochter Antiochus des Gr. Syr. 5. 573. 
Antiochus, Water des Eeleucus Nic. Syr. 57. 656. , 
Antiohus, Afiaticus, Sohn Antiochus des Frommen in 
Syrien. Syr. 49. von Pompejus vertrieben. Gyr. 70. 
Mithr. 106. 642, 676, 858. 

B. Kr. V, 10, 1546. 
Antiochus, in Commagene, von Pompejus bekriegt ꝛc. Mithr. 
106. 4117. 837, 855. — — 
erhält Seleucien und einen Theil von Meſopotamien. 

Mitthr. 114. 850. 
fhickt dem Pompejus Hülfe. B. Kr. II, 49. 1105. 


r 
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Antiochus, von Cyzicum, Sohn des Antiochus Sidetes, ge— 
winnt und verliert Sprien. Spyr. 68. 674. 
Antiohus, Theos [der Gott], Sohn des Ant. Soter. von 
feiner Gemahlin vergiftet. Syr. 65. 669. 
Großvater Antiochus des Großen. ebd. 66. 670. 
Antiohus, Epiphanes, Sohn Ant. des Großen. Syr. 45. 
66. 657, 671. 
als Geiffel in Rom. ebd. 39. 627. 
fein Feld a0 nach Armenien und Xegypten. ebd. 66. 
art upator, Sohn des DBorigen. Gyr. 46f. 66. 
658 f. 671. 
Antiochus, Grypus, Sohn des Demetrius Nic, Bruder des 
Eyaicenus. Syr. 68f. 674. 
Antiohus, der Große, Sohn des Seleueus Callin. Syr. 1. 
60. 566, 670. 
Mac. 3. und 9. 492, 510. 
Beranlaffung zum Kriege mit Nom. Syr. 2f. 568. 
Aufnahme des Hannibal. ebd. A. 7. 9. 22. 572f., 576, 
579, 599. 
Ausbruc des Kriegs mit Rom ebd. 15f. 587. 
Seine VBermählung in Ehalcis. ebd. 16. 589. 
in der Schlacht bei Thermopplä gefchlagen. ebd. 18f. 592. 
ebenfo ın ‘der Seeſchlacht bei Myonefus. ebd. 27. 605. 
defgleichen bei dem Berge Sipylus. ebd. 30f. 612. 
Friedensfchluß mit den Römern. ebd. 38f. 624. 
Seine Söhne. ebd. 3. 65. A. 12. Töchter 4. 5. 571, 671, 
575, 585. 
Antiohus, Sohn des Vorigen. ebd. 4. 12. 575, 585. 
Antiochus, der Fromme, Sohn des wit. Cyzic. ebd. 48. 69. 


Mithr. 105. B. Kr. V, 10. 836, 1546. 
Antiochus, Sidetes, Sohn des Demetrius Sot. Vater des 
Sot. Bater des Ant. Cyz. Syr. 68. U. 673. 
Antiohus, Soter, Sohn ded Seleucns Nic., feine Liebe zu 
feiner Stiefmutter. ebd, 59f. 659. 
Nachfolger feines Baters. ebd. 65. 668. 
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Antipater, Statthalter in Macedonien unter Alexander, 
Bater des Eaffander. ebd. 52. 62: Mithr.8. 648f., 665, 701. 

Antipater, Cajus, Legat des Norbanus. B.Kr.1, 91.%. 989, 

Antiftins, Publins, Senator, durch Marius ermordet. ebd. 
88. 984. 

Antiſtius Vetus, f. Vetus. 

Antiſtius, Römiſcher Edler, geht von S. Pompejus zu An— 
tonius über. B. Kr. V, 139. 1696. 

Antium, Stadt in Latium, mit reichem Tempel. B. Kr. I, 
69. 961. 

D. Kr. V, 24. 1563. 

Antius, Geächteter. B. Kir. IV, 40. 1413. 

Antitus Reſtio, f. Reſtio. 

Antonius, Cajus, Conſul [mit Cicero], beſiegt den Eatilina, 
B. Kr. U, 7. 1052. 

Antonius, Cajus, Bruder des Triumpirn, Stadtpräter. 
B. Kr. III, 14. 23. 41260, 1272. 

Statthalter in Illyrien unter Cäſar B. Kr. Il, 44. 109. 

von Octavius geſchlagen. ebd. 47. 1101. 

im Kampfe mit Brutus hingerichtet. B. Kr. UL, 79, 
[vergl. B. Kr. IV, 75] 1556. 

Antonius, Lucius, Bruder des Triumpirn, Conful, Gegner 
des Triumpirats, Gegner des Octavian. B. Kr. V, 14. 
19f. 41550 f. 1556. 

zieht nach Pränefte und rüſtet ſich zum Krieg gegen den 
Ditavian. ebd. 21. 24f. 1558f. 1562. . 
Hauptereigniffe diefes Kriegs. ebd. 30f. 1568 f. 
wird in Perufia belagert. ebd. 32f. 4570f. 
Friedensunterhandlungen. ebd. 40f. 1550 f. 
ergibt fid) dem Octavian. ebd. 41f. 1581. 
nach Iberien ald Befehlshaber gefendet. ebd. 54. 1594. 
Antonius, Marcus, Eonful und Redner. B.Kr. 1,52. 918. 
Sein Tod unter Marius. ebd. 72f. 965r. _. 

Antonius, Marcus, Ereticus, Vater des Triumpir. Sic.6. 99. 

Antonius, Marcus, der Triumpir, als Reiterobrift in Ale: 
xandrien. B. Kr. V, 8. 1544. 
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Antonius, Marcus, als Bolkstribun auf Cäſar's Seite. 
B. Kr. II, 33. 1086. 

Oberbefehlshaber deſſelben in Italien. ebd. 41. 1095. 

Reiterobriſt unter Cäſar. ebd. 92. 107. 41160, 1178. 

Eonful mit Cäſar. ebd. 109. 4180. 

mit diefem anfangs dem Tode geweiht. ebd. 114. 1186. 

Benehmen bei deffen Ermordung, ebd. 117f. 124. 
4189, 14197. 

er hält ihm die Trauerrede. ebd. 143f. 1220. 

er gewinnt den Senat. B. Kr. II, 2f. 1246. 

Haß des Volks gegen ihn. Keibwache. ebd. A. 1248. 

erhält die here: Macedonien. ebd. 8. 1253. 

Spannung mit ECifar Octavian. ebd. 14f. 4260. 

feine Dictaturbill. 25. 1274. 

Berföhnung mit Octavian. ebd. 30. 1279. 

erhält die Provinz Gallien, ebd. 

Neue Spannung mit Dctavian. ebd. 31f. 1281. 

Abfall etlicher Kegionen zu Cäfar. ebd. 45f. 1297. 

Auszug zum Krieg gegen D. Brutus. ebd. 49. 1302. 

Belagerung deffelben in Mutina. ebd. 

ev wırd auf Cicero's Dringen für einen Feind erklärt. 
ebd. 50ff. 1505 ff. 

fiegreicher Kampf mit dem Conſul Panfa. ebd. 66f. 1323. 

dagegen im Nachtheil gegen den Hirtins. ebd. 70f. 1326. 

Aufhebung der Belagerung. ebd. 72. 1329. 

Annähernde Schritte dee Dctavian. ebd. 80f. 1337. 

Uebergang über die Alpen und Vereinigung mit dem 
Lepidus. ebd. 85. 434. 

Aufhebung des feindlichen Senatsbefchluffes. ebd. 96. 
1556. 

Berftärkung durch Aſin. Pollio ꝛc. ebd. 97. 1357. 

Berfolgung des fliehenden D. Brutus. ebd. 

a ey Dctav. Stiftung des Triumvirats. 

V, 1372f. 
———— "ar 7f. 1578. 
Uebergang nad) Macedonien. 82f. 1459. 
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Antonius, Marcus, Schlacht bei Philippi gegen den Brutus 
und Eaffius. Sieg. B. Kr. IV, 107f. A485 f. ! 
Geſchäfte in Alien. B. Kr. V, 1. 3. 4f. 1555, 
Berhältniß zu der Gleopatra. ebd.1.8.9. 4555 f., 1543f. 
Sein Aufenthalt ın Alerandrien. ebd. Al. 1347. 
Neue Spannung mit Octavian durch feinen Bruder u: 
eins, Manius und feine Gemahlin Fulvia erregt. ebd. 
14f. 4550. 
Zufammentreffen mit feiner Gemahlin. ebd. 532. 159. 
Vereinigung mit Ahenobarbus. ebd. 55. 1596, 
Angriff auf Brundufium ac. ebd. 56. 1598. 
Annäherung und Ausfühnung mit dem Dctavian. ebd. 
59. 60f. A601f., 1607. 
Vermählung mit der Octavia. ebd. 61. 66. 1607, 1609. 
Theilung des Römifchen Gebietes mit dem Dctavian. ebt. 
65. 1608. 
rettet den Cäfar Deck. aus Lebensgefahr. ebd. 68. 4611. 
Sriedensunterhandlungen mit ©. Pompejus. ebd. 697. 
1612. 
Auszug gegen die Parther, ebd. 75. Parth. 1620, 1726. 
Aufenthalt in Athen. ebd. 76. 1621. — 
Neuer Bruch mit dem Pompejus, von ihm mißbilliget, 
ebd. 78f. 1624. 
Antheil am Kampfe mit Pompeins. 92 f. 1637 f. 
Verlängerung des Triumvirats. Zug nad Syrien und 
gegen die Parther. ebd. 95. (Berge. Parth. Geſch.) 164. 
Rückkehr nad Alerandrien. ebd. 135. 1690. 
Umterhandlungen des Pompejus mit ihm. ebd. 
er wird zum zweitenmal für einen Feind erklärt. B.Kı. 
IV, 38. 45. 1412, 1419. — 
Schlacht und Niederlage des Ant. bei Actium. ebd. 3. 
49. 51. 4415, 1425, 1427. — 
Antyllus, Römiſcher Gerichtsdiener, von den Anhängern 3 
Gracchus ermordet. B. Kr. I, 25. 908. 
Apama, Gemahlin des Selencus Nic. Syr. 57. 656. 
Apama, Gemahlin des Ampnander. f. oben. ebd. 15. 3584. 
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Apamen, Stadt in Bithnnien, Mithr._19. 77. 716, 79. 
Phrygien, auch Celäne genannt. Syr, 36 39. 622, 628. 
Syrien, drei diefes Namens. ebd. 57. 656. 
Apenninifches Gebirg, in Italien. Hann. 8. B.Kr. 1, 117. 
235, 1029. 
Aphrodifias, Stadt in Carien. ebd. 97. A. 1003. 
Aphrodite, Venus, Göttin, f. Venus. 

Apion, Ptolemäus, König von Cyrene. Mithr. 121. U 
B. Kr. I, 11. 860, 41024. | 
Apollo, Gott, erhält den Zehnten von der Beute zu Veji. 

Stal. 8. 55. 
Delium ift ihm geweiht. Gyr. 12. 584. 
ihm opfert Eumenes. Mac. 9. 506.- 
deßgleichen Paulus Aemilius. ebd. 17. 519. 
fein Groll gegen die Autarierzc. Illyr. 4. 525. 
Vorgebirg des Apolio. Earth. 34. 
Sein Tempel in Garthago geplün 
Strafe der Räuber. 470, 477. 
fein Tempel in Delphi. Seitencapellen der Römer darin. 
Sal. 8. A. 55. | 
Seine coloffale Bildfäule. Illyr. %0. 556. 
deßgleichen Archegeta genannt. ‚B. Kr. V, 109. 1655. 
Apollodorus, Statthalter in Babylon. B.Kr.11,152.4. 1231. 
Apollonia, Stadt in Macedonien. Syr. 17. Jliyr.8. 590, 531. 
8. Kr. II, 5a. 64. III, 9. A441, 1122, 1254. 
Stadt in Myſien. Illyr. 50. U. 556. 
Stadt in Syrien, von Seleucus erbaut. Gyr. 57. 657. 
Ipollonius, in Zenodotia. Parth. 17. . 
Wollophanes, Flottenführer des S. Pompejus. B. Kr. V, 
84. 105f. 1650, 1651 f. 
Monius, Römifcher Geächteter. B. Kr. IV, 26. 1400. 
Apifche Straße, von Nom bie Eapua. B. Kr. 1, 69. _961.. 
Apian’s Nachricht über feine eigene Perfönlichkeit. Borr. 
I / 


337. 
dert. ebd. 127. U. 153. 


. 42. 
Zeitgenoffe von Trajan und Hadrian. Span. 38. Syr. 50. 
159, 644. 
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Appian. B. Kr. I, 38, II, 86. 90. 926, 1153, 115. 
Plan feines Werks. Borr. 12f. 39 f. 
Appius, Geächteter. &. Kr. IV. 51. 1427. 
Appius, Geächteter. ebd. 44. 1417. 
Appius, Flottenführer unter Dctavian. B.Kr. V, 98. 4645. 
Appius Claudius, f. Claudius. 
Apfar, Freund des Jugurtha. Num. A. 486. 
AUpfarus, Fluß in Eolchis. Mithr. 101. 829. 
Apfus, Fluß in Illyrien. B. Kr. II, 56. A. 1112. 
Apulejus, Räuberhaupfmann. Span. 68. 185. 
Apulejgus, VBolkstribun. B. Kr. III, 95. 4353. 
geächtet. B. Kr. IV, 40. 1413. 
Apujeius, Marc. Auäftor, bringt dem Brutus Berftärkung. 
B. Kr. IU, 65. Vergl. IV, 75. 1319, 
geächtet, entkommt. B. Kr. IV, 46. 1420. 
Apulejus Saturninus, Volkstribun, entſetzt und wiederer: 
wählt. B. Kr. I, 28. 52. 944, 918. 
Ländereivertheilingsbill. ebd. 29. 915. 
vom Volke todt geworfen. ebd. 32. 919. \ 
Apulier, [Fappgier] Abfall von den Römern. Hann. 49. 277, 
und wieder B. Kk. I, 59. 927. 
von Metellus befiegt. ebd. 55. 941. 
Apuftius, Lucius, Flortenführer, Mac. 3. 49a. 
Aquila, ſ. Pontius Ayuila. 
Aquileja, Stadt in Oberitalien, gegen Iſtrien. Illyr. 48. 
B. Kr. II, 97. 544, 1357. BE 
Aquilius Manius, Römiſcher Ferdherr, übergibt beftochn 
dem Mithridates Phrygien. Mithr. 12. U. 57. 705, 768 
vor Gericht deßhalb. B. Kr. I, 22. 904. 
Aquilius Manius, Sohn des Vorigen, Römifcher Gefandkr, 
führt den Nicomedes und Ariobarz. zurück. Mithr. 14. M. 
Haupturheber des Kriegs mit Mithridates. ebd. 17. 2. 
712, 748. 
bei Protopachium gefchlagen. ebd. 19. 715f. " 
von Mithridates gefangen und fchimpflicy getüdtet. ebd. 
21. 112. 718, 847. 


* 
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Aquilius, Manius Crafus. B. Kr. TI, 95. 1353. 
geächtet. 94. Wahrfch. audy IV, 59. 1412. 
Aquinus, unter Cäſar's Mördern. B. Kr. Il, 119, 1192, 
Aguitanien, Strich von Gallıen, Sieg des Agrippa. daf. 
B. Kr. V, 92. 1658. 
ae SEAN in Aſien, Reiterei mit Cameelen. Syr. 
32. 616. 
ihr Angriff auf Syrien. ebd. 51. 645. 
Unterjodhung von Seleucus. ebd. 55. 652. 
die Nabatäifchen Araber. Mithr. 106. ‘837. 
Pompejus befämpft file. ebd. 114. 850. 
fie ftehen auf deffen Partei. B. Kr. IL, 71. 1134. 
berittene Arabiſche Bogenfchüsen. B.Kr. IV, 88. 1467. 
Arabifhe Waaren. B. Kr. V, 9. 1545. 
rabien, Zheil des Römifhen Reiches. Vorr. 9. 56. 
Arabifche Geſchichte Appian’s f. Einleitung. 9, 10. 
rabio, König, Sohn des Mafliniffa, Kampfgenoffe des 
Sertius. B. Kr. IV, 54f. 66. ebd. 84. 1429 f. 1460. 
rachofia, Landſchaft und Stadt im Perfifchen, von Selen: 
cus bezwungen. Gyr. 55. 652. 
'adier, Infulaner bei Syrien. B.Kı.TV,61.V,9. 1475, 1545. 
aras, Fluß zwiſchen Medien und Armenien. Mithr. 105. 
Bergl. Parth. 855, 1729. 
cadier, Stamm im Peloponnes, im Kampf mit Sparta. 
Spr. 41. 651. 
athias, Sohn des Mithridates. Mithr. 17. fchlägt den 
ticomedes. ebd. 18. 713F. 
gewinnt Macedonien. ebd. 55. 441. 736, 742. 
hegefa, f. Apollo. ! 
yelaus, Feldherr des Mithridates. Mithr. 17. Bruder von 
eopfolemus. 715. 
fchlägt den Nicomedes. ebd. 18. 715f. 
nad) Griechenland verfchickt. ebd. 27. 726. 
Seine glüdlichen Fortfchritte daf. ebd. 28f. 727. 
von Sylla im Piräus belagert. 50f. 750f. 
unglücklicher Kampf mit ihm bei Chäronea. ebd. 44f. 742. 
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Archelaus, Feldherr des Mithridates, unglüdlicdyer Kampf 
mit Sylla bei Drchomenus. Mithr. 49f. 754. 
muß zu den Römern flüchten. ebd. 64. 776. 
Sein Sohn Diogenes. ebd. 49. 755. 
Archelaus, Priefter der DBellona. ebd. 114. entſetzt 124. 
851, 860. 
Archelaus, Lehrer des Caſſius, kommt ald Oefandter der 
Rhodier zu ihm. B. Kr. IV, 67f. 1442f. 
Ardea, Stadt in Latium. Ftal.8. B.Kr. II, 50. 56, 1406. 
Ardiäer, Illyriſcher Völkerſtamm. Illyr. 5. 10.4. 524, 554. 
Areaciden, Numidifcher Völkerſtamm. Garth. 35. A. 356. 
Aretad, König der nabat. Araber. Mithr. 106. 117. beſiegt. 
857, 855. 
Arethuſa, Stadt in Syrien, von Seleucus Nic. erbaut. 
Syr. 57. (Bergl. Parth.) 657. 
Arevaker [Aroaker], Völkerſtamm in Spanien. Span. 45.%. 
46. 50. 157f. 
ebd. 66. 76. X. 99. U. 480, 191, 217. 
Arganthonius, König in Tarteffus in Fberien. Span. 2. A. 
63. 405, 177. 

Argeaden, Beiname der Macedonier. Syr. 65. U. 666. 
vergl. Mupana zur Mac. 1. U. 862. 
Argonauten, die Argofchiffer, mythol. Syr. 63. A. Mithr. 

101. 105. WU. 666. 829, 852. , 
Argos, verſchiedene Städte diefed Namens. Syr. 63. 6651. 
Argyrippa, Stadt, fonft Arpi f. Arpi. 
Ariarathes, Anführer der Cappadocier, gehängt. Mithr.8. 701. 
Ariarathes, König von Cappadocien, Römifher Bundesge: 
‚noffe. Mac. 9. 2. 506. 

“ Schwiegerfohn von Antiohus d. Gr. Syr. 5. 573. 
verbündet mit diefem. ebd. 32. 42. 615, 654. 
Ariarathes, König von Gappadocien, Mitregent mit feinem 
Bruder Dlophernes. ebd. 47. 640. . 
Ariarathes, Gegenkönig von Ariobarzanes in Cappadocien. 

Mithr. 18. 703. 
von den Römern verdrängt, ebd. 11. 704. 
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Ariarathes, Sohn des Mithridates, befest den Thron von 
Gappadocien. Mithr. 15, 709. J 
Ariarathes, a von Gappadocien, auf der Partei des 
ng ee . Kr. U, 71. 1135. 
ampfe mit Sifinna. B. Kr. V,7. 1545, 
Aricia, Stadt in Latium, von Mareius erobert. B. Kr. I, 
69. 961. 
Aridäus, Bruder Alexanders des Großen. Syr.52.54. 647, 651. 
Ariminum, Stadt in Umbrien. Hann. 12. B. Kr. ], 12. 90. 
V, 55. 239, 985, 8 1572. 
von Einna befest. B. Kr. I, 67. 960. 
von Cajus Cäſar. B. Kr. ii, 35. 1088. 
von Antonius. B. Kr. IL, a4f, 1297. 
dem Heer als Prlanzftadt verfprochen. B. Kr. IV, 3. 4374. 
Ariobarzanes, König von Cappadocien, oft vertrieben und 
von Rom wiedereingefent. Syr. 48. Mithr. 10f. 15. 644, 
705 f. N 709. E 
ebd. 57,.60. 64. 105. 114. 766, 770, 776, 856, 850. 
En mit der Tochter des Mithridates. ebd. 
66. X. 
Tritt feinem Sohne das Reich ab. ebd. 105. B. Kr. I 
105. . 857, 1011. 
Ariobarzanes, zus von Eappadocien, von Gaffius getödtet. 
B. Kr r. V, 63. 1439. 
Arioviſtus, König der Germanen. Celt. 1. 16. 17. 81, 91. 
Ariſtander, ein Sohn Alexanders. Syr. 64. 667. 
Ariſtarchus, Dynaſt in Colchis. Mithr. 114. 851. 
Ariſtides, von Athen, der Gerechte, eines Diebftahle be: 
ichuldigt. Syr. 41. 651. 
Ariftion, ein Epicureer, Beherrſcher von Athen. Mithr. 
28f. 727. 
von Sl belagert. ebd. 50 f. 750. 
mit dem Tode beftraft. ebd. 39. 740. , 
Arifto, Tyriſcher Handelömann, deffen Umtriebe für Hans 
nibal. Syr 8. 577. 
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Ariftobulns, König der Juden, von Pompejus befiegf. Spr. 
50. 643. - 
im Triumph aufgeführt. Mithr. 117. 854f. 
feine Abtrünnigfeit. ebd. 106. 837. 
Ariftonicns, Prätendent von Pergamus. ebd.12.62.A. 706,772, 
B. Kr. I, 17. A. 898. 
Ariftophanes, Stelle aus feinen Werten. B.Kr. I, 94. A. 99. 
Armbänder, goldene, ald Geſchenk. Mac. 16. 517. 
Armenien, Land in Aften, Klein :, Großarmenien. Borr. 2. 30. 
Mithr. 90. das erftere 105. 814, 856. 
diffeitö, jenfeitd des Euphrats. B. Kr. II, 71. 1135. 
von Seleucus bezwungen. Syr. 55. 652. 
dem Tigranes zugetheilt. Mithr. 114. 850. 

Triumph des Pompejus darüber. ebd. 116. 855. 
Armenier in Pompejus Heer. B. Kr. II, 49. 4103. 
Arpi, fonft Argyrippa, Stadt in Daunien. Hann. 31. auch 

Argos am SFonifchen Meer. Syr. 63. 259. 666. 
Arretium, Stadt in Etrurien. B.Kr. I, 94.YX. 111,49. 989, 1295. 
Arrianus, Geächteter. B. Kr. IV, 41. 1415. 

Arruntius, f. Aruntius. 
Arſa, Stadt in Spanien. Span. 70. Vergl. 59. A. 4185, 184. 
Arſaces, König der Parther, Freund des Mithridates Mithr. 

15. 710. 

Arſaces, Arſaciden. Parth. 1723. 

Arſinos, Schweſter der Eleopatra, von Antonius getödtet. 
. Kr. V, 9. 1544. 

Artabazes, König der Armenier. Parth. 1723,1725,1727,1729. 

Artapa, wahrſcheinlich Artabazes, König der Armenier. 
.Kr. I, 71. A. 1135. = 

Artapharnes, Sohn des Mithridates. Mithr. 108. 810 f. 
im Triumph aufgeführt. cbd. 117. 854. h 

Artarata, Nefidenz des Tigranes in Großarmenien. ebd. 

104. 854. 

Artaxias, König von Armenien. Syr. 45. 66. 658, 671. 
Artemidorus, Gaftfreund des E. Cäfar. B. Kr. II. 116. 1188. 
Artemis, Diana, Göttin, f. Diana. 
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Artemifium, Stadt in Sicilien. B. Kr. V, 118. 41672. 
Arthetaurus, Dynaft von Jliyrien. Mac. 9. 1. 504. 
Artoces, König der Iberier in Afien. Mithr.105.117. 833, 855. 
Arruntins [Uruntius]), Geächteter. B. Kr. IV, 21. 1394. 
Arruntius, Geächteter, gerettet. ebd. 46. 1420. 
Arupiner [Auripiner], Bolferftamm in Illyrien. SI. 16. 542. 
Arzt, der, Erajiftratus. Syr. 59f. 660. 
des Mithridates, Timotheus. Mithr. 89. 813. 
Scythiſche Aerzte, die Agarer. ebd. 88. 812. 
Aerzte des Cato, B. Ar. I, 99. 41467. 
Afander, Landvogt im Bosporus, befiegt den Pharnaces. 
Mithr. 120. 859. 
falls, Kriegsoberft des Mafliniffa, fein Uebergang zu den 
Garthagern. Earth. 70. 582. 
Ascanius, Sohn des Aeneas. Kön. 1. 44. 
Asckepiodotus, aus Lesbos, Berfhwörung, gegen den Mithri⸗ 
dated. Mithr. 48. 755. 
Asculum, Stadt in Apulien, Asculäer. B. Kr. I, 52. 9. 
in Picenum. ebd. 58. A. 47. 48. 926, 955. 
Afellio, Römifcher Prätor, feine Ermordung B.Kr.1,54. 942, 
Afeltus, f. Claudius Afellus. 
Aftatifche Geſchichte Appian’d. B. Kr. I, 92. bei Photins 
Sonifche genannt. 41160. 
Afiatifche Reiche, Charatteriſtik derſelben. Vorr. 9. Vergl. 
B. Kr. I. 91. 36. 1159. 
Aſien, Niederaſien. Vorr. 2. B. Kr. D, 89. 30, 1156. 
deßgl. Syr. 5. 15. 570, 587. 
Oberaſien. ebd. .12. 15. 585, 587. 
Arten diffeitd des Taurus. ebd. 29. 58. 610, 626. 
Alien bei Pergamus. Mithr. 11. 118. 704, 856. 
Alten, die Römıfche Provinz, Asia propria. ebd. 20. 112. 
B. Kr. 1, 2. V, 157. 747, 847, 1246. 
Mithr. 61. 771, 1695. 
Schwere Auflagen des Sylla. ebd. 62. 774. 
des Lucullus. ebd. 85. 805. 
Appian. 138 Bdchn. 7 
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Afien, Niederafien, ſchwere Auflagen des Eaffius. B.Kr. IV, 
74. 41450. 
des Antonius. B. Kr. V, 4f. 1539. 
Aſinius Horius, Heerführer der Italer. B. Kr. 1, 40. 929. 
Aſinius Pollio, von C. Cäſar gegen Sicilien gefchidt. B.Kr. 11, 
40. 1094. J 
Unglück in Africa. ebd. a5f. 1100. 
Heerführer unter Cäſar bei Pharfälus. ebd. 82. 41449, 
Seine Gefdyichte der Bürgerfriege. ebd. U. 
gegen ©. Powmpejus gefhidt. B. Kr. IV, 84. 1461. 
efehlshaber in Iberien. B. Kr. All, 46. 1299. 
foll den Antonius befriegen. ebd. 74. 1351. 
ſchlägt ſich auf deffen Seite. ebd. 97. 1557. 
Conſul. B. Kr. IV, 12. 27. 1583, 1400. 
Stellung im Kriege des L. Antonius mit dem Ef. Dita: 
” vian. B. Kir. V, 20f. 4558. 
verföhnt den Antonius und Uhenobarbus. ebd. 50. 1590f. 
Bermittler zwifchen Anton. und Dctavian, ebd. 64. 1607. 
Aspis, fonft Elupea, Stadt in Africa. Carth 5.110. 304, 445. 
Afprenas, Volkstribun. B. Kr. Il, 7. 1253. 
Affyrifches Reich. Borr. 9. Earth. 87. (vergl. Parth.) 56, 408. 
Affvrifhes Land, nicht gehörig vom Euphrat bemäffert. 
Syr. 56. A. B. Kir. II, 155. ° 654, 1255. 
Aftacus, Stadt in Syrien. Syr. 57. 657. 
Aftapa, Stadt in Zberien, Tapferkeit der Bewohner. Span. 
53. 155. 
Afyla, Goldgruben bei Philippi. B. Kr. IV, 106... 41481. 
Atabyrius, Berg auf der Fufel Rhodus, mit Tempel des 
Zeus, daher Zeus Atabyrius. Mithr. 26. U. 724. 
Atejus, Volkstribun, verwünfdt den Craffus beim Auszug 
gegen die Parther. B.Kr. 11, 18.4. Vergl. Parth. 1066, 1725. 
Atejus, Unterbefehlshaber des Antonius. B. Kr. V, 55. 50. 
4572, 1590. 
Atella, Stadt in Campanien. Hann. 49. 277. 
Aterius, Geädyteter. B. Kr. IV, 29. 1403. 
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ıanien, Landftrich in Griechenland, von Philippus er: 
:t. Syr 17. 590. 

‚thamaner, Bundesgenoffen des Philippus. ebd. 43. 584. 
vr König Ampynander, f. oben. 

‚von Philippus belagert. Mac. 5. 492. 

eßgleichen von Sylla. Mithr. 50 f.138. 730f. 
nfenthalt des Antonius dafelbit. B. Kr. V, 76. 4621. 
jlanzperiode der Athener. Borr. 8 Earth. 87. 35, 406. 
er, colonifiren Amifus. Mithr. 8. 700. 

yre Freundfchaft mit Mithridates. ebd, 28. 727. 
lriſtien wird ihr Oberherr. ebd. und 39. 740. 

Inglüd unter Sylla. ebd. 38. 59. ebd. 

uf der Seite des Pompejus. B. Kr. II, 70. 1434. 

on Eäfar begnadigt. ebd. 88. 1155. 

Intonins fchenkt ihnen Infeln. B. Kr. V, 7. 41543. 
ıe, Pallas, Göttin, ſ. [Minerva] Palladium. 
io, König der entlanfenen Sclaven, Schimpfname für 
abria. Mithr. 59. 769. 

Mutter des Octavianus Aug. B.Kr. III, 9. U. 1254. 
18, Prätor, nach dem Krieg mit den Bojern, zurück— 
hickt. Hann. 5. 251. | 
18, junger Geächteter. B. Kr. IV, 30. 41404. 
(8, Publius, Befehlshaber unter Pompejus im See: 
berkrieg. Mithr. 95. 822. 
18, M. Regulus, Römiſcher Heerführer, von den Ear- 
gern gefihlagen und gefangen. Earth. 5. 304. 
ac Rom gefickt und nach der Rückkehr getüdtet. ebd. 
4.9. Beral: Sic. 2. 305, 94f. 

18, M. Regulus, Eonful, fpäterer. Hann. 16. U. 243. 
18 Serranus, unter Marius umgebracht. B.Kr.1,72. 965. 
18, A. Serranus, Flottenführer. Syr. 22. Vergl. 20.4. 
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16, M. Serranus, Prätor, befiegt die Lufitanier. Span. 
«220 

aner, Völkerſtamm in Illyrien. Illyr. 7. 8. Leber: 

ig zu den Römern. 530f. — 
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Atlas, Gebirg in Mauretanien, Num. 4. 486. 
AUriden, Atreus Nachkommen, Agamemnon und Menelaus. 


yr. 63. 

Atropos, Fußfteig bei Thermopylä. Syr. 18. 592. 

Atropatene, Gegend in Medien. Darth. 172... 

Attalus, Water des Eumened, König in Pergamus. Spr. 

58, Mac. 5. 626, 492. 
Attalus, Bruder des Eumenes, König in Pergamus. ebd. 
5. 36. 45: 575, 621, 657. 
Zwift mit Prufias. Mithr. 3. 694 f. 
Attalus, Philometor, König von Pergamus, fein Teftament 
zu Gunften der Römer. ebd. 62. B.Kr. V, A. 772, 1559. 

Attalus, Dynaft in Paphlagonien. Mithr, 114. 851. 

Attidius, vielleicht Attius, Feldherr der Volsker. Atal.5. 54. 

Attidius, Römifcher Senator, verbannt, von Mithridates 

getödtet. Mithr. 90. A. 814. 
Attiſche Mine. B. Kr. II, 102. 1171. 
Attius Varus, Befehlöheber unter Pompejus im Libnen. 
B. fr. UI, aa. 87. 1098, 1154. 
getüdtet. ebd. 105. 1175. 

Avarus, Geſandter der Numantier. Span. 95. 213. 

Audar, VBertranter des VBiriathus. Span. 74. 188. 

Aventeaten, Völkerſtamm in Illyrien. Illyr. 16. 542. 

Aventinifher Hügel, in Rom. B. Kr. I, 26. 910. 

Aventinus, Sylvind, König in Latium, Kön. 1. 44. 

Aufidus, Fluß in Apulien. Hann. 46. 243. 

Auflagen, dem gemeinen Volk und den Weibern gemakht. 

B. Kr. W, 5. 1575. 
S. Abgaben, Tribut, Steuern. _ 

Aufftand, im Röm. Heere, unter Scipiv. Span. 54f.56. 135f. 
unter E. Cäfar. B. Kr. II, a7. 92f. A101f., 1160f. 
unter Cäſar Octavian. B. Kr. V, 128f. 1685. 
in Rom, f. Gährungen. 

Aufzüge, feierliche. Span. 25. B. Kr. V, 150. 125, 1686. 

Auge, durch Nichtgebrauch unbrauchbar. B.Kr. IV, 21. 1414. 

Angenübel des Decius. Sam. 9. 71. 
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n, Prieſter, Weiffager, verbieten die Eolonifation 
Carthago. B. Kr. I, 24. 908. 

rtagen die Eonfulwahl. ebd. 78. 973. 

ugur ift Antonius. B. Kr. III, 7. 4253. 

der jüngere Cicero. B. Kr. IV, 51. 1427. 

S. Pompejus. B. Kr. V, 72. X. 1617. 

Vergl. auch Wahrfager. 

tus, Beiname des Detav. B. Kr. J, 5. 865. 

(Iyr. 413. 559. 

ann. 15. 242. N 

ia, Stadt im Pruttifchen. Hann. 49. 277. 

‚a Dreftilla, Geliebte des Gatilina. B.Kr.U,2. 1046. 

ind, f. Cotta. , 

diente, f. Veteranen. 

bung zum Kriegsdienft, durchs Loos. Span. 49. 162. 
ien, in Unteritalien. B. Kr. V, 56.57.59. 41599, 1601. 

iſſer, gefeglihe Beftimmung darüber, Garth. 115. 452. 

cien, Befragung der Waflervögelxc. Hann. 18f. 246f. 

schnungen des Feldherrn. Mithr. 45. 745. — 

5. Kr. V, 11. 41. 76. Ali. 1547, 1581, 1621, 1666. 

iefelben zu Schiffe. B. Kr. V, 55. 1597. 

sier, Bölferftamm in Sllnrien. ZU. 5. 4. 524f. 

iens, Sohn des Illyrius. ZU. 2. 523. 

ycus, Großvater des Ulyffes. Mithr. 85. U. 804. 

ven, welche Appian citirt. ©. Einleitung. 15. 

nd außer jenen: WUriftophaneg, Demofthenes, Euripi- 
des, Homer, Pacuvius, Pldto, Saluſtius, Sophocles. 
S deren Namen. 

onius Pätus, Eonful. I. 28. 554. 

um, Stadt in Jberien. Span. 47. 159. 


DB. 


yion, befannte Stadt am Euphrat. Syr. 45. 65. B. Kr. 
155. (vergl. Parth.) 657, 670, 1252. 
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Babylonien, bekanntes Land in Aſien, von Antigonus unter: 
worfen. Syr. 55. 649. 
von Seleucus. ebd. 54. 55. 650f. 
unter Antiochus ebd. 1. 566. 
Bacchus, [Dionvfus), Gott, Hügel des Bachus. B. Kr. IV, 
: 406. 1484. 
Bacchus, Ennuche des Mithridated. Mithr. 32. U. 803. 
Bactrier [Baktrier], Völkerſtamm in Wien. Syr. 55. 
(vergl. Darth.) 652. 
Bäbins, Röm. Be in Macedonien. Syr. 16. 559. 
Bäbiug, Röm. Senator, von den Illyriern ermordet. Fl. 
15. 539. 
Bäbins, Cajus, Röm. Heerführer. B. Kir. I, 48. 956. 
Bäbius, Marcus, unter Marius ermordet. B. Kr. 1,72. 965. 
Bäcor, fefter Pas in Iberien. Span. 65. 179. 
Bären, gegen die Feinde gebraucht. Mithr. 78. 797. ° 
Bätica, Stadt. Ungewiß. Span. 24. U. 127. 
Bätis, Fluß in Iberien. Span. 71.2. 186. 
Bagoas, wahrfch. Feldherr des Tigranes. Mithr. 10. A. 703. 
Bagrada, Fluß in-Libyen in Utica, Scylacht daran. B. Kr. 
II, 45, 1099. 
Bajä, Stadt in Campanien. B. Kr. V, 69. 1615. 
— Seehafen vor der Sicil. Meerenge. B. Kr. iw, 
A. Bergl. V, 112. vielleicht Abäla, f. oben. 1465. 
Battims, L. Sinius, geächtet, nachher Eonfut. B. Kr. W, 
1425 f 
Balbus, Geächteter. ebd.“21. 1395. 
Datearifche (gymneſiſche] Infeln, jest Majorca und Minorca, 
orr. 5. 32. 
berühmte Bogenfchügen daher. Carth. 40. 344. 
Baliffus, Kleiner Fuß gegen Partbien. Parth. 1724: 
Bambyce, Stadt in Syrien, fonft Hierapolis. Parth. 172. 
Banno, genannt Tigillas, Haupt der Carthag. Geſandtfchaft. 
Earth. 32f. 400. 
ed msn [großer Grund], Gegend in Libyen. 
€ 109. 4 
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as, Unterbefehlshaber des Lucullus. Mithr. 77. 794. 
atius Quäſtor des Antonius. B. Kr. V, 31. 1569. 
ula, . oben Aemilius Barb. 
ula, Geächteter, fein Beer Schickſal mit Marius, 
Kr. IV, 49. 1424f. 
a, f. Hamilcar Barca. 
»e, in der Gefandfchafe des Bituitus. Eelt. 12. 89. 
lica des Paulus, fchönes Gebäude. B. Kr. II, mn 
lier, Sarmatifcer Bölkerftamm. Mirhr. 69. 
(und, Oberſt einer Legion, feine Tapferkeit. hie, 
f. - 756. 
us Minneins, f. Minucius. 
us, ſ. Eaciuns Baſſus. 
arner, Thraciſcher Völkerſtamm, Mac. 9. Mithr. 15. 
. 7A. 505, 710, 784, 786. 
Su. 4. 22. 526, 549. 
— Völkerſtamm in Iberien. Span. 66. 180. 
hiaten, Illyr. Völkerſtamm. Ill. 19. 542. 
eien Laud— Bithynien. Miihr. 1. 692. 
ber, zweihundert aus Onyx. Mithr. 115. - 852. 
— ſ. Beſtattung. 
goldenes von Sylla der Aphrodite geſchickt. B. Kr. I, 
“ 41004. 
(e, Ehrenzeichen der Conſuln ꝛc. Syr. 15. 588. 
es Dictators B. Kr. 1, 100. 1007. | 
ftand, un Stadt hatte ihren eigenen in Rom, B. Kr. U, 
. fo4 


— ausgezeichnete, von Numantia. Span.90. 208f. 
von Gapııa. Hann. 58f. 266. 

des Pompejus. B. Kr. II, 61. 1118. 

von Garthago. Barth. 95f. 424f. 

von Cyzicus. Mitbr. 75 f. 789f. 

von Laodicea. B. Kr. IV, 60f. 4436f. 

von Pellantia. Span. 80f. 197 f. 

von Vetitia. Hann. 29. 257. 

der Burg von Tarent. Hann. 32f. 200 . 


— — a 
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Belagerungen, ausgezeichnete, von Utica. Garth. 16. 318. 
von Perufia. B. Kr, V, 32f. 4570. 
Belgier, Eelt. Bölferftamm, von Eäfar befiegt. Celt. 1. 82. 
Belgida, Stadt in Jberien. Span. 100. 219. 
Beller, Eeltiberifcher Bölkerftamm. Span. 44. 50. 63. 66. 
155, 165, 177, 180. 

Bellinus, Römifcher Prätor, von den Seeräubern gefangen. 
Mithr. 95. U. 819, 

Bellona, Göttin, ihr Zempel in Comana. Mithr. 64. A, 
114. U. 777, 851. 

Belohnung für die Ungeber der Geächteten. B. Kr. 1,95. 1000. 
für ihre Köpfe. 8. Kr. IV, 7, 11. vergl. I, 26. 1375, 
4382, 911. Ä 

Beneventum, Stadt im Hirpinifhen. Hann. 36. U. 37. 

B. Kr. IV, 3. 265, 1374. 25 

Berenice, Tochter bes Ptoiemäus Philad. Gemahlin des 

Antiohus. Syr. 65. U. 669, 

Berg, der Aphrodite (Venus], in Iberien. Span. 64. 177. 

: der heilige, bei Rom. B. Kr. ], 1. 877. 

Bernice, Städtchen in Epirus. Mithr. 4. 697. 

Berrhoea, Stadt in Syrien. Syr. 57. 656. 

Beſchimpfte Eohorte des Splla. Mithr. 32. 735. 

Beſchlüſſe des Römifchen Senats, Erlaſſung der Schulden 

betreffend. Samn. 4. 59, 

Die Baccäer betr. Span. 31. 198. 

Amneftie für die Jtaler betr. Hann. 61. 288. 

den Mancinus befi®Span. 83. 200. 

den Minucius betr. Hanır. 42. 240. 

die Gefangene des Hannibal betr. Hann. 28. 257. 

den Krieg mit Garthago betr. Earth. 69. 381. 
deßal. 95. 41a. 

den Krieg mit Biriathus betr. Span. 70. 185. 

die Freiheit Griechenlands betr. Mac. 7. 499. 

den Krieg gegen Perfeus betr. Mar. 9. 505. 

den Triumph über die Illyrier betr. ZU. 28. 555. 

den Krieg mit Antiochus betr. Syr. 15. 587. 
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Beſchlüſſe des Römiſchen Senats, den Friedensſchluß mit 
Autonius betreffend. Syr. 39. 627. 
die Gerichtsſtellen betr. B. Kr. I, 22. 905. 
das Bürgerrecht der Italer betr. erd. 49. 937. 
gegen den Einna betr. ebd. 65. 957. 
den Triumph des Cäſar betr. B. Kr. II, 8. 1054. 
die Legionen des Eäfar und Pompejus betr. ebd. 29. 1081. 
den Nachfolger Cäſars betr. ebd. 50. 1083. 
den Krieg gegen Cäſar betr. ebd. 34. 1087. 
die Ehrenbezeigungen für Cäſar befr. ebd. 107. 1177. 
die Ermordung Eafar’s uud die Unterfuchung deshalb 
‚betr. ebd. 155. 1210. 
die Eoloniften betr. ebd. 1211. 
das Teſtament Cäſar's betr. ebd. 156. 1212. 
den jüngern Eäfar betr. B. Kr. Ill, 51. 1305. 
den Antonius betr. ebd. 60. 1517. 
feindlicher Befchluß gegen diefen. ebd. 63. 1319. 
feindlicher Beichluß gegen Dolabella. ebd. 61. 1318. 
Befehl den Eäfar Det. betr. ebd. 90f. . 1549f. 
Aufhebung des Befdyluffes gegen den Antonius. ebd. 
96. 1556. 
den Brutus und feine Provinz betr. B.Kr.IV,75. 41451. 
die Berfügungen des Ant. betr. B. Kr. V, 73. 1620. 
die des Cajus Cäfar betr. B. Kr. UI, 135. 1210. 
die Beſtattuug der Gefallenen betr. B. Kr. 1, 45. 932. 
Beffer Illyriſcher Bölferftamm. Sl. 16. 542. 
Beftattung [Begräbniß] der gefallenen Macedonier. Syr. 
46. 588. 
unter Cinna und Marins verboten. B. Kr. I, 73. 967. 
Mithridates verbietet die der Römer. Mithr. 22. 720. 
Beftehungen, werichtlicyes un dagegen unter Pom— 
pejud. B. Kr. Il, 23f. 1072f. 
vergl. een durch Gajus Gäfar x. B.Kr. II, 13. 
17. 19. 26. 120. 1060, 1064, — 1077, 1193. 
Beſtia, geht in die Verbannung. B. Kr. J, 37. 925. 
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Be, Lucius, Volkstribun, von Catilina's Partei. B.Rr. 
I, 3. 4049. Ä , 
Beute, ein Theil den Kriegegöttern zu Ehren verbrannt. 
Span. 57. 170. 
Carth. 48. A. 155. Mithr. 45, 353, 477, 747. 
Bewirthung der Eoldaten des Lt, Antonius B, Kr. V, 47. 1588. 
Antonius, Octavian und ©, Pompejus bemirthen ſich 
gegenſeitig. ebd. 73. A618, 
Bibulus, Lucius, Geächteter. B. Kr. 1V, 58. A. unter Bru: 
tus. 104. 4412, 1482. 
wendet ſich zu Antonius. B. Kr. IV, 136. 1519, 
V, 152. Bergt. Syr. 51.4. 646. . 
Bibulus, Lucius [oder Marcus]. Eonful mit C. Eifer. 
B. fir. 11, 9f. 1056f. 
Nachfolger des Eraffus in Syrien. Syr. 51. A. 646. 
B. Kr. V, 10. Bergl. Parth. 1546. 
Oberbefehlshaber der Flotte des Pomp. B.Kr.II,49. 1105. 
Bienenfhwarm, unglückiches Zeichen. B. Kr. 11, 68. IV, 
454. 1151, 1516. 
Bertheidigungsmittel. Mithr. 78. 797. 
Biäfing,Neitereibefehlehaber unteiNobiliovr. Span.47.M. 159. 
Bid, der Mutter der Götter, vom Himmel gefallen. Hann. 
56. f. Götterbilder. 294. | 
Bildniffe bei Triumphzügen. Mithr. 417. 854. 
Bildfäulen bei Triumphzugen. Span. 23. 125. 
der Götter ſchützen die Fliehenden nicht. Mirhr. 23. 720f. 
der Könige auf dem Gapitol. B. Kr. 1, 16. 898. 
Bildfänte des Autolyeus. Mithr. 82. 804. 
des E. Cäſar. B. Kr. 11, 406. 108. 1176f. 1178. 
zerflörf und umgemodelt. B Kr. IN, 3. 4247. 
die des Brutus. B. Kr. II, 112. 4184. 
des Pompejus. ebd. 117. 1190. 
des Sylla. B. Kr. 1, 97. 41002. 
des Cäjar Octavian. B.Kr. 11,51. V,130. 1505, 1686 f. 
des M. Brutus. B. Kr. IV, 51. 1428. ‘ 
des Scipio. Span. 23. 125, 
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a8, Numidifcher Reiterbefehlshaber. Earth. 111. 114. 
. 446, 452, 459. 
ad, Fluß in Ihracien. Mithr. 4. 692. 
nien, Land in Kleinaſien, ſein Name und ſeine Könige. 
thr. 1. 2. 692f. 
en Römern von Nicomedes vermacht. B.Kr. I, 111. 1021. 
Nithr. 7. u. 71. 700, 785. \ 
on Mithridates befert. ebd. 74, 112. 785, 847. 
en Römern unterworfen ebd. 118. 856. 
ahrfiche Proprätoren dafelbft. ebd. 4121. 860. ; 
Prätoren: Zillius Eimber. B. Kr. 11, 2. 1246. 
Marcus Brutus. ebd. 8. 1254. 
Marcius Erifpus. ebd. 77. IV, 58. 41355, 1435. 
Apulejus. B. Kr. IV, 46. 1420. .. 
Domitins Ahenobarbug. B Kr. V, 65. 4607. 
ynicus, f. Elodins Bithynicus u. A Yompejus Bithynieus. 
v8, Sohm des Zeus, König in Bithynien. Mithr. 1. 693. 
in der Barbaren, nicht verftanden. Mithr. 50. 756. 
itus, König der Allobroger. Celt. 12. 89. 
itus Bitorus Celtiſcher Anführer, tödtet den Mithri- 
tes. Mithr. 111. 846. 
tophönicier, Bölkerftamm in Iberien. Span. 56. 168. 
ing, aus Solapia. Hann. 45. U. 273. 
or, Beiehtöhaber in Mefopotamien, entlaffen. Syr.53. 649. 
‚ der Gott von Seleucia. ebd. 58. 657. 
erfihlägt den Römiſchen none Hoftil. Kön. 2. 4 
den Pompejus. B. Kr. 1, 68. 961. 
e und Getöſe bei heiterem Himmel. ebd. 110. 1020. 
bus, König von Mauretanien, verräth den Jugurtha. 
um. 3. 4. A. 4847. 
chus, König von J——— nimmt Cirta ein. B.Kr. 
‚ 96. 1165. 
von Arabion vertrieben. B. Kir. Me 54. 1450. 
Bekriegung des Carinas. B. Kir. V, 26. 1565. 
tien, Nandfchaft in Griechenland, nimmt des ne 
3 Partei. Mithr. 29. 729. 
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über, Mithr. 30. 750. 
wird von Sylla ausgepfündert. ebd. 51. 756. 
auf Pompejus. Seite. B. Kr. II, 70. 1134. 
Boethardy, Anführer der Hülfstruppen bei den Carthagern. 
Garth. 68. 70. 579, 382. 
Bogenfhügen, Mauriſche. Earth. 39. 344. 
Greteniifche. B. Kr. II, 49. 1105. 
berittene. Syr. 32. B. Kr. 1V, 88. 615, 1467. 
Parthiſche. ebd. 59. 1455. 
Bojer, Eeltifdyer Völkerſtamm, gefchlagen. Eelt. 4. 79. 
Krieg der Römer mit ihnen. Hann. 5. 8. 250, 254. 
Vergl. Illyr. 8. 531. . 
Bolzen, bleierne, Berrätherei damit im Piräus. Mithr. 31. 
54. 55. 751, 754, 735. 
Bomilcar, Anh. zur Earth. 861. 
Bononia, Stadt ın Stalien Bologna)]. B.Kr. II, 69. 1526. 
Borius, Spurius, f. Thorius. Volkstribun. B.Kr. 1,27. 912. 
Bosporus, befanntlic, zwei Meerengen am ſchwarzen Meer 
und das Gebiet daran, 
a) der Cimmerifche 
von Mithridates unterworfen. Mithr. 64. 67. 776f. 
Königreich unter feinem Sohn Mochyares. ebd. 67. 78. 
780, 796. 
deßgleichen unter Pharnaces. ebd. 115. 849. 
unter Mithrivates aus Pergamus. ebd. 421. 859. 
Verfaſſung zu Appian’s Zeiten. ebd. 
b) Der Thraciſche. Mithr. 119. . 857. 
Boftar [Botas], Earth. Befehlshaber. Hann. 45. 271. 
- Bovianum, Stadt in Samnium. B. Kr. 1, 51. 940. 
Bovillä, Städtchen nahe bei Nom. B. Kr. Il, 21. 1069. 
Bracarer; Zberifcher Völkerſtamm. Span. 72. 187. 
Brachmanen, Judifche Weiſe. B. Kr. II, 154. 1234. 
Brandſchiffe der Garthager. Earth. 99. 430. 
des Pauſimachus. Syr. 24. 27. 601 f. 605. 
Brennus, König der Celten. Eelt. 3. 84. 
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Bude, Cäſars. B. Kr. 11, 79.4. 1145. 
Briger, Phrygiſcher Bölferftamm. ebd. 59. 1092. 
Britannien, Inſel. Borr. 5. Span. 1. 35, 102. 
Gäfar’e Uebergang dahin. Eelt.1.B.Kr.1],150. 85, 1228. 
Treubruch der Britannier. Gelt. 19. 93. 
Britomaris, König der Sennonifhen Gelten, Bater und 
Sohn. Samn. 6. Eelt. 11. 67, 88. 
Britores, wahrfiheinlich Eporedorir. Eelt. Anhang. 101. 
Brod, aus Pflanzenwurzeln. B. Kr. 1, 61. 1118. 
Brüce, zufammenlegbare. Span. 94. 212. 
vor Meturum , von Leichnamen. Ill. 19. 20. 545. ff. 
Brüder. Eelt. 1. Dann. 28. 82, 257. 
müffen mit Brüdern Fämpfen. ebd. 
fteben gegen Brüder in der Schlacht bei Pharfalus. 
B. Kr. 11, 77. 1145. 
Brüder, geächtete. B. Kr. IV, 22. 1394f. 
Brundufium, Seeftadt in Galabrien, erhätt ven Sylla Ah: 
gabenfreiheit. B. Kr. I, 79. 974. 
Pompejus und Cäfar daſelbſt. B. Kr. I, 38. 40. 1091. 
von Ahenobarbusangegriffen. B.Kr.V,26.61. 1565, 1604. 
von Antonius befagert. ebd. 56f. 15987. 
Brunnen, Flaceus in einen verſteckt. Mithr. 52. 758. 
der Senat von Acerrä in Brummen geworfen. Earth. 
. 372. 
Bruttier, Völkerſtamm in Unferitalien, auf Hannibals Par: 
tei. Hann. 44. 49. 272, 277. 
von ihm mißhandelt. ebd. 54. 57. 282f. 
von den Römern beftraft. ebd. 61. 288. 
von dem Geächteten, Hirtius, überwältiget. B. Kr. IV, 
* 43. 4416. 
ihre Küſte von S. Pompejus verwüſtet. B. Kr. V, 
19. 1557. 
Bruttius, Sura, Legat in Macedonien. Mithr. 29. A. 729. 
Brutus, Vertilger des Königthums.B.Kr. II, 119. 120. 1192f. 
feine Bildfaule, ebd. 412. 1183 F. ' 
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Brutns, Damafippus, Stadtprätor. B. Kr. 1, 88. A. 92. A. 
981, 990. 
Brutus, Junius, Bater des M. Br. Cäpio, mit Marius 
geächtet. B. Kr. 1, 60. 951. 
zu Sylla's Zeit — B. Kr. I, 111. 1182. 
Brutus, Decimus ne einer der vertrauteften Freunde 
Gälav’s. B. Kr. ebd 
Befehlshaber in Gallien.-ebd. und 48, 41103. 
und Befehlöhaber der Reiterei. B. Kr. ill, 98. 1358. 
zum Conſul beſtimmt. ebd. und AL, 1246. 
in Cäſar's Teftament ald Erbe. B. FR Il, 145. - 4220. 
in der Berfhwörung gegen Eäfar. ebd. 111f. 
entflieht in feine Provinz B. Kr. IH, 2. 1246. 
Kampf mit dem Antonius. Ill. 19. 545. 
wird von ihm in Mutina belagert. B. Kr. III, agf. 
. , befreit. 72. 1302, 1529. 
vom Senat zum Feldherrn gegen den Antonius ermannt. 
ebd. 74. 1331. 
von feinem Heere verlaffen. ebd. 97. 1357. 
gefangen und getüdtet, ebd. 98. 1557. 
Brutus, Mareus Cäpio, früher Pompejaner, zu Eäfar 
übergegangen, Befehlshaber in Gallien. B.Kr. I,114. 1182. 
Stadtprätor. ebd. 112. 1185. ' 
für Macedonien beftimmt. B. Kr. III, 2. (vergl. IV, 
57.) 1246. 
in der — gegen den Cäſar. B. Kr. I, 111f. 
1, a. Illyr. 15. 1182f., 881, 559. 
mit der Zufuhr von Lebensmitteln beauftragt. B. Kr. 
1li, 6. IV, 57. 4252, 41455. 
erhäft ſtatt Macedonien Bithynien. ebd. 8. (vergl. IV, 
57. 1254. 
wieder Macedonien und Illyrieum. ebd. 63. ebd. 58. 75. 
Illyr. 15. 1319, 1454, 1451, 509. 
Kampf um Macedonien mit dem Antonins. B. Kr. I, 
79. IV, 75. 1556, 1451. 
abwefend verurtheilt. ebd. 95. ebd. 27. 4355, 1401. 
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Brutus, Marcus Cäpio, befriegt die Lycier, erobert Ean: 
thus. B. Kr. IV, 65, 76f. 82. 4440, 1452f. 
erobert in der Schacht von Philippi das Lager des 
Octav. und Anron. ebd. 110. A190. 
Benehmen beim Tod des Caſſius. ebd. 114. 1493. 
Letzte Schlacht mie dene Antonius und freiwilliger Tod. 
ebd. 428 Ff. 131. 1507 f. 
über feinen Charafterıc. 157. 1512. 
üble Borbedeutungen, die er erhielt. 154. 1516. 
Reden des Brutus. B. Kr. Il, 122. 1196. 
auf dem Gapitolium. ebd. 157f. 1212f. 
an das Heer. B. Kr. IV, 117f. 4496 f. 
ebd. 125. 1505. ; 
Sein Pater. B. Kr. If, 111. 112. feine Mutter Servi— 
lia, Cato's Echwefter. 1182, 85. | 
Seine Gemahlin Percia. B. Kr. IV, 156. 41519. 
Brutus, Sertus [Decimus) Junius, Kriegsthaten in be: 
rien und Lulitanien. Span. 71f. 186 f. 
mit Aemil. Lepidus verbunden. ebd. 80. 198. 
——— einer der Verſchworenen gegen C. Cäſar. B.Kr.. 
Sal, 113. 1:7. 1185, 1190. 
Bundesgenoffenfrieg. B. Kr. I, 34f. 55. 921f. 
Kifte der Bundesgenoffen. Mac. 7. 500. 
deren Aufgebot. Hann. 8. 234. 
Bürger, Reibungen zwifchen den alten und neuen in Rom. 
B. Kr. I, 55. 64. 944, 955. 
Bürgerliche Unruhen in Rom. ebd 1. 2. 71. 877, 884. 
Bürgerlines Borredt der Römer. B. Kr. 11, 26. 1076. 
Birgerkriege. B. Kr. 1, 53—6. 55 f. 879, 943. 
Bürgerrecht, Römiſches, Anfpräce der Staler darauf. ebd, 
21f. 902. N 
die Verweigerung veranlaßt den Bundesgenoffen=Krieg. 
ebd. 38. 926F. 
. den treugebliebenen wird ed ertheilt. ebd.49. 55. 937, 941. 
Burg, von Carthago, Byrfa. Earth. A. 301. 
von Scipio angegriffen und erobert. ebd. 127f. A69f. 
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Burg, von Athen, von Splla genommen. Mithr. 39. 740. 
von Tarent, von — u Hann. 52. 260. 
‚der Römifchen Könige. B I, 148. 1225. 

Buten, Quintus Fabins, Neffe des Scipio. Span. 84. A. 202. 

OEM Burg von Garthago, f. oben Burg, ihre Feftigkeit. 
Garth. 95. 425. 

Byzanz, befannte Stadt in Thracien. Mithr. 1.17. 692, 712. 
Perſeus unterftügt die Bewohner. Mac. 9. 504, 509. 
ebeufo Antiochus. Syr. 6. U. 574. 


C. 


Cabira, Stadt in Pontus. Mithr. 78. 79. 797f. 
Cäcilius, Bruder des Bucolianus, unter den Verſchwornen 
gegen €. Cäſar. B. fir. II, 115. 1185. 
Eäcie:nd, Abgeordneter von Rom an den Aemilius. Span. 
31. 198. 
Cäcilius Baſſus, Verſchwörung mit der Syriſchen Legion. 
B. fr. 1, 77. 1534. 
fein Uebertritt zu Gafiius. ebd. 78. 1355. 
Vergl. B. Kr. IV, 58. 39. 1434. 
Cäcilius, 8. Metellus, Conſul, unterwirft die Segeflaner. 
Illyr. 10. 555. 
Triumph über die Dalmatier. ebd. 41. 556. 
genannt Dalmaticus. 
Cäcilius, L. Metellus, Bolkstribun, widerfept fich der Er: 
brechuna der Shapkammer. B. Kr. I, 441. 1095. 
Cäcilius, Q. Metellus, Feldherr gegen die Ereter. ©ic.6. 9. 
genannt Greticns. 
Säcilins, Q. Metellus, triumphirt über die Macedonier. 
Earth. 155. 480. 
. befiegt die Vaccäer [Nraraker). Span. 76. 191. 
genannt Macedonicns. 
Cäcilius, Q. Metellus, Eenfor, feine Härte. Num. 1.2. 4851. 
will zwei Senatoren entfegen. B. Kir. Il, 28. 914. 
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Cäcilius, Q. Metellus, Eenfor, .feine Verbannung unter 
Marius, B. Kr, 11, 29f. 915. 
— ebd. 33. 920. 
genannt Numidicus. 
Cäcilius, D, Metellus, der Fromme, B. Kr. I, 35. 920. 
beendiget den Bundesgenoffen- Krieg vollends. ebd. 53. 
68. 80. 941, 960, 974. 
fchließt fi) dem Sylla an. ebd. 80. und 85. 980. 
fehlägt den Earinas und Garbo. 87f. 91. 982, 988. 
gegen den Sertorius gefchickt. ebd. 97. 108f., 145. 
Span. 101. 1002, 1048 f., 220. 
Eonful mit Sylla. B. Kr. I, 103. 1011. 
Cäcilius Metellus, Nepos, Unterbefehlshaber des Pompejus 
im Seeräuberkrieg. Mithr. 95. 822. 
Cãäcilius Metellus, Gefangener des Octavian nach der Schlacht 
bei Actium. B. Kr. IV, a2. 1915. 
Cäcina, Abgeordneter zwiſchen Cäſar Dctav. und Antonius. 
B. Kr. V, 60. 1602. 
Cädicius, Botfchafter an den Camillus. Eelt. 5. 6. 85. 
Eälius, Marcus, Bolkötribun, Sreund des sure. B.Kr. 1, 
22. u. 1070. 
Cäpio, Marcus Brutus Cäpio. 
Cäpio, Servilius, ſ. Servilius. 
Cäpio, — Veriobter der Julia, Gemahlin des Pom—⸗ 
pejus. B. Kr. II, 14. A. 1061. 
Cäfar, f. Julius €. und Dctavianus E. 
Gäfaras, eerführer der Lufitanier, kämpft mit Mummius. 
Span. 56. 168f. 
Cäfarn , ihre Abſtammung von Auguft Oct. B. Kr. I, 5. 
1V V, 16. A. 863, 1387. 
ihre Bekleidung des Conſulats. B. K. I, 105. 1011. 
ihr Titel: Vater des Vaterlandes. B. Kr. 11, 7. 1053. 
ihre görtliche Verehrung. ebd. 148, .1226. 
Cäſennius [(Sifinnius?] Geäcteter. B. Kr- IV, 27. 1400. 
Cäſetius, Volkstribun unter E. Cäſar. B. Kr. u, 408. 122. 
IV, 95. 4178, 1196, 1471. 
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Eäfetins, Rufus, f. Rufus, 

Eajeta, Stadt in Latium, vielleidyt ftatt Capua. B.Kr. W, 
19.4. 159. | - 

Cajus, ein Römer, dem Eraffus ähnlich. Parth. 4172. . 

Ealaguris | Kalaguris] Strdt in Iberien. B.Kr. 1,412. 109. 

Calatia, Eofonie von Cäſar, in Campanien. B. Kr. Ul, 
40. 1292. 

Ealatis, Stadt in Myſien. ZI. 30. 556. 

Eales, Stadt in Eampanen. B. Kr. IV, 47. 1421. 

Calenus, ſ. Fufius Calenus. 

Calender, verb ſſerter, von E, Eifar. B. Kr. M, 154. 1254. 

Calidius, Botſchafter des Senates an den Murena. Mithr. 


65. 778. 
Callanker, Völkerſtamm in Iberien, Gllicier. Epun. 70. 48%. 
Eallias, Freigelaff ner des Antonins. B. Kr. V, 95. 1659. 
Eallidromus, Berafpise bei Thermopylä Syr. 17. 591. 
Galliope ſKalliopej, Start in Syrien. Gyr. 57. 657. 
Callipolis, Stadt in Uetolien. ebd. 21. 596. 
in Syrien. ebd. 57. 656. 
Galor, Fluß iw Hirpinifihen. Hann. 36. 265 
Galpırnia, Gemahlin des C. Eäfar, Pifo’s Tochter. B.Rr. 
1l, 14. 116. A061, 1 88. 
ihr Traum vor Cäſar's Tode. 115. 1186 , 
Calpurnins, 8. Pifo, Prätor in Spanieu, von Punicns 
geſchlagen. Span. 56. 168. 
Eonful, ohne Glück in Libyen. Earth. 409. 110. 112. 
115. a4aaf. 449. ar 
—— L. Piſo, von den Tigurinern geſchlagen. 
elt. 4. 81. 
Calpurnius, L. Piſo, Schwiegervater des C. Eifar. B. Kr. 
II, aa. 135f. 41061, 1241. 
bringt Cäſar's Leichnam auf den Marft.sehd. 445. 1220. 
nimmt ſich des Antonius gegen den Cicero an. B. Kr. 
111, 50. 1503. 
feine Nede im Eenate. ebd. 5af. 1309. 
Ealpurnius, Q. Piſo, Proconful in Fberren. Span. 85. 201. 
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Ealpurnius, Pifo, ———— der mit dem Beinamen 
Frugi. Span. 99. A. 
Calvinns, ſ. Domitius — 
Catvifius, Cajus, Legat des C. Cäſar, geſchlagen. B. Kr 
ıl, 60. 1117. 
Eatvifius, Slottenführer des Cäſar Octavian. B. Kr. v, 
80. 1625. 
Seetreffen mit Menecrates. ebd. 841f. 1626. 
feiner Stelle entſetzt. ebd. 96. 1641f. 
Calycadnus, einst: in Cilicien. Syr. 59. 627. 
Gambäer, Speicher ölferftamm. Ill. 16. 542. 
Cameele, Arabifche Neiterei auf foldyen. Syr. 32. 616. 
Gameria, Stadt in Latium. B, Kr. V, 50. 459. 
Gamiltus, jeine Verbannung. Ital. 8. 55f. 
als Dictator. ebd. und Eelt. 5. 85f. 
befiegt . Gelten. Gelt. 1. Hann. 8. 79, 235. 
Vergl. B. Kr. II, 50. 4106. 
Camillus, —* des Vorigen. Celt. 4. 
Gamillus, Galliſher Machthaber, übten den D. Brutus. 
B. Kr. Ol, 98. 1357. 
Eampanien, Landftric in Ftalien bei Neapel. Hann. 56. 
‚Fruchtbarkeit. 43. 264, 272. 
von Hannibal verheert. ebd. 49. 277. 
Colonien Cäſar's dafelbft. B. Kr. 111, 40. 4292. 
Berfhwörung der dortigen Römifchen Defagungen. 
Samn. 1. 57f. 
Eanidius , Befehlshaber unter Antonius. Parth. 1727. 
Cannä, Städtchen in Apulien, berühmte Scyladyt dabei. 
Hann. 19f. 247. 
von Eosconius eingenonimen. B. Kr. I, 52. 940. 
Santabrer, Iberiſcher Völkerſtamm. Span. 80. 196. 
Canulejus, Cajus, Volkstribun. B. Kr. I, 35. 920. 
Ganufium , Stadt in Apulien. Hann. 24. —— B. Kr. I, 84. 
V, 57. 255f., 979, 1599. 
"Abfall von den Römern. B. Kr. I, 42. 931. 
von Cosconius vergebens belagert. ebd. 52. 940. 
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Eanutius, Volkstribun, perfönlicher Zeind des Antonius. 
B. Kr. II, 41. A. 1292. 
und des Cäſ. Octavian. B. Kr. V, 49. A. 1590. 
Gapetus, Capys, Silvius, König der Latiner. Kön. 1. 4. 
Eapito, Geächteter. Seine Gegenwehr, B.Kr. IV, 25. 1398, 
Eapitolium, bekannter Tempel und Burg in Rom. Earth. 
66. B. Kr. I, 77. II, 148. UI, 39. 377, 966, 1225, 129. 
Berfammlung ded Senats dafelbit. Earth. 75. 390. 
des Volks bei Tribunenwahl. B. Kr. I, 14. 895. 
Grachus wird da ermordet. ebd. 2. 15 f- 878, 895f. 
Seine Erbauung und Abbrennung. ebd.83.86. 978, 981, 
es wird von Cäſars Mördern beſetzt. B. Kr. I, 120. 
ebd. 137. 41163, 1212. 
Eäfar borgt Gelder vom dortigen Tempel. B. Kr. V, 
24. 1563. 
Eappadocien, Landſchaft in Kfeinafien, unter Aleranderx. 
Mithr. 8. 700. ; 
unter Mithridates Eliftes. ebd. 9. 701. 
unter Mithridates Eupator. ebd. 10. 112. 703, 847. 
unter Ariobarzanes. ebd. 10. AA f. 60. 67. 705, 770, 780. 
105. 114. 856, 850. 
zum Theil von Seleucus befest. Syr. 55. 652. 
von Tigranes angegriffen. Mithr. 67. 781. 
als Römifche Provinz. ebd. 105. 118. 856. 856. 
. Eappadocier im Heere des Pompejus. B. Kr.11,49. 1108. 
von Antonius mit Abgaben belegt. B. Kr. V, 7. 1545. 
Fre zwiſchen Nriarathes und Sifinna dafelbft. 
ebd. ebd. 


Capua, Stadt in Campanien. B. Kr. I, 56. 65. 65. 8. 
86. 116. U, 29. 37. II, a0. V,.24. 946, 954, 957, 979, 
981, 1028, 1082, 4090 f., 1292, 1562. j — 

von den Römern angegriffen, von Hannibal vertheidiget. 
Hann. 36f. 264. 
ergibt fich den Römern. ebd. 45. 271. 
zur Eolonifation beftimmt. B. Kr. V, 5. 1374. 
Vergl. oben Eajeta. 
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Gapys, Großvater des Aeneas. Kön. 1. 43. 
Capys Sylvius, König der Katiner. Kön. 1. 4A. 
Garavis, Stadt in Jberien. Span. 45. 154. 
Garaunius, ein Numantiner. ebd. 94. 212, 
Garbo, f. Papirius Earbo. 
Garchedon, vermeintl. Erbauer von Carthago. Carth.1.Y. 300. 
Carcius, Flottenführer unter Eäf. Octav. B. Kr. V, 111. 1666. 
Cardia, Start in Cherrones. B. Kr. IV, 88. 1466. 
Gardianus, Hieronymus, Scyriftfteller, citirt Mithr. 8 704. 
Carien, Landichaft in Kleinafien. Syr. 52. den Rhodiern 
geſchenkt. ebd. A1. 648, 656. 
dem Römifchen Gebiet einverleibt. Mithr. 118. 856. 
Garinas, ein& von Garbo’s Heerführern, von Metellus ges 
fhlagen. B. Kr. I, 87. 982. 
von Pompejus und Craſſus eingefchloffen. ebd. 90. "986. 
von Spylla gefchlagen und hingerichtet. ebd. 92f. 991. 
Garinas [Earrinas), Befehlshaber unter C. Eäfar, nad) 
Spanien gegen ©. Pompejusgefchict. B. Kr.IV,83f. 4460. 
verwaltet Spanien für, Cäſ. Octav. [unentfchieden]. 
B. Kr. V, 26: U. 1565. 
befehligt drei Legionen im Sicil. Krieg gegen ©. Poms 
pejus. ebd. 412. 1668. 
Carmo [Eareone, Carmona], Stadt in Fberien. Span. 25.4. 
27. 58. 127, 130, 171. 
Garner, Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 16. 542. 
Carpeſſus, Seeftadt in Iberien. Span. 2. X. 104. 
auch Earteja genannt. B. Kr. II, 105. A. 1175. 
Garpetaner, Iberiſcher Völkerſtamm. Span. 51. 64. 70. 
85. 163, 177, 185, 201. 
Carrä, Stadt in Mefopotamien. Parth. 1725. 
Garfälejus, Befehlshaber gegen den Antonius. B. Kr. II, 
. 66f. 1323. 
Garteja, f. oben Carpeſſus. Stadt in Iberien. 
Gartbager, bekanntes Volk in Libyen, Abflammung von 
Tyrus. Earth. 1. 89. 500, 410. 
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Earthager , ihre Oberherrfhaft in Libyen. Earth. 2. . 302. 
Feldzüge nah Sicilien und Sardinien. ebd. und Samn. 
11. 12. 77, 
eldzüge nach Iberien. Span.3.Carth.6.2. 404, 302, 507. 
reuloſigkeit gegen den Kanthippus. ebd. 4. 305. 
Krieg mit den Libyernec. Sic. 2. Carth. 5. 96f., 306. 
Erſter Krieg ‚mit den Römern, Sic. 1. 2. Earth. 3f. 
Span, 3f. 94. 305f., 104f. 
zweiter Krieg mit denfelben. Span. a. Garth. 6f; 67. 
.. 405, 307 f. 
dritter Krieg mit denfelben. Carth. 74ff. 388 f. 
vor diefem Krieg mit Maffiniffa. ebd. ug 377. 
Sriedensbedingungen der Römer. ebd. 80.81. 396 f. 
legter verzmweifelter Kampf. ebd. 92. 98f. 415. 
Carthago, Stadt, Erbauung. ebd. 4. 500. 
fiebenhundertjährige Dauer. ebd. 2. 132. 302, 475. 
Forderung der Römer, fie zu verlaffen. ebd. 81. 598. 
ihre Lage. 95. ıhre Häfen. 96. 424f. 
ein Stadttheil, Megara genannt. 117. 455. 
ihre Burg, Byıfa , f. oben. Burg. ; 
Zerflörung durch Scipio. Earth. 2. 132f. 475f. 
Vergebliche Eofonifationsverfuche, Earth 136. B. Kr. 1, 
24. 451, W7. — 
Garthago Spurtagena in Iberien, an der Gtelie von Ga: 
gunt. Span. 12. A. 4114. | 
f. Neucarthago. 
Garthalo, Berehlöhaber in Tarent, Hann. 49. 277, 
Garthalo, Boethardy in Earthago. Carth. 68.74. 378f., 588. 
Casca, f. Servilius Casca. ' 
Caſilinum nn in Sampanien. B.Kr. 1,40. 129. 
Eafpifches Meer. Mithr. 103. 833. e. 
Caſſander, Statthalter in Macedonien, Antipaters Sohn. 


Syr. 53. 650. 
Eafiinm [Caſſius), Berg in Aegypten. B. Kr. I], 84. 9. 
1151, 4457. u 
Eaffins, 2. Hemina, Röm. Schriftfteller, citirt. Celt. b. A. 86. 
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Caſſius, Cajns Yonginus, erhielt in Rhodus Griechifche 
Bildung. B. Kr. IV, 65. 67. von Archelaus. 14:0. 1442. 
Quäſtor unter Craffus. ebd. 59. Parth. 41435, 1724 ' 
ergibt fich mit feiner Flotte dem C. Cäſar. B. Kr. M, 
83. U. 111. 41155, 1182. 
Studrprätor in Rom. ebd. 112. III, 2. 4183, 1246. 
zum Proprätor in Syrien befiimmt. ebd. und IV, 57f. 
Sir. 13. 1433, 539. 
unter den Verſchworenen gegen C. Cäfar, ebd. 88. 111. 
1V 91. 452. 4156, 1182, 1469, 1512. 
mit Zufuhr von Lebensmitteln beauftragt. B. Kr. II, 
6. IV, 67. 1252, 1183. 
ſoll für Syrien Eyrene und Ereta bekommen. B. Kr. IH, 
7f. IV, 57. 1232f., 1433. \ 
Ernenerung des frübern Beichluffes B.Kr. 111,63. 4320. 
Krieg mit dem Tolabella. ebd. und 78, 1556. 
Belegung deffelben. B. Kr. IV, 60f. 1436f. 
gerichtlich verurtheilt. B.Kr. Il, v5.iV,27. 41355, 1404. 
tödtet den Ariobarzaned, B. Kr. IV, 63. 1459. 
erobert Xaodicea. ebd 62. 4437. 
ſtraft Tarſes mit Anilagen. ebd. 64. 1439. 
Kımpf gegen die Rhodier. ebd. 657. 1440. 
Zug nach Thracien und Macedonien. ebd. 87f. 1465. 
Rede an das Hrer. ebd. 90f. 1468. EEE | 
Schlacht bei Phitippizc. Tod. ebd. 408f. 1187. 
unglückliche Vorbedeutungen. ebd. 134. 1516. 
fein Charakter x. ebd. 114. 123.152f. 1993, 1503, 1512. 
Caſſius, Lucins, Proconfut in Nien. Mithr. 11. 17. 24. A. 
704, 712, 722. 
vonMithridates gefangen undherumgeführt.ebd.112. 847. 
Caſſtus, Lucius, fängt an ein Scaufpielhaus zu bauen. 
B. Kr. I, 28. 914. 
Safiius, Lucius, Genofe Catilina's. B. Kr. I, 4. 1049. 
Gafiins, Luciue, Bruder des Cajus, von Antonius begnas 
diget. B. Kr. V, 7. 4522. 
Caf us, Lucius, Neffe von Cajus, im Heere des Bruns, 
Tod. B. Kr. IV, 135. 1518. 
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Caſſius, ein zweiter Neffe des Cajus, in Syrien zurüd: 
gelaffen. ebd. 63. 1439. 
Eaffius, Auintus, Volkstribun, Freund des C. Cafar. B.Xr. 
1, 33. 41086.. 
Dberbefehlshaber in Fberien. ebd. 45. 1098. 
Eaffins, der Parmefaner, Flottenführer. B. Kr. V, 2.9. 
4159. 1556, 1696. 
Eafiius, L. Varus, f. Varus. 
Caſtabala, Stadt in Cilicien. Mithr. 105. 837. 
Caſtax, Stadt in Iberien. Span. 32. A. 133. 
Caſtor und Pollux, Dioscuren. Mithr. 101. A. 130. 829, 832. 
deren Tempel. B.Kr.1,25.54, III, 41. 910, 943, 1293. 
Eaftor, von Phanagoria. Mithr. 108. 114. 840, 851. 
Caſtulon, Stadt in Fberien. Span. 16. 117. 
Gatapulten, Gefhüsgmafcinen, zum Schleudernec. Epan. 20. 
92. Earth.80.95.X. Hann.35. 422, 210, 396 f., 415, 261. 
Mithr. 39. für bleierne Kugeln. ebd. 34. 734, 755. 
für brennbare Gefchoffe. SU. 11. 556, 
die Carthagiſche Frauen gaben ihre Haare dazu her. 
Garth. 95. U. 415. : 
Catilina, Cajus [Lucius Serging], deffen Verſchwörung. 
B. Kr. 1, 2—7. 41046 ff. " 2 — 
Cato, Porcius, Conſul, kommt im Kriege gegen die Mar: 
fer um. B. Kr. 1, 50. A. 9333. 
Eato, Marcus Porcius, der Ueltere, der Römiſche Demofthe: 
nes. Span. 59. 450. 
Proconful in Span. ebd, und 44. 152. 
fadelt Die Strenge gegen Rhodus. Carth. 65, 375. 
Gefandter in Libyen, ſtimmt für die Zerftörung Car 
thago's. Barth. 69. 580. i 
fein Epott über die Gefandtfchaft an Attalus. Mithr. 
6. 699. 
Tribun unter Manius gegen den Antiohus. Syr. 
48f. 592f. 
Kriegsthat gegen die Aetolier. ebd. 19. 592. 
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Eato, Marcus Porcins, der Jüngere, fein Verdacht gegen 
€. Eäfar. B. Kr. II, 6. 1051. 
begrüßt den Eicero als Vater des Vaterlands. ebd.7. 4053. 
tritt offen gegen C. Cäfar auf. ebd. 14. 1058, 
— Beſchwörung von deſſen Gefetze. ebd. 
42. 1058. | 
trägt auf Auslieferung Cäfar’s an. Eelt. 18. 9. 
wird nah Cypern gefihict. B. Kr. 11, 25. 1072. 
räumt Sicilien und geht zu Pompejus. ebd. 40. 1094, 
lehnt den Dberbefehl in Libyen ab. ebd. 87. 1154. 
hütet Utika. 95 f. 1163. 
entleibt ſich dafelbft. ebd. 99. 4167f. 
feine Gemahlin Marcia. ebd. 
feine Schwefter Servilia. ebd. 112. 4183. 
fein Bild bei Cäſar's Triumph. ebd. 104. 1174. 
Eato, Sohn des Vorigen, begnadiget. B. Kr. IT, 100: 41169. 
fällt bei Philippi. B. Kr. IV, 155. 4578. > 
feine Schwefter Porcia, Gem. des Brutus. ebd. 136. 1519. 
Eato, eine Schrift von Cicero. B.Kr. II, 99. 1469. 
Cato Bettius, f. Vettius. 
Eatulus, f. Lutatius Catulus. 
Eauca, Stadt in Iberien. Span. 51f. 165f. 
Treufojigbeit des Lucullus gegen fie. ebd. 52. 164. 
von Scipio wieder gut gemacht. ebd. 89. 207. 
Caucäuus, Lufltanifcher Heerführer. ebd. 57. 469. 
Eautafus, bekannter Berg in Aſien. Vorr. 4. Mithr, 105. 
32, 832. 
Eaudium, Stadt in Italien, der Samniter, berühmt durdy - 
den zegelgen. Samn. 4. 62f. i 
Eaulonia, 1. Aulonia. Hann. 49. WU. 277. 
Eaunier,  Städter in Earien. Mithr. 23. früher unter Rho— 
dus ftehend. 720. 
der Caunifhe Wind. ebd. 26. 724. ‘ 
Eea, Inſel im Aegäiſchen Meer. B. Kr. V, 7. 1585. 
Eefäne, genannt Apamea, Stadt in Phrygien. Syr. 36. 39. 
623, 628, j 
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Eelten, Umfang diefes Namens, Eelt. 4. U. 79. 

ihre Abftammung von Celtus. Fl. 2. 523. 

zu ihnen rechnet man die Cimbern. ebd. a. A. 525. 

vergl, Eelt. 4: B. Kr. 1, 29. 80, 915. 

und die Tentonen. Celt. 4. 13. 79, 89. 

bei den Römern Gallier, bei den Griechen: Galater 
enannt. Span. 4. Hann. 4. wofür App, Gelten fest. 
. Gallier. 4102, 229. A 

Celtiberier, Völkerſtamm in. Jberien. Span: 1. 2%: 44. 54. 

u. fonft. vergl. 102 f., 155, 167. 
ihre Kriege mit Rom. ebd. 43f. 100. 154, 218. 
Earth. 68. 74. 378, 383. 
Verträge des Grachus mir ihnen. Span. 43. 155. 
dienen den Römern. ebd. 4100. Hann: 30. 218, 258. 
B. Kr. |, ge, 986. 
auch den Garthagern. Hann. 4. 20. 22f. 30. 52, Span. 

P 24.31. u. a. a. O. 229, 248, 250, 258, 280, 126, 152. 

Celtiſches Meer [Galtifches]. Mithr. 95. 822. 

Celtus, Etammvater der Eelten. SI. 2. 525. 

Cenotaphien, leere Grabmäler. Mithr. 96. U. 824; i 

Eenfor, obrigfeitlihe Perfon in Rom, Auffeherxc. B.Kr.l, 
28. 914. 

Genfer, f. Cäcil. Metellus. | 

 Eenforinus, ſ. Mareius Eenf. 

Genforinus, Röm. Senator, Freund des Eraffus. Darth. 472. 

Eentenius, Befehlshaber gegen Hannibal, gefchlagen am 

Plaſtin. Eee. Hann. 9. ſebd. 10. 11.17. 256, 258, 24. 

Genturien, Abtheilung Röm. Bürger, Abſtimmung daruach. 
B. Kr. I, 59. Il, 30. A. 950, 1280. 

Eenturionen, Röm Hauptleute, Belohnung unter Brut. 
u. Eaffius. B. Kr. IV, 100. etd. 120. unter Antonius. 
4479, 1500. 

Vollzieher der Arrterklärungen. ebd. 12f. 1383f. 

Eephalenia, Inſel im Joniſchen Meere. B.Kr.V;25. 1568 

Eeraunifcye Gebirge in Epirus. B. Kr. 1, 54. 1110. 
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Eeres [Demeter], ihr Tempel in Rom vom Blige getroffen. 
B. Kr. I, 78. 973. | 

Geftius, Geächteter. B. Kr. IV, 26. 1399. 

Leſtius, Inwohner von Perufia, B. Kr. V, 49. 4589, 

Cethegus, Publius, mit Marius geächtet. B. Kr, I, 60. 62. 
951. 955, k 

ergibt fi dem Sylla. ebd. 80. 976. 

Gethegus. Stadtprätor, Hauptmitverfchworner des Catilina. 
B. Kr. 11, 2. 3. 5f._15. 4047, 1049, 1050, 1062. 

Ehäronea, bekannte Stadt in Böotien, Schlacht dafelbit. 
Mithr. 29. 729. 

deßgl. zwiſchen Archelaus und Sylla. ebd. 4..—45. 743 ff. 

Chalcedon, Stadt in Bithynien. Mithr. 52. 71. 768, 785. 

Chalcideer, oder Chalcidenſer, Bewohner von Chalcis, ſ. 
ungen, auf Antiochus Seite. Syr. 21. 595. 

Anfiedler von ihnen aus Thracien vertrieben. B. Kr. 
IV, 102. 1480. 

Chalcis, Hauptſtadt auf der Griechiſchen Inſel Euböa. Syr. 
16. 20. 29. Mithr. 31. 34. 42. 45. 50. 539, 595, 609, 
732, 755, 743, 747, 755, 

eine von den Feffeln Griechenlands, Mac. 6. ‚49, 

Chalcis, Stadt in-Sprien. Syr. 57. 637. 

Chaldäer, Wahrfager. B. Kr. II, 153. 41232. 

Chalyber, Völkerſtamm in Äſien, Bundesgenoſſen des Mi— 
thridates. Mithr. 69. 783, 

Chaonier, Völkerftamm in Epirus. Ill. 1. 52%, 

Charis, Stadt in Parthien. Syr. 57. 637. 

Eherrones [die Halbinfel], der Thraciſche am Hellefpont. 
Syr. 1. 6. 21. 567, 574, 596. 

B. Kr. IV, 88. 1466. DEIN, 

von Antiochus geräumt und von den Scipionen befest; 
Spr. 28f. 607. 

von Mithridates befegt. Mithr, 13. 706. j 

Eherrones [die Halbinfel) im Pontus, oder der Tauriſche 
[Krimm). Mithr. 102. 108. 834, 841. 
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Ehios, Infel im Negäifchen Meer und Stadt, ſchickt Ge 
ſandte zur Friedensvermittlung. Mac. 2. 49. 
hält es mit Mithridates. Mithr. 25. U. 723. 
Mithridates grollt ihnen. ebd. und 46. 749. 
von Sylla ald Freunde aufgenommen. ebd. 61. 771. 
Römifche Flotte läuft da ein. Syr. 22. 599. 
von Philippus erobert. Mac. 5._ 492. 
Ehotene, ein Theil von Armenien. Mithr. 101! 829. 
Eicero, f. M. Tullius Eicero. 
Cilicien, Landfchaft in Kleinafien. Vorr. 2. Syr. 1. 22. 
30, 566, 599. 
Mithr. 8. 57. 75. 4112. u.a. a. D. 701, 765, 792, 847. 
B. Kr. 1, 77. V, 7. 8. 970, 4543. 
von Tigranes theilweife befest. Syr. 48. Mithr. 105. 
‘642, 836. 
dem Röm. Reiche einverleibt. Syr. 50. Mithr. 106. 118. 
643, 837, 856. 
ein Theil dem Ariobarzanes gefchentt. ebd. 105. 857. 
dem Polemon von Antonius... B. Kr. V, 75. 1620. 
das rauhe Eilicien, Seeräuber-Niederlage. Mithr.92. 317. 
ergibt fid) dem Pompejus. ebd. 96. 825. 
Gilla, Stadt in Libyen Earth. 40. 542. 
City, Geächteter. B. Kr. IV, 27. U. 1400., 
Eimber, f. Tillius Cimber. 
en Eeltifcher Völkerſtamm, ihr Zug gegen Delphi. 
. 4. 525. 
Einbrechen in Italien und Gallien. Celt. 1. B. Kr. I, 
29. 79, 915. i 
von ihnen abflammend die Nervier. Eelt. 4. 82, 85. 
Cinambrer, Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 16. 542. 
Eineas, Gefandter des Pyhrrhus. Samn. 10. 11. 72f. 
Einna, Abaeordneter des Senats an den Aemilius nad 
Ferien. Span. 81. 198. . 
Einna, 8. Eornelins, Conſul, hält es mit den neuen Bür: 
gern und Marius. B. Kr. I, 64. .955. i 
verläßt die Stadt und wird entfept. ebd. 65. 955. 
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Einna, 2. Eorn., Eonfut, fammelt ein Heer. B.Kr.II,65. 956. 
zieht mit Marius in die Stadt ein. Berfolgungen gegen 
die Partei des Sylla. ebd. 69f. 961. 

Vergl. Mithr. 60. 770. 
zum zweitenmal Eonful mit Marius. ebd. 75. 969. 
mit Flaccus. ebd. 51. 957. 
zum dritfenmal, und erftohen B. Kr. I, 77f. 974f. 

Einna, Röm. Prätor, lobt Cäfar’s Mörder. B. Kr. I, 
421. 1195. 

in Lebensgefahr. ebd. 126. 1199. 

Einna, Bolkstribun, vom Volke zerriffen. ebd. 147. 1225. 

Eirrha, Städtchen in Phocis. Mac. 11. 506. 

Eırta, Refidenz des Syphax in Numidien. Earth. 27. Num. 
3. 328, 481. 

des Maffiniffa und —28 Carth. 106. 440. 
des Tuba. B. Kr. II, 96. 4465. 
von Lälius belagert. B. Kr. IV, 55. 55. 41429, 1431. 

Eifterne, Tod vieler Röm. Soldaten in einer ſolchen. Span. 
54. 166. 

Citherſpieler bei Triumphen. Carth. 66. 376. 

Claudia Quintia, ihre Reinheitsprobe. Hann. 56. 284. 

Claudius, Appius, Röm. Feldherr, Widerſpenſtigkeit feines 
Heeres. Ital. 7. 54. 

Claudius, Appius, der Blinde, ſein Rath gegen den Pyrrhus. 

Samn. 10. 73. 

Claudius, Appius, Eonful, belagert Capua. Hann. 37. 40. 
45. 265, 268, 271. 

Claudius, Appius, Tribun, fchredt den Antiochus bei La— 
riffa. Syr. 16. 589. 

Claudius, Appius, San tgenske des Gracchus, Bollzieher 
des Neergeien tzes. I, 13. 893. 

Elaudius, Appius, —— laßt den Marius in die Stadt 
ein. ebd. 68. 960. j 

Ba: —— Pulcher, Conſul zu Sylla's Zeiten. ebd. 


Ei Riue Afeitus, fein Zweikampf vor Eapua. Hann. 37. 266. 
Appian. 148 Shan. 2 


— 
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Claudius Marcellus, ſ. Marcellus. 

Claudius Nero, Heerführer in Iberien. Span. 17. 118. 

Glaudins, Paulus, Quadrigarius, Verf. einer Römifchen 
Chronik. Eelt. 1. 81. 

Elauding ‚ein Sabiner, flüchtet nad Rom und wird Röm. 
Bürger. Kön. 11. 48. 

Clazomene, Seeftadtin Jonien. Mithr. 63. 775. 

Gleomporus, Gefandter von Iſſa. ZU. 7. 550. 

Glementia [Milde], ihr Tempel gemeinfch. mit dem des C. 
Cäſar. B. Kr. U, 106. 1177. 

Cleopatra, die Syriſche, Tochter Antiohus des Gr, Syr. 


5. 573. 
Cleopatra, Gemahlin des Demetrius Nic. tödtet Gatten und 
Sohn. Syr. 68f. 674. 
Eleopatra, läßt ihren Enkel Aleranderin Eos. Mithr.25. 721. 
defgleichen die Schätze dev Ptolemäer. ebd. 115. 852. 
Cleopatra, Tochter des Mithridates,. ihr Heldenmuth. Mithr. 
108. 841. 
Gleopatra, ber. Königin von Aegypten, fchickt dem Pompe— 
jus Schiffe. B. Kr. U, 71. 1135. — 
aus Megypten vertrieben, zum Kampf gegeit ihren Brit: 
der ſich rüftend. ebd. 84. 1151. 
von C. Cäfar wieder eingefept, ebd. 90. 1158. 
der ihr Röm. Truppen da läßt, B. Kr. II, 78. 1V, 59. 
41536, 14355. 
und ihr Bild im Tempel der Venus aufftellt. B. Kr. II, 
102. 1172. — 
ihre Neigung auf Dolabella's Seite. B. Kr. IV, 61. 
V,8. 4437, 1543. . 
vertrautes Verhaͤltniß mit Antonius. ebd. 58. V, 1. & 
44. 1412, 1535, 1545 f. 1547. 
gereicht ihnen und Aegypten zum Verderben, B. Kr. Vı 
1. 1, 6. 1535, 884. N 
unebe ihrer Flotte und Krankheit der Königin. B.Kr. 
IV, 82. V, 8. 1459, 41545. ‚ 
Tödtung ihrer Schwerter Arfinoe. B. Kr. V, % 154. 
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— Neigung auf die Seite des S. Pompejus. B.Kr. 
444. 41701. - 2 
ein Sohn von ihr und Antonius. Parth. 172. 
Elepfydra, Quelle in, Athen. Parth. 172. . 
Glifthenes, aus Lesbos, verſchwört fich gegen den Mithrida- 
tes. Mithr. 48. 753. 
Elodius Bithynicns, Feind des Eäf. Octav. getödtel. B.Kr. 
V, 49. 159. 
Clobius von Brutus nach Rhodus geſchickt. ebd. 2. 1556. 
Clodius, Pulcher [dev Schöne), feine Abenteurer in Cäſar's 
aus. Sic. 7. 100. 
Volkstribun, für Cäſar'n wirkend. B. Kr. II, 44f. 1061. 
Ankläger des Cicero. ebd. 15. 1062. 
von Milo ermordet. ebd. 21. 1069. 
Bill_von ihm. ebd. 25. 1072. 
ein Schügling von ihm ift dem Cicero verderblih. B.xr. 
IV, 419. 159. 
Clölius, Heerführer, der Geten. Mac. 16. U. 517. 
Eluentius, Lucius, at Heerführer, Gefechte mit Sylla. 
Tod. B. Kr. 1, 50. 9358 f. 
Elupea, Röm. Benennung von Afpis, f. Aeëpis. 
Ehrfium , Stadt in Etrurien. Eelt. 2. B. Kir. 1, 89. 9. - 
85, 986, 99. — 
Cnidus [Knidos), Stadt in Carien. B. Kr, Il, 116. auch 
Gnidus. IV, 71. 1188, 1446. 
Cnoſſus, Stadt in Ereta. Sic. 6. 100 . 
Coccejus, Lucius, Feiebensnermitken zwifchen Antonius und 
Dctav. B. Kr. V , 60f. 64. 1602f. 
Eoccynum, Vorgebirg, zweifelhaft. B.Kr. V, 110.4. 1656. 
Eodropolis, f. Scodra. ebd. 65. 1608. 
Edtefyrien, Landfchaft in Syrien, auch Cöle. Borr. 2. Syr. 1. 
5. 50. 53. 30, 566, 575, 645, 650. 
Mithr. 106. 115. 118. 837, 851, 856. 
B. Kr. V, 7. 1543. 
Edlifches Thor in Rom, am Berge Cölius. B.R1L58.N. 948. 
2° 
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Cölius, Marius [Eälius) Volkstribun, f. oben Cöfius, 
Cölius Antipater, Röm. Scriftfteller. Einleit. ©. 17. und 
Hann. 54. U. 282. 
Eohorte, Röm. Beftrafung einer ſolchen, welche ihren Poften 
verlaffen. SU. 27. 553. 
Stärke einer Cohorte. B. Kr. 1, 82. 977. 
Eohorten zu nächtlichen Patrouillen. B.Kr.V,152. "1688. 
Colchier, Afiatifcher Völkerſtamm am ſchwarzen Meer, unter 
der Herrfchaft des Mithridates. Mithr. 15. 64. 67. 101. 
unter Pompejus, Colchis, ihr Land. Mithr. 105. 114. 
4117. 852, 850, 854. 
Eolenda, Stadt in Kberien. Span. 99. 248. 
Eollinifches Thor in Rom. B.Kr. I, 58.67.95. 948, 959, 99. 
Eolonieen, Römifche. Antrag auf Errichtung von 12, B.Kr. 
I, 25. 906, 97. 
Abführung unter Liv. Drufus. ebd. 35. 922. 
Eolonien von Veteranen unter Sylla. B. Kr. 1, %. 
104. 41004, 1013. i 
unter C. Eäfar. B. Kr. II, 119f. III,2. V, 137. 1195. 
1246, 1694. 
unter Dctavian und Antonius. B. Kr. V, 12f. 1548. 
EColoniſ. Verſuch bei Earthago, |. oben Carthago. 
Eolumna Rhegina, f. Stylis.. 
Comana, Dorf in Pontus. Mithr. 64. U. 82. 114. A. 121. 
» 777, 805, 851, 860. . . 
Cominius, Anführer eines Röm. Reitergeſchwaders. Span. 
43. 1454. 
Eominius, Pontius. Eelt. 4. X. 5. 85. 
Eomitien, ſ. Conſulwahl, Tribunenwahl. Abftimmung. 
Eommagener, Bölkerflamm in Syrien, unter Pompejus. 
B. Kr. H, 49. 1105. 
f. oben Antiochus in Commagene. 
Eomplega, Stadt in Fberien. Span. 42 f. W. 153. 
Eonistorgis, Stadt in Iberien. ebd. 57. 169. 
Eonnaba, Räuberhänptling ebd. 68. 183. 


“ 
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Eononeus, verräth Tarent. Hann. 32. 260. 
Eonfentia, Stadt im Bruttifchen. Hann. 56. B. Kr. V, 56. 
58. 284, 1599, 1600. 
Eonful, in feiner Anwefenheit verlieren die Prätoren den 
Dberbefehl. Hann. 5. 251. 
er verliert ihn, wenn ein Dictator da ift. ebd. 12. 239. 
Geſetzliches Alter für dieſe Würde. Span. 84. A. 201. 
Ausnahmen hiervon. ebd. und Carth. 112. A. 448. 
ebenſo bei Dolabella. B. Kr. II, 129. A. 1204. 
bei Cäſ. Octadian. B. Kr. III, 51. 88. 1305, 1346f. 
Inſignien des Amts. Syr. 15. 588. 
das Volkstribunat dem Conſulate gegenübergeſtellt. 
B. Kr. 1, 1. 877f. 
der eünftige Conſul ſtimmt zuerſt. B. Kr. II, 5. 1050. 
die Bewerbung um dieſes Amt erfordert perfönliche An⸗ 
weſenheit. Ausnahmen. ebd. 8. 1054. 
Einer allein kann den Senat nicht verfammeln. ebd. 
44. 1057. 
würde durch Beftechung erlangt. ebd. 19. 1067. 
Rom acht Monate lang ohne Eonfuln. ebd. 
Pompejus alleiniger Eonful ebd. 25. 1072. 
Berantwortlichkeit des Conſul. ebd. 
Eonfutwahlen, von den abgehenden Conſuln veranftaltet. 
B. Kr. 41004. 
Gopfanium, Bad im Gebiete von Pallantia in berien. 
Span. 88. 206. 
Eoponius, Geächteter. B. Kr. IV, 40. 1444. 
ein Anderer diefes Namens. Parih. 1725. 
Coraller [Koraller], Sarmat. Völkerſtamm. Mithr. 69. 784. 
Corax, Ber * in Yetolien. Syr. 21. 596. 
Corduba, tadt in Iberien. Span. 65 f. B. Kr. II, 104. 
105. 4179f., 1173. 
Eore , Proferpina. Göttin f. Proferpina. 
— Stadt im Peligniſchen in Italien. B. Kr. U, 
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Gorinth, berühmte Stadt in Achaja. Mac. 5. 6. A95f. 
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Eoriolan. f. Marcius Coriolanus. 

Eornelia, Mutter der Grachen. B.Kr. 1, 17.20. 898, 90. 

Eornelia, Gemahlin des Pompejus, früher des Craſſus. 
B: Kr. 11, 83. 1150. 

Eornelier, freigelaffene Sclaven unter Sylla. B. Ar. 1, 
100. 1008.- 

3 Eorn. Alleinherrfcher. B. Kr. II, 4. - 1050. 
Eornelius Eoffus befiegt die Samniter. Samn. 1. 57. 
us, Slottenführer, von den Tarentinern angegriffen. 
. ebb, 7. 68. k 
Eornelins [;weifelhaft]. Unglücklicher Zug in Jilyrien. SI. 

44. 540. 

Eornelius, freigelaffener Garthager. Num. 4. 486, 

Eornelius, Enejus, [od. Lacius?] Sprecher der Gefandten 
an Antiochus. Syr. 5. vergl. U. 570. 

Cornelius, f. Einna, Dolabella, Lentulus, Scipio, Spila. 
Eornificius, Befehlshaber in Libyen. B. Kr. I, 85. 1454. 
Zuflucht der Geächteten. B. Kr. IV, 36. 1409 . 

Kampf mit Sextius. ebd. 52 f. 1428 F. 

niedergemacht. ebd. 56. 14352. 

Cornificius, Befehlshaber unter Cäſ. Octavian. B. Kr. V, 
80. 86. ebd. 111f. 145. 1625, 1631, 1666, 4671. 

Eornutus, Gegner des Marius, durch feine Sclaven geret: 
tet. B. Kr. t, 75. 966. 

‚des C. Eäfar, enfleibt ſich B. Kr. III, 92. 1352. 

Eorpifer, Bölkertamm in Thracien, Engpäffe bei ihnen. 
B. Krt IV, 87. A. 102. 1465, 1480. 

Eorfica [Eyrnus), bekannte Inſel im Etruriſchen Meer. 
Borr. 5. Mithr. 9. B. Kr. V, 67. 72. 78. 80. 55, 822, 
1610, 1617, 1624, 1625. 

Eorvinns, f. Valerius Corvinus. 

Eoruncanius, Eonful. Samn. 10. 74. 

Römifcher Gefandter. Illyr. 7. 530. 

E08, Juſel im Aegäiſchen Meere. Mithr. 23. 415. B. Kr. J, 
‚102. 721, 852, 1010. 

Eosconius, Cajus, Römifcher Heerführer, B.Kr. I, 52. 9. 


— 
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Coſſyra, Inſel zwifchen Sicifien und Africa. B. Kr. I, 96. 
V, 97. A001, 1643. 
Gothon, Seehafen bei Carthago. Garth. 127. 469. 
Eotta, 2. Aurelius [Cornelius] wegen Beftechlichkeit ange: 
Hagt B. Kr. I, 22. WU. 904. 
Cotta, Lucius, Pömifcher Befehlshaber. FI. 10. 535. 
Gotta, m Anklageftand verſetzt, gebt felbft in die Verban— 
nung. B. Kr. 1, 37. 925. 
Gotta, Marcus Aurglins, Conful, von Mithridates ge: 
ſchlagen. Mithr. 71. 112. 785, 848. 
Eotta, Berehlshaber unter Eäfar, in Gallien verunglückt. 
B. Kr. II, 29, 150. 1082. 1229. 
Cragus, Feite in Cilicien. Mithr. 96. 823. 
Craſſus, ſ. Man. Aquilius Er. 
Craſſus, Publ. Litinius, Conſul. Hann. 55f. 283f. 
Craſſus, Publ. Licinius, Conful. Heerführer gegen Perſeus. 
Mac. 10. 512. 
Craſſus, Licinius, Unterfeldherr De Sertus Cäſar im 
Bundesgenoffen Kriege. B. Kr. I, 40. 41. 928, 950. 
Octavius, ftellt fidy dem ars gegenüber. B. Kr. 
69. 961. 
nied.rgemadht. ebd. 72. 965. 
Craſſus, Feldherr unter Splla. B. Kr. J, 90. 986. 
Craſſus, Marc. Picinius, Prätor, beendiget den echter: 
krieg. B. Kr. I, 118f. 124. 4031 ff. 
Conſul. Spannung mit Pompejug. ebd. ‘121. 1034. 
Berfühnung mit ihm durh Cäſar. B. Kr. II, 9. 1055. 
zum zweitenmale Conful. ebd. 18. 4066. 
Proconſul in Syrien. ebd. und Gyr. 646. 
B. Kr. V, 410. 1546- 
unglücklicher Feldzug gegen die Parther, worin er ums 
kommt. ebd. und Warth. 1722 ff. . 
Feine Gemahlin Cornelia, nachmals mit Pompejus ver: 
mählt. B. Kr. II, 83. 41150. 
fein außerordentliche Reichthum. B. Kr. I, 118. 1051, 
mit dem er dem E. Cäſar aushilft. B.r. u, 8.%. 1054. 
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Craffus, Publius Licinius, Sohn des Vorigen. B. Kr. II, 
18. Parth. 41066, 1724. 
Craſſus, Licinins, von Cäfar als Defehlöhaber *in Gallien 
angeftellt. ebd. Al. 1095, 
Graftinus, Hauptmann, ausgezeichnet in der Schlacht bei 
Pharfalus. ebd. 82. 1149. 
Eraterus, GStreitwagenführer unter Mithridates. Mithr. 
17. 713. 
Eremona, Stadt in Oberitalien am Po. Hann. 7. 235. 
Crenidas, früherer Name von Philippi. B.Kr.IV,105. 41485. 
Erefa, Inſel im mittelländ, Meere. Vorr. 5, B. Kr. I, 8. 
IV, 57. 33, 1254, 1433. . 
V,2. 1,144. Krieg dafelbft. Bergl. Sic.6. 1557, 1022, 9. 
Cretiſche Bogenfhüsen. Syr. 32. B. Kr. U, 49, und 
Scyleuderer. ebd. 74: 616,-4105, 1134. 
Metellus und Antonius. Creticus. Sic. 6. 100. 
Beziehung auf App. Cretiſche Gefch. FI. 6. U. 529. 
Greufa, Gemahlin des Aenens. Kön. 1. Aa. 
Erifpinus, Titus, Conful. Hann. 50f. 278f. 
Erifpus, f. Salufting Er. der Schriätfteller. 

Erifpus, Marcius, Befehlshaber von Bithynien. B. Kr. I, 
77f. IV, 58f. 4335, 1435. 
Eritias, einer von den dreißig Tyrannen in Athen, Philo⸗ 

foph. Mithr.:28. 727. u 
Critonius, Aedil in Rom. 8. Kr. UI, 28. 1277. 
Erirus, Fechter, Unterbefehlsbaber unter Spartacus. B. Kr. 
I, 116f. 1028f. 
Sröfus, König in Lydien. Earth. 28. 3530. 
Sroton, Stadt im Bruttifhen. Hann. 57. 285. 

Sulleo, Unterbefehlshaber an den Alpen. B.Kr.1ll,s3. 4134. 
Sumä, Stadt in Campanien. B. Kr. 1, 49. 104. V, 81. 85. 
957, 1013, 1626, 1650. ” 

Suneer, Iberiſcher Völkerſtamm. Span. 57. 169. 

Surie, Römifche, f. Rathhaus. : . 

Suvien, Abtheilungen des Rom. Volks, Genehmigung einer 
Bill durch fie. B. Kr. III, 9a. 1554. 
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Eurien, Genehmigung der Adoption. B.Kr. M, 94. A. 1354. 
Curio, Beinen) — Gegner, von Caͤfar erkauft. 
B. Kr. II, 26 f. 1077f. 
ſeine Wirkung für diefen. ebd. 27f. 4077f. 
flüchtet fi zu Cäſarn. ebd. 31f. 1084. 
wird Befehlshaber in Sicilien. ebd. 41. 1095. 
Krieg und Tod in Libyen. ebd. Aaf. 1098. 
Curius, Manius Deutatus. Samn. 5. 66. 
Eurius, Räuberhäuptling. Span. 68. 185. 
Eurius, Quintus, Genoffe Catilina's. B. Kr. II, 3. 1048. | 
Eurius, Verräther an Ahenobarbus. B. Kr. V, 137. 1694. 
Eybele, [Rhea) Mutter der Götter. Hann, 56. 284. 
Eycladen, Inſeln im Xegäifchen Meere. Borr. 5. Mac. 3. 
52, 495. 
Eydonia, Stadt in Sicilien. Sic. 6. 100 
Eynoscephalä [Hundsköpfe) Hügel in Theffalien. Mac. 7.4. 
Gyr. 16. 496, 588. 
— bekaunte Inſel im mittelländiſchen Meere. Mac. 3. 
Syr. A. 52. 54. 492, 572, 648, 651. 
Mithr. 56. 92. 95. 764, 818, 822. 
B. Kr. U, 23. IV, 61. V, 52. 1072, 1457, 1592. 
Cato's Sendung dahin. B. Kr. 1 25. 1072. 
Enpfella,.Stadt in Thracien. Mithr. 765 f. 
Eyrene,WBradt in Libyen, im Difricr Eyrenaica. Borr. 1. 
Mac. 5. Earth. 106. 30, 495, 459. 
B. Kr. III, 8. IV, 57. ‚1254, 1433. 
kommt duch Vermächtniß an die Römer. Mithr. 121. 
B. Kr. I, 111. 860, 1021. 
Epreftifcdyes Gebiet in Syrien. Parth. 172. 
Cyrnus, Infel, f. oben Eorfika. 
Cyrus, bekannter König der Perſer. ie 28. B. Kr. IV, 
80. 550, 1457. 
Cyrus, Sohn des Mithridates. Mithr. 117. 854. 
Epzieum [Eyzieus], Stadt in Kleinmyfien. Gyr. 68. Mithr. 
72f. 76. 80. 85. 674, 787 f., 801, 808. 
B. Kr. IV, 75. V, 157. 1452, 1694. 


1796 Sach- und Perjonenregifter. 


D. 


Dacamas, Numidiſcher Dynaſt. Carth. 41. 344. 
Dacier, Völkerſtamm an der Donau, jeht Moldauꝛc. Vorr. 
4. SU. 22f. 32. 500f. 

Dacifhe Gefchichte Appian’s f. Einleitung. 9. 10. 
Daer, Neiterei von ihnen. Syr. 32. 616. 

Däfier, Fllyrifcher Volkerſtamm. SU. 17. 543. 

Dalmatier, defigl. ebd. 41. 13. 17. 24f. 28. 555, 545, 
551 f., 554. Sr, 

Damagoras, Zlottenführer der Nhodier. Mithr. 25. 725. 

Damaſippus, f. oben Brutus Dam. 

Damm, bei Carthago von Scipie ing Meer hinein gebaut. 
Earth. 121. 460. | 

Hafendamnı bei Puteoli. B. Kr. V, 72. 1616. 
Damocritus, Feldherr der Aetofier. Syr. 21. 596. 
Danffeit, dreitägiges in Rom. Span. 23. 126. 
Danubius, Donaufluß, ſonſt Ifter. FI. 22. 549. 
Daortho, Tochter des Jllyrieus. ebd. 2. 52 
Dardaner, Illyriſcher Völkerſtamm. ebd. 2. 

.527, 540, 548. 

Mithr. 55. B. Kr. V, 75. 763, 1624. 
Dardanıs, Sohn des Illyrius. FÜ. 2. 523. Br 
Darius, Hyſtaspes Sohn, Perſerkönig. Mithr. 2. 115. 

846, 852. 
Darius, Codomannus, der legte Perferkönig, von Alexan— 
der befiegt. Mithr. 8. 700. 
Darius, König von Medien, von Pompejug befriegt. ebd. 
406. 117. 857, 855. . 
Darius, Sohn des Mithridates. ebd. 108. 117. 840, 854. 
Darius, Sohn des Pharnaces. B. Kr. V, 75. 1620. 
Dafer, Illyriſcher Völkerftamm. ZU. 2.524. 
Dafius, von Salapia, nimmt Partei für Hannibal. Hann. 
45f. 273f. 
Vergl. ebd. 51. 259. 
Daſſaro, Tochter des Zllyrins. FU. 2. 523. 


3. 
5. 14. 22. 5%, 
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Daffarätier, Illyriſcher Völkerſtamm. TI. 2. 524. 

Datus, früherer Name der Stadt Philippi. B. Kr. V, 
105. 1483. Ä 
Daunien, ein Theil von Apulien in Unteritalien. Hann. 
51. 259, 

Daunier, Bewohner diefes Striched. Samn. 4. 60. - 

Decemvirn [Zehner],. zehn Männer, zum Nachfchlagen der 

heil. Bücher [Decemviri sacrorum] Hann. 56. 234. 
zur Unterfuchung gegen Antonius. B. Kr. 111,82. 1340. 
zu Geldvertheilung unter das Heer. ebd. 86. 1345. 
zu Ordnung von Iberien. Span. 99. 27. - 

Decidins, Sara, Unterbefehlshaber von Antonius Zug nad) 
Maredonien. B. Kr. IV, 87. 102f. 1465 1480f. 

Befehlshaber in Syrien. Syr. 51. (Parth.) 647. 

Decimus, f. oben Dec. Brutus. 

Decius, P. Bejleger der Samniten. Samn. 1. 57. 

Decins, Befabungsbefehlöhaber in Rhegium und Gewalt: 
herrfcher dafelbft. ebd. 9. 7Af. 

Decius, Befehlshaber des Antonius. B. Kr. Ill, 80. 1358. 

Decius, Geächteter. B. Kr. IV, 27. 1400. 

Dejotarus, Galatiſcher Tetrarch [Bierfürf), Mithr. 75. 4114. 
B. Kr. U, 71. Parth. 792, 851, 1155. 1723. 

Delium, Städtchen in Böotien. Syr. 412. 15. Verluſt der 
Römer daſelbſt. 584, 587. 

Delminium, Stadt in Dalmatien. FÜ. 14. 556. 

Delphi, berühmte Stadt in Phocis in Griechenland. Hann. 
27. Mac. 9. 17. Mithr. 112. ZU. af. 255, 506, 519, 
848, 535 f. 

Delos Delus], Inſel im Aegäifhen Meer. Mithr. B. Kr. 
I, 37. 727, 925. | 
Demetrias, Stadt in Theffalien. Mac. 6. Syr. 29. Mithr, 

29. B. Kr. III, 65. 496, 609, 729, 13520. 

Demetrius, Sohn des Antigonusd. Syr. 54. greift Rhodus 
au. B. Kr. IV, 66. 650, 1442. 

Demetrius, Soter [Retter], Sohn.des Seleucus, Enkel 
Antiochus d. Gr., Geiffel in Rom. Gyr. 45. 657. 
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Demetrius, feine Anfprüce an — 46f. 67. 638f., 671. 
Demetrius, Nicator [Sieger], Sohn des Vorigen. Gyr. 


67f. 672f. 
— Illyriſcher Oberbefehlshaber auf Pharusx. Ill. 
550 


. 550f. 
Demetrius, Sohn des König Philippus-, Geiffel in Rom. 
Mac. 7. 9. Syr. 20. 498, 504, 504, 595. 
Demochares, Freigelaffener des S. Pompejus, deffen lot 
tenführer. B. Kr. V, 85 f. 86. ebd. 105f. 1628f., 1651. 
Demofthenes, bekannter Griechifcher Redner. Span. 5. B.Kr. 
II, a15f. IV, 20. 4151, 1063 f., 1592. 
Stelle aus feinen Reden. B. Kr. II, 20. U. 1269. 
der Römifche Demofthenes, Span. 59. X. 150, 151. 
Denkfchriften, Cäſar's Oct. B.Kr. IV, 110. V,45. 1490, 1586. 
Illyr. 14. 540. j 
des E. Cäfar. B. Kr. II, 125. I, 5. 82. Garth. 156. 
1199, 1250, 1540, 482. 
des Ptolemäus Philad. Borr. 10. 538. 
Dentatus, f. Eurius Man. Dentatus. 
Derbaner, Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 28. 554. 
Deutfche, f. unten Germanen. 
Diadem, königliche Kopfbinde, des Alerander d. Gr. Syr. 
56. 64. 654 f., 667. 
Cäſar verfchmäht ed. B. Kr. II, 109. 4180. ° 
breiter Baft muß feine Stelle vertreten. Mithr. 111. 845. 
Diana [Artemis], Göttin, ihr Tempel in Ephefus. ebd. 23. 
B. Kr. V, 4. 720, 1539. . 
zu Rom. B. Kr. 1, 26. 910. 
zu Dyrrhachium. B. Kr. 1, 60. 4117. 
zu Miletus. B Kr. V, 9. 1544. 
ihr Beiname: Leucophryne. ebd. 
ihr Priefter Megabyzus. ebd. 1545. 
Dicäarchia, fpäter Puteolt. Siehe Puteoli. — 
Dictatur, unumſchränkte höchſte obrigkeitliche Würde in Rom. 
B. Kr. I, 3. 98f. 879, 1005 f. 
ebd, 400. II, 4411. 41007, 1182. 
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Diekatur, gewöhnlihe Dauer derfelben, ſechs Monate. 
Hann. 16. 245. 
"Zu ihr gelangen: 
Camillus, Ftal 8. 56. 
Cajus Sulpicius. Eelt. 1. 79. 
Sabius Marinıus. Hann. 11. 239. 
Cajus Eäfar. B. Kr. 11, 48. 1103. 
Sylla, lebenslänglih. B. Kr. I, 3. 99. 879, 1006. 
€. Eäfar deßgl. Carth. 156. B. Kr. 1, 4. 481, 881. 
B. Kr. II, 106. 1176. 
Pempejus trachtet darnach. ebd. 49f. 1068. 
wird alleiniger Conſul mit Dictatorsgewalt. ebd. 
’ 25. 1074 
Bill des Antonius, die Dictatur betreffend. B. Kr. LI, 
25. 1274. 
Didins, Titus, Röm. Heerführer in Iberien. Span. 99 f. 
B. Kr. I, 40. 217f., 928. 
Dido, Erbauerin und Königin von Carthago. Carth. 1. 300. 
Didyme, Ort in Fonien, mit Tempel des Apollo. Gyr. 
56. U. 653. | 
Diebftähle in Rom. B. Kr. V, 18. 1556. 
Diegylis, IThracier, Schwiegervater des Pruſias. Mithr. 
6. 6 \ 


. 698. 
Dindymus,.Berg bei Enzicus. ebd. 75f. 792. 
Diocles, Abgeordneter des Mithridates. ebd. 78. 796. 
Divdotus, Tryphon [dev Schweiger), Ufurpator in Syrien. 
Syr. 68. 70. 675, 676. - 
Diogenes, Sohn des Arcelaus. Mithr. 49. 755. 
Diogenes, Earthagifcher Befehlshaber. Earth. 126. 467. 
Divmedes, König in Uetolien, Erbauer von Arpi. Hann. 
31. Syr. 63. 259, 666. 
von Lanuvium. B. Kr. II, 20. 1069. 
tödtet den Rheſus. Mithr. 1. 692. 
raubt das Palladium aus Jlium. ebd. 53. 760. 
Dionpfius, Eunud, des Mithridates. ebd. 76f. 794 f. 
Dionyfopolis, Griech. Stadt in Niedermöften. ZU. 50. 556. 
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Dionyſtus, Beiname des Mithridates. Mithr.10.115. 705, 849, 

Divphanes, Befehlöhaber der Achäer, feine Dienfte bei Per: 
gamus. Gyr. 26. 605. 

Dioscuren, die, Eaftor und Pollur, ihr Zug mit den Argo: 
nauten. Mithr. 101. 105. 829, 852. 

ihr Tempel in Rom. B. Kr. 1, 25. 910. 

f. oben Caſtor. 

Dioscuri, Stadt am fchwarzen Meere, auch Dioscurias. 
Mithr. 101. U. 829. 

Dirnen im Kager, von Scipio ausgefrieben. Span. 85. 202. 

Ditalco, ae und Mörder des Biriathus. Span. 
74, 188f. . 

Docleaten, Illyriſcher Bölkerftamm. SI. 16. 542. 

Dolabella, Publ. Cornelius, Conſul, vacht fih an den Sen: 
nonen. Sam. 6. Eelt. 11. 67, 88. 

Dolabella, Enejus Cornelius, Eonful uuter Sylla. B. Kr. I, 
100. 1007. ‚ 
Dolabella, Publ. Cornelius, Flottenführer unter E. Cäfar. 

B. Kr. 11, 41. 1095. 
verbindet fi) mit Cäſar's Mördern. ebd. 4119. 12. 
11492. 4195. j 
feine Sinnesänderung. ebd. 429. 432. II, 22. 4205, 
41207, 1270. 
Eonful mit fünfundzwanzig Jahren. ebd. 129f. 1204. 
Oberbefehlshaber in Syrien. B. Kr. I, 7f. 24. 1252f., 
12753. 
erobert Smyrna und tödtet den Trebonius. ebd. 26. 1275. 
wird füreinen Feind erklärt. ebd.61.u.1V,58. 1318, 1435. 
Aufhebung diefes Befchluffes durch Eäf. Octav. B. Kr. 
ill, 95. 4555. | . 
wird in Laodicen von Gafiius belagert und läßt fich deu 
Tod geben. B.Kr.IV,60f. 62. 64. V,a. 4456ff., 1559. 
Doloper, Volk in Theſſalien. Mac. 9. B.Kr.li,70. 508, 1134. 
Domitius, Enejus Calvinus, befiegt die Sennonen. Samn. 
6. Eelt. 411. 68, 88. 
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Domitins, Enejus Ahenobarbus, Zug gegen die Allobroger. 
Gelt. ‘12. 89. 
Domitius, Luejus, Legat des Scipio, Schlacht gegen An— 
tiochus. Syr. 30f. 36. 611f 
Domitius, Cnejus Calvinus, befehtigt unter Cäfar bei Phar— 
falu3. B. Kr. U, 76. U. 1140. 
befriegt den Pharnaces. Mithr. 120. B. Kr. U, 9. 
858, 1158. 
“auf Octavian's Geite. Unfall zur See. B. Kr. IV, 415. 
416. 1491 f. 
Domitius, Enejus Ahenobarbus, von Brutus und Caſſius 
gegen die Triumvirn aufs Sonifche Meer gefihict. B. Kr. 
V, 86. 100. 108. 115. 11». 1464, 1478, 1488, 1495 f. 
V, 2. 415. 26. 4557, 1552, 1565. 
mit Antonins verfühnt. ebd. 50. 55f. 1591, 4596 f. 
und mit Cäſar Octav. ebd. 61 f. 65. 1605, 1608. 
Befehldhaber in Bithynien. ebd. 65. 157. 1607, 1693. 
zum Conſul beſtimmt. ebd. 75. 1619. 
begleitet den Antonius nach Parthien. Parth. 1727. 
Domitiug, — auf Marius Befehl ermordet. B. Kr. J, 
88. 984 f. 
Domitius, Lucius Ahenobarbus, Mitbewerber mit Pompe— 
jus uns Conſulat. B. Kr. I, 17. 1065. 
zu Cäſar's Nachfolger ernannt. ebd. 32. 1086. 
von diefem gefangen und entlaffen. ebd. 58. 41090 f. 
befehligt unter Pompejus bei Pharfalus. ebd. 76. 14140. 
fällt in diefer Schlacht. ebd. 82. 1149. 
Donner, während einer MO EOFRISHIDINNG: verhindert mwei- 
tere Beſchlüſſe. B. Kr. I, 30. 916. 
Dorier, Griech. Bölferftamm in Uetolien, von ihnen flam: 
men die Rhodier. B. Kr. IV, 67. 70. 1442; 1445. 
Doriscns, Stadt in Thracien. ebd. 101. 1479. 
Dorfo, f. Labius Dorfo. 
Dorylaus, le a unter Mithridated. Mithr. 17.49.49. 
713, 
—* Stadt in Macedonien. B. Kr. IV, 105. 4483. 
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Dradime, Münze. Mithr. 78. U. 797. 
Attifhe. Mithr. 116. B. Kr. 1, 102. 852, 4171. 
Italiſche. B. Kr. IV, 100. A. 1479. . 
Alerandrinifhe. Sie. 2. U. 96. 
Dromichätes, Befehlshaber unter Mithridates. Mithr. 32. 
_M.: 732, 7a. 
Dreimänner, f. Triumvirn, Triumvirat. 
Drufus, f. Livins Drufus. 
Durchfall der Soldaten, f. Ruhr. 
Durius, Fluß in Iberien [Duero]. Span. 72. 76. 91. 487, 
1491, 209. | 
. Dyme, Stadt in Achaja. Mithr. 96. 8324. ° . 
Dyrrhachium, vorher Epidamnus, Stadt in Macedonien. 
B. Kr. II, 39. 55f. 64. 150. 1092f., 1111f., 1229. 
Dyrrhachus, Sohn des Pofeidon [Neptun]. B. Kr. I, 
59. " 41092. 


E. 


Ebbe, bei Cäſar's Ueberfahrt nach Britannien. Celt. 1. 85. 
von Scipio bei Neucarthago benügt. Span. 21. 125. 
Ebräer, auf Pompejus Seite. B. Kr. II, 71. 4134. 
Echinadiſche Infeln, im Zonifhen Meer. Vorr. 5. 32. 
Edeſſa, Stadt in Syrien. Syr. 57. 656. 
Egeftus, Sohn des Numitor. Kön. 1. 45. 
Egnatins, Marius, f. Ignatius. , 
Ehrenbezeugungen, alle mögliche für C. Cäfar. B. Kr. I], 
4106. 41176. 
für Cäſ. Octavian. B. Kr. V, 150. 1686. 
Ehrenftuhl, Ehrenfig, vbrigkeitlicher Perfonen. B. Kr. J, 
70. 71. 963, 964. 
des E. Cäfar. B. Kr. II, 106. 109. 4176, 1180. 
B. Kr. II, 28. 1277. 
Eichenkränze auf E. Cäſar's Bildfäulen. B.Kr.ll,106. 1176. 
Eingeweide, beim Opfern, ohne Kopf, böfe Borbedeutung. 
ebd, 146. 152. 1183, 1231. 
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Einkünfte des Römifchen Reichs. Vorr. 15. 42. 
von E. Cäſar bezogen. B. Kir. 11, 20. 1268. 
Einſprache eines Volkstribunen gegen Gefegex. B. Kr. I 
42. 25. 891, 907. 
ebd. 50. 1504. * 
Eincheilung des Jahrs. Br Kr. 1, 154. 1254. 
eingefchobene Monate. ebd. 
Eintracht, Tempel derfelden,, in der Stadt Tralles. Mithr. 
25. 721. 
in Rom. B. fir. 1, 26. 912. 
Eiferne Hände auf den Schiffen, zum Entern B. Kr. v, 
4106. 1052. 
eiferne Haken dazu. ebd. 32. 1627. 
Gläa, Stadt und Hafen in Alten [Pergamus). Sor. 
50. 605, 611. 
Elatea, Stadt in Phocis. ebd. 20. 595. 
Elea, Meerbufen in Yucanien, B. fir. V, 98. 1644. 
Elephanten, wüthen gegen Freund und Feind. Span. 46. 
Garth. 45. 158, 547. 
eigene Schüsgen ihnen beigegeben. Span. ee 07. 
Widerwille der Pferde gegen fie. Hann. 7. 255. 
nächtlicher Einbruch in’s Röm. Lager. ebd. 44. 269. 
eigene Jagd auf fie. Earth. 9. 310f. 
ihre finnreiche Bekämpfung von Scipiv. ebd. A. 43. 
344, 347. 
Garthago hat Feine mehr. ebd. 79. 84. 92. 395, A404, 415. 
Furcht der Eleineren [Libyfchen] vor den größeren [U ii: 
atifchen]. Syr. 31. 614. 
Antiochus gebraudt fie zur. Schladyt. ebd. 32. 615. 
der Senat läßt fie niedermachen. nr 46. 659. 
eis der fünften Legion über fie. Kr. 1, 96. 1165. 
Cäſar gibt im Circus einen Gievhantentamp. ebd. 
102. 1172. 
Eleufis, Stadt in Attica, Mithr. 30. 55. 751, 755. 
Elfenbein, verarbeitetes , erbeutet. Earth. 48. 355. 
Appian. 148 Bdchn. 3 


! 
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Elymais, Stadt der Elymäer in Afien, an Medien gren- 
zend, Tempel der Venus dafelbft. Syr. 66. 671. 
Bogenfchünen daher. ebd. 32. 616. 
Emporium, Stadt in Fberien. 7. 40. U. 108, 151. 
Landſtrich in Africa an der Eleinen Syrte. Carth. 72.1. 
vergl. 68. U. 5385, 580. 
—— oder Marktort bei Placentia. Hann.7.A.- 334. 
Enchelaus, Sohn des Illyrius. Stammvater der Enchelaer 
in Syrien. SU. 2. 523. 

Eugpäffe, der Korpiler, f. Eorpiler, Sagäer und Therme: 
pylä. von Cilicien. Syr. 54. 650. _ 
Eneter, Völkerſtamm an Macedonien grenzend. Mithr. 

55. 763. 
Enipeus, Fluß in Theffalien bei Pharfalus. B. Kr. II, 
75. 11459. 
Enterhaden bei einer Seeſchlacht. B.Kr.V,82.106. 1627, 1652. 
Entweihung des Frauengottesdienftes durch Clodius. B. Kr. 
1l, 44. A. 1061. 
Epaminondas, Böotarch in Theben. Syr. 41. A. 651. 
Epaphroditus [Xiebfing der Aphrodite], Sylla's Beiname. 
B. Kr. I, 97. 1003. 
Ephefus, berühmte Seeftadt in Kleinaften. Syr. A. 6. 9. 20. 
22, 24 f. 572, 575, 578, 595, 599, 601. 
Mithr. 48. 116. B. Kr. III, 26. 752, 852, 1275. 
B. Kr. V, 4.9. 1539, 1545. | 
Beindfeligkeiten ‚gegen Rom. Mithr. 21. 25. 61. 718, 
720, 771. - 
Epicureiſche Weisheitsfchule. Mithr. 28. 727. 
Epicydes, Feldherr der Syracufaner. Sic. 5, 97. 
Epidamnas, König in Illyrien. B. Kr. II, 59. 4092. 
Epidamnas, Stadt im Griechifhen Illyrien, hernach Mace: 
donien, gleichbed. mit Dprrhadyium; Grund diefer Nas 
mensverſchmelzung. B. Kr. Il, 39. 1092. 
a 7. 15. B. Kr. IV, 106. 529, 559, 1484. 
. Kr. V, 74. 1620. d 
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Epidaurus, Stadt im Peloponnes, mit einem Tempel Aescu: 
laps. Mithr. 54. 760. 

Epiphanea, Stadt in Eilicien. Mithr. 96. 824. 

Epirus, Landfchaft in Griechenland. Mac. 9. Mithr. 4. 
SU. 7. 507, 697, 529. 

i B. Kr. U, 38. V, 75. 1091, 1624. 

Erafiftratus, berühmter Arzt von Cea. Syr. 59f. 61. 660ff. 
Erben, zweite, in einem Teftament. B. Kr. 1, 143. 1220. 
Erbfhaftöfteuer. B. Kr. V, 67. 161. 

Erdbeben, fucht das Land der Celten aller SU. 4. 526. 
zertört Zempel in Rom. B. Kr. I, 83. 978. 
aM: an Brundufium, Röm. Gefchäftsführer, Mac. 
9. A. 509. 
Eridanus, Fluß in Oberitalien, ſpäter Padns [Po]. Hann. 
7. ZU. 8. B. Kr. I, 109. 230, 531, 1019. 
Erinnyen, Furien, Rachegöttinnen. Earth. 92. 415. 
Erifane, Stadt in Luſitanien. Span. 69. A. 184. 
Erfdyeinung des Brutus. B. Kr. IV, 154. 1516. 
Erythea, Sure im wejtlichen Dcean. B. Kr.11,39.U. 1092. 
Erythrä, Stadt in Jonien. Mithr. 46. 750. 
Erzählung Sylla’s von einem Bauern. B.Kr. l, 101._ 1009. 
Erzieher eined Geächteten mit diefem getüdtet. B. Kr. IV, 


50. 141403. 
Escadia, Stadt in Fberien. Span. 68. A. 183. 
Efel, Aquilius auf einem herumgeführt. Mithr. 24. 718. 
Esquiliſches Thor. f. Aesquiliſches. 
Etrurien [Tyrrhenien], Landfihaft in Italien, glückliches 
Land. Eelt. 2. 85. 
Hann. 5. 9f. 8. A. 2351, 235 F. 
Mithr. 93. B. Kr. I, 50. 67. 819, 938, 959. 
B. Kr. IV, 4. V, 81. 1375, 1626. 
Etrusker [Tprrhenier] Bewohner diefer Landfchaft, muth- 
maßlidy ausgewanderte Lydier. Earth. 66. 376. 
Etrusciſche Feierzüge und andere Sitten. ebd. 
Krieg mit den Römern. Samı. 6. 67. 
j 3* 
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Etrusker, Iheilnahme am BundesgenoffensKriege. B. Kr. I, 
“36. 49. 924, 937. 
Verbindung mit Marius. ebd. 67. 959 
Verehrer der Here (Juno] B. Kr. V, 49. 1589. 
Eubia, Geliebte des Antiochus, vielleidyt Euböa. Syr. 16. 
20. U. 589, 595. j 
Euböa, Griechifche Infel im Aegeiſchen Meere. Syr. 12.1. 
20. A. Mithr. 29. 95. 585, 589, 729, 822. 
Euböiſche Talente, f. Talente. 
Eudorus, NRhodifcher Flottenführer. Syr. 27. A. 605. 
Evergetes, f. Mithridates Everg. 
Eumahus, Befehlshaber des Mithridates: Mithr. 46. 
75. 749, 792. 2 
Eumenes, aus Cardia, Satrape in Cappadocien. Spr. 55. 
Mithr. 8. 649, 701. | 
Eumenes, König von Afien um Pergamus. Mac. 7. 9f. 
46. 502, 505 f., 516. 
Bundesgenoffe der Römer gegen Antiohus. Syr. 5.2. 
25f. 51. 55f. 58. 44. 575, 597, 602f., 615, 617f., 
626, 656. 
fest den Antiochus Epiph. auf den Thron. ebd. 45. 637. 
fein Vater Attalus. ebd. 58. 626. 
Eunuchen des Mithridates, Dionyſius. Mithr. 76. 794. 
Bacchus. ebd. 82. 805. 
Andere. ebd. 107, 108. 840, 841. 
des Ptolemäus, Pothinus. B. Kr. I, 34. 1151. 
Eupator, f. Mithridates und Ptolemäus. 
Eupatoria, Stadt im Pontus [Magnopolis). Mithr, 78. 
415. 797, 851. 
Eupatra, Tochter des Mithridates. Mithr, 108.117. 840, 854. 
Euphrat, Bekannter großer Fluß in Afien, Vorr. 2, 4. Spt. 
1.50. 55f. 30, 52, 566, 643, 652. 
Quellen defjelben. Mithr. 101. 829, e 
- Ausmündung in den Pellacotta. B. Kr. I, 155. 1255. 
Euripides, bekannter Griechifcher Dichter, Stellen aus ihm, 
B. Kr. II, 155. IV, 150. 1252, 4510. 


J \ 








Sad : und Perſonenregiſter. 1807 


Euripus, Sundzwifchen Euböa und Böotien, Mithr.a5. 748. 
Europa, Welttheil, Aſiens Könige follten Europa nicht be: 
treten. ebd. 15. 58. Eyr. 6. 706, 767, 575. 
Weg von Affen nad Europa. B. Kr. IV, 87. 106. 
4465, 1485. : 
Eurpdice, Tochter Antipaters. Syr. 62. 665. 
Eurpleon, mit Beinamen Adcanius. Kön. 1. 44. 
Eufebia [Eindliche Kiebe], Loſungswort des jüngern Pompe: 
jus. B. Kr. U, 104. 1173. 


12 
Faberius, Cäſar's Schreiber. B. Kr. II, . 1250. 
Sabier, Untergang ihres Geſchlechts. Ital. 6. 54. 
Fabier, drei, als Gefandte an die Celten. Celt. 2. 83. 
zu Kriegstribunen ernannt. ebd. 5. 81. 
Einer derfelben, Quintus Fabiye. ebd. 2. 83: 
Fabius, M. Adrianus, Befehlshaber unter Lucullus gegen 
den Mithridates. Mithr. 88. 112. 812, 848. 
Fabius, Buteo, f. Buteo. Span. 81. U. 202. 
Fabius, Dorfo, Prieiter. Celt. 6. 86. 
Sabins Marimus, Dictator gegen den Hannibal [Eunctator). 
Hann. 11f. 16. 259 ff. 
deffen Sohn, gleichen Namens. ebd. 259, 
Fabius, Duint. Marimus Aemilianus, Som des Aemilius. 
Paulus. Mac. 17. 519 
Adoptivbruder des Fab. Marimus Servilianus. Span. 
67.4. 181. 
Eonful, Feldherr in Iberien. ebd. 65. 178 f. 
Befehlshaber unter feinem Bruder Scivio Aemil. ebd. 
\ 90. 208. 
Fabins, D. Marimus Servifianus, Sohn des Aemilianus 
[Allobroger). Eett. 1. 81. 
Fabius, Q. Marimus Servilianus, Bruder des Gäpio. 
Span. 70. U. 184. 
Moptiobruber des Aemilian. ebd. 67. U. 487. 
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Fabius, Q. Marimus Servilianus, Feldzug in Iberien. 
ebd. 67 f. 69. 181 ff. 
Sabius, Q. Pictor., Scriftfteller. Hann. 27. 255. 
nach Detphi genaidk. 
Fabius, Sanga, Beiftand der Allobroger. B.Kr.Il,a. 1049. 
Fabricius, Gefandter an den Pyrrhus. Samn. 10. 751. 
ebenderfelbe, nach And. Genucius. ebd. 9. 72. 
Fäſulä, Stadt in Etrurien. B. Kr. 1, 2, 1047. 
Sahnen der fünften Legion. ebd. 96. 1165. 
Römifche, von Lufitaniern erbeutet. Span. 5. 168. 
von Cäſar's Leuten weggeworfen. B.Kr. II, 62. 11%. 
Eäfar mit der Fahnenſchaft bedroht. ebd. 
Falerinus, Berg in Picenum bei Faleria. B. Ar. I, 
47. A. 954. 
Fallſucht und Zuckungen des C. Cäſar. B. Kr. 11,110. 1181. 
Sallthor, in Salagia. Hann. 51. 279. 
in Rem. B. Kr. 1, 93. 99. 
in Kanthus, B. Kr. I, 78. 4454. 

Bango, Unterbefehlöhaber tes Octabianus in Libyen. B. Kr. 
V, 26. Vergl. ebd. 12. U. 1564, 1548. KR 
Fannius, Schwiegerfohn des Lälius, im Kriege mit Birie: 
thus. Span. 67. 182. — 
Fannius, Luc., von Sertorins an den Mithridates geſchickt 

Mithr. 68. 782. 


Fannius, Befehlshaber unter Caſſius. B. Kr. IV, 72. 1448. 


Fannius, Geächteter. ebd. 34. 1461. 
entkommt zu S. Pompeſus. ebd. 
geht von dieſem zu Antonius über. B. Kr. V,159. 16%. 
Saventia, Stadt in Italien. B. Kr. I, 9. 988. 
Savoniys, Anhänger des Pompejus. B. Kr. 11, 37. 4090. 
fchließt fich an Cäſar's Mörder an. ebd. 119. 1492. 
Fauftus, Beiname Splla’s. B. Kr. 1, 97. A. 1005. 
Sauftus, Sylla's Sohn. ebd. 106. 1016. 
Serial, Friedensrichter. Samn. 4. 64. 
Sechter, von Olympia nach Rom berufen. B. Kr. 1,99. 1096. 
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echter bei Eäfar’s Ermordung. B.Kr.11,118.120. 41194, 1493. 
im Heere des D. Brutus. B. Kr. All. 49. 1302. 
- des Luc. Antonius. B. Kr. V, 30. 35. 1569, 1555. 
des Ahenobarbus. ebd. 26. 1565. 
M. Antonius häft foldye in CEyzikus. ebd. 137. 1694. 
Bergl. Spartacns. 
Fechterkrieg. B. Kr. 1, 111. 116f. 120. 1022, 1027 ff. 
Fechterfpiele bei der Leiche des Viriathus. Span. 75. 190. 
Feier EDSAIEN aut), von den Conjuln ausgefchrieben. 
2. I, 55. 945. 
geiertichkeiten, eingeftellt nad) der Niederlage bei Caudium. 
Samn. 4. 66. 
Feierzüge, Etrustifche. Garth. 66. 376. 
Feilheit der Stadt Rom. Anh. zur Carth. Gefch. 861. 
Feinde des u) als folche werden erklärt: Sylla. Mithr. 
51 8. Kr. I, 75. 756, 967. 
Marius und feine Anhänger. ebd. 60. 951. 
Cäc. Metellus. ebd. 86. 981. 
E. Cäſar und fein Heer. B. Kr. II, 55. 1086. 
Dotabella. B. Kr. III, 61. — 
Antonius. ebd. 63. und IV, 1319, 1412. 
Felder, große, in un von Diafinifa in Auſpruch ge⸗ 
nommen. Carth. 68. 579 
Feldgeſchrei, vom Sberdefehlshaber geholt. B. Kr. V, 46. 
1586. f. Loſung. 
Feldherr, bei einem Triumph. Carth. 66. 376. 
fein puͤrpurrothes Oberkleid. B. Kr. V, 100. 1646. 
Sitte, öffentlich von ihren Thaten zu reden. Mac. 17. 519. 
Feldherrnzeichen. Mithr. 94. U. 821. 
Feldherrnzelt. Hann. 19f. 247. 
Feſſeln Griechenlands, drei Befasungen dafelbft zur Bezwin: 
gung des Landes, Mac. 6. 496. 
goldene Beffeln des jungen DEEP: Mithr. 64. 776. 
Felt, der Sonne in Rhodus. Mac. 9, 2. 506. 
der Proferpina in Enzitus. Mithr. 75. 791. 
Saturnalienfeft in Rom. Samn. 10. 75. 
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Heft, fefliche Feier der Giegestage des C. Cäſar. B. Kr. I, 
406. 1176. 
Figulus, Lucius, Befehlshaber unter Dolabella,. B. Kr. IV, 
60. 1456. 
Figulus, Marcius, Conſul. Ill. 14. 555. 
Fimbria, Caj. Flavius, tödtet den Conſul Flaccus. Mithr. 
51f. 55. 112. 757ff., 848. 
ermordet fid) von Sylla gedrängt. ebd. 59. 60. 768f. 
Fimbria, Flavius, Bruder des Borigen. B. Kr. 1,91. 989. 
Firmum, Stadt im Picenifchen. ebd. 17. 935. 
Fiſcher fangen einen Geächteten auf. B. fir. IV, 22. 139. 
Smecus, Befehlshaber unter Aemil. Kepidus. Kriegstift. 
Span. 81. 198, 
Flaccus, Quint. Sulvins, Conſul. Feldzug im Iberien. ebd. 
42. Ar 153. 
Flaccus, Quint. Fulvius, Conſul, belagert Capua. Hann. 
37. 265. 
folgt dem Hannibal vor Rom. ebd. 40f. 268. 
kehrt vor Gapua zurück und erobert e3. ebd. 45. 271. 
Flaccus, Marcus Fulvius, Conſul und Triumvir für Län: 
derverfheitung, begünftiget den jüngeren Grachus. B.Kr. 
I, 18. 21. 54. 899, 902f., 921. — 
man ſucht ihm durch einen Feldzug nach Yllyrien zu 
entfernen. ebd. 34, Illyr. 10. 921, 554. 
er wird Bolkstribun, und nad) Libyen gefchier. ebd. 
24f. 34. 907, 921. j 
mit feinem Sohn und Gracchus ermordet. ebd. 26. 911. 
Flaccus, Eaj. Balerius, Conful. Span. 100. 219. 
Flaccus, Luc. Valerius, Conful, von Cinna gegen Splla 
nach Alten gefchickt. Mithr. 51. B. Kr. J, 75. 757, 969. 
von Fimbria getödtet. Mithr. 52. 758. . 
Flaccus, ——— Interrex [Bwifchenkönig]. B. Kr. l, 
98. 10f. 
Flamen, Prieſter des Zeus. ebd. 65. A. 957, 968. _ 
Slaminius, Eajus, Eonful, Zug gegen den Hannibal. Ham. 
8f. 234. 
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Blaminius, Cajus, Kriegsunerfahrenheit. Er fällt. Hann. 
410. 17. 257, 244. 

Tlaminius, bewirbt ſich um die Stelle eines Volkstribuns. 
B Kr. II, 31. 1287. 

Flamininus f. Duintus Flam. 

Flamma, Flottenführer. B. Kr. 1, 16. 1100. 

Flavius, ein Xucanier, verrätb den Proconful, Sempr. 
Grachus. Hann. 35. 265. 

Flavius Gellus, Hauptmann. Parth. 1728. 

Flavius, Cajus, Octavians Feind getötet. B. Kr. V, 
49. 4590. 

Flotte, Einweihung einer folchen. ebd. 96. 1642. 

Aufftellung in Halbmondform. ebd. 81. 1626. 

Fluth, hilft nach Britannien überfegen. Span. 1. 102. 
Fontejus, zu Asculum ermordet. B. Kr. I, 58. 926. 
Fortuna ſGlücksgöttin), ihr Tempel in Antium. B. Kr. V, 
24. U. 1565. 
Forum zu Rom, f. Markt. 
Forum Gallorıım (Markt der Gallier], Dorf in Oberitalien, 
8. Kr. Il, 70. A. 1327. 
Frauen, ihr Patriotismus in Garthago. Earth. 95. 415. 
in Rom zur Zeit der Earthagifchen Drangfale. B. Kr. 
IV, 55. 1407. 
verfühnen die Römer und Sabiner. Kön. 4. 46. 
ihr Bräftiges Auftreten gegen die Triumvirn. B. Kr. IV, 
52f. 1405. 

verfchmähen die Gefchenfe des Porrhus. Samn. 11. 77. 

vermögen von Jeher viel bei den Römern. ebd. 11. 76. 

des Mithridates. Mithr. 21. 718. 

eine Frau gebiert eine Otter. B. Kr. 1, 85. 978. 
Sranengortesdienft in Cäſar's Haus. Sic. 7. 101. 

B. Kr. II, 14. U. 1061. 
Bregellaner, Städter in Latium. Samn. 1. 60. 
Freigeborner, für einen ſolchen Menodorus erklärt. B. Kr. 
V, 80. 1625. 
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Sreigeborner, das Recht der Freigeb. den Bruttiern genom⸗ 
men. Hann. 61. 288. 
Freigelaſſener, Pruſias erſcheint als ſolcher. Mithr. 2, 694, 
Freigelaſſene zum erſtenmal im Kriege gebraucht. B. Kr. 1, 
49. 937. 
haben gleiche Rechte mit den Bürgern. B. Kr. I, 
120. 4194. 
freue —— — B. Kr. IV, 44. a6f. 1418, 142. 
untreue. ebd. 26. 28. 1398 f. 1401. | 
Pompejus läßt ſich von ihnen leiten. B. Kr. V,78. 16%, 
Brauch bei Freilaffung. B. Kr. IV, 135. 1518. 
Sreiheit Griechenlands proclamirt. Mac. 7. 499. 
Srenfaner, Völkerſtamm in Ftalien. B. Kr. J, 39, 997. 
Sreudenmahl nach dem Triumph. Carth. 66. 377. 
Sreunde und Gaftfreunde des Röm. Volkes. Celt. 15. 89. 
Freundeſchaar des Scipiv. Span. 84. 202. 
Sriedensrichter, f. oben Fecial. 
Sriedensfchluß, f. die Eigennamen Antiochus u. f. f. und 
unten: Berträge. 
Srift zur Prüfung von Geſetzesvorſchlägen. B.Kr.IV,7. 1377. 
Fröſche, Strafgericht Apollo’s. FU. A. 525. 
Fufetius, Mettus, Feldherr. Kön. 5. A. a7. 
Fufius Calenus, Befehlshaber unter Cäfar. B.Kr.IT,58. A114. 
nimmt den geächteten Barro auf. B. Kr. 1V,47. 142. 
Befehlshaber unter Anfonius. B. Kr. V, 3. 12. 24. 55. 
51. 1559, 1548, 1562, 1572, 1591. $ 
Fufius, Sohn des Vorigen, übergibt fein Heer dem Detavian. 
B. Kr. V, 51. 59. 61. 1592,.1604, 4603. 
Sulginium, Stadt in Umbrien. ebd. 35. 1574. " 
Tulvia, zeigt die Verſchwörung des Catilina an. B. Kr. U, 
3. 1047. EEE AR: 
Sulvia, Gemahlin des Antonius, bittet für ihren Gemahl. 
B. kr, III, 51. 13085. 
empfängt den Kopf des Rufus. B. Kr. IV, 29. 1402. 
läßt Frauen von ihrer Thüre wegftofen. ebd. 52. 1405f- 
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Ha, Gemahlin des Antonius, ihre Umtriebe gegen den 
Afar Detavian. B. Kr. V, 14. 19. 21. 35. 43. 59. 62. 
»50, 1556, 1559, 1572, 15853, 1602, 1605. 
inre Flucht nad Athen. ebd. 50. 52. 1594, 1595. 
ihre Krankheit und Tod. ebd. 55. 59. 1596, 1601. 
vins, Geächteter, verrathen. B. Kr. IV, 24. 1397. 
vius, En. Eentumalus, Proconful. Hann. 48. W. 276. 
vius Flaccus, f. oben Flaccus. 
lvius, Quintus Nobilior, Conſul, Zug gegen die Celti- 
erier. Span. 45. U. 47. 49. 156, 159, 161. 

fein verfchanztes Lager. ebd. 80. 197. 
vcht, als Göttin perfonificire. Scipio opfert ihr. Carth. 
21. 322. 
irchtlos ftehen bleiben! Lofungswort. B. Kr. II, 80. 1147. 
wins, f. oben Camillus. 
rind, Publius Philus, Conful, übergibt den Mancinus 
den Numantinern. Span. 85. U. 200. 
urins, Publ., VBolkstribun, vom Volke zerriffen. B.Kr. 1, 
33. ‘920. 
urnius, Befehldhaber unter Lucius Antonius. B. Kr. V, 
50. a0f. 1568, 1580 f. 

unter Marcus Antonius. ebd. 75. 1621. 

Kampf mit S. Pompejus. ebd. 137f. 142. 1695, 1699, 


©. 


Sabii, Stadt in Latium. Kön. 7. B. Kr. V, 23. 47, 1562. 
Yabinius, Aulus, Abgeordneter an den Murena und Mi: 
thridated. Mithr. 66. 779. 
feine Bill wegen der Seeräuber. ebd. 94. U. 820. 
Cäfar verhilft ihm zum Confulat. B. Kr. II, 14. 1061. 
Proconful in Syrien. Syr. 51. 645. 
ungefeglicher Einfall in Aegypten. ebd. 646. 
beitraft. ebd. und B. Kr. 1, 24. 41073. 
Befehlöhaber unter Eäfar; kommt in Illyrien um. ZU. 
12. 25. B. Kr, II, 59. 538, 554, 1115. 


% 
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Gadera, Gades, Stadt in Iberien [Cadix]. Span. 5. 3, 
31. 4106, 150, 135. 
von den Römern in Befis genommen. ebd. 37. 139, 
Meerenge dabei. ebd. 59. 65. 172, 178. 
Tempel des Hercules dafelbſt. ebd.2, U. 57.4. 104, 170. 
Gährungen in Rom, zur. Zeit der zwei Gracchus. B. Kr I, 
97. 17. 21f. 26. 887 ff., 005. - 
des Apufejus. ebd. 32f. 918, 
wegen der Schulden. ebd. 54f. 942f. 
nach der Schlacht bei Pharfalus. B. Kr. II, 92. 1160. 
im Heere f. Aufftand. - 
Gänge, unterirrdifche [Minen], gegraben bei Cyzikus. Mithr. 
75. 792. ‘ 


bei Tigranocerta. ebd. 84. 807. 
bei Themischra. ebd. 78. 797. 
, bei Pränefte. Tod des Marius darin. B.Kr. 1,94. 99, 
Gärten, Eäfar’s, dem Volke zum öffentlichen Gebraud) ver: 
macht. B. Kr. II, 143. 41219. 
die des Pompejus dem Antonius geſchenkt B. Kr. III, 
14. 1260. 
Gätulien, Landfchaft im Inneren von Libyen. Num. 4. 486. 
Gala, Sohn des Eyklopen Polyphemus und der Gafatea, 
Meernymphe. Illyr. 2. 525. \ 
Galater, Völkerſtamm, von Gala benannt. Fi. 2. 525. 
vergl. übrigens Eeften, Galatien und Gallogriechen. 
Galatien, zweierlei Landſchaften, und zwar das weitliche, and) 
- Gallien, Gallia celtica genannt. Span. 1. Hann. 4. 4102, 229. 
das öſtliche, auch Gallogräcien genannt, in Kfeinafien. 
Mithr. 114. 8. Kr. 11, 49. 851, 1105. j 
Galba, Servins Sufpicins, Befehlshaber in Kufitanien. 
Span. 58. 171. _ 
fein Reichthum, Geiz und Treutofigkeit. ebd. 59f. 172 f. 
Galba, Servius Sulpicius, Befehlshaber in Jberien. Span. 
99. 217. —— 
Galba, Publ. Sulpicius, Conſul, nachher Proconſul in 
Macedonien. Mac. 2.. 490. 
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a, Publ. Sulpicius, Conful, Zug nad Griechenland. 
4. 


ıc. 5. 9 

Sefesgwidrigfeiten dafelbft. ebd. 5. 495. 

a, Befehlshaber unter Spylla. Bir 45. 745. 

a, Servius, Verſchworner gegen E. Cäſar. B. Kir. II, 

5. 41185. « 

:ere, öffentliche, dem Staate gehörige. B. Kr. IV,A5. 1420. 

ier, Volk. Vergl. Gelten, Umfang des Namens, von 

ppian meiftens Gelten genannt. Vergl. Seite 102, 229, 

Sennonifche Gallier Eelten). Samı. 6. 67. 

Gebirgsgallier. Eelt. 15. 9. 

Zahlreiche Einfälle derfelben in das Röm. Gebiet, Er: 
oberung von Rom, zurüdgeichlagen. Beſiegt von Ca— 
millus und Anderen. Eelt. 1. 79. 

deßgl. 5 Belagerung des Capitols. 46. 84f. 

ihr Angriff auf die Elufiner. Eelt. 2. 85. 

ihre Unmäßigteit und MRIBEN DIL. ebd. 86. 

ihre Koͤrpergröße. ebd. 1. 3. 80. 81. U. 31. 

einzelnes Beifpiel. 5 Kr. l, 50. 959. 


ihr en mit den Garthagern wegen des Soldes. Garth. 
3. 


ihr Einfall in Afien. Syr. 65. 669. ' 
Vergl. Gallogräcien. 
jallien, Land, vergl. "Satatien. Provinz in Oberitalien am 
Po (circumpadana). B.Kr. 1, 86. Il, 17. 982, 1064. 
in Oberitalien, ne der Alpen leisalpina]. Hann, 
6. U. B. Kr. 1, 92. 109. 231, 990, 1019. 
B. Kr. Il, 13. a1. 1141f. 1061, 1095, 1182. 
ken egeben. 8. Kr. V, 5. 22. 1538, 1560. 
rankreich, jenfeits der Alpen Frransalpina]. B. Krl, 
107. 409. 11, 45. A41f. 41017, 41019, 1061, 1182. 
Han. 4. 299. 
die Provinz Gallien. überhaupt. B. Kr. 1, 29. 915. 
Altgallien [narbonensis]. B. Kr. 1, 98. 4. 1358. 
vergl. B. Kr, IV; 2. 1373. 
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—— der von Cäſar eroberte Theil. ſ. 
1103. 
J— Völkerſtämme in Gallien von C. Cäſar 
überwältiget. ebd. 150. 1229. 
vergl. ebd. 100. 1169 f. 
Galliſches [Galatifches] Ftalien. Hann. 8. A. 235. 
Galliſches [Celtiſches) Meer, am füdlichen Frankreich. Mithr. 
95, 822. 
Gallius, Quintus, Stabtpräter, fein Anſchlag auf Octa— 
vian’s Leben. B. Kr. 111, 95. 1355. 
Gallus, Marcus, — Bruder ebd. 
Gallogräcien oder Galatien, in Kleinafien, Mithr. 1114. 
unter Vierfürſten. 851. 
wird Römiſche Provinz. Syr. 50. Mithr. 118. 645, 856. 
Gallogriechen oder Galater, in Kleinafien, ihre Körpergröße. 
Gyr. 5.6. 575 
fie ftehen auf Seiten des Antiochus. ebd. 574. 
und Syr. 32. 615. 
abwechfelnd auf der der Römer und des Mithridates. 
Mithr. 11. 17. MM. 65. 68. 112. Syr. 50. 704, 712, 
742, 778, 782, 847, 645. 
Mithridates tödtet ihre Vierfürften. Mithr. 46. 748. 
fie nehmen die Partie des Eaffins. = Kr.1V,88. 1467. 
Antonius le = ihnen Abgaben auf. B. Kr. Y 7.. 1583. 
Ganges, ne angites, Fluß bei Ppilippi. B . Kr. IV, 
4106. 1485 
Garganus, Berg in Apulien. B. Kr. I, 417. 1029. 
Gaftfreunde der Römer. Eelt. 13. 89. 
— des Mithridates nach dem Friedensſchluß. Mithr. 


66. 
be des ©. — Octadian und Antonius. 
B. Kr. V, 73. 1618 
Ermordungen beim Gaftmahl. B. Kr. 1 ‚nn. 115. IV, 
17. 989, 1025, 1388. ° 
Gattin, des Hasdrubal, Earth. 131. a7a. 
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Gattinnen der Römer verfühnen fie mit den Sabinern. Kön. 
4. A6f. 
Gattentreue und Untreue B, Kr. IV, 25. 59f. 48. 1395f., 
1412f, 1422 f., 
Gaza, Stadt in Spien, Syr. 54. 650. 
Geächtete , ihre Zahl. B. Kr. IV, 5. 7. 1376, 1378. 
ihre Köpfe. ebd. 7. 13. 15. 1378, 1585, 1586. 
ihr Loos nad) dem Öffentlichen Anfchlag. ebd. 15f. 1585. 
Schickſal Einzelner. ebd. 17f. 1388 f. 
Gebete, öffentliche. B. Kr. UI, 36. 10889. 
für €. Cäſar. ebd. 106. 1176. 
für Dec. Brutus. B. Kr. I, 74. 43531. 
Gefangene, Auswechslung oder Kosfaufung , von Pyrrhus. 
Samn. 10. 74f. 
von Hannibal. Hann. 28. 256. 
ann täßt fie morden. ebd. 5.14.28. 250, 244, 257. 
die Röm. Gefangenen in Libyen befreit. Garth. 45. 317. 
die Gefangenen von Enzicus. Mithr. 73. 789, 
die Gefangenen der Seeräuber. ebd. 96. 824. 
Gefangene bei dem ZTriumphe des Pompejus. ebd, 
116. 854. 
fonft bei Triumphen getödet. ebd. 4117. 855. 
Dpferung von dreihundert Gefangenen dem Erirus zu 
Ehren. B. Kr. I, 117. 1030. 
Dctavian muftert die bei Actinm Gefangene. B.Kr. IV, 
42. 4415. ur 
Geier, zwölf, erfheinen dem Octavian wie dem Romulus. 
B. Kr. I, 94. 1554. 
Geiffel, der Earthager, dreihundert. Earth. 76f. 5392f. 
des Antiodwms. Syr. a 626. 


des Seleucus. ebd. 45. 46. 637f. ne 
des Mithridates,. im Triumph aufgeführe. Mithr. 
117. 854. 
Demetrins als foldyer in Rom. Syr. 45. 46. 47. 637, 
659, 640. 


Geld, von Parfeus ins Meer verſenkt. Mac. 14. 514. 


⸗ 


; * 
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Geld, das heilige von Delos. Mithr. 28. 727. 
gegen die Celten in Non niedergelegt. B.Kr. 1,1. 1003. 
. beim Zriumphe vorgetragen. ebd. 102. 1171. 
Merv des Krieges. B. Kr. IV, 99. 1477. 
Gelehrte, Berkehr des Antonius mit ihnen. B. Kr. V, 
41. 1547. 
Gellius, Lucius, Unterbefehlshaber des Pompejus im See 
räuberfriege. Mithr. 95. 822. 
als Conſul von Spartacus gefchlagen. B. Kr. I, 
117. A. 1029f. j 
Gemälde, beim Triumph. Mitbr. 117. B. Kr. I, 104. 854, 1170. 
Gemahlin, des: Eato, einem Freunde geborgt. B. Kr. I, 
99. 1168. 
Gemella, Stadt in Jberien. Spa. 68. 183. 
Geminus, f. Tanuſius Geminus. 
Genthins, König der Illyrier: Mac. 16. ZU. 9. 
unglüdlicher Kampf mit Rom. 515f., 552f. 
Gerichtöftellen, vom Senat auf die Nitter übergetragen. 
Kr. 1, 22. 35. Bill des Drufus fie betreffend. 55. 
904f., 922. 
gerichtliches Verfahren gegen Beſtechungec. B. Kr. D, 
25f. 1072f. 
Germanen [Deutfche], Volk, ihre Truntenbeit. ebd. 69. 1122. 
Appian begreift auch germanifche- Stämme unter der 
Benennung „Celten.“ Celt. 1. U. 79. 
ihre ungeheure Körpergröße. ebd. 1. 81. 
ihr König Arioviſtus. ebd. und 46. 17. 91. 
ihr Schreden beim Aetna. B. Kr. V, 117. 1673. 
Geronia, Stadt in Apulien. Hann. 15. 16. 245. 
Gefandtfchaften, zum Sonnenfeft nach Rhodus. Mac. 2. 506. 
in Rom durch den Prätor in den Senat eingeführt. 
Mithr. 6. 699. | 
der Samniten. Sanın. 4. 60. J 
bei den Sennonen ermordet. ebd. 6. Celt. 11. 67, 88. 
zu Tarent verhöhnt. ebd. 7. 68f. 
Sefandtfchaft an den Pyrrhus. ebd. 10. 74. 
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Gefanttfhaften, der Fabier an die Celten. Celt. 2. 85f. 
des Königs Bituitus. ebd. 12. 89, 
der Zeutonen. ebd. 45. 89f. 
der Ziguriner und Helvetier. ebd. 415. 91. 
des Cäfar von Ariovift in Ketten geworfen. ebd. 417. 92, 
der Ufipeter von Eäfar feft genommen. ebd. 18. 9. 
der Earthager an Kön. Ptolemäus. Sie 1. 9. 
ebenderfelben mit Regulus an die Römer. ebd. 2. 95. 
Röm. Gef. nach Libyen zur Vermittlung. ebd. 97. 
nah und von Ereta. ebd. 6. 99f. 
nad) Earthago wegen Iberiens. Span. 7. 408. 
der Sagunfiner nah Rom und des Röm. Senates an 

den Haunibal. ebd. 11. 4112. 
der Römer, nach Carthago. ebd. 43. 144f. 
der Iberiſchen Stämme nad) Rom. ebd. 49. 161. 
der Numantiner. ebd. 79. 85. 495 f., 200. 
der Earthager nach Rom mit Regulus. Earth. 4. 305. 
ebenderfelben an den Scipio. ebd. 31. 335. 
und nach Rom. ebd. u. 35. 354, 358. 
des Scipio an die Earthager. ebd. 34. 337. 
der Carthager an den Scipio. ebd. 49f. 354. 
und wieder nad) Rom. ebd.. 56. 563. 
vermittelnde der Römer. ebd. 67. 69. 378, 380. 
entfchuldigende der Garthager nadı Rom. ebd. 74. 389, 
Sriedenfuchende. ebd. 76. 392. 
an die Eonfuln nach Utica. ebd. 78f. 393. 
von Rom in das Lager vor Garthago. ebd. 105. 438. 
von Earthago an Mafiniffa’s Söhne. ebd. 111. 446. 
des Bochus an den Marius. Num. 3. 4. A84f. 
des Kön. Philippus an den Hanmibalıc. Mac. 1. 189. 
des Ptolemäus, an die Aetolier. ebd. 2. 490. 
an die Bundesverfammlung der Achäer. ebd, 5. 494. ' 
des Philippus ꝛc. nah Rom. ebd. 6. 496. : 
des Verfeus und der Rhodier. ebd. 9. 505f., 508 f. 
der Rhodier nady Rom. ebd. 15. 515. , 
Appian.' 148 Bhchn. 4 


+ 
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Gefandtfchaften, der Römer an Genthius. Ill. 9. 533. 
der Illyrier an den Eäfar. ebd. 15. 538. 
zwifhen Antiohus und Flaminiusꝛc. Syr. 2f. 568. 
des Antiochus nad) Rom. ebd. 6. 575. 
der Römer an den Antiochus. ebd. 9. 578 f. 
des Antiochus an die Scipionen. ebd. 29.38. 609, 624. 
der Römer nad) Syrien, die Elephanten zu füdten. ebd, 
46. 659. 
ebenderfelben an den Antiochus. ebd. 66. 671. 
deßgl. an den Pruſias. Mithr. 5. 694f. 
des Prufias nach Rom und umgekehrt. ebd. 6. 698]. 
des Mithridates an die Nömer. ebd. 12f. 705. 
deßgl. mit Klage über Murena. ebd. 65. 777. 
deßgl. nadı Rom wegen Friedens. ebd. 67. 781. 
defgl. an den Sertorius. ebd. 68. 782. 
ebendeffelben an den Pompejus. ebd. 98. 107. 826, 859. 
"der Taler an Rom. B. Kr. I, 39. 927. 
des Senates an den Sylla. ebd. 57. 77 f. - 947, 9741. 
deßgl. an den Einna. ebd. 69. 962. 
des Sylla an den Scipio. ebd. 85. 980. 
der Alfobroger bei Gatilinas Verſchwörung. B. Kr. U, 
4, 10298 
von Pharnaces an E. Cäſar. ebd. 91. 1159. 
vom Senat an den Antonius. B. Kr. DI, 62. 1318. 
deßgl. an den jüngern Cäfar. ebd. 90. 92. 1349, 1351. 
der Rhodier an den Eaffius. B. Kr. IV, 6bf. 1441f. 
ne gerichtliches Verfahren dagegen. B. Kr.ll, 
25f. 10727. 
Gefhente Cäſar's. ebd. 15. 17. 26. 1060, 1064, 1077. 
fin Rom überhaupt. ebd. 19. 1067. 
vergl. Beflechuugen. = 
Geſchichtſchreiber, ein Italiſcher ohne Namen citirt. SU.5. 528. 
viele Römifche über die Proferiptionen. B. Kr. IV, 
416. 1387. 
Geſchoße, feurige. Mithr. 74. ZU. 11. 790, 536. 
| B. Kr. IV, 115. 149. - 


, 
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Seſchrei des Heeres von Caſſius. B. Kr. IV, 104. 41482f. 
der Celten. Eelt. 8. 87. 

Geſetze, f. den Namen der Vorſchlagenden, oder Inhalt der 
felben Sie können, wenn es donnert, nicht beftätiget werden. 
B. Kr. I, 50. 916f. 

für heute follen fie fchlafen. Earth. 112. 448. 

Geta, Geädhteter, gerettet. B. Kr. IV, a4. 1414. 

Geten, Völkerſtamm in Dacien. Mac. 16. ZU. 3. A. 13. 
516f., 524, 526, 538. 

Di Kr. UI, 110. I, 25: 4184, 1274. 

Getreidevertheilung unter das Röm. Boll. B. Kr. I, 21. 
monatliche. 905. 

deren Folgen. B. Kr. II, 120. 4194. 
Gewitter, ußter der Schlacht. Eelt. 15. 90. 
deßgl. bei Sucro. B. Kir. I, 410. 1020. 
Gift, a nidyt wegen Gewöhnung an Gegengifte. Mithr. 
"411. 5 

Giscon, Vater Hasdrubals, f. Hasdrubal. 

Glaber, f. Varinius Glaber. 

Glabrio, f. Acilius Glabrio. 

Glanis, Fluß in Etrurien. B. Kr. I, 89. WU. 986. 

Slaphyra, Mutter des Sifenna, B. Kr. V, 7.4. 4545. 

Glaucia, Röm. Senator. B. Kr. I, 28. 32. 914, 919. 

Glintidionen, Illyriſcher Völkerſtamm. U. 16. 542. 

Glüd, des Sylla, fein Beiname: der Glückliche. B. Kr. I, 
97. 105. 106. 1002f., 1044, 1016. 

des Cajns Eäfar. B. Kr. UI, 57. 58. 88, 95. 97. 149. 
450. 141144, 1145, 1455, 1164, 1166, 1227, 1228. 

des Paulus Aemilius. Mac. 17. 519. 

Tempel des Glüds [der Fortuna] in Antium. B.Kr. V, 
24. U. 1565. 

Gnidus, Stadt in Earien, f. Cnidus. . 

Götterbilder, fhw gen Blut. B. Kr. IV, 4. 4374. 

Göttin, die Gute [bona Dea] ihr geheimer Gottesdienft. 

Sic. 7. N. vergl. Frauengottesdienft. 101. 
f. die Eigennamen der Göttinnen. 
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Gold, Tarpeja. darunter begraben. Kön. 3. 46. 
werthlos bei den Eeltiberiern. Span. 54. 167. 
deffen DBefis in Spartacus Heere verboten. B. Kr. ), | 
117. 10530. 
gefchmolzenes dem Manius im den Mund gegoffen. 
Mithr. 21. 718. 
9000 Pfund zum Kriege gegen Mithridates beflimmt. 
ebd., 22. 719. 
Gotdftaub in den Quellen des Caucaſus. ebd.103. 33. 
gemünztes in Nencarthago, Span. 23. 125. 
altes Gold wird den Rhodiern von Eaffius abgenommen. 
B. Kr. IV, 73. 4449. | 
die Saguntiner machen es durch Verf melzung un: 
brauchbar. Span. 12. 113. 
deßgl. den Patarern von Brutus. ebd. 81. 4457. 
goldene Feffeln des jüngeren Mithridates. Mithr.sa. 776. 
Gotdenes Vließ des Aetes ebd. 105. 832. 
Gomphi, Stadt in Theffalien. B. Kr. II, 64. 112%. 
Gordius, Befehlshaber des Mithridates. Mithr. 65. 778. 
Gordyme, Zandftrich in Armenien. edd. 105. 856. 
Gott, ein, führt den Hannibal irve. Hann. 12.40. 259, 2369. 
den Perſeus. Mac. 16. 517f. 
den Antiochus. Syr. 28. A. 6C8. 
den Sertorius. B. Kr. I, 145. 1024. 
den Zabienus. B. Kr. H, 62. 1120. 
den Pompejus. ebd. 67. 71. 41450, 1136. 
den Ajax. ebd. A. 1147. 
den ©. Pompejus. B. Kr. V, 140. 145. 1697, 1701. 
gibt den Römern Erfas für Cannã. en 55. 81. 


alt die neue Herrſchaft in . B. Ar. 4, 
1136 
Götferbitder der Barbaren beim Triumph. Mithr. 


417. 854. 
Götter rächen gebrochene Verträge B. Kr. II, 8s. 1155. 
find mißgüuftig, Mac. 17. 519, 
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Gott, ein Gott ald Rathgeber Scipio's Earth. 6. Span. 
49. 21. 23. 26. 508, 120, 125, 125, 128. 
Graben, der Phönicifche. oder Punifche in Libyen. Earth. 
32. 54. 335, 360. 
außerordentlich breiter bei Kanthus. B. Kr.IV,76. 1452. 
Grabmal, des Pompejus. B. Kr. U, 86. 1153. 
des geächteten Arrianus. B. Kr. IV, 41. 1415. 
Grachus, f. Sempronius Gracchus. 
Gränzen, des Röm.Reiches. Borr.1—5. Mithr.121. 29f., 860. 
Granius, Eneus und Auintus, mit den Marius geächtet, 
B. Kr. I, 60. 62. 951, 952. 
Gras, als Nahrungsmittel in Hungersnoth. B. Kr. V, 
55. 1575. 
Griechen Hellenen]. Ihre Herrichaft. Borr. 8. 35. 
Griechen in Jberien. Span.2.7.Hann.2. 105, 109, 227. 
in Stalien. [(Großgriehenfand]. Hann. 8. U. Samn. 7. 
235, 68. 
in Alien. Syr. 44. 656. 
. am Pontus. Mithr, 15. 710. 
in Thracien. B. Kr. 1V, 102. 141480. 
in Myfien [Möften]. IU. 30. 555. 
in Schthien. Mithr. 102. 830. u 
Beranlaffung zu ihrer Unterwerfung unter die Römer. 
Mac. 2. 490. 
Sreierklärung derfelben. ebd. 7. 498f. 
Griechenland [Hellas], Einfall des Antiohus. Syr. 7. 
12f. 576, 582. 
des Mithridates. Mithr. 275. 726f. i 
Griechiſche Namen von Syriſchen und Aſiatiſchen Städten. 
Syr. 57. 656. a 
Griechifche Literatur und Götterdienft, von Mithridates 
geliebt. Mithr. 142. 848. 
- von Caſſius ftudirt. B. Kr. IV, 67. 1442. 
Griechiſche Bergnügungen. B. Kr. I, 28. 914. 
Griechiſche Scaufpielex. von Sylla nah Rom ver: 
pflanzt. B. Kr. I, 99. 1006. 
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Griechiſche Tracht des Antonius. B. Kr. V, 14. 1597. 
Griechiſche [Hellenifche) Gefchichte Appian's, Einleit. ©. 9. 
410. Mithr. 41. 704. ‘ 
Große, der, Beiname des Antiochus. Syr. 15. 537. 
des Pompejus. Mithr. 97. 118. 124, B. Kr. 1,4. 3%, 
857, 360, 881. 
Gründe, liegende um das Capitol, verkauft. Mithr. 22.4. 71. 
Grund, der große. Garth. 109. 444. 
Grufträuber. B. Kr. IV, a4. 1419. 
Grumentum, Stadt in Lucanien. B. K. I, 41. 950. 
Grundabgaben, dem Libyern auferlegt. Earth. 455. 480. | 
Guluſſa, Sohn des Kön. Maffiniffa. Earth. 70. 73. 106f. 
109. 1411. 126. 382, 387, 440, 444, 447, 467. ” 
Bunftbezeugungen des Senats auf unbeftimmte Zeit. Spar. 
44. Rum. 5. Ill. 8. 156, 485, 551. 
Günſtige [gute] Stunde, ungünftige. Syr. 58. 657. _' 
Sutta, von Capua, auf des Marius Seite. B. Kr. I, M. 
Vergl. 95. U. 987, 992. 
Gymnäaſium, f. Kampffchufe. B. Kr. V, 11. 1547. 


‚2. 


Haar, laffen die Eelten fattern. Eelt: 8. 87. 
ebenfo ‚die Zberier. Span. 67. 181. 
der Carthagiſchen Frauen, abgefchnitten zum Spanner 
der Wurfmafchinen. Garth. 94. 415. 
Habfucyt der Römer. Span. 54. 80. Mithr. 21. 56. B. Kr. 
J, 7. 167, 197, 748, 764, 835. 
Hadrianns, nachmaliger Alleinherrfcher in Nom, aus eine 
Spanifchen Pflanzftadt gebürtig. Span. 38. 159. 
zerflört Serufalem. Syr. 50: WU. 64. j 
test Proconfuln über einzelne Theile von Gtalien. B.Kr. 
38. 926. 
ſtellt das Grabmal des Pompejus wieder her. B. Kr. I, 
86. 1155. 
Hämus, Berg in Ihracien. Mithr. 69. 784. 
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Hände, abgehauen. Span. 68. 94. Num. 2. Mithr. 29. 
485, 215, 484, 729. 
Häuferiteuer. Mithr. 85. 805. 
Hain, der Nemefis. B. Kr. IL, 90. 4158. 
-der Diana, bei Aricia. B. Kr. V, 24. 1565. | 
Halbmondförmige Geftalt von Feftungswerken. Mithr. 37. 
a0. 758f., 74. - 
Halle, Detavia. ZU. 28. 554. 
auf dem Capitol. B. Kr. 1, 25. 908f. 
vor dem Schaufpielhaufe. B. Kr. IL, 115. 1187. 
Halys, Fluß zwifhen Paphlagonien und Eappadocien. Spr. 
42. Mithr. 62. 65.654, 772, 777. 
Hamilcar, Barcas, Vater Hannibals, Schwiegervater Hass 
drubals. Daun. 2. 226 fr 
Heerführer der Carthager in Eilicien und Libyen. Span. 
4. vergl. Sic. 2. Hann. 2. 405, 96, 226. 
deßgl. gegen die Numidier. ebd. und Span. 4. 105. 
und in Fberien. ebd. und Span. 5. 106. 
Tarthagiſcher Flottenführer. Earth 24. 25. 50. 
526 f., 355. J 
Hamilcar, genannt der Samnite, an der Spitze der Volks⸗ 
partei in Carthago. Earth. 68. 378. 
fällt den Guluſſa an. ebd. 70. 582. 
Handelstente, von Scipio aus dem Lager gejagt. Span. 
85: 202. 
von den Garthagern geplündert und ermordet. Earth. 


‚ 3. 307. 

Hannibal, Sohn des Hamilcar Barcas, Schwager des Nas: 
drubal, und Unterbefehlshaber unter Lenterem in Sberien. 
Span. 6. 107. 

Oberbefehlshaber der Garthager dafelbft. ebd. 3. Hann. 
5. 109, 2283. 

ſchwört den Römern ewigen Haß. ebd. 9. ebd. 3. 110, 228. 

beginnt den Krieg mit Sagunt. ebd. 10f. ebd.3. 411, 228. 

erobert Sagunt. Span. 12. 413. , 
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Hannibal, zieht durch Iberien, Gallien und geht über die 
Alpen. ebd. 15. Hann. 4. A114f., 220f. 

ſchlägt den Scipio und geht über den Po. Hann. 5. 230f. 

ſchlägt an der Trebia den Scipio und Sempronins, 

. ‚Hann. 6f. 232f. 

rückt durch Etrurien gegen Rom vor. ebd. 9. 255. 

fhlägt am Trafimenifhen See den Flaminius. ebd, 
10. 237. 

am Pleftinifchen See den Gentenius. ebd. 44. 238. 

den Reiterbefehishaber Minucius. ebd. 13. 240. 

entkommt mit Liſt aus einem Engpaffe. ebd. 44. 2. 

Zauderfpftem des Dick. Fabius .ebd. 12, 16. 259, 245. 

Carthago ſchickt eine Unterſtützung ebd. 16. 243. 

Schlacht bei Cannä. ebd. 19-24. 247. 

Belagerung von Petilia. ebd. 29. 237. 

Sein Glück fängt an zu wanfen. ebd. 30. 259. 

Verbindung mit König Philippus. Mac. 1. 4897. 

Eroberung von Tarent durch Verrätherei. Hann.52. 260. 

Kriegsoperationen bei Capua. ebd. 56f. 264, 

Vorrücken gegen Rom. ebd. 38. 266 f. 

Rückzug gegen Capua. ebd. 40. 268. 

Ueberwinterung und Schwelgerei in Lucanien. ebd. 
45. 271. 

er fchlägt den Fulvius. ebd. 48. 276. 

den Marcellus, welcher fällt. ebd. 50. 279. j 

der Verluſt feines Bruders ꝛc. und andere Unfälle ma 
hen ihn mißmuthig. ebd. 54. 282. . » 

Mißhandlung der Fealer. ebd. 57f. 285f. 

er wird abberufen und verläßt Ftalien, ebd. 58. 60. 286° 

landet zu Adrumetum. Carth. 35. 335. | 

bittet den Mafiiniffa um Sriedensvermittlung.. ebd 
57. Waffenſtillſtand. 539. 

Anffündigung des Waffenſtillſtands. ebd. 39. 54. 

Befprehung mit Scipio. ebd. - 349. j 

wird von Scipio gefihlagen. ebd. 40f. 345f. 
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Hannibal, Zweikampf mit Scipio. Garth. 45. 349. 
deßgleigyen mit Maſſiniſſa. ebd. 46. 350f. 
Flucht nad) Adrumetum und neue Kriegsrüftungen da- 
dafelbft. ebd. A7. 555. 
räth zur Annahme des Friedeng. ebd. 55. 362. 
kommt, aus Garthago vertrieben, zu dem König An: 
tiochus. Syr. 4. 572. 
fein Rath nnd Kriegsplan. ebd. 7. 576f. 
deßgl. von Ant. nicht befolgt. 14. 585. 
Unterredung mit Scipio. 10. 579f. 
von Ant. nah Sprien geſchickt. ebd. 22. 599. 
Nah des Antiochus Niederlage Flucht zu Pruflas und 
Bergiftung ebd. 41. 581. 
Bierhundert Iralifche Städte hat er verödet. Earth. 64. 
154. 572, 478. 
die ihm vorgeworfene Trenfofigkeit. Hann. 5. 10. 54. 
57 f. 58. 598. 228, 257, 282; 285, 286, 287 f. 
feine Kriegstift. ebd. 6. 44. 18. 26. 40. 51. Earth. 33. 
231f., 241, 246, 254, 268, 279, 556. 
Sertoriuns, der zweite Hannibal. B. Kr. I, 112. 4023. 
Appian bezieht ſich auf den „Krieg mit Hannibal.‘ Vorr. 
414. Span. 14. Earth. 2.. 41, 116, 305. 
Hannibal, der Staar, Haupt der Partei des Mafliniffa in 
Carthago. Garth. 68. 378. 
Hanno, von den Eeltiberiern dem Marcius ausgeliefert. ebd. 
31. 155. 
Hanno, Neffe dee Hannibal, befehligt bei Cannä den linfen 
Flügel. Hann WM. 249. 
Hanno [vielleicht ebenfalls der Vorige) erobert Petilia. ebd 
29. 258. 
belagert die Burg von Tarent. ebd. 55. 261. 
erobert Thurium. ebd. 54. 263. 
wirft ſich nach Capua. ebd. 56. 264. 
muß ſich dort den Römern ergeben. ebd. 45. 271. 
Hanno, ruft den Hannibal nach Lucanien. ebd. 37. 265. 
(man vergl. ebd. 43. U.) 271. 
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Hanno, Reiterobrift,, gefangen und gegen Mafliniffas Mut: || 
ter ae ha Earth. 14. 316. 
Hanno, Bomilcars Sohn, Earth. Heerführer, an Hasdru: 
bals Stelle ernannt. ebd. 24. 325. 
zettelt eine Verſchwörung in Scipio’s Lager an, die 
aber mißlingt. ebd. 29. 331 f. 
greift das DBelagerungsheer von Utica an wird aber 
geſchlagen. ebd. 30. 355. 
Hanno, Tigillas, f. Banno Tigillas. 
Hanno, der Große, als Heerführer gegen die Numidier ge: 
ſchickt. Span. 4. 106. 
entzieht die Röm. Gefandten der Wuth des Carth. 
Pöbels. Earth. 34. 357. 
Sprecher der Gefandtfchaft an Scipio. ebd. 49. 554. 
Haupt der Röm. gefinnten Partei, ebd. 68. 378. 
Hanno, genannt der Weife. ebd. 108. 443. 
Harmoften, obrigkeitlide Perfonen zu Sparta. Spa. 38. 
B. Kr. IV, 7. 459, 1377. 
Harpago, oder Harpar, eine von Agrippa erfundene Ma: 
fchine für Angriffe auf Schiffe. B. Kr. V, 148 f. 1674. 
Harpagus, Feldherr des Cyrus. B. Kr. IV, 80. 1356. 
Harpalus, Gefandter des Perſeus. Mac. 9. 505. 
Harpeffus, Flug in Thracien. B. Kr. IV, 105. 448. 
Hasdrubal, Tochtermann des Hamilcar Barcas.. Span. 4. 
6. 8. Hann. 2. 106, 107, 109, 227. eo 
Hasdrubal, Bruder des Hannibal, Sohn von Hamilcar, In 
Fberien von ihm zurückgelaffen. ebd. 135. ebd. 4. 115, 229. 
nach Earthago zurücberufen. Span.15. 117. ” 
wieder nach Iberien gnefchickt. ebd. 16. ebd. 
nimmt dort Aushebungen vor. ebd. 24. 28. Hann. 52. 
426, 151, 280. j 5 
geht von feinem Bruder berufen über die Pyrenäen um 
Alpen. ebd. 28. ebd. 16. 52. 151, 280. _ j 
er wird in Italien mit feinem Heer aufgerieben. Dan. 
52. 281. 


\ 
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Hasdrubal, Giscon’s Sohn, ald zweiter Heerführer nach 
Iberien geſchickt. Span. 16. 24. 117, 126. 
von Scipio befiegt. ebd. 2af. 1275. 
fpeist mit Scipio bei. Syphar. ebd. 30. 132. 
feine Tochter Sophonisba wird ohne fein Willen dem 
Syphar gegeben. Span. 57. Garth. 10. A358 f., 312. 
ergreift den Maffiniffa und Scipiv an.Earth.10—15. 312ff. 
fein Lager wird erobert. ebd. 21. 323. 
Flucht. Berurtheilung. Heeresſammlung. ebd.24. 325. 
von Hanno betrogen und verläumdet. 29f. 551. 
Zurücnahme feiner Berurtheilung. ebd. 36. 538. 
Erbitterung des Volkes gegen ihn. Er vergiftet ſich. 
Mißrandlung feines Leichnams. ebd. 38. 34. 
Hasdrubal, Flottenführer, muß den Hannibal aus Ftalien 
abholen. Hann. 58. 286. N 
greift Scipio's Gefandte an. Carth. 34. 337. | 
Hasdrubal, der Bod [Hädus], mt die Röm. Gefandte 
in Schup. ebd. i 
Sprecher der Gefandtfchaft an Scipio. ebd. 49f. 354 f. 
Hasdrubal, Bostharh von Carthago, Heerführer gegen 
Mafliniffa. ebd. 70— 75. 382 ff. 
abweſend zum Tode verurtheilt. ebd. 74. 588. 
kommt mit einem Heere genen die Stadt. cbd. 80. 397. 
zurückberufen und zum Heerführer gewählt. ebd. 93. 414. 
jchlägt die Römer unter Manilius. ebd. 102. 455. 
zieht ſich nad Carthago, wo er ton Gcipio belagert 
wird. ebd. 144f. 452f. 
Mißhandlung der Römifchen Gefangenen. ebd.118. 456. 
ergibt fih dem Scipio. ebd. 131. 474. 
« . Berwünfdungen feiner Gattin und Heroismus. ebd. 
SHasdrubal, Enkel des Maffiniffa, Befehlöhaber innerhalb 
Carthago's. ebd, 93. 414. 
ermordet. ebd. 141. 447. 
ausrath des Mithridates. Mithr. 115. 852. 
ebräer, auf Pompejus Seite. B. Kr. N, 74. 1134. 
ebrus, Fluß in Thracien, B. Kr. IV, 105. 4487. 
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SHecatompylos, Stadt in Parthien. Syr. 57. - 657: 

Soegefi ianactes [nar], Gefandter des Antiochus nad) Rom. 
yr. 6. 575. 

Heiliger Berg "hei Nom. B. Kr. I, 4. 877. 
heiliger — in Rom. ebd. 59. 64. 949, 956. 

Helenus, Unterbefehlshaber des Cäf. Octavian. B. Kr. V, 
66. 1609. 

Selepnlis, eine SSORBELUGBAMATRUINE, vor Cyzicus gebraudt. 
ithr. 75. g, 

Heliodorus, Mörder des Seleucus und Ufurpator. Gyr. 
45. 637. 

Sellefponkier, Bölferftamm in Myſien. Syr. 1. B. Kr. II, 
74. 567, 1151. - 

Hellefpontus, Meerenge zwifchen dem Aegäiſchen Meer und 
dem Propontis. Mac. 7. Syr. 23. 28. 29. 55. 62. 504, 
599, 608, 609, 649, ih 

Mithr. 95. B. Kr. I1488f. 441. 822, 1155, 1156, 1188. 
re Celt. Bötterflamm [Schweizer]. Eelt. 4. 15. bon 
E. Eäfar beiiegt. 81, 9 

Helvius, Marcus, Röm. Oberbefehishader gegen die Ihe 
vier. Span. 39. 450. 

Helvins, Marcus, Befehlshaber in Illyrien. ZU. 21. 548. 

Heniocher, Volk im Aflat. Sarmatien. Mithr. 69. 102, 116. 
783, 859, 855. 

Hephäſtion, unter Alerander Befehlshaber der beritienen 
Leibwache und Liebling des Königs. Syr. 57. B. Kr. 
452. 655, 1231 f. F 

Hephäctus, Gott, f. Bulcan. 5 

Heraclea, Stadt in Unteritalien. Hann. 35. 263. 

in Bithpnien am ſchwarzen Meer. Mithr. 82. 804, 

Heracliden, en des Hercules, Antonius will e 





feyn. B. Kr. 16. 19. 1264, 1267 : 
Alerander nr Gr. B. Kr. U, 4151. 1250. & 
Hexaclides, aus Byzanz, Gefandter des Antiochus an 


cipionen. Syr. 29. 609. 
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Heraclides, Günftling des Autiochus Epiphanes, ob einerlei 
Perſon mit Vorigem? Syr. 45. 47. 637, 640. 
Heräa, Stadt in Oprien. ebd. 57. 657. 
Hercules, der bekannte Heros und Halbgott, fein Zug gegen 
die Ammonen. Mithr. 85. 804. 
debgl. nach der Inſel Erythia, und Unterftügung bes 
Dyrrhachus. B. Kr. 11, 39. 4092. ; 
fein Tempel aufder Inſel Gades. Span.2.Q.65. 404, 178. 
deßgl. in Tibur. B. Kr. V, 24. A. 1563. 
Säulen des Hercules, 2 Berge an der Straße von 
Gibraltar. Borr. 1. Span. 2. U. 57. U, Mithr. 93. 
4119. 121. 29, 104, 169f., 818, 857, 860. 
„Hercules der Unbeſiegte“ Lofungswort des Pompejus 
bei Pharfalus. B. Kr. 1, 76. 1192.  * 
Herdonia, Stadt im Hirpinifchen. Hann. 48. 276. 
Hermocrates, Unterbefehlshaber des Mithridatese. Mithr. 
70. 784. 
Herodes, König von Idumea und Samaria, von Antonius 
eingefest. B. Kr. V, 75. 1620. 
Herold, der Nergobriger, mit Wolfshaut umhangen. Span. 
48. 161. 
Heroldftäbe von Gefandten. Samn. 6. 67. 
— eine, rettet den Autiochus Euſebes. Syr. 69. 676. 
iempfal, König der Numidier. B. Kr. JI, 62. 80. 955, 975. 
Hiera, Iufel bei Sicifien. B.Kr.V,105.106.107. 1654, 1655. 
Hierapolis, font Bambyce, Stadt. Party. 1723. 
e Hiero, König von. Syracus. Sic. 2. 96. 
Siero, Befehlöhaber unter C. Eäfar. FÜ. 20. U. 546. 
eg von Gardia, Schriftfteller, citirt. Mithr. 
5 8. 701. 

Dimilco, Phamäas, Befehlshaber der Carthagifchen Reiterei. 
Carth. 97. 408. 104. 107. 109. 428, 451, 458, 441, 444. 
interhut [Referve]. Span. 40. Earth. 45. 151, 349. 
ippagreta, auch Hippo Diarrhntus, Stadt in der Nähe von 

Earthago. Earth. 110. U. 135. 445, 480. 
Hippafiner, Illhriſcher Völkerſtamm. ZU. 16. 542. 


RR. ' 
V 4 
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1832 Sad: und Perfonenregifter. 
Hippo, Stadt in Libyen, von Scipio belagert. Earth. 30. 335: 
0. 


Hipponium, Hippo, auch Vibo, f. Bib 
Hippocrates, Feldherr der Syracufaner. Sic. 3. 97. 
Hirpiner, Bölkerfhaft in Unteritalien. B. Kr. I, 39. 
51. 927, 939. | 
Hirſchkuh, weiße des Gertorius. ebd. 110. 40%. 
Hirtius,. Conful. B. Kr. II, 50. 4505. ß 
Zug gegen den Antohine. ebd. 65. 1521 f. 
erringt Bortheile über ihn. ebd. 70. 1526f. ’ 
falit bei Mutina. ebd. 71. 76. 1328, 1535. 
Hirtius, Geächteter. B. Kr. IV, 45. 84. 1416, 1461. 
Hochzeitfeft, am Todestag des geächteten Gatten gefeiert. 
B. Kr. IV, 25. 4396. 
Hörner, bEi den Abbildungen des Seleucus, Grund, Spr. 
57. 656. . i 
SHolophernes, f. Olophernes. j 
Holzftoß, bei einem Opfer auf einem Berg angezünde. 
ithr. 66. 779. 
Homer, Dichter, citirt. Stellen ans ihm. Carth. 132. 
Mithr.1. B. Kr. Ill, 15. IV, 4154. 476, 692, 1259, 1516. 
Sal. 8. U. Earth. 71. WU. B. Kr. II, 81. 9. 56, 
584, 1147. — 
Horatier, deren Kampf mit den Curiatiern. Kön. 6. 47. 
Horatius Eocles. ebd. 9. 48. — 
Hortenſia, heroiſche Röm. Frau, ihre Rede an die Trium 
virn. B. Kr. IV, 32— 354. 41406 f. | 
Hortenfius, Befehlshaber unter Sylla. Mithr. 45. 745 
Hortenfins, Flottenbefehlshaber unter C. Cäfar. B. Kr. JE, 
a4. 1095. ; Ä 
Freund des Cato, der ihm feine Gemahlin borgf. € 
99. 41468. _ s 
Hoſtilius, f- Mancinus und Zullus. 
Hund, des Lyſimachus hütet feinen Leichnam. Syr. 64. 668. 
Hunde bei der Gefandtfchaft der Allobroger. Celt. 12. 89. 
Hunde heulen wie Wölfe. B. Kr. IV, a. 1374. 


\ 
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Sauer, 1Sieins); Yufgang degetten / Hundetageanfang. 
Hung Snoth, „ 


im Garthagien Lager. ebd. 73. 386. 
— arthago ſelbſt. ebd. 25. und 120. 27. 459, 















agunt. Span. 12. 1153. 
im Lager ithridates. Mithr. 76. 799 4 
"in Rom durd) die Seeräuber. ebd. 95. 818. [N 
ur no — ebd. 120. 858. Aue: * 
N nfi . Span. 95. 96f. 213, 21af. wart. | 
mp nu. 29. 258. ide: P — A | 
in en, | ithr. 34 55. 38. 734, 755, 739. i — 4 


ar's — B. Kr. U, 61. 1118. 

Rom unter Pompejus dem Gr. ebd. 18. 1066. 

in Rom durch ©. Pompeius. DB. Kr. V, 18. 3% 67. 
4555, 1575, 1610. 

in Rom zu ne ann B. Kir. I, 88. 985 
Peruſia. B. Kir. V, 54. 355. 56. "59, 1575 f., 1579. 

ränefte, B. Kr. l, w. 987. | 

1 Feldzuge gegen die Samniter. Samy. 4. 61. 
Pallantia. Span. 82. 199. * 


9 Aegypten. B. Kir. IV, 108. 1488. 
en ‚des Priefters des Zeus. DB. Kr 1, 65. 


957, Rn 

cedämomicder Hut. Syr. M. 635. 

Hut als Freiheitszeichen. B. Kr. II, 119. 1192. 
Ion, ‚mit den flet nachwachſenden Köpfen, ſo iſt ein 
mit Rom. Samu. 10. 74 

', Stadt in Calabrien. B. Kr. I, 40. 41094. 

eier, Städter in Lydien. Mithr. 18. 752. 

Pi: —A Geſchenkannahme angeklagt. B. Kr. U, 


074 

ania, Kanbiaft an der —— See. Syr. 55. 
> Ya ‚652. 172. a; 2 MET 
— a ——— 
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J. J —* Try ’% 


Jagd, gibt Vorwand zur Berrätherei. Hann. -54.: 260, 
Sahresfeier der Siege des C. Cäſar: B. "Kt, N, 106. 1176. 
des Cäſ. Octavian. B. Kr. V, 130. 1686. 
Ianicntum, einer von den 7 Hügeln Noms, nie Ving 
B. Kr. l, 68. 71. 11,914. 94. 960, 96%, 1350, 4553. °. 
Japyder, ae: Bölkerftamm, diſſeits der Alpen. a 
10. 414. 16. 555, 540, 542. * 
jenſeits. ebd. 17. 18. 21. 22. 5a5f., 548, “ 
Japygier, |. Apulier [Calabrier], in ‚Unferitakieh, ‚Zap 
ſche [Upulifche] Stadt. Hann. 45. 275. 
Jaſſus [vs], Stadt in Earien. Mithr. 65.. 775. 
Jazyger, Sarmatifches Volk. ebd. 69. 784. 
Iberien [Spanien, Hifpanien], befanntes Land. Rage. Gröke. 
AUnsdehnung. Span. 1. 102. 
von den Garthagern befept ebd. 5. 5f. 1.404, 406f. 
von den Römern angegriffen. ebd. 14. 116f. 
Befehlshaber dafelbit Corn. Scipio. ebd, 18f. 419 
wird Römiſche Provinz. ebd. 38. 139. | 
neue Unruhen dafelbft. ebd. 59f. 44. 150, 153. 
Sertorins reizt es zum Aufſtande. ebd. 401. rg 68. 
C. Säfar und "Eif. Detavian in her les, 102 
. Kr. 1, 8. 220, 1054. 
C. Cãſar's Feldzug daſelbſt gegen Petrejus ac. echt. 
42. 1096 f. 
N gegen den jüngeren Vompejus. ebd. 105—105- 


Gberier, J Aſi ien, bei Colchis. Mithr. 101. 100 114. wi 
829, 853, 850, 855, 854 f. 

Sherus, dFiug in Spanien [Ebro]. Span. 6f. 42. Hanm. 2. 
Carth. 6 Kr. I, 111. 108, 153, 227, 307, 1022. 
Icilius, — B. Kr. IV, 27. 1401. 8 
Son, Icos ober Icus, Inſel im —8 Meer. B. Kr. 

V, 7. 1543. 
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Fda, Berg iu Phrygien. Carth. 71. 384. 

Idumäa, Land in Datäftina. Mithr. 106. B. Kr. V, 75. 
858, 1620. . 

Idus Marti, ſ. März, der 15. 

Ferufalen, Stadt. Syr. 50. Mithr. 106. 643, 837. 

Ignatius, Marius, Heerführer der Italer. B. Kr. 1, of. 
45. [vergl. U. zu 52.]. 929, 955, 940. 

Fgnatius, Bater und Sohn, Geächtete. B. Kr. IV, 21. 1393. 

Fgnatius, im Kriege gegen die Parther. Parth. 1725. 

Jierta, Stadt in Spanien. B. Kr. Il, 42. 1096. 

Ilium, oder Troja, Stadt in Kleinafien, auch Ilios. Earth. 
1. 452. Mithr. 1. B. Kr. U, 20. 81. 500, 476, 692, 
1069, 1147. 

von Bimbria verbrannt. Mithr. 55. 61. 759, 771. 
Syrien, Land am Adriatifhen Meere [Illyricum) Röm. 
Antheil, Röm. Provinz. Mac. 61. ZI. 9. 516, 555. 

Lage und Größe. Benennung. ZI. 12. 522f. 

Erfter Kampf der Römer dagegen. ebd. 7f. 550. 

zweiter und folg. ebd. Sf. 552f. 

20 Städte in derfelben Stunde geplündert. ebd.9. 534. 

völlige Unterwerfung unter Auguft, ebd. 16. 5% ’ 

Dberbefehlshaber dafelbft. E. Caͤſar. FU. 15. B. Kr. II, 
32. 541, 1085. 

E. Antonius. B. Kr. 11, 41. 47. 4095, 110. 

Gabinius. Ill. 12. 8. Kr. II, 59. 558, 41145. 

Vatinius. FÜ. 13. 539. 

M. Brutus. ebd. 15. B. Kr. IU, 65. IV, 75. 539, 
41519, 1451. 

Illyrius, Sohn des Polyphemus. ZI. 2. 525. 

Ilus, fpäter Fulus, Sohn des Aeneas. B. Kr. II, 68. 1131. 

Ilyrgia, Stadt in Fberien. Span. 32. 134. 

Fmperator, Bewilltommnung als jolcher. B. Kr. 1,14. 1098. 

f. im Uebrigen Feldherr und Cäſarn. Vergl. Borr. 


6. 7. 34. 
Fndien, großes Land in Affen, heiß. Earth. 71. 383. 
Aypian. 148 Bohn. 5 


1 
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Indien, pon Seleucus angegriffen. Syr, 55. 655. 
Alerander d. Gr. kehrt daher zurück. ebd. 56. 654. 
B. Kr. U, 155f. 1252f. 
zeigt fidy dafelbft verwundet feinem Heere. Mithr. 89. 815. 
unterfucht das dortige Meer. D. Kr. 11, 149. 4227. 
Indier, in Hannibald Heer. Hann. 41. 269. 
ndifche Handelswaaren. B. Kr. V, 9. 41545. 
Indibilis, Zberifder Fürft. Span. 57.58. 158, 140. 
Indus, großer Gränzfluß in Indien. Syr. 55. 652. 
Snquitinus, Beifaffe, Cicero wird fo geihimpft. B. Kr. II, 
1 


2. 1046. 
Snfeln, unter Röm. Botmäßigkeit. Vorr. 5._32f. 
Inſel, einfame mit Altar des Philoctetes. Mithr. 77. 79. 
Inſel im Iſterfluß. Ill. 5. 524. 
Inſel in der Tiber bei Nom, B. Kr. II, 118. 119. 
deßgl. im Fluffe Lavinius. B. Kr. IV, 2. 1572. 
Sutercatia, Stadt in Zberien. Span. 551. 165. 
Interphruriner, Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 16. 542. 
nterrer, Zwiſchenkönig in Rom B. Kr.,l, 98. 1000 
0, Geliebte des Zeus, in eine Kuh verwandelt. Mithr. 
101m. 830. 
Jochgalgen, Beihimpfung der Römer im Feldzuge gegen die 
Samniten. Samn. Aff. 64, 65, 66. _ 
und gegen die Tiguriner, Eelt. 1. 81. . 
Sonien, Landfchaft in Kleinalien, Fonier, Einw. Mac. 5. 
16. Syr. 1. 51. 495, 519, 567, 647. i 
Mithr. 20f. B. Kr. II, a9. 71. 89. 7147 f., 1105, 
4154, 1156. 
B. Kr. IV, 82. V, 65. Parth. 1459, 1609, 172. . 
fange unter Afiatifchen Königen. Syr. 12. 582. 
von den Römern erobert. Mithr. 118. 856. 
Sonifhe Infeln. Borr. 5. 32. 
Konifches Meer, Joniſcher Meerhufen, bei Jonien, (bald 
in engerem, bald weiterem Sinne) gewöhnlich zwiſchen 
Stalien und Griechenf. Borr. 3. 5. Hann. 8. 12. 51, 55. 
235, 259. 
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——— Meer. Gor. 15. 16. 63. 588, 590, 666. 
u. 3. 7, Mithr. 95. 4112. 525, 529, 822, 847. 
“st. I, 5. II, 39. a9. 110. 885, 41092, 1104, 4181. 
B. Kr. ni, 9. 65. 96. 1254, 1320, 1356. 
B. Kr. IV, 415. V, 26. 55. 4494, 4565, 1596. 
zonins, Sohn "des Dyrrhachus B. Kr. 1, 39. 1092. 
fu, Stadt in Phrygien. Syr. 55. 652. 
faurer, Völkerſtamm in Kleinaflen. Mithr. 75. 792. 
* Aegyptiſche Göttin, ihr Tempel in Rhodus. BRENE: 
27. ihr Bild. ebd. Fr 726. 
Prieſter deffelben. 8. Kr. IV, 47. 1421. 
ffa, Inſel bei Flyrien. ZU. 7. 530f. 
fter, Fluß, der untere Theil der Donau, der obere Danu⸗ 
bius. ebd. 22. 549. 
Mac. 16. SU. 1. 5. 6. 14. 516f., 523, 524, 528, 540. 
Mithr. 15. 69. 7410, 784. 
ſthmiſche Spiele in Griechenland. Mac. 7. 499. 
ftrier, ans Völkerſtamm. ZU. 8. 531. 
Iſtrus, Stadt in Möflen. ebd. 50. 556.: 
— das eigentliche iunerhalb der Apenninen. Hann. 
234 


8. f. 
—————— und Galliſches Italien.] ebd. 
Samn. 68. 
ſein Keichtkum an Saifsbendoli. —— 58. 286. 
wimmelt von Sclaven. B. Kr. J 885. 
wird von den Römern theilweife ob. ebd. 
Proconfuln über einzelne Theile. ebd. 58. 926. 
Plane des Mithridates auf Italien. Mithr. 109. 842. 
Gränze von Stalien und Gallien. B. Kr. I, 35. 1088. 
effen Bewohner, die 
Staler, ihr ausgezeichneter Kriegsmuth. B. Kr. I, 9. 887. 
fie wählen den Corn. Scipio zum Schusheren. ebd. 
19. 900. 
verlangen das Röm. Bürgerrecht. ebd. 34f. 921f. 


5* 
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Italer, ihr Abfall von Rom. Bundesgenoffenkrieg. B. Kr.l, 
38f. MEf. 


Mithr. 22. 91. 409. 749, 815, 842. 

— der Treugebliebenen ins Bürgerrecht. B. Kr. 
49. 937. 
anz Italien erhält es. ebd. 55. 941. 

Kalica, Röm. Pflanzftadet in Iberien, Vaterſtadt Trarans 
und Hadrians. Span. 38. 66. 159, 181. 

Itneca, Stadt in Fberien. ebd. 66. 67. 180, 181. 

Ituräa, Landfchaft in Cöleſyrien. Mithr. 106. B. Kr. V, 
7. 838, 1545. 

Juba, König von Numidien und Manritanien. B. Kr. 1, 
a4 — 46. 83. 87. 96. 100. IV, 53. 1098f., 1450, 1154, 
4464, 1469, 1428. 

Zuba, Sohn des Vorigen. Geſchichtſchreiber. B. Kr. I, 
101. U. 1170. 

Judacilius, Cajus, Heerführer der Italer. B. Kr. I, 9. 
42. 47. 48. 929, 951, 934, 935 f. 

Juden, von Pompejus befiege. Syr. 50. Mithr. 106. 114. 
117. 645, 837, 850, 854. 

von Trajan in Megypten. B. Kr. II, 90. 1158. 
Kopfftener derfelben. Gyr. 50. 644. 
"Br König der Numidier. Span. 89. Rum. 2 —4 
r. I, a2. Anh. zur Garth. Gefd). 207, 484, 486, 


Zuha, —— des C. Cäſar, mit Pompejus dem Gr. ver: 
mählt. B. Kr. II, 1a. A. 1061. 

Zulia, Mutter des Antonius, Schwerter des 2. Cäfar. 

8. Kr. II, 143. U. IV, 37. V, 52. 63. 1220, 1406. 

ne 1606 f. 

Julia, Faber des S. Pompejus [zweifelhaft]. B. Kr. V, 
72. 

Iulier, en — von Ilus [Julus] abſtammend. B.Kt. 
68. 

Julius, der Dromät, von C. Eäfar benannt. ebb. 106. V; 
97. 1177, 1642. 
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Julius, Sertus Cäſar, Conful, [Lucius] im Bundesgenoffeit: 
Priege. B. Kr. I, 40. U. 41. 42. 45. 928, 929, 930, 933. 
Proconful. ebd. 48. U. 936. 

Bruder des Publ. Lentulus. ebd. 20. U. 928. 
Julius, Lucius Cäfar, mit feinem Bruder Cajus unter 
Marius umgebradht. ebd. 72. A. [vergl. ebd. 40.) 965. 

an Cajus Eäfar, Bruder des Vorigen. ebd. 
ulius, Lucius Cäfar, Dheim des Antonius, geächtet. B.Kr. 
IV, 12. 37. 4382, 4410f. | 
‚vergl. B. Kr. U, 145. U. 4220. Ä 
Zulius, Eajus Cäfar, ald Aedil und Prätor verfchuldet, aber 
"Liebling des Volks. ebd. 1. 8 — 15. 1045, 1055, 1060. 
verdächtig um Catilina's Verfhwörung zu wiffen. ebd. 
6. 1051. 
Befehlehaber in Iberien. ebd.8. Span. 102. 1053, 220. 
Berbindung mit Pompejus und Craſſus B. Kr. I, 
9. 4055. 
Eonful. ebd. 8. 9. 10 — 14. 1054 f., 1056, 1062. 
Befehlöhaber [Proconful] in Gallien zc. Zug nach Bri- 
fannien. ebd. 15. 15. 17. 32. 150. 1060, 1062, 1064, 
1084, 1229. 
Eelt. 1.15-20. Ill. 12. 15. 29. 80, 81f., 83, 90—93., 
537 ff., 54 ff., 555 ff. 
Rückkehr. Empfang. B. Kr. LI, 17. 1064f. 
auf fünf weitere Jahre Proconful. ebd. 18. 1066. 
Spannung mit Pompeins. ebd. 28f. 1079. 
es follen ihm Nachfolger geſchickt werden. ebd. 50. 1083. 
Berhandlungen über fein Abtreten. ebd. 34. 1086. 
Zug gegen Ftalien. Uebergang über den Rubico, ebd. 
35. 58. 40f. 1088, 1090f., 1094 f. 
er fommt nad Rom, ebd. 41. 1095. 
ieht gegen die Pompejaner nach Fberien. ebd. a2f. 1096. 
— ae Rom, zum Dictator ernannt, Conſul. ebd. 
48. 41102f. 
Auszug gegen den Pompejus. ebd. 54f. 4104, 1108, 
ungünftige Lage bei Dyrrhadyium. ebd. 64f. 1118 
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Zulius, Cajus Cäſar, Zug nad Theffalien, B. Kr. D, 

64. 1122. 

Schlacht bei Pharfalus ebd. 67 ff. 1150. 
fegt dem Pompejus nad. ebd. 88f. 4155. 
erfcheint in Alerandrien. ebd. 89. 4156. 
Aufenthalt bei Cfeopatra. ebd. 90. 1158. 
Zug gegen Pharnaces. ebd. 94. ebd. 
Rückkehr nad) Rom. GStillung eines Soldatenaufftands. 

ebd. 92 f. 1160f. | 
Zug nad) Libyen gegen Scipio, Cato und Juba. ebd. | 
‚9af. 1463. 
vier Triumphe nach feiner Heimkehr. ebd. 101f. 1169. 
Zug gegen den jüngeren Pompejus nad) Iberien. ebt. 

- _405f. 1172. 

Heimkehr. Ehrenbezeugungen und Herrfcaft. ebd. 106f. 


1176. 
Neid. Befchloffener Zug gegemdie Parther. ebd:110. A181. | 
Berfchwörung gegen ıhn. ebd. 144f. ebd. 

“ feine Ermordung in dem NRarhhanfe, ebd. 117. 11897. 
fein Teftament. Leichenbegängniß. ebd. 445. 1219. 
göttliche Verehrung. ebd. 148. 1226. 

Bergl. B. Kr. 1,a. 889%. | 
Charakteriftit. Vergleichung mit Alexander d. Or. B.Kt. 

II, 449f. 1226f. 
feine erſte Gemahlin geſchieden. ebd. 14, 1061. 
feine zweite: Calpurnia. erd. 415. 1186. 
feine Tochter Zufia, mit Pompejus vermählt. ebd.14. 1069. 
Liebesverhältniß mit der Mutter dee M. Brutus, deu 
man für feinen Sohn hielt. ebd. 112. 1183. 
feine Fallſucht. ebd. 110. A181. 
jein außerordentliches Glück, f. Glück. 

Reden von ihm: 

in Fberien an das Heer B. Kr. I, 45. 1098. 
in Placentia defgl. bei einem Aufftand. ebd. 47. 1102. 
in Brundufium defgl, ebd. 55. 4108, 
in Apollonia deßgl. ebd. 55. 1111. 
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Julius, Cajus Cäſar, Reden von ihm: vor der Schlacht bei 
Pharfalus B. Kr. Il, 73. 1437. 
in Rom bei einem Soldatenaufſtand. ebd. 95f. 1461f. 
Schriften von ihm: 
Kriegstagbücher. — 18. A. 92. 
Briefſammlung. B. Kr. II, 79. A. 1145. 
Auticato. Schrift gegen Gato. ebd. 99, 1169. 
Denkſchrift von feinen Entwürfen. B. Kr. II,5. 1250. 
, von feinem Öffentlichen Leben. B. Kr. IL, 125. 1199. 
Julius, Sertus, Verwandter von Cäfar, von den Soldaten 
in Syrien ermordet. B, Kr. IL, 77. IV, 58. 41354, 41434. 
Fungfrauen, heilige, Veftalinnen. B. a Ill, 92. 1352. 
bewahren Friedensverträge auf. B. Kr. V, 73. 1617. 
fiehe Veſtalinnen. 
rer ie ae in Tarent [nady And. Livius]. Hann. 
32 
— Geächteter [vielleicht Binius]. B.Kr. V, a4. A. 1418. 
unius, Brutus, ſ. oben Brutus. 
Juno, —— Here, Göttin, von den Etruscern verehrt. 
B. V,49. 1589. 
* Eiferfucht auf Fo. Mithr. m 850. 
ihr Tempel in Lanuvium. B. Kr. V, 24. A. 1563. 
bei dem Lacinifchen Vorgebirg. ebd. 135. 1689. 
in Hierapolis. Parth. A172. 
— Zeus, — auf dem Ida im Trojan. Kriege. 
71. 384 
als Kriegsgott oe) opfert ihm Mithridates, ‚Mithr. 
66. 70. 779, 784. 
fein Tempel auf dem Berg —— ebd. 26. 724. 
in Rom [ald Stator]. B. Kr. Il, 11.9. 1058. 
“ Stammpater E. Eäfar’s und lerne ebd. 151. 1230. 


K. 


Kälte, Unempfindlicheit der Germanen dagegen. Celt.4. 82. 
Kaifer, Römifche, f. Cäfaren, aud) Octavian, Zrajan, Hadrian. 
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Kampf unter dem Boden. Mithr. 36, 737. 
Sana aulr [Gymnaſium], Syr. 10. 579. 
ebd. 46. 69. B. Kr. I, 102. 659, 675, 1010. 
aus Geldmangel verpfändet. Mithr. 65. 775. 
Antonius befucht die zu Alerandria. B. Kr. V, 11. 1547. 
Kampffpiele, von C. Cäſar veranftaltet. B.Kr. II, 102. 1171f, 
Kargheit [Knauferei] des Antonius. B. Kr. III, 43f. 1295. 
Kindlihe Liebe (Eufebia], Lofungswort des Pompejus bei 
Eorduba. B. Kr. U, 104. 1173. Ä 
des Metellus. B. Kr. I, 35. 920. 
Klagelieder , auf E. Eäfar. B. Kr. 11, 146. 1223. 
Kleid, S. Pompejus zerreißt fein Kleid. B. Kr. V,71. 1616. 
das männliche Kleid, toga virilis. B. Kr.IV,30.%. 1401. 
Kleider bei Triumphzügen. Earth. 66. 376. 
Knabe, ein, ſchmäht den abtretenden Sylla, Deffen Bemer: 
fung darüber. B. Kr. 1, 104. 1012. 
ein Knabe geächtet. B. Kr. IV, 30. 1405. 
Köhler, als foldyer entfommt Rheginus. ebd. 40. 1414. 
König, der Könige, Tigranes hält ſich dafür. Syr. 48. 68. 
pottnamen des Pompejus. B. Kr. II, 67. 1150. 
Ehrenaugzeichnung der Könige in Rom. B. Kr. I, 100. 
vergl, pr. 415. 1007, 588. : 
Bubfänien der Röm. Könige auf dem Capitol. B. Kr. 
‚, 16. 898. ’ 
ihre ausfcyließliche Begräbnißftätte. ebd. 106. 1016. 
ihre Behaufung. B. Kr. II, 148. 1225. 
Königthum, Widerwille der Römer gegen das Königthum. 
Borr, 6. Kön..10. B. Kr. II, 119. IV, 91. 35, 48, 119, 
1469. s 
daher auch Cäſar den Titel ablehnt. B. Kr. I, 107. 
110. 1177, 1481. — 
Sylla's Herrſchaft, ein verlängertes Königthum. ebd. 
101. 1009. F 
Wiederkehr des Königthums prophezeit. B. Kr. I, 
4. 1375. 


‘ 
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Körpergröße, der Gelten. Eelt. 1. 7. 80, 86. 
der Germanen. ebd. 81. 
der Galater. Syr! 6. 575. 

Kohlen, Eatulus erftickt fi mit Kohlendampf. B. Kr. I, 

74. 968. 
Porcia verſchluckt glühende. B. Kr. IV, 136. 4519. 
Kopf, ded Flaccus ind Meer verfentt. Mithr. 52. 758. 
vr und Slaccus mit Gold aufgewogen. B.Kr. 
, 26. 911. 

des Octavius vor der Rednerbühne aufgeftedt. B. Kr. T, 
7ı. 964. 

des Marius, ebenfo. ebd. 94. 993. 

des Marcius und Earinas, um Pränefte's Mauern ge 
tragen. ebd. 95. 992. 

des Pompejus, für Cäſar aufgehoben. B. Kr. II, 86. 
90. 4453, 1158. 

des Trebonius, mißhandelt. B. Kr. III, 25. 1275. 

des Cicero auf Antonius Tafel. B. Kr. IV, 20. 1395. 

des Rufus, der Fulvia gefchict. ebd. 29. 1402. 

Kopffteuer der Juden. Gyr. 50. U. 644. 
der Libyer. Earth. 155. 480. 

Kranke, vor Pallantia zurückgelaffen. (Vergl. Barth.) Span. 

82. 199. 

Kraukheiten, reißen ein, im Garth. Lager. Carth. 73. 386. 
im Lager des Mithridates. Mithr. 76. 795. 
unter den Römern vor ntercotia. Span. 54. 166. 
defgl. vor Numantia. ebd. 78. 194. 

im Heere des D. Brutus. B. Kr. III, 81. 1359. 
im Lager des Curio durdy Vergiftung des Waflers. 
B. Kr. U, 44. 1099. 
Kränze [Kronen], des Feldherrn bei einem Triumph. Carth. 
66. goldene B.-Kr. 1, 102. 5375, 41171. 
des Heeres. B. Kr. V, 127f. 377. 
bei dem Leichenbegängniffe Sylla's. B. Kr. 1,106. 1045. 
bei dem bes C. Eäfar. B. Kr. II, 148. 1226. 
heilige Kränze, Symbol derBittenden. Carth. 130.4. 473. 
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Kränze [Kronen], Eichenkränze auf C. Cäſar's Bildſäulen. 
B. Kr. 1, 106. 1076. 

von Delzweigen. B. Kr. UI, 74. 1331. 

goldener des Demetrius. Syr. 47. 640. 

des Machares. Mithr. 35." 805. 

‚des, Sylla, der Venus geweiht. B. Kr. l, 97: 1008. 
Kreis, Sclaven bei Freilaffung herumgedreht im —. B. Kr. 
‘ IV, 4135 1514, | 

Popillius zieht einen um den Antiochus. Syr. 66. 671. 
un f. jeden unter feinem eigenen Namen. Mehrere der 

Römer zu gleicher Zeit. B. Kr. 1, 111. 1021 f. 

Berathſchlagung darüber im. Capitol. Carth. 75. 390. 
Kriegsdienfte, die Bruttier davon ausgeſchloſſen. Hann.61. 288. 

Sreiheit der Priefter und Greife davon. B. Ar. U, 

450. 4229. 

Kriegsgott, Jupiter Stratios. Mithr. 66. 779. 

Mars und Minerva. Span. 57. A. 170. 

Dergl. Earth. 155. 477. 

‚ Dpfer für fie. Mithr. 45. 747. 

Kriegskenntniß, fehlt dem Conſul Flaccus. ebd. 51. 757. 

Kriegskleider, als Contribution verlangt. Span. 54. 167. 

Kriegstunft der Römer gegenüber von den Germanen. 
Celt. 4. 82. 

Kriegstift, der Jberier gegen den Barcas. Span. 5. 107. 

Cato's. ebd. 41. des Gracchus. ebd. 45. des Mithrida: 

tes. ebd. 62. 152, 154, 175. 

des Flaccus. ebd. 81. 198. 

des Länas. B. Kr. IV, 19. 1392. 

des Antonius. B. Kr. V, 58. 1600. 

des Hannibal, f. Hannibal. 

Kriegsrath, des Gcipiv. Earth. 19. 320. 

des Pompejus. B. Kr. II, 65. 1127, 
Kriegstagbücer, Cäſar's. Eelt. 18. 92. 

Kriegstribunen (Obriften über taufend Mann), tragen gols 
dene Ringe. Earth. 104. 437. ——— 

vierundzwanzig in Einer Schlacht gefallen. Mithr.89. 814. 
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Kriegstribunen, von Antonius in feiner Leibwache angeftellt. 
B. Kr. UI, 5. 1250. 
ihre Siegespreife. B. Kr. IV, 120. 1500. 
Autonius nimmt eine Berfegung vor. B. Kr. III, a4. 1297, 
fie holen das Feldgeſchrei [Parole]. B. Kr. V, 46. 1586. 
Kriegszucht der Römer. B. fir. III, 43. 4296. 
erfall derfelben. Span, 84. 85. von Scipio wieder: 
bergeftellt. 20% 203. 
Earth. 115. 116. 452, 453f. 
Zerfall. Urfachen. B. Kr. V, 45. 16. 17. 1552 ff. 
Krone, goldene, dem Maſſiniſſa gefchenrt. Garth. 32. 48. 
355, 355. 
Kühlgefäſſe, goldene. Mithr. 115. 852. 
Kuh, aus Waizenmehl beim Feft in Enzicus, Wunder. ebd. 
75. 791 
die Fo in eine verwandelt. ebd. 104. 830. 
Kühnheit, ald Göttin perfonificirt. Earth. 21. 322. 
als Feldherrugröße. Spyr. 10. 580. . 
Kundfchafter, des Hannibal, von Scipio im Lager herumges 
führt. Earth. 59. 342. » 


L. 


Labeo, Vater eines bekannten Rechtsgelehrten. B. Kr. IV, 
135. 1518. 
Labienus, Geächteter. B. Kr. IV, 26. 1399. 

Labienus, Unterfeldherr des C. Cäſar. Celt. 1. 15. ſpäter 
des Pompejus. B. Kr. Il, 62. 81, 91. 1120. 
hernach des Scipio ın gibpen. B. Kr. U, 95. 1165. 
kommt in Spanien um. ebd. 87. AUS. 1154 1175. 
Labienus, deflen Sohn, bei den Parthern. B. Kr. V, 65. 

133. Parth. 1609. »1689, 1725, 1727. 
Lacedämonier [Spartaner), im re fhieten den 
Earthagern einen Feldherrn. Earth. 504. 
laſſen die Gefege fehlafen. ebd. 11a 448. 
ihr Beherrfcher Nabis. Mac. 5. 495. 
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Sacedämonier, non hofft auf ihren Beiftand. 


42. 14. 583, 5 
Zug der Thebaner gegen fie. ebd. 41. 631 f. 


Laconier fchließen ſich an Archelaus an. Rithr. 29. 729. 


find auf Seiten des Pompejus. B. Kr. II, 70. 1134. 
ihre Harmoften. B. Kr. IV, 7.9. 1377. 


Lacedämon, Stadt in Laconien, Sandfchaft im Peloponnes, 


ebd. 82. 118. 4459, 1498. 


Lacinium, [Xacinifcyes] ra in Unteritalien im Brut: 


tifhen. Samn. 7. B. Kr. V, 135. 68. 
Lälius, Befehlshaber unter Scipio in Fberien. Span.25f. A127. 
an den Syphax geſchickt. ebd. 29. 131. 
une mit Maffiniffa gegen den Syphax. Earth. 26-28. 


27 ff. 
befehtig in der Schlacht mit Hannibal. ebd. 41. 4. 
345, 348. 


Lälius, Eajus, Befehlöhaber unter Scipio Africanus. Earth. 


426. 127. vor Carthago. 467, 469. 
Schwiegervater des Fannius. Span. 67. A. 4182. 
Lälius, Befehlshaber unter Cornificius in Libyen. B. Kr. 
IV, 55. 55. 56. 4429, 1431, 1432. 
Länas, f. Vopillius Länas. 


Lätoring, Marcus, Genoffe des Marius, B. Kr. I, 60. 62. 


951, 955. 
gävinus, Balerius, Eonful. Samn, 10. 


Eafrenius, Titus Ionft Afranius), —— der Italer. 


I, 40. 47. 929, 934. 
is Lagerplatz des Aeneas. Kön. 1. 43. 
des Corn. Sciriv B. Kr. U, 44. A. 1099. 
- Zagiden, ihr Gefchlecht von Lagus. Mithr. 121. A. 860. 
Lamponius, Marcus, Heerführer der Italer. B. Kr. J, 40. 
41. 90. 93. 929, 950, 987, 92. 
Lampſacus, Stadt in. Mpfien. Syr. 2.29. Mithr. 76. B. Kr. 
157. 568, 609, 793. 1694, 


Ländereien, eroberte, Benüsung derſelben. B. Kr. I,7. 884 f 
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Ländereien, eroberte, Bertheilung in Bolge des Adergefebes. 
B. Kr. 1, ı3f. 18. 21. 895 f. 899. 
Bermeffung. ebd. 18. 899. 
Berkauf derfelben. ebd. 27. 912. 
Bertheilung des ftellatifhen Feldes in Campanien. 
B. Kr. Il, 10. U. 1056. 
Lanea [Xanaffa) Tochter des Könige Agathocles, Gemahlin 
des Pyrrhus. Samn. 11. 76- 
Langlebende, Numidier. Earth. 71. U. 385. 
Lanüvium, Stadt in Latium. B. Kr. I, 69 11, 20. U. V, 
24. U. 961, 1069, 1565. 
Laodice, Mutter des Seleucus, gen. Nicator. Syr. 57. 656. 
Laodicea, Gemahlin des Antiochue gen. Theos. ebd. 65. 669f. 
Laodicea, fünf are in Sprien. ebd. 57. 656. 
dengl. 46. 659. » 
Stadt in Bhönicien. ebd. 
die — ——— auch B. Kr. UI, 78. IV, 52. 60. 62. 
und V, 4. 7. 4356, 1428, 1456, 1437. 1539, 1543. 
Stadt in Sroßpseygim am Fluſſe Lycus. Mithr.20. 717. 
— Sätrape in Syrien nach Alexander. Gyr. 52. 
Mithr. 9. 648, 704. 
Largus, Geächteter. B. Kr. IV, 28. 1402. 
Larinäer, Städter in Uinteritalien. B. Kr. I. 52. 941. 
Lariſſa, Stadt in Theffalien. Syr. 16. 589. 
defgt. in Syrien. ebd. 57. 657. 
deßgl. in Affyrien. Parth. 172. 
Raronius, Befehlshaber unter Cäſar Detav. B. Kr. V, 112. 
115. 1668, 1671. 
Laſthenes, — der Creter. Sic. 6. 99, 100. 
Raterenfis, Senator. B. Kr. u 84. 1542. 
Latiner, Stalifcher Völkerſtamm. Kön. 1. 44. 
ihr Bündniß mit den Römern. ebd. a 49. 
fprehen die Reh: der Römer an. B. Kr. I, 23.906. 
Latium, Landfchaft in Ftalien, das Borredht derfelben. B.Kr. 
' U, 26. 1076. 


\ 
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Latona, Geliebte Jupiters, Mutter Apollo's, ihr Hain, 
Mithr. 27. 726. 
Lavinia, Gemahlin des Aencas. Bon ihr benannt die Stadt. 
Kön. 1. 43, 44. 
Zavinium. ebd. _ 
Lavinius, Fluß mit Infel_beiMutina. B. Kr. IV,2.Q. 1572. 
Zaurentum, Küfte und Seeftapt in Latium. Kön. 1. 45. 
Lauro, Stadt in Fberien. B. Kr. I, 109. 1019. 
Lebensmittel, Sorge dafür dem Pompejus übertragen. B.Kr. 
1, 418. dem Brutus und Gaffius. UIJ, 6. IV, 57. 4067, 
1252, 1435. 
Legaten, der Römer. Benennung. B. Kr. I, 38. 926. 
Mithr. 94. 821. 
Legion, Römifche, Stärke zu Hannibals Zeit. Hann. 8. 234. 
die zehnte Legion. B. Kr. II, 76: 79. 82. III, 83. 4140, 
. 4145, 41149, 1342. 
Aufftand der zehnten Legion. B. Kr. II, 92—94. 1160, 1163. 
- die fünfte. ebd. 96. 1165. , 
die vierte und die Martifche. B. Kr: III, 45. IV, 115f. 
1298, 1494. 
Leibwache, berittene des Antiochus mit filbernen Scilden. 
Syr. 32. 615. 
des Mithridates. Mithr. 101. 111. 828, 845. 
E. Eäfar verfchhmäht eine. B. Kr. II, 109. 4180. 
dem Antonius wird. eine bewilliget. Ausdehnung diefer 
Bewilligung. B. Kr. III, af. 1249. 
die des Eafar Detavian. ebd. 66f. 1325. 
40. und 45. 1292, 1297. 
Kampf mit der des Antonine. ebd, 67. 69. 1224, 1325. 
für Octav. und Antonius. B. Kr. IV, 115. 1494. 
die des Sylla. B. Kr. I, 100. 1007. 
Leichenbegängniß [Beftattung], des Virjathus. Span,75. 190. 
des Marcellus, von Hannibal verallaltet. Hann. 50, 279. 
des Sylla. B. Kr. I, 405f. 1044f. 
des C. Cäſar. B. Kr. U, 443f. 1220f. 
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Leihenbegängniß | Beftattung), ein Geächteter fucht bei einem 
Leichhenbegängniffe Rettung. B. Kr. IV, 27. 1401. 
Leichtbewaffnete [leiste Truppen], oft. Harit. 10.14. 237, 238. 
in der Schladyt auf den Flügeln. ebd.19. Syr.32. 247, 615. 
zum Hinterhalt gebraucht. Hann. 10. 20. 237, 248. 
vor der Fronte zum Plänkein. Syr. 18f. 593. 
Lemnus, Juſel im Uegäifchen Meere. Mithr. 77. 794. 
Lentulus, Eneus Cornelius, Conful, lauert auf Scipio’s 
Stelle in Kibyen. Earth. 56. 363. 

Lentulus, Publius Cornelius,‘ Verwandter des Vorigen. 
Rede im Senat gegen Garthago. Earth. 62—64. 369f. 
Lentulus, Publins, Unterbefehlshaber im Bundesgenoffen- 
friege. B. Kr. I, 40. 928. 

unter Marius umgebracht. ebd. 72. 965. 
Lentulus, Cneus, Unterbefehlshaber im Seeräuberkrieg. 
Mithr. 95. 822. 
Lentulus, Marcellinug, Prätor in Sprien. (Ob Eine Perfon 
mit dem Vorigen ?) ebd. 51. 645. 
gentulus, Eneus Eornelius, Eonful im Fechterfriege. B. Kr. 
l, 117. 9. 1029. 
Leutulus, Publius Eornelins, Stadtprätor, Mitverfchwore: 
ner Catilina's B. Kr. U, 2—6. 1047 ff. N 
Lentulus, Lucius Cornelius, Eonful, Gegner des E. Eäfar. 
ebd. 35. 1086. 
auf der Seite des Pompejus. ebd. 36f. 1089. 
befehligt unter diefem bei Pharfalus. ebd. 76. 1140. 
Lentulus, Spinther, fchließt fit an Cäſar's Mörder an. 
ebd. 119. 41192. 
Lentulus, Geächteter, Prätor in Sicilien. ebd. 39. 1413. 
Lentulus, Unterbefehlshaber unter Caſſius. B. Kir. IV, 72. 
82. 41448, 1458. 
Leonidas, König von Sparta. Syr. 18. 592. 
Zeontiner, Städter in Gicilien. Sic. 5. 97. 
Leontocephale, oder — on, fefter Pas in Phrygien. Mithr. 
419. 7416. \ 
Lepidus, f. Aemilius Lepidus. 
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Leptines, Mörder des Römifchen Gejandten Octavius. Syr. 
46. 47. ‚6539, 640. 
Leptis, Stadt in Kibyen.. Earth. 94. 416. 
Lerfier, Städter in Jberien. Span. 24. X. 126. 
gelten, — in aa [Fluß der Vergeſſenheit.) ebd. 71. 
72 186, 137. 
Zeucopetra, Vorgebirg in Unteritalien. B. Kr. V, 109. 1655. 
£eucophryne, Beiname der Artemis [Diana]. B. Kr. V, 
9.4. 1544. 
Leucofyrier, Völkerſtamm in Cappadocien. Mithr. 69. 785. 
Leuctra, Städtchen in Böotien. Syr. 41. 633. 
Leuco, Heerfůhrer der Arvacer. Span. 46. 157. 
Libanus [on], Berg in Syrien. Syr. 57. 656. 
Libo, Gefchichtfchreiber, citirt. B.Kr.11l,77. Berge. U. 1555. 
Kibo, Lucius, Schwiegervater des S. Pompejus. B. Kr. V, 
52. 55. 69. 74. 73. 139. 4595, 41594, 1612, 1615, 1618. 
Liburnier, Illyriſcher Völkerſtamm. ZI. 42. 16. 25. B.Kr.], 
7. 11, 39. 557, 542, 551, 971, 1092. 
berühmt ihre Schnellfegler, (iburnifche genannt. ZU. 5. 
B. Kr r. II, 39. 525, 1093 
Libven, Africa, Eintheilun ji ült- und Neulibyen. B. Kr. 
IV, 53. vergl. UT. 85. IV, 1428, 1544, 1409. 
Krieg libyfcher Könige — einander. B.Kr.IV,54. 1450. 
Bürgerfriege in Libyen: 
des Varus Attius mit Curio, B. Kr. U, aaf. 1098f. 
des. Sextius mit Cornificius. B. Kr. IV, 55. 56. 1428f. 
des Sextius mit Fango. B. Kr. V, 26. 1564 f. 
Krieg des E. Cäfar daſelbſt. B. Kr. Au, 95f. 1165F. 
Krieg des Scipio daſelbſt. Earth. 151. 314f. 
Libyer, ihr Abfall von Carthago. Sie. 2. Span. 4. Earth. 
5. 96, 105, 306. 
ihre Unterwerfung. Earth. 5. 307. . 
Libyſſus, Fluß in Bithynien. Gyr. 11. 581 7f. 
Kiciniug, f. Eraffus Lic. und Lucullus Lie. 
Kictoren, obrigteitliche Diener, der Confulnzc. Angriff auf 
fie. B. Kr, I, 15. 78. 896, 972. 


\ 
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Lictoren, Vortritt vor obrigkeitlichen Perfonen. B. Kr. V, 
41. 55. 76. 1581, 1597, 1621. 
f. Beile und Ruthenbündel. 
bei Triumphzügen. Carth. 66. 376. 
Ligarius, Auintus, unter den Berfchworenen gegen E. Eäfar. 
B. Kr. II, 115. 1185. 
Ligarius, zwei Brüder, geächtet. B. Kr. IV, 22. 1394. 
. ein dritter diefes Namens, geächtet. eb. 25. 4. * 
Ligurien, Landſchaft in Oberitalien. Garth. 9. B. Kr. 1, 
80. 514, 974. 
Ligurier. Span. 57. Carth. 40. Num.2. 159, 344, 484. 
Liguftifhes Meer. Mithr. 95. 822. 
Lilybäum, Stadt in Sicilien, mit Vorgebirg. B. Kr. II, 95. 
V, 97f. 122. 141165, 1642, 1644, 1678. . 
gipara, Inſel im Etrurifchen Meere. B. Kr. V, 97. 112. 
4645, 1668. . ; 
Liris, Fluß in Mittelitalien. B. Kr. 1, * U. 927. 
Liffus, Gränzſtadt in Illyrien. Ill. 9. A. 531. 
Litenno, Heerführer der Numantiner. Span. 50. 162. 
Ateratur, ſ. Griechiſche Literatur. 
Liternus, Fluß, f. Liris. B. Kr. l, 39. A. 927. 
Livius, Befehlshaber in Tarent. Hann. 32. U. 260. 
giving, Cajus Salinator, Flottenoberbefehlshaber. Syr. 
22. A. 25. 597, 605. 
Livius Drufus, Conful. Earth. 112. 449. 
Livins Drufus, Volkstribun, gegen den Grachus anfgeftellt. 
B. Kr. 1, 25. 906. 
Livius Drufus, — — auf Seiten der Italerec. Er: 
mordet. 3. Kr. I, 55f. 922f. 
Loblied, auf C. Cäfar, von Antonius. DB. Kr. II, 146. 1225. 
Locha, Stadt in Libyen. Earth. 15. 317. 
Eoeri bei Zephnrinm, Stadt in Unteritalien.: Samn. 12, 
Hann. 55. 78, 283. 
Rolling, Lucius, Befehlshaber im Geeräuberfrieg. Mithr. 
95. '822. 


Appian, 148 Bdchn. 6: 
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Longus, ſ. Sempronius Longus, 
2005, Einführung deffelben ftatt der Aushebung zum Kriegs: 
dienfte. Span. 49. 162. 
Lorbeer, Sinnbild des Siege.’ Earth. 66. B. Kr. V, 46. 
376, 1587. 
Zelte damit befränzt. B. Kr. II, 69. 41132. 
Briefe damit ummwunden. Mithr. 77. 796. 
Loryma, fefter Plab der Rhodier. B. Kr. IV, 72. 4447. ' 
Lofungswort, bei Pharfalus. B. Kr. II, 76. 80. 4142, 1147. 
bei Eorduba [Munda]. ebd. 104. 1473. 
Antonius gibt es feiner Leibwache in Rom. B. Kr. I, 
45. 1297. 
e8 wird von den Sberften geholt. B. Kr. V, 46. 1586. 
Lucanien, Landfchaft in Unteritalien, Lucanier. Hann. 55. 
37. 38. 45. 49. 265, 265, 266, 271, 277. 
ihre Iheilnahme am Bundesgenoffenfrieg. B. Kr. I, 39. 
51. 55. 927, 959, 941. 
am Kriege des Marius. cbd. 90f. 987. 
Luceria, Stadt in Apulien [auch Nuceria]. B. Kr. I, 
38. A. 109. ; 
Lucilius, gibt fi für M. Brutus aus. B.Kr.IV,129. 15097. 
Lucius, Vorname, f. die betreffenden Geſchlechtsnamen. 
Lucius, Römiſcher Senator, an den Brutus abgeordnet. 
B. Kr. III, 85. 1344. 
Lucius, Geächteter. B. Kr. IV, 26. 13599. 
Lucius, Schwiegervater des Aſinius Pollio, Geächteter. ebd. 
27. 1400. 
vielleicht derfelbe mit Lucius Quintus. [Duintius). ebd. 
12.4. 1583. 
Lucretius, Quintus Ophella, Befehlshaber unter Gplla. 
B. Kr. I, 88. 94. 984, 992 f. 
von ihm ermordet. ebd, 104. 1008. 
Lucretius, Quintus Veſpillo, Geädyteter, nachher Eonful. 
B. Kr. IV, a4: U. 1418 f. 
defien Vater von Sylla geächtet. ebd. 
Luculliſche Spiele in Enzicus. Mithr. 76. 795. 
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Lucullus, Lucius Licinins, Conful. Span. 49. 50. Zug gegen 
die Baccäer. ebd. 51 — 55. 4162f., 163 — 168 

Zug gegen Luſitanien. ebd. 59. 171f. 

fein Legat Corn. Scipio. ebd. 49. Carth. 74. 462, 385. 
Lucullus, Lucius, Licinius Feldherr gegen den Tigranes, - 

Syr. 49. 642. _ N 
Legat des Sylla im Kriege gegen den Mithridates. Mithr. 
33. 51. 56. 754, 756, 763. , 
Eonful und Oberbefehlshaber in diefem Kriege. ebd. 
72—76. 787— 79. 

ſchlägt deifen Heere u. f. f. ebd. 77— 85. 794 — 805. 

fiegreicher Zug gegen den Tigranes. ebd. 8Af. 87. 806ff. 

verfolgt den Mithridates. ebd. 88. 811. 

fein Heer wird entlaffen. ebd. 90. 815. 

wenn nadı Italien. B. Kr. I, 120. 41033. 

eid. gegen Pompejus den Gr..B. Kr. II, 9. 4055. 
aud) Barth. 172. . 2 

Zucullus, Marcus [Terentius DBarro], Unterbefehlshaber 
Sylla's. B. Kr. I, 92. 990. 

Bruder des Licinius. Zug gegen Myſien. FI. 30. 555. 
Luna [Selene), Göttin, ihr Hempel. B. Kr. 1, 78. Er 
Zupercalien, Feſt des Pan in Rom. B. Kr. II, 109. 4180. 
Lupiä, Stadt in Ealabrien. B. Kr, III, 40. 1256. 

Lupus, f. Rutilius Lupus. 

Luſitanien, der weſtliche Theil von Iberien [Portugall]. 
Span. 56 — 61. 71f. B.Kr.I, 110f. 168—1474}., 186 fe, 
1020. x 

Lufoner, Fberifcher Völkerſtamm. Span.42.U.79. 453, 196. 

Lutatius, Eajus Eatulus, beendiget den erften Krieg mit 

Earthago. Sie. 2. 95f. 
Lutatius, Quintüs Catulus, Conful, Feind deg Marius, 

tödtet ih. B. Kr. I, 74. 967f. . 

Lutatius, Quintus Catulus, Conful, Sylla’8 Anhänger. ebd, 
105. 1014. . 

Kampf mit Lepidus auf dem Marsfelde, ebd, 107. 1017. 

6 


. 
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Lutia, Stadt in Fberien. Span. 94. 212. 

Lutus Leibwächter C. Cäſar's. Ill. 20. 546. 

Locien) Landſchaft in Kleinafien, Lycier. Syr. A. 32. 55. 
Mithr. 20f. 24f. 27. 95. 572, 616, 648, 717f., 721f., 
726, 822. 

den Rhodiern geſchenkt und wiedergenommen. Syr. 4. 
Mithr. 61f. 656, 771 

ſie en dem Chiſus Hülfe. B. Kr. J, 60. 61. 
1436 


und werden deßhalb bekriegt. ebd. 65.75. 4440, 4451f. 
erhalten von Antonius Abgabenfreiheit. B.Kr.V,7. 1542. 
Lycomedes, Priefter in Eomana. Mithr. 121. 860. 
Lycus, Fuß in Großphrygien. ebd. 20. 2 
Lyſias, Gefandter des Antiochus. Syr. 6. 575. 
Lyfiad, Erzieher, des Antiochus Eupators. ebd. 46f. 638f. 
Lyſimachia, Gränzſtadt und Feſte in Thracien, von 
chus erbaut, von Antiochus wiederhergeftellt. ebd. 
B. Kr. IV, 88. 567, 570, 1466. 
Borrathskammer des Antiodyus. Syr. 21. 596 
von Antiochus verlaffen, von Scipio befegt. ebd. 28.29. 
608, 609. 
f. aud) ebd. 62. 64. 666, 668. 
Lyſimachium, Tempel in Lyſimachia. ebd. 64. 
Lyſimachus, in der Leibwache Alexanders des or. Vorbeden: 
tung künftiger Herrfchafts ebd. 64. 667. 
Satrape und hernad) König von Thracien. ebd. 4. 53f. 
567, 650 f. 
kommt im Kriege mit Seleuens um. ebd. 62. U. MA. 
664, 6657. 


M. 


Macedonien, Landfchaft in Griechenland, von Pauls Aemi⸗ 


lius erobert. Mac. 17. 519. 
von Mithridates befetzt. Mithr. 35. 756. 
von Sylla theilmeife gewonnen. ebd. 41. 745. 
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Macebonien, von den Illyriern angegegriffen. ZI. 5. Mithr. 
55. B. Kr. V, 75. 527, 765, 1621. 
dem M. Brutus zur Verwaltung gegeben. ebd. 15. 
B. Kr. 2. 65. IV, 57f. 75. 539, 1246, 1319, 
1435 f., ir 
dem Autonius. B. Kr. III, 8. IV, 57. 4255, 1435. 
von Antonins und Dectavian ausgefogen. B. Kr. IV, 
4117. 1497. 
das Reid, Macedonien und Rom. Borr, 10: 37. 
Macedonier, müßen plöglich Rom verlaffen. Mac. 9. 511 f. 
ihr Beinamen Argeaden. Syr. 63. A. 666. 
ihre Phalanx. ebd. 19. A. 595, 614. 
zwei Legionen Macedonier. B. Kr. III, 79. IV, 75. 
1357, 1451. 
Macedonifche Könige in Syrien. Syr. 52f. 647f. 
Wundergefchwader, ebd. 32. 615. 
Macedonicns, Beiname ded Ceſtius. B. Kr. V, 49. 1589. 
Machares, Sohn des Mithridates. Mithr. 67. 78. 85. 102. 
413: 780, 796,- 805, 851, 849. = 
Mäcenas, Liebling des Cäſ. Octavian, — den Sohn 
des Lepidus gerichtlich. B. Kr. IV, 50. 142 
vermittelt den Frieden zwiſchen — — Antonius. 
B. Kr. V, 64. 1607. 
von Detavian in verfchiedenen Angelegenheiten gebrandht, 
als Freiwerber. ebd. 55. 1594. 
zur Bearbeitung des Antonius. ebd. 92f. 1637. 
zur ——— des Volks in Rom. ebd. 99. 112. 1645, 


1668 
Mäder, Fihyriſcher Völkerſtamm. Ill. 5. 527. 
Mädus, Sohn des Illyrius. ebd. 2. 523. 
Minaden, Weiber, die das Bacchusfeft feierten. Carth. 
92. 413. 
Männliches Kleid, Anziehen deffelden. B. Kr. IV,30. 1404. 
Mäotiſcher See, ( (jest Aſowſches Meer). Mithr. 15. 101. 103. 
710, 829, 832. 
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Maerz, der fünfzehnte, [dus martiae]. B. Kr. II, 499, 
153. 1226, 1233. 
Magadates, Feldherr des Tigranes. Syr. 48, 49. 62. 
Magdalfes, Vertrauter des Bachus. Num. A. 486. 
Magier, Weife, die fidy mit Weiffagung abgeben. Spr. 58, 
B. Kr. II, 154. 657 f., 1254. 
. Magius, Lucius, von der Partei des Sertorius. Mithr. 68. 
72. 782, 787. 
Magnelia, Stadt in Theffalien. ebd. 29, 729. 
deßgl. am Mäander bei Ephefus. ebd. 19. A. 718. 
deßgl. am Sipylus in Lydien. ebd. nnd 61. 771. 
die Magnefier. ebd. 21. Mac. 6. 718, 496. 
Magnopelis [vorher Eupatoria], Stadt in Pontus. Mithr. 
115. 851. 
Mago, Sohn Hamilcar’d, Bruder Hannibals. Hann. 2. 
Span. 16. 24. 249, 4117, 126. 
Span. 37. Hann. 54. Earth. 25. 51. 32. 139, 282, 314, 
325, 534, 
Mago, Reiterobriſt unter Hasdrubal. Carth. 15. 317. 
Mago, Befehlshaber in Sagunt. Span. 19. 22. 121, 124. 
Maharbal, Unterbefehlshaber Hannibals. Hann. 10f. 20f. 
257, 238, 249, 250. 
Malen, Meerbufen dabei, in Iheffalien. Mac, 6. 495. 
Malia, Städtchen in Fberien. Span. 77. 195. 
Mallus, Stadt in Cilicien. Mithr. 96. 824. 
Mamercus, f. oben Aemilius Mam. 
Mamertiner, früher in Eampanien, nachher in Meffana [in 
Gicilien] wohnend. Samn. 9. 71. 
Mancäus, Befehlshaber in Tigranocerta unter Tigranes, 
Mithr. 84. 86. 806f., 809. BIRE 
Mancinus, Hofilius, Oberbefehlshaber in Iberien, Zug 
‚gegen die Numantiner. Span. 79 f. 85. an diefelben ausge: 
liefert. 85. 4196 —200. . 
Mancinus, Lucius, Prätor. Flottenführer. Earth. 110. 143. 
414. 445, 449f., 451. 
Mancinus [oder Aemilius Manins). Mithr. 19. 746. 
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Manilius, Manlius, Heerführer in Iberien. Span. 56. 168. 

Eonful -und Heerführer gegen Garthago. Carth. 75. 

94. 97. 100. 102. 104. 108f. 390, 415, 427f., 451, 
‚455, 457, 442 — 444. 

Manius, f. Acilius Man. Glabrio und Aquilius. 

Manius, Geſchäftsführer des Antonius, Madyinationen gegen 
Cäfar Dctavian. B. Kr. V, 14. 19. 22. 29. 32. 45. 52, 
66. 1550, 1556, 1560, 1567, 4571f., 1583, 41592, 1609. 

Manlius, Marcus, rettet Rom von den Eelten. Ital. 9. 56f. 

Manlius, Tit. Torgquatus, als Füngling. Samn. 2, 59. 

Eonful, ebd. und 3. 60. 

Manlius, Lucius, Prätor gegen die Bojer. Hann. 5. 231. 

Manlius, Aulus, Kegat des Marius. Num. 5. 485. 

Manlius, Eneus Bulfo, Oberbefehlshaber gegen den Autios 
dus. Syr. 39. a2ff. 628, 655 ff. 

Manlius, Lucius, Röm. Senator. Mithr. 71. 786. 

Manlius, Torquatus, Befehlshaber unter Pompejus im, 
Seeräuberfrieg. ebd. 95. 822. 

Mantius, Cajus, Genoffe Eatilina’d. B. Kr. 11, 2. 1047. 

Mann, der rechtfchaffenfte in Rom.-Hann. 56. 285. 

Marathon, in Attica, bekannt durch die Perſerſchlacht. ebd, 

"39, 268. 

Marcellinus, f. Lentulus Marcellinus. 

Marcellus, Marcus Claudius, Feldherr, Eroberer von Sy: 
racus. Sic. 4. 5. Hann. 27. 

Befehlshaber gegen Hannibal. Hann. 98. 255. 

in Iberien ſſcheint ivrig f. Anm.) Span. 17. 118. 
Conſul, zum fünftenmal, fällt. Hann. 50. 278 f. 
feine Leiche von Hannibal verehrt. ebd. . 

Marcellus, Marcus. Claudins, Dberbefehlehaber in Fberien. 
Span. 48f. 50. 160f., 163. , 

Marcellus, Marcus, Legat des S. Cäſar. B.Kr. 1,40. 928. 

Marcellus, Marcus, Conſul nach Pontpejus, Gegner Eäfar’s, 
verföhnt dieſen. B. Kr. II, 25f. 1076. 

Marcellus, Cajus Claudius, Gefchwifterfind des Vorigen. 
Conſul, ebenfalls Feind Eäfar’s. ebd. 26f. 30f. 1077, 1083: 
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Marcellüs, Cajus Baubins, überreicht dem Pompejus ein 
Schwert. B. Kr. II, 1084. 

Marcellus, Cajus Slandins, Eonfuf, beleibigt die Volkstri⸗ 
bunen. ebd. 55. 1086. 

folgt dem Pompejus nad) Epirus. ebd. 57f. 109. 

Marcellus, erfter Gemahl der Octavia. B. Kr. V, 64. 167. 

Marcellus, Sohn des Vorigen, nachher Stieffohn des An 
tonius. ebd. 73. 1618. 

Marcellus, Miudius f. Mindins. 

Marcia, Gemahlin des Cato. B. Kr. II, 99. 1168. 

Marcius, Lucius, Unterbefehlshaber unter Scipio. Span. 

26. 31 f. 54. 129, 132 f. 156. 

mit diefem verwechfelt M. Claud. Marcellus. ebd.17. 118. 

Marcius, Cajus, ein Fberier aus der Stadt Ftalica. ehr. 
66. A. 180f. 

Marcius, Lucius Cenſorinus, Conſul und Heerführer gegen 
Carthago. Earth. 75. 78. 80f. 86f. 90. 94. 97f. 99. 3%, 
393, 596 f., 405f., 410f., 415, 427 f,, 450. 

Marcius, Gajus Eenforinus, zieht mit Einna und Marius 
in Rom ein. B. Kr. 1,.71. 964. 

Auf Earbo’s Seite, Befcjlagen. ebd. 88. 984. 
wiederhoft geichlagen. ebd. 90. 9837. 

Zug gegen Rom. ebd. 92. 990f. 

gefangen und hingerichtet. ebd. 95. 992. 

Marcius, Corivlanus, verbannt, geht zu den Volskern und 
bedrängt Rom. Sal, 2f. 5. 49f. 

Seine Mutter und Gemahlin gehen zu ihm. ebd.5. 52f. 
und Fi ie Abzug. ebd. 54. 
Berg. B 878. 

Marcius Crifpus, nn oben Erifpus. 

Marcius, Auintus Philippus, ——— gegen den Per⸗ 
ſeus. Mac. 12. 15. 513, 515. 

Marcius, Phifippus, Prätor in Syrien. Syr. 51. 645. 

Bater der Maria, Eato’s Gemahlin., f. oben. 

Marcius, Lucius Philippus, Stiefvater des Cäſ. Dctavian: 

B. Kr, III, 10. U. 15. 1255, 1258. 
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Marcins, Rutilus tom Mamercns). Samn. 1. 57. 
Marcus, Beächteter. B. Kr. IV, 435. 1416 
Marcus, Legat ded Brutug, geächtet, als Sclave verkauft. 
Losgefprochen. Nachher Herr jeines vorigen Herrn. Conſul. 
ebd. 49. 1424f. 
Mardus L[oder: ein Marfer) warnt die Römer im Parth. 
Feldzuge. Parth. 1727, 1729. 
Marius, Cajus, ald Heerführer gegen die Eelten. Eelt. 4, 
Sl, 4. 80, 526. 
ım Kriege gegen den Jugurtha. Num. 3.4. 484f. 
treibt als Conſul * Metellus in das Exil. B. Kr. J, 
29f. 31 915f., 918. 
Legat im Bundesgenoſſenkriege. ebd. 40. 41. A5f. 46. 
928, 950, 931f., 933 
ſtrebt den Sylla vom Oberbefehle gegen den Mithridates 
zu verdrängen. ebd. 55. 56. 944 — 946 
Feindeskampf mit ihm in den Straßen Koms, ebd. 57. 
58. 916 — 949 
flieht und wird für einen Feind des Baterlandes erklärt. 
ebd. 58. n0. 949f., 951 
Aufenthalt in Minturnä. Ermordungsverfuh an ihm, 
ebd. 61. 951f. 
geht nach Libyen. ebd. 52. 953f. 
Borfpiele zu feiner Zurüchberufung. ebd. 64. 955f. ° 
Rückkehr. Anſchluß an Cinna. ebd. 67. 959. 
Sie rücken vor Rom und ziehen ein. ebd. 69 ff. 7A. 961ff. 
wüthen gegen Sylla's Anhänger. ebd. 71 ff. 74. 964ff. 
Bergl. Mithr. 60. 770. 
erklären Sylla für Feind des Baterlandes. Mithr. 


51 756. 
er wird — ſtebentenmale Conſul und ſtirbt. B. Kr. J, 
75. 


Marius, Gaius, Sohn des Vorigen, mit feinem Bater für 
Feind des Baterlandes erflärt. ebd. 60. 951. 
flüchtet nach Libyen. ebd. 62. 953. 
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Marius, Eajus, Brudersfohn des Vorigen, umd vielleicht von 
als wirflicer Sohn adoptirt. B. Kr. ], 87. 982, 
Couſul. Bei Pränefte eſchlagen. ebd. 
von Sylla dort eingefchoffen. ebd. 88. 984. 
vergebliche Verfuche zu entkommen. ebd. 00. 988, 
gibt ſich felbft den Tod. ebd. 94. 992 f. 
Marius, Cajus Gratidianus, Senator, von Cinna's Partei. 
B. Kr. I, 65. 957, 
Marius, Marcus, vielleicht Eine Perfon mit den Vorigen. 
Span. 4100. U. 218. 
Marius, der Falfche. Pfeudomarius f. Amatius, j 
Markt, in Kom, von Gäfar’n zu Öffentlichen Gefchäften 
beftimmt [Forum Julium], nad) Perferart. B. Kr. I, 
402. 41172. 
mit Seifen umgogen. B. Kr. AT, 50. 1280. 
Marktwaaren, Schäher bderfelben aufgeftellt. B. Kr. II, 
48. 4103. \ 
Maronea, Stadt in Syrien. Syr. 57. 656. 
defgl. in Thracien. B. Kr. IV, 87f. 1465 f. 
Marruciner, Völkerſtamm in Stalien. B. Kr. 1, 39. 32. 
927, 940. 
Mars [Are], Goft des Krieges, ihm zu Ehren Beute ver: 
brannt. Span. 57. U. Garth. 133. 170, 477. 
E. Cäſar ruft ihn an. B. Kr. II, 68. 1131. 
fein Zempel bei Rom. B. Kr. UI, 4. 4295. 
Marfer, Völkerſtamm in Latium. B. fir. 1, 59. 50. 52. 
927, 938, 940. 
ihre Zapferfeit, fprichwörtfich. ebd. 46. 955f. 
Marsfeld, bei Rom, zu Volkszufammentünften. B. Kr. ], 
89. 11, 92. Ill, 94. V, 46. 985, 1461, 1353, 1553. 
Begräbnißort der Könige und Sylla's. ebd. 106. 1016. 
Marfus, Befehlshaber der Nachtwachen in Kaodicen. B. Kr. 
Marken hat in &ip Garth. 55. 562 
arthama, Studf in Libyen. Earth. 55. 562. 
Martiſche Leaion im Römifchen Heere, B. Kr. II, 45. 66. 
67.68 — 70. IV, 115. 116. 41298, 41323, 1324— 1327, 1494f. 
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Marultus, Bolkstribun, Gegner Cäſar's B. Kr. II, 108. 
122. 4178 f., 1196. 9 
Maſiniſſa, König der Numidier [Maſſylier]), in Carthago 
erzogen. Mit Sophoniba verlobt. Earth. 10. 57. 312, 339. 
bei Hasdrubal iu Iberien gegen die Römer dienend. ebd. 
und Span. 25. 27. 127, 129. 
nimmt [aus Eiferfucht] die Partei der Römer.. Span. 
37. Earth. 10. 458, 312. 
entgeht der Nachftellung Hasdrubals und fest ſich im 
feinem väterlichen Reiche feft. Earth. 10. 41. 312, 513. 
Krieg mit den Carthagern. ebd. 11. 12. 315f. 
erwiedert die Hinterlift der Garthager mit gleicher Hinz 
terlift. ebd. 15f., 315. 
befriegt mit Scipio den Syphax und die Carthager. 
ebd. 1af. 26. 317f. 
nimmt den Syphax gefangen. ebd. 26. - 328. 
Sophonisba wendet fih an ihn. Ihr tragifches Ende. ebd, 
27. 28. 328, 531. 
die Römer befohnen ihn. ebd. 32. 335. 
Bermittler zwiihen Hannibal und Scipio. ebd. 37. 359. 
befehligtin der Schlacht mit Hannibal. ebd. 44—48. 344 ff. 
perfönficher Kampf mit Hannibal. ebd. 46. 350f. 
Neue Streitigkeiten mit den Garthagern, von den Ro: 
mern mit Parteitichkeit ausgeglichen. ebd. 67f. 377f. 
er zieht feinem Sohn in Jberien zu Hülfe. ebd. 68. 378. 
ſchickt den Römern Hütfstruppen dahin. Span. 46. 158. 
Neuer Krieg mit Carthago. ebd. 70. 382. 
Schlacht und Gieg. ebd. 71f. 74. 5385 f. 
KRöm. Gefandtfchaft anihn im Kriege mit Perfeus. Mac, 
9. 506. 
Sein Tod im hohen Alter. ebd. 105. 458. 
Charakteriftit. Kinder. ebd. 406. _ 439. 
ein Enkel von ihm, Jugurtha. Span. 89. 207. 
ein anderer, Hasdrubal. Earth. 95. 414. 
Mafiniffa lauch Manaſſes), Vater des Arabion. B. Kr. IV, 
54. 41450. 
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Maſſäſhler, Volk neben Numidien, unter König Syphax. 
Earth. 11. A. *6. 314. 
Maffathes, Dynaft in Numidien. Carth. 44. 348. 
Maſſilia, Stadt in Gallien [(Marfeille]. Span. 40. B. Ar. 
Il, a7. IV, 84. 4541, 1101, 4461. 
H — Tempel zu Delphi eine eigene Schatzkammer. 
al. 8. 55. 
Maffylier, Volk im eigentlichen Numidien. Earth. 10. 1. 
26. 27. 314, 528. 
Maftanabal, Sohn des Mafliniffa. ebd. 106. 440. 
Mauer, außerordentliche von Tigranocerta. Mithr. 84. 807. 
deßgl. von Carthago. Garth. 95. 425. 
Mauern von Städten verpfändet. Mithr. 63. 775. 
Cato läßt die Stadtmauern in Iberien niederreißen. 
Span. 41. 152f. 
Manerbrecher [Sturmböcke)], angewendet bei Carthago. Earth. 
98. 428 


bei Eyzicus, Mithr. 73. 789. 
bei Laodicea. B. Kr. 1V, 62. 1437. 
beim Piräus. Mithr. 36. 737. 2 
Mauleſel, des Mithridates, mit Gold beladen, feine Plün: 
derung rettet den König. ebd. 82. 803. 

Maulthier, wirft ein Junges, VBorbedeutung. B. Kr. I, 85. 
1, 36. -978, 1089, ER 
Mauretanien [Manritanien] Küftenland in Libyen [Africa]. 

Borr. 1. B: Kr. V, 26— 29. 1565 ff. z 

unter Mafiniffa. Carth. 106. 439. 

den Römern zinsbar gemacht. B. Kr. IT, 400. 41169. 

Manretanier, Maurufier. JM. 4. B. Kr. IV, 54. 526, 
1450. 

unabhängige Mauritanier,. Carth. 411. 446. 

Mauriſche Bogenfhüsen. ebd. 40. 344. Maur. Reiter. 
B: Kr. I, 42. 950. 

Atlas, ein Gebirg dafelbft, f. Atlas. 1 

ein Bleiner Maure erlegt einen großen Gallier. B. Kr. J, 
50. 939, 
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Marartes, ein Parther, Mörder des Craſſus. Darth. 4725. 
Mazaca, Stadt in Eappadocien. Mithr. 115. 851. 
Medien, Land in Alien. Syr. 1. 53. 55. Mithr. 106. 566, 
649, 654, 857. 
Medifches Reich. Borr. 9. Earth. 87. 36, 408. 
Mediſche Bogenfchügen. B. Kr. IV, 88. 1467. 
Kampf des Pompejus mit den Medern. Mithr. 114. 850. 
des Antonius. B. Kr. V, 135. 4689. 
Medimne, Getreidemaas. Mithr. 69. U. 783. 
Meer, Meere, die das Röm. Reid, begränzen [Seegränzen). 
Borr. Af. 3. 29f. 
Gewinn vom Meer. Earth. 87. 407. e 
Pompejus, unbefchränkter Befehlöhaber auf dem Meer. 
Mithr. 95. 820f. 
Detavian opfert dem ſturmloſen Meere. B. Kr. V, 
98. 1683. 
deßgl. S. Pompejus, der fidy einen Sohn deffelben nen: 
nen läßt. ebd. 100. 4645. 
Meerenge, von Sicilien, ihr Wogen. B. Kr. IV, 85. V, 
88. 1462, 1635. 
Megabachus, Römifcher Bundsgenoffe gegen die Parther. 
Parth. 1724. 
Megabates, Armenifcher Heerführer. B. Kr. II, 71. im 
Heere des Pompeius. 4155. 
Megabyzus, Vriefter der Diana in Ephefus. B. Kr. V, 
9, 4545. 
Megalopolis, Stadt in Arcadien. Syr. 13. 584. 
Megara, Stadt in Attica. Mithr 530. 751. 
Pas in Earthago. Earth. 117. A. 455. - 
Melad, Meerbufen in Thracien am Cherrones. B. Kr. IV, 
88. 101. 1466, 1479. 
Melita, Inſel im mittelländ. Meere [Malta]. FU. 16. 542. 
Memmins, unter Pompejus wegen Beftehung angeklagt. 
B. Kr. II, 24, 1074. an 
Menander, Reiterobrift des Mithridates. Mithr. 117. 854, 
Menas, Gefandter des Prufias. ebd. 4f. 696f. 


1864 Sach- und Perfonenregifter. 


Mendis, Befehlshaber unter Antiochus. Syr. 35. 617. 
Menecrates, Freigelaffener des S. Pompejus, Flottenführer. 
B. Kr. V,81—83. 1626 ff. 
Menenius, Geächteter. B. Kr. IV, 44. 1418. 
Menippus, Gefandter des Antiodyus. Syr. 6. 575. 
Menpdorug, A Sa des S. Pompejus und deffen Slot: 
tenführer. B. Kr. V, 56. 1598. 
ebd. 66. 70-71. 73. 77. 4609, 1613, 46416, 1648, 1625. 
Uebertritt zu Cäſar Octav. ebd. 78. 1623 f. 
Abneigung des Antonius gegen ihn. ebd. 79. 4625. 
Cäſar erklärt ihn für einen Freigebornen. ebd. 80. ebd, 
Kampf mit Menecrates. ebd. 82. 1627f. 
in einem Seeſturme. ebd. 89. 16353. 
‚ Uebergang zu ©. Pompejus. ebd. 96. 1644 f. , 
und abermaliger Rüctritt auf Cäſar's Seite. ebd. 100f. 


1646. 
Menophanes, Rathgeber des Mithridates. Mithr. 110. 845. 
Menfchendieb, ein, fangt den Atilius. B. Kr. IV, 30. 1404. 
Menfchenfleifh, in Numantia aus Hunger gegeffen. Span. 
96. 97. 214, 216. 
defgl. in Athen. Mithr. 58. 739f. 
deßgl. im Lager des Mithridates. ebd. 76. 793. 
Meromenner, Illhriſcher Völkerſtamm. SU. 16. 542. 
Merula, Lucius, Conful und Priefter des Zeus. B. Kr. I, 
65. 70. 74. 957, 962, 967f. 
Mefembria, Stadt in Niedermpflen. ZU. 30. 556. — 
Den) Städter in Lydien [Metropoliten?] Mithr. 
48. U. 752. 
Mefopotamien, Land in Afien, zwifchen dem Euphrat und 
Tigris, von den Parthern erobert. Syr. 48. 641. 
unter Seleucus. ebd. 55. 55. 649, 652. 
zum Theil von Pompejus unterworfen und dem Antio: 
chus von Commagene übderlaffen. Mithr. 114. 850. 
(Bergl. Parth.) 
Mefotulus, Libyfcher Dynaft. Carth. 33. U. 356. 
Mefala, f. Balerius Meffala. 
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Meffana [Meffene], Stadt in Sicitien an der Meerenge, 
inre Bewohner Mamertiner. Samn. 9. 71. 
B. Kr. II, 95. IV, 25. 39. V, 81. 84. 85. 14163, 1598, 
1415, 1626, 1629f., 1650. 
Station des S. Pompejus. B. Kr. V, 97. 403. 409. 
121. 1645, 1649, 1654, 1677. 
von Eäfar Dit. belagert. ebd. 117. 1673. 
von Lepidus der Plünderung preisgegeben. ebd. 122. 1678. 
a a [Meffenier], Landchen und Stadt im Peloponnes. 
pr. 41. 651. 
Metapontum, Stadt in Lucanien. Hann. 33. 35. B. Kr. V, 
95. 261, 265, 1695. 
Metellus, f. oben Eäcilius Metellus. 
Metrophanes, Befehlshaber unter Mithridates. Mithr. 
29. 729, 
Metulum, Hauptftadt der Japyden in Jllyrien, von Cäfar 
belagert. FU. 19 — 21. 545 ff. 
Micipfa, Sohn des Mafiniffa. Earth. 70. 382. 
Barth. 106. Span. 67. 449, 181. 
Micithio, Heerführer unter Antiohus. Syr. 12. U. 584. 
Micylio, Freund und Unterhändler des Menedorus. B. Kr. 
V, 78. 1625. 
Milet, Stadt in Jonien, Milefier, Einwohner. Syr. 65. U. 
B. Kr. IV, 57. V, 9. 444. 669, 1410, 1544, 1701. 
Milo, Bolfstribun. B. Kr. II, 16. 20. 1063, 1069. 
ermordet den Elodius. ebd. 21. 22. 1069 ff. 
angeflagt. ebd. 24. 1075. 
nidyt zurüdberufen. ebd. 48. 4403. 
Mitonius, Cajus, Röm. Senator. B. Kr. I, 65. 957. 
Mine, Attifhe, Betrag. B. Kr. 11, 102 U. 1171. 
Minen, unterivdifche, Kampf darin. Mithr. 56. 737. 
unter Stadtmauern. ebd. 841. 807. 
Mindius, Marcellus, Bertrauter Cäſar's Det. B. Kr. V, 
. 402. 4647. 
Minerva [Athene], Göttin, auch Pallas, Beute ihr zu 
Ehren verbrannt. Span. 57. U. 170. 
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Minerva ed ebenfo von Scipio in Carthago. Cart. | 
. 477. 


1353. 
ihr Tempel in Ilium. Mithr. 55. 759. 
Vorgebirg derfelben, in Italien bei der Inſel Eapreä. 
DB. Kr. V, 98. 1644. 
Minius, Fluß in Iberien. Span. 72. A. 187. 
Minternum [«weifelhaft ; daher Minturnd]. B.Kr. 1,42. 950. 
Minturnä, Stadt in Fatinm An Fluffe Liris. 

Marins dafelbit. B. Kr. 1, 61f. 951 f. 

Varus, ein Geächteter. B. Kr. IV, 28. 1401f. 
Minucius, Flottenführer unter Pompejus. B.Kr.1l,54. 1110. 
Minucing, —— in einer Schanze unter C. Cäſar. 

B. Kr. 1, 60. U. 1117. 
Minucius, Prätor, Geächteter. B. Kr. IV, 17. 4589, 
Minucius, Bafillus, Verſchworener gegen €. Gäfar. B.Kr. 
II, 115. 1185. 

von feinem Sclaven ermordet. B. Kr, III, 98. 1558. 

Minucius, Nufus, Reiterbefehlshaber des Dictator Fabius. 
Hann. 12. 259. 

unvorfichfiges Einlaffen in ein Ireffenzc. ebd. 15. 21. 
Minucius, Rufus, Flottenführer. Mithr. 17. 712. | 
Minueing, Dnintus, Thermys, Obriſt [Tribun] unter 

Scipio. Corth 36. 44. 539, 348. - 
Prätor in Iberien Span. 39. N. aa 
Gefandter an den Antiochus. Syr. 5 
Minurus, DBertrauter und Mörder des ikiathus, Span. 
74. 188f. , 

Mithraas, wahrfcheinlich Feldherr des Tigranes. Mithr. 
10. U. 703. 

Mithridates, genannt Efiftes [der Gründer). ebd. 9. 112. 
701 f., 847. 

Mithridates, genannt Evergefed [dev el Vater 
des Nachfolgenden. ebd. 10. 57. U. 750. 765 

Mithridates, genannt Eupator und Dionpfius, Sohn des 
Borigen, König von Pontus. Veranlaflung zum Kriege der 
Römer mit ihm. ebd. 10. 750. 
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Mithridates, die Römer reizen den Nicomedes gegen ihn. 
Mithr. 11. 704. 


* 


Appian. 148 Bbchn. 


Mithridates eröffnet den Krieg. ebd. 15. 709. 

Beiderfeifige Stärke und Anfuhrer, ebd. 47. 712f, 

Schlacht am Fluffe Amnius. ebd. 18. 713. 

deßl. bei Protopachium. ebd. 49, 745. 

Eroberung des ganzen Reihes von Nicomedes ꝛ⁊c. deßgl. 
von Phrygien, Myiien, Lycienꝛc. ebd. 20f. 717. 

läßt die Römer in Alien ermorden. ebd. 22f. 749. 
reift die Rhodier an. ebd. 24f. 27. 721. 

chickt den Archelaus nad Griechenland, ebd. 275. 726, 

welcher von Sylla angegriffen und gefchlagen wird, ebd. 
50f. 45. 730 f. 

Verfahren des Königs gegen die Chier und andere des 
Abfalls Verdächtige. ebd. 46f. 48. 748f. 

Vergebliche Berftärkung des Archelaus. ebd. a9f. 51. 754f. 

Friedensunterhandlungen mit Sylla. ebd. 54. 760f. 

Ende des erften Krieges. ebd. 58. 768. . 

Sein Krieg mit den Eoldyern und Bosporianern ebd. 
64. 776. 

Murena eröffnet den zweiten Krieg. ebd. 777. 

und wird vom Könige gefchlagen. ebd. 65. 778. 

Beilegung diefes zweiten Krieges. ebd. 66. 780. 

Mithr. veranlaßt den Tigranes zum Kriege. ebd. 67. 781. 

verbündet fih mit Sertorius. ebd. 68. 782. 

Eröffnung des dritten Seien mit Rom. ebd. 69f. 7833. 

Belagerung von Cyzicus. ebd. 75f. 789f. 

Lucullus verfegt ihn in Hungersnoth. ebd. 76. 792f. 

er flieht nady Nicomedien. ebd. 794. , 

Flucht zu Tigranes. ebd, 82. der ihm micht ausliefert. ebd. 
zaf. 805, 806. 

Rückzug in den Pontus. Glück. Treffen. ebd. 88f. S11f. 

Paufe, bis zußeendigung desßeeräuberkriegs,ebd.91. 815. 

Pompejus zieht 19er ihn. ebd. 97f. 825. 

Rüdzug zu den Eolhern, Seythenzc, 101. * f. 
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Abfall und Verrath fe 
410f. 843. 
da das Gift nicht wirkt, pe ef 
"414. 845. 
" Ueberficht feiner Tatenec 411% er 8 
"Zriumpb. des Pompejus über ihn. ebd. 
Seine Söhne: Arcathias, — 
—chares, Xiphares f. ihre a 3 
Andere. Mithr. 108. 417. 310f., 854 Ba 
Beine Töchter. ‚ebd. — 141. 417. 840f,, 8 
Sein Enkel Darius. B re V,75. 46 A — 
Vergl. Syr. 48f. B ·. 
Re: Sohn des. ee gef „Dh 


Mithridates, König der Parther, Spr: Mn 15, 
Mithridates, aus Pergamus, erhält ung 5. F 
Reich ded Pharnaces. Mithr. 124. — 
Mithridates, Tochter des Mithridafes. e 
Mithrobarganes, Heerführer des Tigraned, ebd. 8 
Mittelländifches Meer, zwifchen Europa und U 
Appian unſer Meer genannt. Borr, 1 1.2. Se 
oder das innere. Vorr. 5. 32. MS 
vergl. Mithr. 93. U. 94. 818, 820. a 
‚Mitylene, Hauptitadt auf der Inſel Lesbos, ® 
21. 52. B.Kr.ll, 83. V,155. 490, 718, * 
Muaſeas, ein Nhodier, Anführer der Rhod. Flo⸗ 
1V, 66. 71. 72. 1442, A1446ff. — 
Moentiner, Illyriſcher Völkerſtamm. ZU. 16. 12 
Monefes, ein Parther. Parth: 4727 f. 
Mörder, des C. Cäfar, früher deffen fan 
diget. B. Kr. U, 146. 1224. f 
erhalten. Alle ihre Strafe. ebd. 154. 1: 2.0 
1254, 1276, 4358, 1515 f. —24 v 
Möften, Möfter, f. Wioſten Mufter. 0 — 
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Moliſtomus, Zug deffelben gegen Delphi. SU. a. A. 
Moloffer, Volksſtamm in Epirus. Samn. 14. 76. * 
Monime, Geliebte des Mithridates, Philopömens Tochter) 
Mithr. 21. 27. 48. 718, 726, 752. 
Mopsveftia, Stadt in Eilicien. Syr. 69. 675. 
Mucia, Mutter des S. Pompejus. B. Kir. V, 69. 73. 
1613, 1616. | 
Mucius, Scävola, oberfter Priefter in Rom, auf Marius 
Befehl ermordet. B. Kr. 1, 88. 984f. 
Mummius, Duintus, Bolfstribun. ebd. 13. 14. 893, 895. 
Mummius, Lucius, Conful, genannt Adyaicus, kämpft in 
Lufitanien. Span. 56f. 169f. 
hält einen Irinmph über diefen Feldzug. ebd, 57. 470. 
einen gleichen über Achaja. Earth. 135. 481. 
—— [sweifelhaft, ob nicht Memmius?] B. Kr. I, 
37. 4. 925. 
Munatius, Unterbefehlshaber unter Sylla. Mithr. 31. 735. 
Mureinum, Stadt in Macedonien. B. Kr. IV, 105. 4483, 
Murcus, Lucius Statius, ſchließt ſich Cäſar's Mördern an. 
B. Kr. II, 109. 1192. —_ 
gegen die aufgeftandeneLegion in Syrien gefhidt. B.Kr. 
11, 77f. IV, 58. 4555, 1455. 
geht zu Caſſius über B.Kr. IU,78. IV, 59. 4335, 4435. 
von Gafilus in den Peloponnes gefchidt. B. Kr. IV, 
74. 41450. 
nimme feinen Poften bei Brundufium. ebd. 82. 86. 4100. 
108. 115f. 417. 41459, 1465, 1478, 1488, 1495 f., 1497. 
begibt fih zu ©. Bee nach Sicilien. B. Kr. V, 
2. 45. 50. 4537, 1552, 1590. 
bei Pompeius angefchwärzt, zieht er fi nad) Syracus 
zurück und wird dafelbit ermordet. ebd. 70. 4613f. 
Murena, Befehlshaber unter Sylla. Mithr. 32. 43. 733, 745. 
erregt den zweiten Krieg gegen Mithridates. Mitbr. 
64f. 66. nicht glüdlich. vergl. 112. 776, 777, 779, 848. 
ohne Glück gegen die Seeräuber. ebd. 95. 819, 
7 
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Muſlk bei Schänfpielen. B. Kr. IL, 402. 1171. 
bei Triumphen. Carth. 66. 376. 
Mithridates liebt fie. Mithr. 412. 848. 


Mufterung des Heeres von Brutus. B.Kr. IV, 88f. 1466f. 


Mutilns, f. Cajus Papins Mutilus. 
Mutina, Stadt in Oberitalien, dag Triumpirat wird dort 
geſchaffen. B. Kr. IV, 2. 41372f. 

Decimus Brutus dafelbit belagert. B. Kr. III, 49. 65. 

74. 72. 4505, 13522, 1527, 1329. 
Bergl. auch B. Kr. V, 129. 1685. . 
Mutter, der Götter, [Eybele, auch Rhea] ihr Bild aus 
Phrygien nach Rom gebradht. Hann. 56 284. 
Mütter der Carth. Geiffel. Earth. 77. 92. 392, 413. 
eine Mutter nimmt ihren geächteten Sohn nicht auf. 
DB. Kr. IV, 50. 1404. 

Mutter des Eoriolan u. ſ. f., f. die Namen. 
Myconius, Berg in Sicilien. B. Kr. V, 117. 1673. 
Mylä, Stadt in Sicilien. ebd. 105f. 1650 f. 

Seeſchlacht dabei. ebd. 108. 1654. 

ebd. 109. 115f. 1654, 1671 ff. , 

Myndus, Stadt in Earien, Seeſchlacht dabei. B. Kr. IV, 
65. 66. 71. V, 7. 1440f., 1446f., 1542. — 

Mynnio, aus Smyrna, Verſchworner gegen den Mithridates. 
Mithr. 48. 753. A 

Myonnefus, Stadt und Vorgebirg in Jonien, Seeſchlacht 
dabei. Syr. 27. 605. 


Myra, Stadt in Lycien. B. Kr. IV, 82. 1458. 
Myrteifches Meer, ein Theil des Aegäifchen bei der Infel 


—*8 nn 5. — bfahaft bei [Männien] won den 
yilen, 4) ın Europa andſcha ei PPaonıen! 
Römern m. genannt von den Or. shi 
ylien yſter. Ill. 6. 29. 30. 528, 555. ; , 
2) in Aften, und zwar in Kleinafien. Syr. a2. Mithr. 
20. B. Kr. V, 7. 158. 633, 717, 1543, 169. 
Mofifcye berittene Bogenſchützen. Syr. 32. 616. 
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ie. 7. A. 401. 


N. 


Nabatier, Bölkerſtamm in Arabien. Mithr. 106.117. 837, 855. 
Nabis, Heer von Lacedämon. Mac. 5. 495. 
Nacht, Eintheilung derfelden in Nachtwacen. Syr. 24. X. 


602. 

Nadıtrab, beim Heer. Span. 48. Hann. 50. 160, 278. 

B. Kr. V, 30. 37. 1568, 4576. 

Namen der Römer. Vorr. 13. 40. 

Narce, Stadt in Libyen (Numidien). Earth. 35. U. 356. 

Narefier, Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 16. 542. 

Naron, Fluß in Dafmatien. ebd. 41. 535. 

Nafica, f. Seipio Nafica. 

Nafidius, Röm. Edter geht von S. Pompejus zu Antonius 
über. B. Kr. V, 139. 1696. 

Nafo, Sertius, VBerfchworener gegen E. Cäſär. B. Kr. II, 
413. 141185. 

Naulochi Naulochum], Stadt in Sicilien. B. Kr. V, 116. 
121. 1671, 1677. 

Naxier, Eoloniften in Sicilien, ihr Gott. B. Kr. V, 109. 
1655, 1656. e 

Naros Naxus)], Infel im Aegäiſchen Meere. B. Kr. V, 7. 
den Rhodiern gefchenkt. 1542. 

Meapolis [Neapel], Stadt in Campanien. B. Kr. I, 89. 986. 

Krieg der Römer mit den Neapolitanern. Samn. 4. 64. 

Neapolis [Meapel, Neuftadt], in Libyen. Earth. 110.4. ** 
445. P 

in Macedonien. B. Kr. IV, 106. 1485. 

Nebis, [zweifelhaft] Fluß in Iberien. Span. 72. U. 1487. 

Nemanes, der Armenier, Befehlshaber unter Mithridates. 
ebd. 49. 715. . 

Nemea, Stadt im Peloponnes mit Hain bes Hercules. 
Mithr. 112. 848. 


% 
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. Nemefis, Göttin der Gerechtigkeit, die den Stolz beftraft. 
Ihr Hain bei dem Grabe des Pompejus. B. Kr. il, 
9. 1158, 
für Glückliche furchtbar. Carth. 85. W. 405. 
Nemus, Hain bei Aricia [in Latium] mit berühmten Die: 
.nentempel. B. Kr. V, 24. A. 41563. 
Neoptolemus, Feldherr des Mithridates. Mithr. 17. 18. 19, 
34. 7A5f., 716, 734. 
Mepheris, Stadt in Libyen, unweit von Carthago. Carth. 1m. 
108. 126. 435, 442, 467. 
Neptun, Gott, des Meeres, [Vofeidon], fieht von Same: 
thrace der Schlacht zu. ebd. 71. 384. 
ihm opfert Scipio. ebd. 15. 314. 
deßgl. Cäſar Octavian. B. fir. V, 98. 1645. 
deßgl. ©. Pompejns. ebd. 400. 1648. 
deßgl. Mithridates ein Gefpann weißer Roſſe. Mithr. 
70. 784. : 
ein-Sohn von ihm Dyrrhachus. B. Kr. 1, 39. 109. 
S. Pompejus läßt fi einen Sohn von ihm nennen. 
B. Kr. V, 100. 1645 f. 
Nergobriga, Stadt in Fberien. Span. 48.50.4. 160f., 462. 
Nero, Conſul, fein Zug gegen Hasdrubaf. Hann. 52. 280. 
Nero, Röm. Sevator, fein Botnm in der Sache Gatilina’s. 
B. Kr. II, 5. 1051. x 
Nervier, Celtiſcher Völkerſtamm, fehlagen den C. Cäfer zu: 
rück. Celt. 1. 82f. 
Neucarthago [Spartagene], in Spanien. Span. 12. A. 114. 
ebd. 19. A. 20f. von Scipio erobert. 121f., 75f., 190. 
Neugebackener, homo novusj. B. Kr. U, 2. 1046. 
Neugeworbene, von den alten Soldaten aus dem Kampfe 
gewiefen. B. Kr. III, 67. 1324. 
‚Nenjahr, Fefl. B. Kr. V, 34. 1573. J 
Amtsantritt daran. B. Kr. II, 32. TI, 50. 1085, 1503. 
Nicäa, Stadt mit Burg in Bithynien. Mithr, 6.77. B. Kr. 
V, 139. 699, 794, 1696. 
Nicander, ein Seeräuber. Gyr. 24. 25. 601, 603. 


& 
%“ 
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Nicanor, Satrape von Gappadocien. Mithr. 8. 701. 
Nicator, Satrape in Medien. Syr. 55. U. 651. 
Nicator, f. Seleucus Nicator [der Sieger]. * 
Nicatorium, Hain bei Seleucia. —— des Seleu⸗ 
cus Nic. Syr. 63. 667. 
Nicephorium, Stadt in Mefopotamien. ebd. 57. 657. 
fetter Dias in Pergamus. Mithr. 3. 695. 
Nicias, Befehlshaber des Perfeus. Mac. 14. 514. 
Nicomedes, Sohn des Pruſias, bemächtigt ſich Bithyniens. 
Mithr. a7. 696 ff. i 
Nicomedes, genannt —— Sohn des Vorigen, König 
von Bithpnien. ebd. 7. “700. 
von feinem Bruder Socrates vertrieben. ebd. 10. 703. 
von den Römern wieder eingefegt. ebd. 11. 703. 
muß den Mithridares befriegen. ebd. 704 f. 
Gefandtfchaften. deshalb nach Nom. ebd. 12f. 705. 
Schlacht am Fluffe Amnius verlogen ebd. 18f. 713. 
Mithridates nimmt fein Reich. ebd. 20. 57. 7417, 765. 
von den Römern wieder eingefept. ebd. 60. 770. 
Nicomedes, Entel des Vorigen, [zweifelhaft, wahrfcheinlich 
——— ſelbſt) vermacht den Römern fein Reich. ebd... 
7. U. 700 
Bergl. ebd. 71. B. Kr. I, 111. 785, 1021. 
Nicomedien, Stadt in Bithynien. ebd. 7. 52. 76. B. Kr. V, 
139. 699, 758, 794, 1696. 
Nicopolis, Stadt in Armenien, von Seleucus erbaut. Spr. 
57. 657. 
in Kleinarmenien, von-Pompejus erbaut. Mithr. 105. 
415. 856, 851. 
Niederfallen des Tigranes vor Pompejus. ebd. 104. —— 
Nil, der große Fluß in Aegypten. Vorr. 4. B. Kr, I 
90. 530, 1158. 
Nimis, Fluß in Iberien [viell. Minius]. Span. 72. A. 187. 
Nobilior, f. oben Fulvius Nobilior. 
Nola, Stadt in Campanien. B. Kr. I, 42. 50. 65. 2, 
939, 956. 
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———— in Libyen, bei den Römern Numidier genannt. 

ort. 4. 30. 

Monius, VBolkstribun von der Partei des Glaucia, erſtochen. 
B. Kr. L 28. giaf. 

Nonius, Vertrauter des Fimbria. Mithr: 59, 769. 

Nonius, Hauptmann, von den Soldaten ermordet. B. Kr. 
V, 16, 14553. Ä | 

Nonius, Befehlshaber der Wache am Thore zu Rom, ebd. 
30. 41569. 

Norba, Stadt in Latium. B, Kr. I, 94. 99a. 

Norbanus, Cajus, Conſul, kaͤmpft mit Sylla. ebd. 82. 84. 
86. 977, 979, 981. 


wird befiegt, flieht nach Rhodus und erfticht ſich daſelbſt. 
ebd. 91. 988f. 
Norbanus, Cajus, gegen Brutus und Caffius vorausge: 
ſchickt. B. Kr. IV, 87. 105f. 106 f. 1465, 1491 f., 1484 f. 
mit der Hut des Lagers beauftragt. ebd. 130, 1511. 
Noricum, Landfchaft in Deutfchland, am Innee. Noriker, 
Einwohner daſelbſt. Eelt. 13. Fl. 6. 29. 89, 528, 555. 
Novumcomum, Stadt an den Alpen, von Cäfar wieber her⸗ 
geſtellt. B. Kr. Il, 26. 1076. 
Nuceria, Stadt in Campanmen [Ftalien]. Hann. 49. Earth. 
63. B. Kr. II, 38. A. IV, 3. "977, 374, 1094, 41374. 
Nudus, Flottenführer neben Cotta, Mithr. 71. 786. 
Numa, Pompilius, zweiter Röm. König. Kön. 2. 45. 
das von ihm für Opfer Ungewiefene wird verkauft. 
Mithr. 22. 719. 
Numantia, Stadt in Fherien am Durius, den Arevacern 
gehörig. Span. 46. 66. 157, 180. - 
ihre Lage. ebd. 76. 191f. 
Numantinifher Krieg, von diefer Stadt benannt. ebd. 66. 
76f. 98. 480, 491. 217. 
Seipio belagert die Stadt. ebd. 87 f. 204. 
ungersnoth und Heroismus. ebd. 96f. 244f. 
die Stadt erobert und zerflört. ebd. und 98, 216. 
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Numidien, Land in Libyen, Numibdier. Hann. 55. 50. 57° 
Earth. 9. 264, 278, 285, 311 f. 
1.4. 8. Kr. I, a2. II, 44. V, 98, 413. 526, 930f., 
41098, 1643, 1669. 
ihre Kampfesart x. Span. 25. Garth. 441. 71. 427f., 
313, 383. 
Mafiniffa cultivirt fie. Carth. 106. 439. 
fie verjagen den Hiempfal. B. Kr. I, 80. 975. 
verfchiedene Dynaften bei ihnen. Garth. 10. 311. 
Numitor, König in Alba, Großvater des Romulus. Kön. 


41. 45. 

Numitorius, Cajus, unter Marius umgebradht. B. Kr. I, 
72. 965. 

Nymphäon, feſter Platz am — 7 108. 841. 


Seehafen in Illyrien. B. Kr. IL, 1116. 
Nyſſa, Tochter des Mithridates. ebd. ai. 845. 
O. 


Oberherrſchaft auf dem Meere, den Carthagern entriffen. 
Earth. 2. 65. u. f. f. 302, 503 — 375. 
in Rom verkuppelt. B. Kr. II, 44. 1061. 
Dberkleid Eäfar’s, fällt den Alexandrinern in die Hände. 
ebd. 90. 1157. 
Pompejus vertauſcht fein purpurrothes mit einem duns 
felblauen. B. Kr. V, 100. 41646. 
Obolcola, Stadt in berien. Span: 68. 4183. 
Dhrigkeitlihe Aemter, nicht zwei Jahre nacheinander zu 
befleiden. B. Kr. I, 14. 894. 
auf ungefegliche Weife beſetzt. B. Kr. II, 49. 1067. 
Sylla's Geſetz über Bekleidung deffelben. B. Kr. 1, 
400. 1007. 
Ocean, großes Weltmeer, zwiſchen Britannien und Gallien. 
B. Kr. 11, 32. 1084. 
bei Britannien, weſtlicher Ocean. ebd. 150. 1228. 
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Deean, weftlicher und nödlicher. Span. 1. 102. 
Vergl. B. Kr. V, 65. 1608. 
öſtlicher De. Parth. 172.. 
Ochſen, gebraucht Hannibal zum Enfrinnen. Hann. 14. 241f. 
ein Ochſe Foitet eine Drachme. Mithr. 78. 797. 
von den Fberiern gegen Barcas gebraucht. Span. 5. 107. 
‚Dcfenhant, Dido verlangt einen. Pak fo groß als eine. 
Garth. 1. 500. ° 
Ocile, Stadt in Gberien[?). Span. 57. U. 169f. 
Deilis, Stadt in Fberien. ebd. 47. 459, » 
Detavia, Halle in Rom, mit Tempel, Bibliothek ꝛc. TU. 
28. 554. 
Ditavia, Scwefter des Cäfar Octavianus, Gemahlin dei 
Warcellus, nad) diefem des Antonius. B. Kr. V, 64. 66. 
93. 95. 138. vergl. III, 91. 41607, 1609 A., 1659, 164 f., 
-1695, 1351. j 
Detavianus, Jul. Cäſar, genannt Augaftus, Gründer der 
Monarchie. Borr. 14. 41, 42. 
bezwingt die Iberier. Span. 102. 220. 
ſchickt eine Eolonie nach Carthago. Carth. 156. 482. 
bekommt Galatien unter feine Herrſchaft. Syr. 50. 645. 
Cappadocien. Mithr. 105. 837. 
Aegypten. ebd. 124. Ill. 50. B. Kr. I,5. 860, 556, 883. 
bezwingt die Jliyrier, SI. 16 f. 29. 541f. 
von E. Eäfar adoptirt: B. Kr. 11, 445. 1219. 


feine Berwandefchaft mit diefem. B. Kr. III, 9. A. 41254. 


baut ıhm zu Ehren einen Tempel. B. Kr. 11, 148. 1226. 

Sein Aufenthalt in Apollonia. B. Kr. Hl, 9. 1254. 

er fommt nach Rom. ebd. 10f. 15. 1256 f. Ö 

erklärt die Annahme der Adoption. ebd. 14. 1260. 

Verkehr mit Antonius, ebd. 15 f. 20. 4261 f. 

fest fein Erbe zum Verfauf aus und gewinnt dad Volk. 
21f. 28. 1269. 

Zwift mit Antonius. ebd. 28. 59. 1277f. 

er gewinnt die Veteranen. ebd. 40f. 1291 f. 
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Detavianus, Jul, Cäſar. Der Senat überträgt ihm gemein: 
fihaftlihen Dberbefehl mit den Conſulnec. B. Kr. IN, 
51 f. _ 1505. Bi 

zieht mit Hirtius gegen Mutina. ebd. 65f. 1521 f. 
und ſchlägt mit diefem den Antonius. ebd. 71f. 1328f. 
der Senat ift Palt gegen ihn. ebd. 74. 1331. “ 
Annäherung an den Antonius. ebd. Sof. 1533f. 
vergebliches Bewerben ums Eonfulat. erd. 82f. 1340. 
Zug gegen Rom. ebd. 88f. 1547f. 
Ernennung zum Gonful. ebd. 94. 1354. 
Berfühnung mit Antonius. ebd. 2. 1372. . 
Stiftung des Triumpirats mit ihm und Lepidus. ebd. 
Fertigung der Vroferiptionstiften. ebd. 5f. 1375f. 
Kampf mit S. Pompejus um Sicifien. ebd. 82. 85. 
4459, 41462. 
folgt dem Antonius nach Macedonien. ebd. S6. 106. 108. 
4465, 1484, 1487. 
wohnt wegen Krankheit der Schlacht von Philippi nicht 
bei. 110. 129. 150. 4490, 4509, 1511. 
Rückkehr nad Italien. B. Kr. V, 3. 12. 1558, 1547. 
Spannung mit Yucins Antonius, ebd. 14f. 1550, 
Krieg mit Lucius. ebd. 24. 29f. 1562, 4567 f. 
Belagerung von Pernfia ebd. 55 f.- 1571f. 
Lucius ergibt fich ihm. ebd. aaf. 1684. 
und wird nach Iberien gefchieft. ebd. 54. 1594 f. 
er übernimmt das Heer des Calenus. ebd. 51. 1591. 
Bermählung mit Scribonia. ebd. 55. 1594. 
Neue Spannung zwifchen ihm und Ant. ebd. 56f. 1598 f. 
Ausföhnung und Verſchwägerung. ebd..64. 1607. 
von Antonius in einem Aufftande gerettet. ebd. 68. 1611. 
Ansföhnung mit S. Pompejus, ebd. 71f. 16144f. 
Zug nad) Gallien. ebd. 75. 1620. 
nener Bruch mit S. Pompejus. ebd. 77f. 1622. 
er übernimmt Sardinien und Corfica. ebd. 80. 1625. 
Zug gegen Sicifien. ebd. 81. 1626. 
Berluft in der Seeſchlacht bei Eumä. ebd. 82f. 1627. - 
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Defävianus, Jul. Cäſar, Verluſt durd einen Seeſturm. 
B. Kr: V, 88 f. 1633. 
Antonius kommt ihm zu Hülfe. ebd. 92. 1637 f. 
neuer Angriff auf S. Pompejus. ebd. 97f. 1642f. 
Verluſt durch neuen Seeſturm. ebd. 98f. 4644. 
abermaliger Angriff auf Sicilien. ebd. 105 f. 1648. 
Seeſchlacht bei Mylä. ebd. 106 — 108, 1651 ff. 
mißliche Lage bei Tauromenium. ebd. 400f. 1655f. 
Seeſchlacht mit S. Pompejus, unglücklich. ebd. 111. 1666. 
neuer Angriff. ebd. 116. 1671. 
Belagerung von Meffene. ebd. 447. 4673. 
ee alas bei Naulohum und Gieg über 
©. Pompejus. ebd. 118ff. 1673 ff. 
das Heer des Lepidus fällt ihm zu. ebd. 422 ff. 1878. 
Aufftand im Heere gedämpft. ebd. 128f. 1685. 
Rückkehr nad) Rom und Ehrenbezeigungen. ebd. 150. 
1686. 
Zug nad, Illyrien. ebd. 145. 4702. 
Octavius, Cajus, Vater des Vorigen. B. Kr. III, 41. 33. 
4257, 4272. 
Octavius, Unterbefehlshaber des Pompejus. B. Kr. II, 47. 
1101. 
Octavius, Befehlshaber unter Scipio gegen Hannibal. Earth. 
41. 49. 345, 554.» 
Dctavius, Cneus, Gefandter wegen der Elephanten ermor: 
det. Syr. 46. 639. 

Detavins, Marcus, Volkstribun, feines Amtes entfebk. 
. Kr. 1, 12. 891 f. j 
Dctavins, Eneus, Eonful, hält es mit den alten Bürgern. 

ebd. 64. 955 f. 
treibt den Marins aus Nom. ebd. 68. 961. 
bei deffen Einzug ermordet. ebd. 70. 71. 962f. 
Octavius, Unterbefehlshaber des Craſſus. Parth. 1725. 
Ddeffus, Stadt in Myſien. Jil. 30. 556. 
Ddeum, öffentliches Gebäude in Athen. Mithr. 38. 740. 
Odyſſeus, f. Ulyffes. 
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Deffentliher Anſchlag der Geächteten (Proferiptionstafein). 
B. Kr. 1, 97. 1000. 
B. Kr. IV, 4. 5. 8fl. 1372, 4375, 1378 ff. 
Oehlzweige, Friedenszeichen. Span. 43. 155. 
von Bittenden getragen. Earth. 130. 473. 
Denanda, Stadt in Lycien, bei Zanthus. B.Kr.1V,79. 4455, 
Oenomaus, Fechter, Unterbefehlshaber des Spartacus. B.RKr. 
1, 116. 410298. | 
Ofilius [Ophilliius), Kriegstribun. B. Kr. V, 128. 4684, 
Dicabas, ein Seythe. Weberläufer bei Lucullus. Mordan: 
fchlag. Mithr. 79. 799. 
Dlophernes, König in Eappadocien, mit Ariarathes. Syr. 
47. 48. 641. 
Dithaces, Befehlshaber der Colchier, im Triumphe des Poms 
pejus aufgeführt. Mithr. 117. 854. 
Dipmpia, in Elis, berühmt durch die dortigen Spiele, 
B. Kr. I, 89. 1006. 
und einen Tempel. welchen Sylla plündert. Mithr. 


54. 760. 
Dlympiade, Griechiſche Zeitrechnung, eine Periode von 
4—5 Jahren. B. K. I, 99. 4006. 
Span. 42. Mithr. 47. WU. 155, 713. 
Garth. 67. ebd. 135. 577, 481. 
Dlympias, Mutter Aleranders des Gr. Gyr. 54. U. 651. 
Olympus, Berg in Myſien. ebd. 42. 635. 
deßgl. in Bithynien. Mithr. 77. 794. 
Dnobala, Fluß in Sicilien. B. Kr. V, 109. 1655. 
Dnomarhus, vergl. Diodor von Sic. 16. tal. 8. 33, 55. 
Dnyr, Edelftein, Becher daraus. Mithr. 4145. 852. 
Dpfer, dem Jupiter und Neptun gebracht. Garth..135. 314. 
der Kühnheit und der Furcht. ebd. 21. 322. 
dem Neptun und dem Meer. B. Kr. V, 100. 1645. 
dem Antonius und Dctavian. ebd. 74. 1619. ' 
beim Amtsantritte. B. Kr. HI, 50. 65. 1305, 41321. 
Eäfar’s vor der Eurie. B. Kr. Il, 116. 1188. 
des Marius. B. Kr. I, 73. 966. 
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Opſer, fünfzigtägige. B. Kr. III, 74. 1331. 
jährliches im Tempel der Veſta. Eelt. 6. 86. 
des Mithridates. Mithr. 66. 70. 779, 734. 
‚ der Zünfte nach Zerftörung Carthago’s. Earth. 435. 479. 
öffentliche nad) deyr Siege über den Antiochus. Gyr, 
20: 595. 

Ophillius, f. Ofilius. 

Opimius, Lucius, Conſul, ſchickt Bewaffnete gegen C. Grac: 
chus und wiegt ſeinen Kopf mit Gold auf. B. Kr. 1,23. 
26. 909, 914. 

Dppius, Kriegstribun, fällt vor Numantia. Span. 78. 19, 

Dppius, Duintus, Proconful, Heerführer gegen deu Mithri: 
Dates. Mithr. 17. 712. 

gefanaen. ebd. 20. 717. 
dem Sylla zurücgegeben. ebd. 112. 847. 

Oppius, Geächteter, von feinem Sohn gerettet. B. Kr. IV, 
a1. 1414f. 

Dppins, deffen Sohn, ein zweiter Aeneas. ebd. 

Drakel, zu Delphi. Hann. 27. 255. 

‚u. Didyme. Syr. 56. 63. 653, 665. 

des Ammon. B. Kr. II, 449. 1227. 

der Bildfäule des Autolycus. Mithr. 83. 804. 
Drakelfpruch für Hannibal. Syr. 141. 581. 

für Sylla. B. Kr. I, 97. 1003. — 

Orchomenus, Stadt in Böotien. Schlacht dabei. Mithr. 
49 f. 754. 

Oreſtea, Gebiet in Macedonien. Syr. 65. 666. 

Sreftilla, f. Aurelia Oreftilla. 

Dricum, Stadt mit Hafen in Epirus. B. Kr. UI, 54. 56. 
4140, 4112. j — 

Orodes, Bruder des Königs von Parthien, Mithridates, 
Uſurpator. Syr. 51. Parth. 645, 1723, 1725. 

Orözes [Oröſes], König der Albanier, in Aſien. Mithr. 
103. 117. 833, 855. 

Oropus ſpos], Stadt in Syrien. Syr. 57. 656. 

Oroscopa, Stadt in Libyen. Earth. 70, 382. 
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Drfabaris, Tochter des Mithridates, im Triumph des Pomp. 
aufgeführt. Mithr. 417. 854. 

Drfo, Stadt in Iberien. Span.”16. U. 65. 117. 178. 

Spin, Stadt in Latium, an der Mündung der Tiber. B. Kr. 

67, : 960. 

DOrathres, Sohn von Mithridates. Mithr. 108.117. 840, 854. 

Drthrach „ Stadt in Lwitanien. Span. 58. A. 170. 

Oxyäer, Illyriſcher Völkerftamm. ZI. 416. 542. 

Dridracer, Volk in Indien. B. Kr. IL, 152. 1231. 

Oxynta, Sohn des Numid. Könige Jugurtha. B. Kr. J, 
42. 930. 


P. 


Pacorus, Sohn des Orodes, ſ. oben. Parth. 1727. 

Hacubius, Röm. Tragödiendichter. Stelle von ihm. B. Kr. 
11, 4146. 41224. 

Padus, früher Eridanus, Fluß in Oberitalien [Po]. Hann. 
57.8 10. B. Kr 3 109. FU. 8. 230f., 234, 258, 
1019, 531. 

Pion, oder Pannonius, Sohn von Autarius, Enkel von 
Illyrius. ZU. 2. 524. 

Päonier, f. Pannonier. f 

Pätus, f. Autronius Pätus. Conful. 

Paläftina, Land, Theil von Syrien. Borr. 2. 30. 

von Pompejus den Römern unterworfen. Syr. 50. 
Mithr. 106. 415. 147. 118. 645, 858, 854, 855, 356. 

Allienus dafelbft. B. Kr. III, 78. IV, 59, 1336, 1455. 

Durdyzug des Antonius. B. KR. V, 7. 1543. 

Palarier, Zlyrifcher Völkerſtamm. SU. 10. A. 534. 

Palatium Malatiniſcher Berg], einer von den ſieben Hügeln 
Roms. ebd. 30. 556. 

—— (Vallacopa), Fluß [Eanal] in Aſien. B. Kr. U, 
4155. U. 1233. 

Daliadium, al der Pallas Athene, in Jlium. Mithr. 
63. 759f. 
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Dallantia, Stadt in Fberien, Gebiet der Baccder. Spar. 
55. U. 80. 82f. 88. B. Kr. J, 4412. 4167, 197, 199, 204, 
206, 1023. 

Palmyra, Stadt in Syrien. B. Kr. V, 9. 4545. 

Palveis, Stade und Hafen in Ealabrien [2]. ebd. 55.4. 4597. 

Damphylien, Landfchaft in Kleinafien. Syr. 22. Mithr. 8 

20. 56.-95. 599, 704, 717, 764, 822. 

Pamphylier. Einwohner ald Krieger und Seeleute. Dort. 
2. Syr. 32. Mithr. 92. B. Kr. II, a9, 71. IV, 00. 
31, 616, 818, 1105, 1454, 1456. 

Pamphyliſches Meer. Vorr 2. 31. 

Damphplifcher Meerbufen. B. Kr. II, 149. 4227. 

Pan, Gott, Feit deffelben, f. Zupercalien. 

Panares, Befehlshaber der Ereter. Sic. 6. 99. 

Panduſa, f. Tiberius Pandufa. 

Paniſcher Ecdyreden im Heere des Pompejus. B. Kr. I, 
68. 1431. 

Pannonien, aud Päonien, Land in Illyrien, jet Ungarn. 
Borr. 5. Fl. 2. 3. 6. 14. 47. 22.25. Mithr. 102. 31, 
525, 524, 526, 540, 543, 548, 550, 851. 

Pannonius [Päon), Enkel von Illyricus. FÜ. 2. 524. 

Panopion, [Panapion]? B. Kr. IV, 44. A. 1417. 

Panfa, Conſul mif Hirtius. B. Kr. U, 50f. 4303 f. 

Seine Aushebung gegen Antonius. ebd. 65. 1521. 

fein Antheil am Kampfe bei Mutina. ebd, 66. 69. 
‚1323, 1326. 

feine legte Unterredung mit Octavian. ebd. 75. 1352. 

Zod und Leichenbegängniß. ebd. 76. 1334. 

Panſa, Röm. Senatsmitglied, an den Brutnsıc. abgeorduet. 

ebd. 85. 41344. 

Panticapaum, Handelsplatz am fchwarzen Meere Lin ber 
Krimm). Mithr. 106. 120. 838, 859... 

‚Paphlagonien, Land in. Kleinafien, von Mithridates ange: 
griffen und befegt. ebd. 21. vergl. 17. 18. 56. 68. 70. 112. 
718, 712, 714, 763, 782, 784, 847. 
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Paphlagonien, erhält von Pompejus einen Dynaften. Mithr. 
114. B. Kr. I, 71. 851, 41134. 
den Römern unterworfen. ebd. 4148. 856. 
Papias, Hererführer nnter S. Pompejus. B. Kr. V, 408. 
106. . 107. 108. 1649, 1651, 1655, 1654. 
Papirius, Cajus Earbo, Triumpir zur Ländereivertheifung. 
B. Kr. 1, 18. 899. 
Yapirius, Cneus Carbo, PVarteigenoffe Cinnas. ebd. 67. 
69. 959, 961. 
Conſul mit Ciuna. ebd. 75. 969. 
-Kriegsrüftung gegen Sylla. ebd. 76f. 970f. 
alleiniger Conſal, ebd. 78. 972f 
Auszug grarı Solla. ehd. 82. 977. 
läßt den Metellasıc. für einen Feind des Vaterlandes 
erklären. ebd. 86. 981. . 
zum zweitemat Conſul. „Zug gegen Metellus. ebd. 
87 f. 982 1. 
Schlacht mir Sylla bei Giufium. ebd. 89. 986, 
Kampf mit irm und Metellus. ebd. 90f. 986f. 
Flucht nach Libyen ebd. 92. 999. 
von da nach Sicitienx. Tod. ebd, 06.98. 1001f., 1004. 
Papirins, Cajus Carbo, genannt Arvina, Vatersbruders— 
ſobn des Vorigen, ermordet. ebd. 88. U. 984. 
Papius, Cajus Mutilus, Heerjührer der Jtaler im Bun: 
deögenoffenfrieg. ebd 40. 42. 51. 929, 950, 940. 
geächtet [Na:t StatiueJ). B. Kr. IV, 25. A. 1597. 
Dapus, f. Aemilius P opus. 
Parium, Stadt in Kleinmyſien. Mithr. 76. 793. ' 
Varmefaner, der, f. Caſuus. 
Parole, f. Feldgefchrei Lofungswort. 
Parthener, Illyriſcher Völkerſtamm. Jil. 2. B. Kr. IV, 88, 
V,75. 524, 1466, 4620. 
Parther Volk in Oderaſien, von Seleucus unterjocht. Syr. 
55: 652. 
fallen vom Reich der Seleuciden ab. ebd. 48. 65. 641, 670. 


1888 Sach- und Perfonenregifter. 
Parther, nehmen den Demetrius Nic. gefangen. Gpr. 
67. 672 


von Antiochus dem Gr. angegriffen. ebd. 4. 566. 
Zigranss, Sohn des Mithridates, flieht zu ihnen. Mitht. 
104. 105. 834, 836. _ 
Eraffus kommt im Krieg mit ihnen um. B. Kr. I, 18. 
V, 40. Parth. 1066. 1546, 172. . 
Ueberrefte von deffen Speer. ebd. 49. IV.59, 4105, 1455. 
Plan des Pompejus, zu ihnen zu fliehen. ebd. 83. 1150. 
C. Eäfar beabfichtigt einen Bug gegen fle. ebd. 110. M. 
413. 1484, 558. 
Dolabella wird Heerführer gegen fie. B. Kr, IL 7.8. 
24. 4252, 1253, 1274. j 
Sie ſchicken dem Caſſius Hülfe. B. Kr. IV, 59, 63. 8. 
„1435, 1458, 4467. 
ihr_Einfall in Syrien bis Fonien. ebd. 635. V, 10. 65. 
Spr. 51. Parth. 1459, 4546, 1609, 646, 172. . 
Krieg des Antonius gegen fie. B. Kr. V, 10. 65. 75. 135. 
134. Parth. 4546, 1608, 16%, 1689f., 1727 ff. 
©. Pompejus unterhandelt mit ihnen. ebd. 155. 169. 
Städte, die Sefenens in Parthien gebaut. Syr. 57. 657. 
Parthifche Geſchichte Appian's f. Bochn. XI. Vergl. B.Ar. 
1, 18 V, 65. U. Spr. 51. A. 1066, 1609, 647. 
und Einleitung I. Bochn. ©. 1012. e 
Partho, Tochter des Illyrius. I. 2. 825. 
Parthue, Stadt in Libyen. Garth. 39. 542. 
Paſargada [Pafargada], Stadt in Perfis. Mithr. 66. 77%. 


Patara, Stadt in Lycien. B. Kr. IV, 52. 81 Mithr. 97, | 


1428, 1457, 726. | j | 
Datiscus, fchließt ſich an Cäſar's Mörder an. B. Kr. II, 
119. 4.9, 


Paträ, Stadt in Achaja, anf Morea. B, Kr. 1,79.%. 97% 

Paulus, f. Aemilius Paulus. . 

Paufimahus, ein Rhodier, Flottenführer. Syr. 23. 9. 
600, 602. 


> 
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F} 
Run, Duintus, einer von Eäfar’s Erben. DB. Kr. II, 
22. 4270f. 
Conſul mit Octavian. ebd. 94. 96. 1554, 1556. 
bei den Aechtungen. B. Kr. IV, 6. 1577.  . 

Pedncans, Sertus, von Cäſar nad) Sardinien geſchickt. 

B. Kr. Il, a8. 1103. 
Befehlshaber in Fberien. B. Kr. V, 54. 1596. 

Peligner, Italiſcher Völkerſtamm. B. Kr. I, 39. 927. 

Pella, Stadt in Syrien. Gyr. 57. 656. 

Pelopidas, Amtögenoffe des Epaminondas. ebd. 41. 651. 

Pelopidas, Gefandter des Mithridates, Verhandlungen def- 
feiben mit den Römern. Mithr. 12. 13. 414. 15. 416. 27. _ 
705, 706, 708, 709, 714, 726. 

Peloponnes, die Griehifche Halbinfel, Morea. Mac. 6. 
Mithr. 95. B. Kr. IV, 74. V, 77. 80. 496, 822, 1450, 
4622, 1626. 

dem S. Pompejus überlaffen. B. Kr. V, 72. 1617. 
Reibungen derhalb. ebd. 77f. 1622. 

Peloriad, Pelorus, Borgebirg in Gicitien und Gegend um 
dDaffelbe. B. Kr. V, 105. 116. 1650, 1671. 

Deparethus, Infel im Aegäifchen Meere. ebd. 7. 1543. 

Peräa, Gegend in Carien, Nhodus gehörig. Mac. 3. 492. 

Perdieca, Verdiccas, Befehlshaber und Vertrauter Alerans 
ders des Gr. Syr. 52. 57. Mithr. 8. 648, 655, 701. 

Pergamus, Stadt [und Gegend), in Myſien. ebd. 65. ebd. 
49. 21. 52. 56. 667, 716, 718, 758, 761. 

von Philippus angegriffen. Mar. 3. 492. 

von Seleucus belagert. Syr. 26. 605 f. 

von Prufias befagert. Mithr. 3. 694 f. 

Tempel des Aesculap dafelbft. ebd. 23. Römer darin 

ermordet. 720. 

Dolabella vor der Stadt. B. Kr. V, 26. 1275. 

von Attalns den Römern vermacht. Mithr. 62. B. Kr. 
i V, 4. 772, 1539. 
Pericled, Beldherr der Athener, Redneric. ebd. 50. 731. 
SDerinthus, Stadt in Syrien. Syr. 57. 656. 
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Perpenna, Gefandter der Römer an den Genthius. Mac. 
16. 516. 
Derpenna, Gajus, —— des Rutilins im Bun: 
desgenoffenfrieg. B. Kr. II, 40. 41. 928, 929f. 
Perpenna, führt den — * Heere des Lepidus zu Ger: 
torius. B. Kr. I, 407. 1017. 
wird von Metellug gefdylagen. ebd. 410. 41020. 
ermordet dei Sertorius. ebd. 113 Span. 101. 1024 f., 220 
Stimmung des Heeres gegen ihn. ebd. 114. 1025f. 
von Pompejus geſchlagen und getödtet. ebd.115. 10267. 
Perrhäber, Illyriſcher Völkerſtamm. er 2 no 2. 504, 524. 
Perrhäbus, Sohn des Illyrius. FÜ. 2 
Derfer, Bote in Oberaſien, Derfien, * mHerſlſche Reich. 
Sort. 9, 36f. 
Grund feiner Größe. Earth. 87. 408. 
Seleucus unterwirft ſich die Perſer. Syr. 55. 652. 
monarchifches Syſtem dafelbft. etd. 61. 665. 
Perſiſche Opfergebräuche. Mithr. 66. 779. 
Waaren aus Perſien geholt. B. Kr. V, 9. 14545. 
das Leihen bei ihnen verachtet. B. Kr. 1, 54. 942. 
Markt, wo Recht gefucht wird. B. Kr. II, 102. 1172. 
die Magier bei ihnen, ebd. 154. 1254. 
Perſeus, König der Ma ’edonier, beiden Römern von Eus 
menes verklagt, Krieg aegen ihn. Mac. 9 ff. 505 — 512. 
. fein Sieg über den Cräſſus. ebd. 10. 512. 
fein Schreden. ebd. 13. 513. 
wirft feine ‚Gelder ins Meer. ebd. 14. 514. 
verlangt Hülfe von Genthius. ebd. 16f. 515f. 
von Aemilius Paulus gefangen. ebd. 17. Span. 65. 
519, 178. 
Schwager des Prufias. Mithr. 2. 693 
muthmaßlich Bater von Andrisfus. Garth. 411. 446. 
———— Illyriſcher Völkerſtamm. Ill. 16. 542. 
Peruſia, Statt in Etrurien, L. Antonius darin ane 
B. Kr. V, 32f. 1570f. 
eine von den älteſten Städten. ebd. 49. 14589. 


t 
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Peſſtnaͤs, Stadt in Phrygien. Haun. 56. 284. 
Pet, im Lager der Garthager. Earth. 73. 586 f. 

in Illyrien. SI. 4. 526. 

im Lager des Mithridates. Mithr. 76. 7953. 
Petelin, Stadt im Brutrifchen in Unteritalien. Hann. 29. -» 

57. 257, 285. 
Petilius, Röm. Gefandter an den Perfeus. Mac. 16. 516. 
Petrejus, Heerführer des Pompejus in Iberien. B. Kr. I, 
42. 45. 150. 1096, 1097, 1229. . 

Scipio's Unterbefehfshaber in Libyen. ebd. 95. 1163 f. 

fein Tod. ebd. 100. Au1. 4169, A171. 

Petronius, Mitſchuldiger bei Cäſar's Ermordung. B.Kr. V, 
4. 4559. 

Petronius, bei Craſſus. Parth. 1725. 

Pferd, Scipio’s von Hannibal verwundet. Carth. 45. 349. 

deßgl. Maſſiniſſa's. ebd. 16: 350. 

Prerde, ihr Widerwille gegen die Elephanten. Hann. 

7. 255. 

Pferde, der Germanen mit Geſträuch genährt. Celt. 1. 82. 
Pferdegeſchirr, reiches des Mithridates. Mithr. 115. 852. 
Brerdejiälle, große, in der Mauer von Garthago. Earth. 

95. 425. 
von Zigranocerta. Mithr. 84. 807. 
Phäcaſium, Attiſche Fußbekleidung, Sandalen, von Anto— 
nius getragen. DB. Sir. V, 11. 76. 1597, 1621. 
Phalanx, Macedonifihe. Dirarıs von 16000 Mann. Syr. 19. 
52. 55. 595, 614, 619. 
Italiſche. B. Kr. il, 75. 79. 41139, 1144. 
in der Schlacht. Hann. 7. 21. 252, 249. 
Phamäas, f. oben Himilco Pham. 
Phanagoria, Stadt in Alien am ſchwarzen Meere. Mitkr. 
413. 108. 120. 849, 840, 858. 
Pharnaces, Sohn des Mithridates. ebd. 110 — 115. "120. 
813 ff. , 858. 4 
B. Kr. II, 91. 92. 1158, 1159. 
fein Sohn Darius. B. Kr. V, 75. 1620, 
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Pharſalus, Stadt in Theſſalien. B. Kr. II, 64. 1128, 
Schlacht dabei zwifchen Cäfar und Pompejns, eh. 
75 — 82. 1159 ff. 
Pharus, Inſel bei Illyrien. FU. 7. 8. 529f., 531f. 
Phatrien, bei den Griechen Abtheilungen von Zünften [Röm. 
Eurien). B. Kr. II, 94. 41351. 
Phila, Stadt ın Macedonıen. Mac. 16. 518. 
Philadelphus, Freigelaffener des, E. Dctavian. B. Kr. V, 
78. 1623f. 
Philemon, ein Freigelaffener. B. Kr. IV, 44. 4448. 
Philetärus, Beherrfcher von Pergamus. Spr. 63. 666f. 
Philetärus, Bruder des Eumenes. ebd. 5. 573. 
Philippi, Stadt in Macedonien, Urfprung, Namen, Lage. 
B. Kr. IV, 105f. 1483 f. 
ebd. 87. 103. A465, 1481. 
u dabei mit Eaffius und Brutus. ebd. 110-112. 
-1489 ff. 
zweite mit Brutus. ebd. 125 ff. 4505 ff. 
der Sieg wird vorzüglich dem Antonius zugefchrieben. 
B. Kr. V, 14. 55. 58. 4551, 1593, 1600.  , 
Philippus, König, Vater Aleranders des Gr. Schöpfer der 
Phalanr. Ill. 14. Syr. 19. 32. 52. 540, 595, 615, 647. 
verjagt die Chalcidenfer aus Thracien. B. Kr. IV, 
4102. 4480. J 
befeſtiget Philippi. ebd. 105. 1483. 
feine — B. Kr. ie — 
Philippus, fon ridäus, ſ. Aridäus. 
HHhilippus, König von Macedonien, Vater des Perſeus. 
Sein Bund mit Haunibal. Mac. 1. 489, 
Zwiftigkeiten und Friede mit den Aetoliern und Römern. 
ebd. 2. 490f. 
greift den Attalus an, erobert Athen. ebd. 3. 492. 
die Achaier ergreifen feine Partei. ebd. 5. 495. 
Verhandlungen mit Flamininus. ebd, 6. ebd. 
wird befiegt und macht Frieden. ebd. 7. 496f. 
Uebereinkunft mit Antiochus. ebd. 3, 4. 
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Philippus, ergreift die Partei der Römer gegen den Ans 
tiochus. Enr.16f. 21.23. Mac.7. 588f., 596, 599f., 500. 
neue Spannung mit Rom. Mac. 7. 501 f. 
fein Sohn Demetrius in Rom. ebd. 
Demetrius von Jllyrien flieht zu ihm. Ill. 8. 532. 
Phitippus, Sohn eines WUlerander von Megalopolis. Syr. 
43. 17. 584, 590. 
Philippus, Elephantenbefehlshaber unter Antiochus. eb 
335. 617. 
Philippus, Marcius, ſ. Marcius. 
Philoctetes, "ehmal. Pa ne des Hercules. Sein Altar, 
Mithr. 77. A. 794 
Philocharis, — in Tarent. Samn. 7. 68. 
Philonidas, Poſſenreiſſer in Tarent. ebd. 
Dhifopator, Bein. des Nicomedes, Königs in Bithpnien, 
f. Nicomedes. 
Philopömen, aus Stratonicen, Vater der Monime. Mithr. 
21. 48. 718. 752. 
Philopömen für Philemon? B.Kr. IV, 44. U. 1418, 
—— ihr oft unphitofophifdyes Benehmen. Mithr. 


28. 727f. 
Säfar hört fie in Alerandrien. B. Kr. II, 89. 41457. 

Philotimus, aus Smyrna, Verfchworner gegen den Mithris 
dates. Mithr. 8. 753. 

Phocäa, Zonifche oder Aeoliſche Seeftadt. Syr. 22. U. 25. 
597, 602. 

Bhoceer [Phocenfer] , ftehen auf Antiochus Seite. Griechifcher 
- Bölferftamm. ebd. * 595. 

Phociſcher Krieg. Ital. 8. 55 

Phocis, Griechiſche gandfdhaft, wo Delphixc. Mac. 6. Mithr. 
44. 496, 742. 

Phönicier, erbauen Carthago. Earth. 4. 300. 

fiedein fih in Spanien an. Span. 2. 103: 

ftehen auf des ups Seite. B. Kr.li, 71. 1134. 

auf der des Caffius. B. Kr. IV, 60. 1436. 
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Phönicien, Landfchaft an der Küfte von Syrien, Born, 2, 
. Sr. 22. Mithr. 43. 56. 95. 30, 599, 707, 764, 922, 
Mithr. 118. B. Kr. V, 60. 856, 1602. 
a Rom in Befig genommen. Gyr. 50. Mithr. 106. 
43, 837. 
Phönix [Phönice], Stadt in Sicilien. B. Kr. V,410. 4657. 
Phönix, Befehlshaber unter Mithridates, Mithr. 79. 798. 
Phraata, Stadt in Medien. Warth. 1727. . 
Phraates, König in Parthien, nimmt den Demetrius Nica: 
for gefangen. Syr. 67. 68. 672f. 
Phraates, König der Parther, Sohn des Sinkricus, ſucht 
die Freundichaft des Pompejtis. Mithr, 104. 834. 
befriegt den. Tigranes. ebd. 106. 838. 
Phraates, Sohn des Orodes. Parth. 1727, 1729. 
Phraates, Heerführer des Orodes. ebd. 1723. 
Phrygien, Landſchaft in Kleinaſien. Syr. 53. Mithr. 19. 
20. 65. 112. 648, 716, 717, 778, 847. 
B. Kr. 1, 39, V, 7. 4092, 1543. 
im Binnenfande Syr. 55. 659. 
Landſtrich am Hellefpont. ebd. 62. 664. 
dem Mithridates von den Römern gegeben. Mithr, 12. 
57. 705f., 765. 
wieder genommen. ebd. u. 15. 707. 
von den Nömern für frei erklärt. cbd. 57. 765. 
wird Theil des Roͤm. Reichs. ebd. 413. 856. i 
Phrygier, Bewohner des vorg. Yanditriche. Syr. 52. Mithr. 
41. 616, 722. a 
Zrägheit von nenausgehobenen. Mithr, 49. 716. 
verehren Die Enteie. Hann..56. 234. j 
kämpfen in den Reihen des Pompejus. B. Kr. I, 
71. 1134. 

Phrygius [fonft Phryx), Fluß dafelbft. Syr. 50. A. 612. 
Picentiner, Völkerſtamm in Unteritalien, erheben ſich gegen 
Rom. B. Kir. 4, 39. 927. 
zuweilen auch verwechſelt mit den Picenern in Mittel— 

italien. Samn. 6. Celt. 11. 67, 88. 
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Picenum, Landftrich in Mittelitalien. B. Kr. I, 80. 147. II, 2. 
11, 66. 93. 975, 1047, 1323, 1353. 

Pilum, Schleuderlanze des Rom. Fußvolks. Celt. 1. 80, 

Pinerius, Einer der Erben C. Cäſar's. B. Kr. 111,22, 1270. 

dient unter Antonius. B. Kr. IV, 107. 141485. 

Pindarus, Waffenträger des Eaſſius tödtet ſeinen Herrn. 
ebd. 113. 1492f. 

Pinned, unmündiger Sohn von Agren, König in Illyrien. 
ZU. 1.f. 550 f., 532. 

Piräifher Hafen zu Athen. Spr. 22. B.Kr.1,79. 597, 974. 
von Vericles befeftiget. Mithr. 30. 751. 
von Archelaus in Beiig genommen. ebd, 29. 730. 

von SyHa belagert. ebd. 30f. 730f. 
und verbrannt. ebd. 41. 742. 
Pifidien, gebirgiged Land in Aſien, erhält den Amyntas 
zum König. B. Kr. V, 75. 1620. 
— Bewohner dieſes Landes, von Antiochus bekriegt. 
yr. 9. 578. 
im Heere des Antiochus dienend. ebd. 32. 616. 
Ir ithridates gewonnen. Mithr. 75. 792. 
m Heere des Pompejus. B. Kr.11,49.71. 1105, 1134. 
Sififvatus, Befehlshaber in Enzicus. ebd. 73. 789. 
Piſo, Talpurnius, ſ. Calpurnius. 
Pifo, — Befehlshaber im Seeräuberkrieg unter Poms 
pejus. Mithr. 95. 822. 
Pitane, Stadt in Aeolien in Kleinaflen. ebd. 52. 758. 
Pithagoras, Wahrfager. B. Kr. II, 152. 1231. 
withecufn, Inte bei Neapel. Affeninſel. Auch Aenaria. 
69. 1613. 

— befelige Stadt im Oberitalien am Do. Haum. 
5. 7. B. Kr. I, 92. U. 11, 47. 231, 234, 990, 41401. 
pläukler, in. der Schlacht. Garth. 41. Syr. 19. 345, 595. 
Plancus, Heerführer, in Gallien. B. Kr. Ill, 46. 1299. 
ſoll den Antonius befriegen. ebd. 74. 1551. 

vereinigt fi mit Brutus. ebd. 81. 1339. 
geht zu Antonius über. ebd. 97. 1557. 
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Plancus, fein Bruder, Plotius, geächtet. B.Kr.IV,12. 438. 
trägt als Eouful auf Zurücherufung des Lucius Cäfar 
an. ebd. 57. 4411. 
und des Sergius. ebd. 45. 1449. 
reibt eine Legion des Octavian auf. B.Kr.V,35. 1572. 
feine Anficht vor Pernfia. ebd. 35. 1574, 
Auflöfung feines Heeres. Flucht aus Ftalien. ebd. 50. 
61. 1590f., 1605. u 
Mistrauen gegen Ahenobarbus. ebd. 55. 159. 
Befehlshaber in Syrien. ebd. 144. 1701. . 
Platää, Kleine Stabt in Böotien, kommt Athen zu Hülfe, 
Hann. 59. 268. 
Plato's Werte, Apologie des Socrates. Syr. 41. A. 651. 
Schrift von der Seele. B. Kr. II, 98. 1167. 
Plautius, Cajus, Röm. Heerführer, vom Viriathus ge 
fchylagen. Span. 64. 177. 2 
Pleminius, Befehlshaber in Locri unter Gcipio. Hann. 
55. 283. 
Piennius, Befehlshaber unter S. Pompejus. B. Kt. V, 97. 
422. A642f., 1678. | 
‚HPeftinifcher See iu Umbrien, Hann. 9. U. 11. 236, 238. 
Potius, Bruder des Plancus, geächtet. B.Kr.IV,12._ 1383. 
Plotius, Barus, Befehlshaber unter Pompejus im Seerüu⸗ 
berkriege. Mithr. 95. 822. 
Pluto's Raub der Core (Proſerpina). B.Kr.IV,105: 4484. 
Pöbel, — fein Auszug auf dem heiligen Berg. 
B. Kr. 1,1. 877. 
fommt unter C. Cäſar mit verborgenen Dolchen zit 
Abſtimmung. B. Kr. U, 10f. 1057 f. 
Mifchung defieiben. ebd. 120. 1194. | 
Bermächtniß. E. Eäfar’d am denſelben. ebd, 145. 1219. 
- von den Triumvien befteuert. B. Ki. IV, 5 %. 
1357, 1474. j 
plündert in Rom Getreide. B. Kr: V, 34. 4575f. 
wirft mit Steinen nach Cäſ. Dctav. ebd. 68.- 1611. 
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Pöbel, der Pöbel in Belgida verbrennt feinen Senat. nr. 
400. 219. 
Eiehe auch Volt. 
Pödiculer, Bolt in Apulien. B. Kr. I, 52. 941. 
Pöner [Punier), f. Earthager. 
Polemo, durd Antonius König eines Theils von Gilicien. 
B. Kr. V, 75. 1620. 
von den Parthern getödtet. Parth. 1727. 
Polemocratia, Gemahlin eines Eleinen Thracifchen Koͤniges. 
B. Kr. IV, 75. 4452. 
Pollio, f. Aſinius Pollio. 
Pollux und Caſtor, ſ. Dioscuren. Caſtor. 
VPolſterbette, von Scipio im Zager verboten. Span. 85. 205. 
Polybins, Gefchichtfdyreiber, Lehrer des Scipio. Earth. 
132. U. 476. 
Polyphemus, der Eyclope. ZU. 2. 525. 
Polyxenidas, Berbaunter aus Rhodus, Befehlshaber des 
Antiochus. Syr. 14. 21. 24. 587, 596, 601 f. 
Pompädius, Quintus, Heerführer der Italer. B. Kr. 1, 
40. 44. 55. 929, 932, 941. 
Bompeja, Gemahlin Eäjar’s, wegen ber lien mit Eid 
ding verftoßen. B. Kir. Il, 14. U. 1061 
Pompeji, Stadt in Campanien, ihre — erheben ſich 
gegen Rom. B. Kr. l, 39. 997. 
Berge von Pompeji. ebd. 50. 938. 
— ehmals Soli, Stadt in Cilicien. Mithr. 
115. 851 
Pompejus, U. Bithynicus, Befehlshaber Sicilien, tritt 
dem S. Pompejus Sicilien ab. B. Kr. IV, 84. 1461. 
von ihm ermordet. B. Kr. V, 70. 1614. * 
Pompejus, Eneus, Vater des Großen , Unterfeldherr im 
Bundesgenoffenkriege. B. Kr. 1, 40. 47. Eonful. 50. 52. 
928, 954, 938, 940. 
laßt den Duintus Pompejus ermorden. ebd. 65. 954f. 
kommt Rom geaen Einna und Marius zu Hülfe. ebd. 
66—6B. Ai 


% 
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Pompejus, Eneus, wird im Lager vom Bligh erſchlagen. 
B. Kr. I, 68. 80. 961, 975. 
Pompejus, Eneus, Sohn des Borigen. ebd. 40.80. 928, 975, 
fein Beinamen, der Große. Mithr. 97. 118. 121. Bft. 
I, 4. 1, 86. 825, 856f., 860, 831, 1154. 

Im Krieg des Sylla um deffen Perfon und von diefem 
BE ne B. Kr. I, 80. 87—-89..92. 975. 985f., 
990 f. 

von Splla gegen Carbo nach Libyen gefchickt. ebd. 80. 
95f._975, 999f. 

gegen Sertorius nad) Fberien. Span. 101. B. Kr.1, 8. 
108. 220, 975, 1019. 

verliert dort eine Legion. B. Kr. I, 109. 1019. 

wird von Sertorius gefchlagen. ebd. 140. 1020f. 

belagert Pallantia vergeblido. ebd. 412. 1023. 

fchlügt den Sertorius ebd. 113. 1024. 

mıd deffen Mörder Perpenna. ebd. 114. 1027. 

beendiget mit Eraffus den Krieg gegen den Spartacus. 
ebd. 119. 1055 f. 

Spannung zwifchen ibm und Eraffus. ebd. 120f. ebd. 

bewirbt ſich vor der geſetzlichen Zeit um das Conſulat, ver: 

ſöhnt fich mit feinem Mitconful Eraffits. ebd.121. 10351. 
wird unumfchränfter Befehlshaber für den Seeräuber: 
frieg. Mithr. 94—96. 820 — 324. 

für den Krieg gegen Mithridates. ebd. 97. 325. 

bedrängt und befiegt denfelben, ebd. 99f. 826f. 

verfolgt ihn bis Colchis. ebd. 105. 832. 

ertheilt Dem König Tigranes Berzeihung. ebd. 10%f. 834. 

ordnet die Angelegenheiten im Orient. ebd. 106. f. Syt. 
49 — 51. 70. 837, 642 ff., 676. 

beftattet den Leichnam des Mithridates und belohnt den 
Pharnaces. Mithr. 113. 849. 

Ueberficht feiner Thaten im Orient. ebd. 114f. „850. 

Ehrenbezengungen und Triumph. ebd. 116f. 852. 

Bereinigung mit Cäfar und Eraffus. B. Kr. II, 9. 1055f- 

er heirathet Cäſar's Tochter, ebd. .14.. 1061. 
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Pompeins, Eneus, veranlaßt Cicero's Zurückberufung. 
B. Kr. II, 16. 1063. 

zum zweitenmal Conſul mit Gewalt. ebd. 17. ° 1065. 
Seine Gemahlin ftirbt. ebd. 19. 4067. 
Streben nady Alleinherrichaft. ebd. und 20. 
Gerichtliches Berfahren gegen Beſtechung. ebd. 25. 41072. 
Spannung zwiſchen ihm und Cäſar. ebd. 260f. 1076f. 
erklärter Krieg. ebd. 31f. 1084 f. 
Uebergang des Pompejus nach Epirus. ebd. 38f. 4091f. 
Streitkräfte, Rüftungen ꝛc. ebd. 49 f. 1104 f. 
fchlägt den Cäſar zurüc. ebd. 61. 4419, 
folgt ihm nad) Pharfätus. ebd. 65. 1128. 
Stand feines Heeres. ebd. 70. 71. 4133 f. 
Schlacht bei Pharfälus. ebd, 76 — 81. 1140f. 
Flucht nad) Lariffa. ebd. 81. A128. 

nad) Mitplene und Yegnpten. ebd. 83. 4150 f. 
wo er ermordet wird. ebd. 8af. 1151f. 
Sein Grabmal, ebd. 86. 1153. 
Seine Tochter. ebd. 100. 1169. 
‚Theater des Pompejus. ebd. 415. 1487. 

Seine Bildfänte. ebd. 147. 1190. 

Andenken des Volkes an ihn. B. Kr. V, 99, 1645. 
Antonius erfteht fein Eigenthum. ebd. 79. 1625. 
Pompejus, Eneus, Sohn des Großen, fammelt ein Heer in 

Iberien. B. Kr. II, 87. 105. 1454, 1172. 
wird von Eäfar’n gefcylagen. ebd. 104. 1173. 
flieht und kommt um. ebd. 405. 4475. j 
Pompejus, Quintus Aulus, Befehlshaber in Iberien. Span. 
68. 183. 
deßgl. vor Numantia. ebd. 76—79. 192 f. 
Fehler die er beging. Verhandlungen vor dem Senate. 
ebd. 83. 200. 
Dompejus, Quintus, Eonful mit Sylla, im Kampfe mit 
Sulpicius und deffen Partei. B. Kr. 1, 55 f. 9aaf. 
ſchließt ſich an Sylla auf dem Zuge gegen Rom an, 
ebd. 57. 947. 
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ze Duintus, wird vom Heere ermordet. B. Kr. I, 

65. 954. | 

Pompejus, Quintus, Sohn des Vorigen, Eidam Shylla's, 
ermordet. ebd. 56. 945. 

Pompejus, Sertus, Sohn des Großen, fammelt die Refte 
vom Heere feines älteren Bruders in Iberien. B. Kr. 1, 
105. IV, 83. V, 145. 4176, 1460, 4700 fi. 

Eäſar's Befehlshaber verfolgen ihn. ebd. 422. II, 4 
4496; 4248. 

er wird vom Senate zurüctbernfen und erhält den Ober: 
befehl zur See. ebd. und IV, 84. 1461. 

nimmt Sicilien in Beſitz. ebd. f. 

wird von den Triumvirn geächtet. ebd. 96. 1474. 

die Geächteten fliehen zu ihm. ebd. 25. 36f. V, 145 
4398, 1409 f., 1701. 

Seeſchlacht mit Salvidienus. ebd. 85. 1462. 

fchneidet dem Eäf. Octav. und Antonius die Zufuhr ab. 
ebd. 100. 408. 417. 41478, 1488, 1497. 

Murens fchließt fid an ihn an. B. Kr. V, 2.25. 1557, 


41563. 

bedroht Rom durch Abfchneidung der Zufuhr. ebd. 15. 
418.67. 4552, 14555, 1610. 

verheert die Küfte von Italien. ebd. 19. 56. 58. 62. 
4557, 1599, 1600, 1605. 

befchräntt fich auf die Defenfive. ebd. 25. 9. 145. 4564, 
1657, 1701. 

fchickt dem Antonius feine Mutter zurüd und fucht 
deſſen Freundfchaft. ebd. 52. 62f. 1595, 1605 f- 

Dctavian will fich nicht mit ihm ausföhn.n. ebd. 65 |. 
4608, 1699. 

er befett Sardinien und Corfica. ebd. 67. 1610. 

läßt den Murcns ermorden. ebd. 70. 1613f. 

Friede mit Octavian und Antonius. ebd. 71 — 74 
41614 — 1620. 

Seine Mutter Mucia. ebd. 69. 72. 1615, 1616. 

Neuer Bruch zwifchen ihm und Cäſar. ebd. 77. 1623. 
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— zum, ‚Krieg mit Cäſ. Octavian. B. Kr, V, 
81f. 1626Ff. “ 
lückliche Seeſchlacht gegen ihn. ebd. 85f. 1650 f. 

läßt ihn entkommen. ebd. 91. 1636. 

feine Aufgeblafenheif. ebd. 100. 1645 f. 

neue Seeſchlacht bei Mylä. ebd. 105f. 1650. 

bei Tauromenium. ebd. 140f. 1656 f. 

bei Naulochi. ebd. 118f. 16736. | 

er wird gefchlagen und verläßt Sicilien. ebd. 122. 1677f. 

ſchickt Gefandte an Antiohus, am die- Parther ꝛc. ebd. 
153f. 1600f. 

kämpft in Aſien mit Furnius. ebd, 137f. 1693 ff. 

muß ſich ergeben und wird getödtet. ebd. 442. 144. 

1699, 1701. 

Ueberficht feiner Thaten. ebd. 143. 1700f. 
Pomponius, Volkstribun, Elagt den Vater des M. Torauas 
.. tus an. Samn. 2. 59. : 
Pomponius, Keiterbefehlshaber des Lucullus, von Mithrida- 

tes gefangen. Mithr. 79. 798. — 

Pomponius, Befehlshaber unter Pompejus im Seeräuber⸗ 
kriege. ebd. 95. 822. | 
Pomponins, Geächteter, entkommt als Prätor. B. Kr: IV, 

45. 4449. J 
Pontifer, Maximus, [oberfter Priefter], Scipio Nafica. 
. B. Kr. ], 16. 897. 

Scävola, Mucius, ermordet. ebd. 88. 984. 

Eajus Cäſar. B. Kr. II, 69. 1132. 

Lepidus foll es werden. ebd.- 132. 1207. 

Eäfar Octavian lehnt es ab. B. Kr. V, 131. 1687. 
Pontilins, E., Heerführer der Ftaler. B.Kr. I, 40. 929. 
— Aquila, Verſchworner gegen den E. EMar. B. Kr. 

‚413. 4185. ‚ 
Pontius, Cominius, Bote an Camillus. Celt. 4. A.s. A. +85. 
Pontius, Heerführer der Samniten, ſchickt die Römer. durch 

den Jochgalgen. Samn. a. 61f. 2 
2°. 
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Pontius, Herennius, Vater des Borigen. Samn. 4 62. 
Pontius, Teleſinus, Heerfuͤhrer B. Kr. J, 90.95. 987, 99. 
Pontus, Landfchaft an der Nordküſte von Kleinaſten und 
‚am Pontus ſſchwarzen Meere), bald das Eine, bald das 
Andere bezeichnend. Mithr. 4. 9. 10. 78. 105. 107. 115. 
419. 692, 702, 796, 832, 858, 851, 857. 
B. Kr. 11, 49. 87. V, 135. 414105, 1154, 1690. 
Mithridates gründet, das Reich Pontus um den Pontus 
herum, a” anfänglich mit Cappadocien vereint war. 
Mithr. 9 . 701 f.: 
Triumph des Yompejus über Pontus. 2 116. 855. 
es wird Römiſche Provinz. ebd. 121. 860. 
Antonius fest den Darius zum König dafelbft. B. Kr. 
V, 75. 1620. 
Pontier im Heere des Mithridates. Mithr. 41. 742. 
Pontiſche Völker. Vorr. 2. 30. 
Pontus, — das u Meer, oft nur Pontus (ſ. 
vorſt. Art). Vorr. ithr. 47. 118. 121. 30, 5% 
752, 856, 860. 
Mündung deffelben, bei Byzanz. Mithr. 12. 17. 9. 
107. 706, 712, 822, 838. 
——— M. Länas, Röm. Heerführer, ſchlägt die Eelten. 
elt. 1. 80. 
Popillius, M. Länas, Nadyfolger des D. Pompejus in Opa 
» nien. Span. 79. 196. 
Popillius, E. Länas, Röm. Geſandter, zieht um den Ans 
tiochus einen Kreis. Gyr. 66. 671. 
Popillius, C. Länas, —— 9 hütet die Müns 
dung des (hwarzen Meeres. Mithr. 17. 712. 
Popillius, Länas, Semattglied, —5 — dem Brutus und 
Caſſius Glück. B. Kr. 1, 115. 
haͤlt den Cäſar an Eurie durch ein langes Geſpräch 
auf. ebd. 116. 1187f. 2 — 
Popiltius, E. Länas, Hauptmann, tödtet den Cicero. B. Kr. 
IV, 19. 20. 1391 f. 
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Porcia, Gemahlin des Brutus, verſchluckt glühende Kohlen. 
B. Kr. IV, 136. 4519. 

Porcius, Gato, f. Eato. 

Dofener, ein Stamm der Japyden in Illyrien. Ill. 21. 548. 

Poſſenreiſſer bei einem Triumph. Carth. 66. 376. 

Poſtumius, Röm. Conſul, bei der Niederlage und Beſchim— 
pfung in Samnium. Samn. 4. 65. 

Gefandtichaftsiprecher in Tarent. ebd. 7. 69. 
Poftumius, Lictor des Bibulus [2]. B. Kr. 1, 12.4. 1059, 
Poſtumius, Befehlshaber unter C. Eäfar. ebd. 58.59. 41114 f. 
Poftumius, Eunude in Aegypten. ebd. 84. 86. 90. 4151, 
. 44153, 1357. 

Präneſte, — in Latium, erhält das Röm. Bürger— 
recht. B. Kr. I, 65. 956. 

Sylla befagert den Marius dort. ebd. 87f. 983f. 

ihr unglircfliches Loos nadı der Uebergabe. ebd. 94. 992. 

Lucius Antonius ſetzt fich dort. B. Kr. V, 21. 23. 29. 

1558, 1562, 1567. 

Prätor, obrigkeitliche Perion in Rom, zu Handhabung der 
Gerechtigkeit. Mehrere. Führt Gefandte in den Senat ein. 
Mitbr. 6. und wählt De 609. 

leitet die Wahlen. B. Kr. 1, 28. 914. 

verfanmelt den Senat. ih. 88. 984. 

Stadtprätor, der Ungefehenere, B. Kr. II, 142. 4185, 

Stadtprätor darf die Stadt nicht verfaffen. B. Kr. II, 

2. -1246. 
Verhandlung vor ihm wegen der Adoption. ebd. 14. 1260. 
Prätoren beim Heere, Anführer. Se 15. 8. Kr. 1 
418. 588, 1051 

ihre Ehrenzeichen. ebd. 

zwei Prätoren von Seeräubern gefangen. Mithr. 95. 819. 

ein Prätor mit Ziegeln todtgeworfen. — 1,52. 919. 

ein VPrätor beim Opfer ermordet ebd. 943. 

der Prätor foll vorher Duäftor — ſeyn. ebd. 

100. 1007. | . 

e3 will Niemand Prätsr werden. ebd. 118. 1054. 
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Preis eines Sclaven, Ochfenze. Mithr. 78. 796f. \ 

Preſentejus, Publius, Heerführer der Italer. B. Ar. 1, |° 
41.%. 929. 

Prieſter, oberfter, f. PBontiier Maximus, des Zeus [Damen |, 
. dialis]) trägt befländig einen Hut. B. Kr. 1, 65. 74 
die Anderen nur beim Opfern. 957, 967, 968. 

der Göttin in Comana [Bellona]. Mithr. 414. 121. 
851, 860. 

ein Prieiter trägt die Heiligthümer mitten durd) die 
Feinde. Celt. 6. 86. 

ein Prieiter der Diana zu Ephefnd. B.Kr.V, 9. 15%. 

Tracht der Athen. und Alerandrinifchen ebd. 14. 1547. 

fie fchließen den Tempel des Capitoliums bei einem Volke: 
tumult. B. Kr. J, 15. 896. 

fie begleiten Splla’s Leichenzug. ebd. 106. 4015. 

halten öffentl. Gebete für E. ihr. B Kı. 11,106. 1176. 

verweigern die Beftattung C. Cäſar's im Tempel de} 
Gapitold. ebd. 148. 1225. i 

ihre Befreiung vom Kriegsdienite, außer gegen die Eck 
fen. ebd. 150. 1229. 

Procas, Silvius, König von Alta. Kön. 1. 4. 
Proconnefus, Inſel auf dem Propontid [mare di marmora], 
B. Kr. V, 139. 1696. 

Proconſul, obrigkeirtiche Perfon in Rom, nach dem Conſu— 
— Landvogt im einer Provinz, nad Syrien geſchickt. 

yr. 51. 645. : : 
in einzelne Theile von Italien geschickt. B.Kr.1,58. 926. 

Proconſuln, behalten die Würde bis zu ihrer Heimkehr. ebd. 
80. 975. A ie 

Prometheus, am Caucaſus angefchmiedet. Mithr. 105. 832. 

Promona, feſte Stadt der Liburnier. Ill. 12. Belagerung. 
25f. 537, 551 f. } } 

Propontis, das Vormeer vor dem Pontus Euxinus, jeht | 
mare di marmora, Mithr. 95. B. Kr. V, 158. 822, 169%. | 

Profeription, f. Achterflirung. | 

Proferiptionstafeln. B. Kr. 1, 95. U. 1000. 
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Proferpina [audy Eore]), Göttin, Königin der Unterwelt. 

Ihre Entführung. B. Kr. V, 101. 1484. 
ihr Tempel. Samn. 12. Hann. 55. 78, 285. * 
ihre Verehrung und ihr Feft in Cyzicus. Mithr. 75. 791. 

Protopachium, Feſte in’ Kleinaflen. ebd. 19. 715 

Provinzen, Bertheitung derfelben unter Antonius, Lepidus 
und Octav. B. Kr. IV, 2. 1375. 

Prufias, König von Bithynien, genannt der Fäger. Mithr. 
2. 693. 

verbündet fich mit Rom gegen Antiochus. Syr. 23. 600. 

läßt den Hannibal tödten. ebd. 11. 581. 

— Unterwürfigkeit gegen die Römer. Mithr. 
2. 693 

bekriegt den Attalus. ebd. 3. 694. 

fchickt feinen Sohn, Nicomedes, nad Rom. ebd.4. 696. 

wird, indem er diefen verfolgt, erftochen. ebd. 7. 700 

Pruſias, Stadt am Olymp. ebd. 77... 794. 

Prptanis, höchfte obrigkeitliche Perfon in Griedyenfand, fo in 
Rhodus. B. Kr. 1V, 66. 1442. 

Pſeudogracchus, Bolketribun. B. Kr. I, 52. 918. 

Pſeudomarius, vergl. Amatius. B. Kr. 11, 57. 16. A. 41262, 
41512. 

Pieudophilippus, vergl. Andriscus. Carth. 111. 155. 446, 480. 

Ptolemäus, des Lagus Sohn, genannt Soter, Satrape in 
Hegnpten, je erſtört Jeruſalem. Syr. 50. U. 644. 

gewinnt Syrien. ebd. 52. 648. 

und verliert ed wieder. ebd. 55. 650. 

wird als Es ausgerufen. ebd. 54. 651. 

begleitet den Seleucus nad Babylon. ebd. 56. 654. 

trirt den Thron feinem jüngeren Sohn ab. ebd. 62. 
B. Kr. 1, 103. 665, 14011. 

Ptolemäus, Vᷣhiiadeiphus jüngerer Sohn des Vorigen, zweis 
ter — in Aeohpten, auch Soter. Sein chatz und 
Heer: Vorr. 10. U. 38. 

Freund der Römer und Garthager. Sic, 4. 9. 
feine Zechter Berenice. Syr. 65. 669. 
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Peolemäus, Ceraunus, älterer Sohn des Soter, flieht zu 
Seleucys und ermordet ihn. Syr. 62. U. 63. 664f. 
Prolemäus, Evergetes, Sohn des Philadelphus, rächt den 

Tod feiner Schweſter. ebd. 65. 670. 
Piolemäus, der vierte König in Aegypten, Philopator de 
genannt. Mac. 2. 490. 
irrthümlich ebd. 5. f. A. 492. 
Ptolemäus, der fünfte, Epiphanes, ebd. 495. 
und Syr. 1f. Anm. 566. 
Ptolemäus, der feste, Philometor genannf. ebd. 66. 67. 
68. Mac. 9. 674, 672, 675, 507. ENTER 
Peolemäus, Alerander, Sohn des Alerander, König von 
Aegypten. Siehe Alerander. 
Ptolemäus, der eilfte, König von Aegypten, Auletes [der 
Slötenfpieler] genannt, veizt den Pompejus vergeblich gegen 
. die Rebellen. Mithr 114. 850. 
von Gabinius wiedereingefest. Syr. 51. 645f. 
mit einer Tochter des Mithrid. verfobt. Mithr. 111. 845. 
Ptolemäus, Bruder des Borigen, Kön. in Enpern, durch eine 
Bill vonClodius entfegt, entleibt ſich ſelbſt. B. Kr. I,23. 4072. 
Ptolemäus, Sohn des Auletes, Bruder der Cleopatra. Zwilt 
miit diefer. B. Kr. II, 84. 1131. 
deſſen Vormünder tödten den Pompejug ebd, 
verfehwindet nach der verlorenen Seeſchlacht gegen €. 
Cäſar. B. Kr. V, 9, 1345. 
j B. Kr: I, 89. 1156. \ u 
ein Anderer gibt fich für ihn aus. B. Kr. V, 9. 158. 
Ptolemäus Apion, f. Apion. — 

Publius, Quäſtor des Brutus, geächtet, ſpäter Freund des 
Octav. B. Kr. IV, 51. 1427 f u * 
Puniſcher [Phönizifcher] Graben, Gränze vom Carthagiſchen 
‚Gebiet. Earth. 32. 54. 335, 360. 
Punifcer Krieg, Krieg zwifchen Rom-und Garthago, erfter. 
ic. 2. Earth. 5ff. Hann. 5. 94, 305 ff 228. 
zweiter. Span. 4. Carth. 6 — 67. 105f., 507 — 377. 

dritter, Earth. 74 ff. (Vergl. Carthago.) 388 ff. 





Sad): und Perjonenregifter. 1907 


Punicus, Heerführer der Lufitanier. Span. 56. U. 168. 
Purpurkleider, uns Octavian den Obriften und Haupt⸗ 
leuten. B. Kr. V, 128. 1684. 
der — Sann. 4. 7. 66, 69. 
des Triumphators. Carth. 66. 376. 
des Feldherrn. B. Kr. V, 100. 1646. 
für Phamäas. Carth. 109. 444. 
als Geſchenk für Maflniffa. ebd. 32. 335. - 
— Stadt in Campänien, ſonſt Dicäarchia. B. Kr. V, 
. A. 71f. 74. 78. 97. 98. 112. 1591, A6l5f., 1620, : 
1624, 1642 f., 1668. 
Pygmalion, Beherrfcher von Tyrus, Bruder Der Dido. 
arth. 1. 3500. 
Pylos, Stadt im, Peloponnes. ebd. 112. 448. 
Mprenäifches Gebirge zwifcen Epanien und Gallien. Span. 
4. 17. 28. 402, 118, 131. 
Hann. 4. Zi. 4. 229, 526. 
B. Kr. 1, 110 F. IV, 2. 1020f., 1373. 
Pyriſſäer, Jülhriſcher Bölkerftanm. Ill. 16. 542. 
Pyrrhus, König von Epirus, von Tarent zu Hülfe gerufen. 
Samn. 7. 70. 
übt große Strenge daſelbſt. ebd. 8. ebd. 
bietet den geichlagenen Römern vergeblich durch Cinna 
Frieden an. ebd. 10. 72f. 
verfucht den Fabricius. ebd. 75. 
fickt die Gefangenen aufs Saturnalfeft. ebd. 
ſchließt Frieden und zieht ab nach Sicilien. ebd, 11. 76. 
wird dort von den Garthagern vertrieben. ebd. 12. 77. 
Unglück aur See. ebd. 78. 
feine Herrſchaft am Joniſchen Meerbufen. SU. 7. 529. 
nadı Hannibats Urtheil der zweitgrößefie Feldherr. Syr. 
40. 580. 
—— deſpotiſiren mehr als gemeine Tyrannen. 
Miſhr. 28. 728. 
Pytho iſt die Stadt Delphi, |. Dr Pythiſcher Tempel 
von Sylla geplündert. ebd. 54 N. 
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Q. 


Quadrigarius, Claudius ai Seine Annalen 
[Jahrbücher]. Eelt. A. 

Duäftor, obrigfeitliche — in Rom, Beſorger der Ein 
fünfte des — — gewöhnlich im Tempel Saturns. 
B. Kr. I, 31. 

ein Duäftor — nach des Feldherrn Tode die zes 
ſprengten Leute. Span. 63. 177. 
draucht dreißig Tage zu Uebernahme der Schätze des Mi: 
thridates. Mithr. 115. 852. 
zwei im Heere gegen die Samniten. Samn. 4. 65. 

Duintia, }. Claudia Auintia. 

Auintilis, Monat, dem Cäſar zu Ehren Julius benannt, 
3. Kr. II, 106. V, 97. 4177, 1642. 

Quinctius, Titus, Röm. Heerführer , vernichtet ein Gelti: 
ſches Heer. Eelt. 1. 79. 

Duinctius, Röm. Feldherr [welcher 2], ſchlägt den Viriathus. 
Span. 66. Fe 4180 

Quinctius, T Foininus, Flaminius, Heerführer 
gegen den Philippus. Mac. 4. 494, 

Beſprechung mit diefem. ebd. 6. Anh. - 495, 862. 

macht Frieden mit ihm. ebd. 7. 496 f. 

erklärt Griechenland bei den Iſthmiſchen Spielen für 
frei. ebd. 499f. 

empfiehlt den Demetrius, Sohn des Philippus, dem 
Senate. ebd. 501. 

Gefandtenwecyfel zwifchen ihm und dem Antiochus. Syr. 
2. 568. 


feine Geſandtſchaft bei Pruſias wird dem Hannibal 
verderblich. ebd, 44. 581f. s 
Duinctind, e. Slamininus, Bruder det Vorigen. Flotten 
efehlshaber. Mac. 5. 494. 
Duintus, Lucius, Geächteter, Schwiegervater des Aſinius 
Pollio. B. Kr. IV, 12. A. 27. 1383, 1400. 


Sad: und Perfonenregifter. 1909 


Duintus, Hauptmann, verräth den Dolabella an den Gafs 
fing. ®. Kr. V, 4. Bergi. IV, 62. 1539, 1437. 

— * Higei, in Kom, von Eäf. Detav. befept. 
B. Kr. 11, 92. 13551. 

Duiriten, Röm. Bürger, Cäfar nenne feine Soldaten fo. 
B. Kr. I, 95. 1162. 


R. 


Raben, wecken den Cicero, Vorbedeutung. B. Kr. IV, 
19. 1391. 

Räthe, vom Senate an den Pompejus geſchickt. Span. 
78. A. 194. 
an den Scipio. 32. U. 334. 
und wieder, zehn an der Zahl, Earth. 155. 479. 
an den FSlamininus. Mac. 7. 499. 
vergl. Mithr. 56. 764. 

Räuberhorden in Lulitanien. Span. 71. 77. 186, 195. 
Räuber fangen den D. Brutus. B. Kr. III, 98. 4357. 
beunruhigen Nom. B. Kr. V, 152. 1688. ö 
KRäuberbande bei Minturnä. 8. Kr. IV, 28. - 1401. 

Rammius, bei Liv., bei Aprian Erennius f. Erenn:us.: 

Ramnus, Freigelaffener des Antonius. Parth. 172. 

Rathhaus nel. zu — verbrennt mit dem Leichnam 

des Clodius. B. Kr. II, 21. 1070. 
— Rathhans, wo Kar ermordet wurde, vom Volke 
et ebd. 147. 1225. 
Rauhes Gilicien Eilicien. 
Ravenna, alt in Oberitalien. B. Kr. I, 89. JI, 32. 
111, 42. 97. 986, 1084, 1295, 1357. 
8. Kr. V, 35. 50. 78. 80. 4572, 41590, 1624, 1625. 
Rebilus, Geächteter, entkommt Rebulus]ſ. B. Kr. IV, 


48. 1424. ’ 
Rebilus [Rebillus), Senatsglied, von Menodorus gefangen. - 
B. Kr. V, 101. 16497. 


1; 


er 
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Recht, Wahl? und Stimmrecht, den Athenern von Sylla 
genommen. Mithr. 38. 740. 
diepPerſer fuchen aufdem MarkteRecht. B. Kr. II, 102. 1172, 
Rechtspflege, Maſtanabal ſtudirt ſie. Carth. 106. 440. 
Rechtsſachen, ſchwierige, wegen Vertheilung der Ländereien. 
B. Kr. I, 18. 899. 
— ausführlicher, des Carth. Geſandten Hasdrubal. 
50f. *355 
des Scipio an die Garth. Gefandten. ebd. 55f. 359f. 
eines Freundes von Scipio im Senate. ebd. 57f. 363. 
des P. Cornelius Lentulus im Senate. ebd. 62f. 3697. 
der Garth. Geranttichaft. ebd. 78f. 394f. 
des Cenſorinus. ebd. 80. Si. 396, 398. 
des Carthagers Tigillag. ebd. 83f. 400f. 
des Cenſorinus. ebd. 86f. 306 f. 
des Gefandten von Perfeus im Senate. Mac. 9. 507I. 
des Sylla an Mithridatee. Mithr. 57 f 765 f. 
‚ebendeffelben an die Ephefer. ebd. 62. 772F. 
des Pompejus an fein. Heer. B. Kr. II, 50f. 4106f. 
des E. Cäſar an fein Heer. ebd. 53r 1108 f. 
des Pompejus bei Pharfafus. ebd. 72. 1136. 
des E. Eäfar. ebd. 1137. 
-des Gentonins in Senate nach Cäfar’s Tod, ebd. 128. 
433f. 12028, 1208f. 
des Brutus auf dem Capitol. ebd. 137f. i212f. 
des —— bei Cäſar's Leichenbegängniß. 4 144f. 
1220 
des Caſar Octab. an Antonius. B. Kr. IT, 15f. 1261. 
des Antonius Gegenrede, ebd. 18f. 1265f. 
des Antonius an die Tribunen. ebd. 33f. 1283f. 
des Eirero im Sonate. ebd. 52 f. 1506 f. 
des Piſo im Genate. ebd. 54f. 1509 f. 
des fterbenden panfa.. . ebd. 75f. 1332F. 


der Hortenfia an die Triumvern. B. Kr. IV, 52f. 13067. 
des Archelaus an den Caäſſius, und deffen Gegenrede. 


ebd.. 67f. 1142f. 


| 


1 
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Rede, ausführlichere, des Caſſius an fein Heer. B. Kr. IV, 
90 f. 1468 f. 
defgi. des Brufus. ebd. 117f. 1496 f. 
des Antonius. ebd. 119 f. 1498f. 
ebendeflelben an die Griechen. B. Kr. V, af. 1539f. 
des Eäf. Octav. an den Senat. ebd. 28. 1566 f. 
des Lucius Anton. an fein Heer. ebd. 39. 1578f. 
ebendeffelben an Eäf. Octav. ebd. a2f. 1582f. 
Gegenrede des Ditav. ebd. 45. 1585. 
Redner, große nnd angenehme. Cicero. B. Kr. II, 2. 1046. 
B. Kr. III, 54. * 20. 1309, 1393. 
Antonius. B. Kr. 1, 72. 966. 
Virginins. B. Kr. Iv, a8. 1422f. 
Rednerbühne, vor dem Rathhaufe zu Rom, Bolfötribunen 
davon vertrieben. B. Kr 1, 30. 916. 
Köpfe Getödteter dort ausgeftedt. ebd. 71. 94. IV, 15. 
964 995, 1386. 
Sylla's Statue davor, ebd. 97. Leichnam dort. ausgefet. 
406. 1002, 1016. 
ebendafelbft der Leichnam des Clodius. B.Kr.TI,21. 41070. 
Cato davon weggeftoßen. ebd. 11. 1058. 
Eäfar fieht von da die Lupercalien. ebd. 409. 1180. 
Regillum, Stadt im Sabinifchen. Kön. 11. 48. 
Regillus, ſ. Aemilius Reg. 
Regulus, ſ. Atilius Reg. 
Reich, Umfang des Römifchen. Borr. 1f. 29f. 
Berfaflung deffelben. ebd. 6. 35. 
Bergleihung deffelben mit anderen Reichen. ebd. 8-11. 


55 — 39. 
Reichen, die, in Rom re ſich der unvertheilten, 
eroberten Kändereien. B. Kr. 885. 
wirken dem Gefepe des — entgegen. ebd. 10. 12. 
588, 891f. 


widerſeten ſich feiner Wiedererwählung als Kriegstribun. 
ebd. 14f. 894. 
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a a für das. Heer, von Scipio dargebracht. 
pan. 19. 
von Caſſius und Brutus. B.Kr.IV,89. 146, 1467, 1516. 
: für die Stadt, nad den Unruhen unter Grachus. 
B. Kr. 1, 26. 912. 
für die Flotte, von Cäſar Octav. B. Kr. V, 96. 161. 
Reiterei, des E. Gäfar gefchlagen. Gelt. 1. 83. 
des Scipio fliegt. Span. 27. 129. 
des Biriathus. ebd. 62. 475. 
der Römer durch Elephanten in Unordnung gebracht. 
Hann, 7. 233. 
Reiterei auf den Flügeln. ebd. 19. 248. 
Garth. 40f. 344f. 
Syr. 31f. 613f. 
5 B. Kr. 1,75. 1139. 
u. A. Geltiberifche Reiuterei ausgezeichnet. Hann⸗ 30. 258. 
Reitereioberbefehlshaber. [magister eq.), des Fabius Mar. 
ebd. 12. 239. 
des C. Cäſar: Antonius. B. Kr. II, 92. 4160. 
ebd. und Lepidus. ebd. 107. 1178. 
Octavius. B.Kr. II, 9. Wechfel diefer Stelle. ebd. 1254. 
— am do mit Hannibal. Hann. 5. 231. 
bei Zama. Earth. 36. 339. 
‚Remus [auch Romus), Bruder des Romulus. Kön. 1. 8. 
“ KRefidenz, des -Mithridates, Eupatoria. Mithr. 78. 82. 
797, 8035. 
des Tigranes, Tigranocerta. ebd. 84. Artaxata. ebd. 
104. 806f., 834. 
des Syphax, Girta. Garth. 27. 328. 
nachher des Mafiniffa. ebd. 106. U. 440. 
die alten lagen im Dune Garth. 87. 407. 
Reſtio, Antius, Geächteter. B. Kr. IV, 45. 4416f. 
Rex, Rubrius Rex. 
— ——— zu den Illyriern gerechnet. Ill. 6. 
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Roaseupolis , Thrarifcher Prinz, anf Seiten des Eaffins. 
B. Kr. IV, 87. 105 f. 136. 41465, 1481f., 1519. 
Rhascus, Bruder des VBorigen, auf Seiten des Antonius. ebd, 
Ran Sylvia, Beftalin, Mutter des Romulus und Remus. 
on, 1. 45. 
Rheginus, Geächteter, entkommt. B. Kr. IV, 40. 1414, 
Regiunt, Stadt in Unteritalien, im Bruttifden. Hann. 
44. 
B. Ri II, 95. IV, 25. 39. 85. V, 81. 84: 1163, 1398, 
4415, 1462, 1626, 1629. 
den Soldaten zur Anfiedlung von den Triumvirn ver⸗ 
ſprochen. B. Kr. IV, 3. 86. 1374, 1463. 
bie, Röm. Befapung ermorbet die Einwohner, Gamn. 


Bi Sabricius rat. ebd. 72. 

Rhegina, Columna, bei — Stylis, in der Nähe von 
Rhegium. B. Kr. V, 85 103. 112. 1630, 1649, 1668. 

Rheine Fluß, Gränze des Röm. Gebiets. Vorr. 4. Celt. A. 
B. fir. Ill, 97. 32, 85, 1557. 

Rhenus, Bononienfis, Fuß B. Kr. IV, 2.2. jeht Reno. 
1372. 

Rheſus, König in Thracien, vor Troja dem er zu Hülfe 
zog. Mithr. 1. 692. 

Rhetogenes, ein tapferer Numantiner. Span. 94. 212. 

Rhodanus, Fluß in Gallien, Rhone. Celt. 15. B. Kr. I 
4109. V, 66. 90, 1019, 1609. 

Rhodus, Infel und Stadt im Carpathiſchen Meere, an der 
Küfte kon Kleinafien. Rhodier, ihre Doriſche Abkunft. 
B. Kr. IV, 67. 70. 1442, 1445. 

Elagen bei den Römern über Philippus. Mac. 3. 6. 
492, 495. 

helfen den Römern gegen den Antiohus. Syr. 22. 25. 
599, 602. 

befommen dafür Lucien und Garien ebd. 44. 636. 
Mithr. 23. 720. 

ihre Hinneigung zu Perfens. Syr. 44. 656. 
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Rhodus, Rhodier; erbittern die Römer; Mac. 9. B. Kr. IV, 
66. 506, 41440 f. 
dar fie Lycien und Garien ihnen wieder abnehmen. Sor. 
44. Mithr. 23. 656, 720. 
fiegreiche u gegen den Mithridates. Mithr, 


24 —27. B. Kr. IV, 66. 721, 726, 1442. 
von Splla wieder ald Freunde der Römer angenommen. 
ebd. 61. 771. 


Sylla verlangt von ihnen die Auslieferung des Norba— 
nus. B. Kr. I, 91. 990. 
fie ftehen auf des Pompejus Seite. B. Kr. U, 71. 84 
4154, 1150. 
fiefern dem Dolabella Schiffe. B. Kr. IV, 60. 1456. 
verweigern fie den Caſſius. ebd. 61. 4437. 
werden von Gaffius bekriegt, cbd. 65f. 1440f. 
und nad) Eroberung der Stadt beftraft. ebd. 72. 14491. 
L. Varus bleibt mit Beſatzung da. ebd. 74. 1450. 
Aufftand gegen Caſſius. B. Kr. V, 2. 1556. 
Antonius ſchenkt ihnen einige Infeln, die fie aber bald 
wieder verlieren. B. Kr. V, 7. 41342. 
Rhodope, Berg in Thracien. Mithr. 69. 784. 
Rhodogane, Schweſter des Parth. Königes BRRNG: Ge: 
mahlin des Demetrius. Syr. 67. 672. 
Rhötum, Stadt in Troas. ebd. 25. 600. 
Rhpndacns, Fluß in Kleinmyfien. Mithr. 75. 792 
Richteramt, > Senate auf die Ritter übergefragen ſ. Ge: 
richtöftellen. B . Kr. I, 22. 35. 904 f., 922. 
Ring, des Eonf. "Marcellus, Hann. 50. 279. 
des Seleucus mit einen Anker. Gyr. 56. 655. 
— — von Planeus brand. B. Kr. V, 14. 


die Dinge der Obriften und Soldaten. Earth. 104. 337. 
Kitterftand, in Rom, Röm. Ritter, Mittelitand zwiſchen 
Volk und Genat. 8. Kr. 11, 13. 1060. 
ihre Gewalt durch das Nichteramt, B. Kr. 1,22. 9048. 
Sylla bringt dreihundert in den Senat. ebd. 400. 1008. 


® 
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Ritterſtand, fie pachten Zölle und Abgaben, von C. Cäſar 
begünftiget. B. Kr. II, 13. 1060. 
zweitaufend von ihnen geächtet. B. Kr. IV, 5. 1376. 
haben eigene Sie im Theater. B. Kr. V, 15. 4552. 
Rom, die Stadt. Bon Coriolan bedroht. Zt. 5. 50f. 
von den Celten erobert. Celt. 1. B. Kr. V, 95. 79, 1473. 
Urtheil des Eineas: eine Stadt voll Feldherrn, nein, 
voll Könige. Samn. 10. 74. 
Hannibal vor Rom. Hann. 38. 59. 40. 267, 268, 
von den Ermordungen gereiniget nach den Gracchiſchen 
Unruhen. B. Kr. 1, 26. 912. 
Sylla befent Nom. ebd. 58f. 948 f. 
Marius und Einna vor Rom. ebd. 67f. 959f. 
Sylla zum zweitenmal in Rom. ebd. 89. 985. 
ug in der Stadt ebd. 88. 985. 
B. Kr. II, 18. 48. V, 18. 34. 67. Mithr. 95. 1066. 
4105, 1555, 1575, 1610. 818. 
Cäſ. Octav. Zug gegen Nom. B. Kr. II, 88f. 1347f. 
ein bedeutender Theil brennt ab. B.Kr.IV, 25, 1398. 
Beherrfcherin der Welt. ebd. 95. 1474. 
Römer, ihre Bewohner, ihr Charakter. Vorr. 41. 38. 
ihr Ruf als geldgierig. Sam. 11. Mithr. 56. 76F., 764. 
als gewiffenhaft und worttreu. Garth. 78. Mac. 9. 
394, 507. — 
ihre Schonung gegen Beleidiger. Mac. 7. 498. 
mit dem Meere weniger vertraut. Syr. 22. 598. 
wunderfüchtig. B. Kr. I, 83. 978. 
unzuverläßig gesen die Spanier. Span. 61. 174. 
Debgt. gegen Earthago. Earth. 67. 72. 378, 386. 
ihr Ehrgeiz. Mithr. 22. 719. 
fie werden in den Städten Aflens ermordet. ebd. 22f. 
62. 719f., 775. 
Romulus, Erbauer und erfter sun Rom. Kön. 1.2. 45, 
Krieg mit Tatius wegen der Sabinerinnen. ebd. M 46. 
wird ermordet. ebd. 2. B. Kr. II, 114. 46, 1185. 
Appian. 158 Bbchn. 5 


% 


N 
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Romulus, feht zwölf Geier. B. Kr. III, 94. 1354. 
Romulus, er König von Alba, vom Blizz erfchlagen. 
Kön. 1. 44. 
Romus, Bruter des Romulus, f. Remus. 
Roscins, — ——— der Lagerwadhe des Eornificius, ent: 
leibt ſich. B. Kr. IV, 56. 1432. 
Roscius, Gebrüder. Parth. 1. 
Roſſe, weiße, dem Neptun geopfert. Mithr. 70. 181. 
Roftra, Schiffsfchnäber, f. Rednerbühne. 
die Statue Detavian’sdamitgeziert. B. Kr. V,130. 1687. 
Rubico, das berühmte Gränzflüßchen zwifchen Jialien und 
Gallien. B. Kr. II, 35. 1IL, 61. 88. 1088, 1317, 1347. 
Rubrius, Volkotribun. B. Kr. Jl, ıa. 894f. 
Rubrius —* Verſchworener gegen den E. Cäſar. B. Kr.ll, 
113. 1185 
Rufus, Cäſetius, Geächteter. B. Kr. IV, 29. A. 1402. 
Rufus, ſ. Minucius und Rutilius. 
a a Röm. Lager, Urfachen. Span. 54. 78. 
B. Kr. 1, 166, 194, 1559. 


. Rullus, f. Serviiius Rullus. 


Ruſtius, Parth. 172.. 
Rutilius, P. Lupus, Conſul im Bundesgenoſſenkriege. 


B. Kr. I, 40f. 928, 950. 
flirbt an einer Wunde. ebd. 43. 
Rutilius Rufus, Kriegsobrift, Sefehichtfchreier Span. 


88. 206. 
Rutilius, dient unter Sylla, von diefem zu einer Unterre: 


dung mit Fimbria geſchickt. Mithr. 60. 770, 
Rutilus, f. Rarcius Rut. 
Rutuler, Stalifcher Völkerſtamm. Kön. 1. 44. 


©. 
Sabifer, Italiſcher Völkerſtamm. Kön. 46. 
Frieden mit Rom durch ihre Töchter vermittelt. ebd. 
4. ebd. 
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— Targuin "will fie gegen Rom aufwiegeln. Kön. 
1 


Sabinnd, Befehldhaber unter Cäſar Octav. B. Kr. V, 
1626. 


—— Italien von Räubern. ebd. 132. 1688. 
Saburra, Feldherr des Königs Juba. B. Kr. U, 45. 1099, 
1100. 
von Sittius getödtet. B. Kr. IV, 54. 1430. 
Sacriportug, nun im Boistifchen, dafür bei Appian Se: 
tium. B. Kr r. J, 87 A. 
Sagontia [Saguntia, Segnntin), Stabt in Spanien. ebd. 
110. U. 1021. 
Sagum, Kriegskleid. Span. 42. A. 154. 
Saquntus, Stadt in Spanien, Colonie aus Zacynthus, mit 
Rom alliirt. ebd. 7. Hann. 2. Earth. 6. 4108. 227, 307. 
von Hannibal belagert und zerftört, aber auch wieder 
aufgebaut. ebd. 10— 12. A111 — 114. 
vergl. ebd. 19. 75. 121, 190. 
von Scipio angegriffen und erobert. ebt. 20 — 2. 
421 — 126. 
Salapia, Stadt in Apulien, von Blatius an die Römer 
verrathen. Hann. 45f. 275. 
überfiftet den Hannibal. ebd. 51. > 
von Eosconius verbrannt. B. Kr. 1, 52. 940. 
Salaffer, Illyriſcher Völkerſtamm. ZU. 17. 545. 
Satlaffus, Geäcteter, von feiner Gattin verrathen. B. Kr. 
IV, 24. 1396. 
Salernum, Stadt im Picentinifchen. B. Kr. I, 42. 930, 
Salinator, €. Living, Röm. Eonful, zieht gegen Hasdrubal. 
Hann. 52. 280. 
Salinator, wegen Beftechlichkeit angeklagt und freigefprocdyen. 
B. Kr. 1, 22. 904. 
Salona, Stadt in Dalmatien. ZU. 41. 537. 
Satvidienus, Zlottenführer des Detavian, feine Seeſchlacht 
mit S. Pompejus. B. Kr. IV, 85. 1462f. 


3* 
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Salvidienus, wird nad Spanien geſchickt. B.Kr.V,20. 1558. | 

eiligft zurückberufen. ebd. 24. 27. 31f. 35. 1562, 1565, 
4570, 1574. 

wegen vermutheter Verrätherei von Octav. hingerichtet. 
ebd. 66. 4609 f. 

Salvius, Volkstribun, hält es mit Antonius. B. Kr. DI, 

50f. 1304. 

nachher mit Cicero geächtet und getödtet. B. Kr. I, 


417. 1388. 

Saluſtius, Erifpus [Salluftins), der Geſchichtſchreiber, von 
Cäſar an die meuterifhen Soldaten geſchickt. B. Kr. I, 
92. 4160. 

Dberbefehlöhaber n Mauretanien. ebd. 100. 1469. 
Wahrſcheinlich ald Quelle benüst. Numid. 483 f. 

Salyer, Völkerſtamm in Gallien. Eelt. 12. 88. 

Salzmangel , hilft die Illhrier bewingen. ZI. 47. 545. 

Samaria, Stadt und Gegend in Paläftina, dem Heroder 
geſchenkt. B. Kr. V, 75. A. 1620. 

Sambuca, eine Belagerungsmafchine. Mifhr. 26. A. 73. 1. 
724, 789. ' 2 

Samniten, Italiſcher Völkerſtamm, Nachkommen der Gab: 
ner. Samn. 4. 65. 

achtzigjähriger Zwiſt mit ihnen. Vorr. 14. Earth. 53. 


44, 565. 
befiegt durch die Eonf. Eornelius und Corvinus. Samn. 
5 


41. 57. 
Uebermufh der Römer gegen fie. ebd. 4. 60f. 
gerächt durch die Schmäch bei Caudium. ebd. 61f. 
Rom liefert ihnen zwanzig Anführer aus. Span. 83. 2 
Mithridates verbündet ſich mit ihnen. Mithr. 112. 8%. 
fie erheben ſich im Bundesgenoffenkriege. B. Kr. I 
39. 927. 
werden von Sylla gefchlagen. ebd. 51. 939f. 
Eosconius Fampft mit ihnen. ebd. 52. 940. 
Ausfchluß vom Röm. Bürgerrecht. ebd. 55. 9. 
fie Schließen fih an Marius an. ebd, 68. 960. 
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Samniten, Rache Sylla’s an ihren Gefangenen. 87. 984. 
Statius [Papius), Heerführer von ihnen, nachher Röm. 
Senatsglied, geächtet. B. Kr. IV, 25. 1397f. 
Samnium, ihr Gebiet. B. Kr. I, 90. 419. 987, 1032. 
Sımofata, Stadt in Syrien. Parth. 1727. 
Samothrace [Samothracia], Infel im Wegäifhen Meere. 
Garth. 71. 384. 
der dort. Tempel von den Seeräubern geplündert. Mithr. 


65. _775. 
Samus [Samos], Infel und Stadt im Gcarifchen Meere. 
Spr. 24. 601. 
B. Kr. IV, 42. 134. 1415, 1516. 
von Philippus erobert. Mac. 3. 492. 
fällt auf Die Seite des Antiochus. Syr. 25. 602. 
von den Seeräubern erobert. Mithr. 63. 775 
Sandalen, Aetifche, von Antonius getragen. DB. Kr. V, 44. 
76. 41547, 1621. 
Sandrocoteus [Undrocottus), König der Indier. Syr.55. 655. 
Sanga, f. Fabius Sanga. | 
Sangaring, Fluß in Phrygien. Mithr. 19. 716. 
Sapaer, Völkerſtamm in Thracien, Engpäſſe derfelben. 
B. Kr. IV, 87. 102. 41465, 1480|. ° 
Sardes [Sardis) Stadt in Lydien. Syr. 29. 36. 609, 624. 
Sardinien, Infel im mittelländifchen Meere [Sardon]. Hann. 
54, Mithr. 95. B. Kr. I, 107. U, 40. 54. V, 78. 282, 
822, 1017, 1094, 1410, 1624., 
den Garthagern genommen. Span. 4. Carth. 2. 5. 105, 
502, 507. 
Krieg daſelbſt. Hann. 8. 234. 
ihre Fruchtbarkeit. B. Kr. II, 40. 1094. 
Eäfar’s Oberbefehlshaber dafelbft. ebd. 41.48. 4095, 1105. 
zur Provinz des Octav. gehörig. B. Kr. IV, 2. V, 24. 
41375, 1565. 
Kampf darum zwifchen diefem und dem ©. Pompejus. 
B. Kr. V, 56. 66. 72. 80. 4568, 1609, 1617, 162%. 
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Sarmaten [Sauromaten], Völkerſtamm am Mäotifchen See 

Aſowſchen Meere]. Mithr. 15. 120. 740, 859. 
einzelne Stämme derfelben. ebd. 69. 784. 

Sarpevon, König in Lycien, fein Tempel in Zanthus. 
B. Kr. IV, 78. 79. 4454, 1455, 

Sarpedonium, Vorgebirg in Lycien. Syr. 39. 627. 

Sarus, Fluß in Eilicien. ebd. A. 572. 

Satrapen, Landvögte, Statthalter, nach Aleranders dei 
Gr. Tod löst ſich fein Reich in mehrere Satrapieen auf. 
Borr. 10. Syr. 52. 37f., 648. 

die Satrapen nehmen den Königstitel an. ebd. u. 54. 651. 
Mithridates gibt Gallogräcien einen Satrapen. Mithr. 
45. 749. s 

Saturnus, Gott, fein Tempel in Nom, wo die Quäſtoren 
fbwören. B. Kr. 1, 51. 97. , 

Saturnalien, Fett zu Ehren des Saturnus [im December). 
Samn. 10. 75. 

Saturnia, Stadt in Etrurien. B. Kr. I, 89. 986. 

Saturninus, f. Apulejus Sat. _ . 

‚ Saturninug, will den S. Pompejus und Antonius verföhnen. 

. Kr. V, 52. 1593. 
geht zu Antonius über. ebd. 159. 4606. 

Savus, Fluß in Päonien [Sau]. ZU. 22. 549. 

Sara, ſ. Decidins Sara. ’ 

— Stadt, wahrſcheinlich Thapſus ſ. Thapſus. Carth. 
94. A. 446. 

Scäva, Hauptmann unter C. Cäſar. B. Kr. II, 60. 1116. 

Scävola, Mucius, oberſter Prieſter, auf Marius Befehl 
ermordet. B. Kr. I, 88. 984f. TF 

Scamander, Fluß im Trojaniſchen, Feld daran. B. Kr. V, 
158. 1695. r 

Scapula, Befehlshaber unter Pompejus, geht mit dem Sohn 
deffelben nach Iberien. B. Kr. Il, 87. 1154. 

verbrennt ſich felbft. ebd. 105. 1175. — 
Scarphia, Stadt in Griechenland, in Locris. Syr. 19. 59. 
Scato [Eato], f. Vettius. 
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Scaurus, Quäſtor des Pompejus, Oberbefehlshaber in 
Syrien. Syr. 51. B. Kr. V, 10. 645, 1546. 
wegen Beltechung angeklagt und verbannt, B. Kr. U, 
24. 1074. 
geht von S. Pompejus zu Antonius über. B. Kr. V, 
442. 4700. 
Scepter, des Mithridates, bei dem Triumphe des Pompejus. 
Mithr. 116. 855. 
der Triumphator trägt einen von Elfenbein. Garth. 
66. 376. 
Scaalen, reihe aus dem Hausrathe des Mithridates. 
Mithr. 115. 852. 
Schätze, —— Thracifchen Königes, dem Brutus übergeben.. 
B. Kr. W, 75. 1452. 
in den Tempetn. B. Kr. V, 24. 1563. 
Schätzer, eigene, für den Preis der Marktwaaren. B. Kr. II, 
48. 1183. 
Schalmeibläfer bei Triumphen. Garth. 66. 376. 
—— der Aegyptiſchen Känige. Vorr. 10. 38. 
ömiſche von C. Cäſar erbrochen. B.Kr.Il, 44. 1095. 
Octavian will daraus borgen. B. Kr. II, 17. 1265. 
von E. Cäſar leer hinterlaffen. ebd. 20. 1268. 
die des Mithridates dem Pompejus verrathen. Mithr. 
107. 855 f. ; 
die Garthagifche. Span. 5. 106f. 
Schaufpiele, zu Ehren der Götter. Earth. 135. 479. 
von E. Eäfar veranftaltet. B.Kr.11,15.102. 41060, 1174. 
von Eritonins ald Aedil gegeben. 8. Kr. UI, 28. 1277. 
und von E. Octavian. ebd. 
im Theater des Pompejus. B. Kr. U, 115. 1187. 
von FBechtern gegeben, ebd. 118. 4191. 
Scaufpiele des Brutus. B. Kr. II, 25f. 1272f. 
von Splla gegeben und von Dlympia nad) Rom verlegt. 
B. Kr. 11, 99. 1006. 
— Rom's entſchieden. B. Kr. IV, 127. 158. 1507, 
4521 
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ffe, Schwere der Römiſchen. Carth. 423. Syr. 22. 

‚Kr. IV, 85. V, 106. 465, 598f., 1462, 1652. 

Feuerſchiffe. Syr. 24. 27. Garth. 99. 601, 605, 450. 

Berbrennung der Sprifchen Schiffe. ebd. 46. 639. 

die Carthager müßen ihre Schiffe den Römern überge: 
ben. Carth. 54 f. 360. 

Cato ſchickt feine Schiffe heim. Span. 40. 151. 

ein Scyiff bleibt im Tiberſchlamme ſtecken. Hann. 56. 284. 

Verſchiedene Arten von Schiffen: [mo befonders die Zahl 
der Reihen von Ruderbänfen in Betracht Pommt). 
Mithr. 92. U. 817. 

anderthalbrudrige. Carth. 75. 591. 
Mithr. 17. Mac. 7. 712, 499. 

bedeckte. Samn. 7. 12. 65, 78. 

Boote, Earth. 13. dreirudrige. B. Kr. V,95. 314, 16%. 

Gercurifche [Transportfchiffe]). Earth. 75.124. 59, 61. 

dreirudrige. Mithr. 25. 92. B. Kr. U, 56. IV, 115. 725. 
817, 1412, 1494. 

einrudrige. ebd. 92. 816. 

fünfrudrige, Garth, 75. Mithr. 25. 391, 723. 

Jachten [Fagdichiffe]l. Carth. 135. 314. 
Mithr. 35. B. Kr. IL, 56. 734, 1113. 

lange [Kriegsfchiffe). Earth. 15. Span. 18. 514, 120. 

Laſtſchiffe [Transportfchiffe]. ebd. und B. Kr. I, 56. 
V, 115. 1112, 1494. _ 

Liburner [f. auch Zweirnderer]. B. Kr. II, 59. 1095. 

Oberbefehlshaber =, [Admiral:] Schiff. Mithr. 78. B.Ar. 
V, 80. 86. 98. 796, 1625, 1651, 1645. 

runde [(Kauffahrer]. Carth. 75._ 391. vn 

Scnabelfchiffe [mit ehernen Schnäbeln zum Angrifl. 
Mithr. 117. 855. - 

feherudrige. Mac. 7. B. Kr. V, 71. 75. 98. 499, 1614, 
4618, 1644. 

unbedecte. Earth. 75. 391. ——— 

zweirudrige (Schneltfegler], beſonders Liburniſche Ill. 3. 
Mithr. 17. 25, 92. 525, 712, 722, 817. 
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IT SON Borr. 10. 37. 
Gondeln. eb 
Galeeren, —— Hann. 34. 262. 
Schiffbruch, des Mithridates. mn 76. 78. 794, 796. 
der Eleopatra. B. Kr. IV, 1459. 
der Martifchen Legion. ei — 1495f. 
des Cäſ. Octavianus. B. Kr. V, 80. 85. 88f. 98f. 1625, 
1630f., 1632 f , 16AAf. 
Schiffer, ein, feut Aleranders Diadem auf. Syr. 56. 655. 
Schild, von Clepantenhaut. Garth. 46. U. 351. 
Erhebung der Schilde, Zeichen der Uebergabe. B. Kr. II, 


42. 1097. 

Schild des Minucus, von 120 Geſchoſſen durchbohrt. 
ebd. 60. 1117. 

ein Schild als Regenichirm für Octavian. B. Kr. V, 
117. 1675. 


Schlachten, bedeutendere. Bei dem Fluſſe Aeſinus. B. K. J, 
87. 982. 
dem Fluſſe Amnius. Mithr. 17f. 742f. 
dem Fluſſe — * Kr. 1, 45. 1099f. 
Canuſium. B. Kr. 979. 
Gannd. Hann. 19f. — 
Carmo. Span. 25f. 127f. 
Chäronea. Mithr. 42f. 743f. 
Cilla (Naragarra]. Earth. 40f. 342f. 
Clupea [Afpis). Carth. 5. 504. 
Elufium. B. Kr. I, 89. 92. 986, 990. 
Corduba (Munda]. B. Kr. I, 104 1175f. 
Emporium. Span. 40. 451. 
Mutina. B. Kr. Ul, 71. 41328. 
Orchomenus. Mithr. 49. 751F. 
Dharfalus. B. Kr. II, 75f. 1159. 
Philippi. B. Kr. IV, 110F. und 1255. 1AS9f. u. 1505f, 
Im Picentinifchen. B. Kr. 1, 117. 1030. 
Präneſte. ebd. 87. 985. 
Potopachium. Mithr. 19. 715- 
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Schlachten, bei Rom. B. Kr. I, 93, 107. 99, 1017. 

Saguntia. ebd. 110. 1021. 

Segeda. Span. 45. 157. 

Setium [Sigeium]. B. Kir. I, 87. 983. 

am Berge Sipplus. Syr. 30F. 611f. 

Surro. B. Kr. I, 110. 10%. 

Thapfus. B. Kr. Il, 96f. 1165. 

Thermopylä. Spr. 17f. 59 f. 

Zigranocerta. Mithr. 85. 807. 

am Zrafimenifaen See. Hann. 10. 237. 

an der Trebia. ebd. 6f. 232f. 

Schlachtordnung, des Hannibal. ebd. 7. 20. Earth. 30. 
232f., 248, 343. 

des Antiochus. Syr. 18f. 32f. 591f., 614f. 

des Cäſar und Pompejus. B. Kr. 11, 75f. 11597. 

des Scipio Afr. Carth. a1. 314f. 

des Domitins. Syr. 51. 613. 

des Varro und Aemil. Hann, 19. 297. _ 

des Brutus und Caffins. B. Kr. IV, 108f. 1487. f. 
Schläge darf kein Röm. Bürger erhalten. B.Kr. 11,26. 1076. 
Schlange, eherne auf dem Altar des Philbetetes Mithr. 

77. 795. 

Schlangengift als. Heilmittel. ebd. 88. 812. 
Schlöſſer, Scythiſche. ebd. 102. 831. BR 
Schlöſſer, der Röm. Schatzkammer, von C. Cäſar erbroden. 

DB. Kr. I, 21. 1095. ; 
Schmauſereien, der Tarentiner. Samn. 8. 70. 
Schreiber, öffentlicher, muß die Gefege vorlefenec. B. Kr. 1, 

44. 12. Ill, 44. 891, 1260. 

deö Feldherrn. Garth. 66. 377. 

Cäfar’s Schreiber Faberius, f. Faberius. Su 
Schriftfteller, mehrere Römifche verglichen. B. Kr. U, 
70. 41135. 
ihre Nichtübereinftimmung in der Gefchichte des Lepidus. 

8. Kr. I, 81. 4345. 
vergl, Autoren und Gefchichtichreiber. 
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Schulden, DBeranlaffung zu einem Aufftande. Erlaffung. 
Samn. 1. B. Kr. I, 54. 58f., 942. 
Antrag auf Aufhebung derfelben. Ital 9. 56f. 
große Schufdentaft des E. Eäfar. B. Kr. II, 1. 8. 1045, 
41055. 
er verweigert die Verringerung berfelben. ebd.48. 4103. 
Mithridates erläßt Schulden. Mithr. 48. 58. 62. 755, 
767, 775. 
Schule in Rom von einem Geächteten errichtet. B. Kr. II, 
47. 141421. 
Schusdah, bei Belagerungen [testado]. Mithr. 51. U. 40. 
732, 74. 
Schwert, dem Pompejus gegen den Cäſar überreicht. B.Kr. 
11, 51. 1084, 
Scwur, des Hannibal gegen die Römer. Span. 9. Hann. 
3. 410, 228. 
Metellns erwiedert den Scwur auf die Geſetze des 
Marius. B. Kr. J, 50f. 916f. 
Sciathuns, Infel im Aegäiſchen Meer, Raubniederlage. 
Mithr. 29. 729. 
den Athenern von Antonius gefchenkt. B. Kr.V,7. 4543. 
Scipiv, M. [En.] Cornelius, Aſina, von den Earthagern 
betrogen. Earth. 63. U. 572. 
Scipio, PB. Cornelius, Water des älteren Africanus. Span. 
48. 419. 
Eonful, nach Iberien geſchickt. ebd. 14. 116. 
fegelt gegen den Hannibal nach Etrurien. ebd. u. Hann. 
5. 251. 
von Hannibal gefchlagen. Hann. 7. 232f. 
geht als Proconful nad) Iberien. ebd. 8. 234. 
von Hasdrubal niedergemacht. Span. 16. Earth. 6. 
. 447, 3508. 
Scipio, En. Cornelius, Bruder des Vorigen, und Legat 
deffelben in Zberien. Span. 44f. 146. 
Bater des Scipio Naſica. Hann. 56. 285. 
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»io, En. Cornelius, wird in einem Thurm verbrannt. 

pan. 16. Earth. 6. 118, 308. 

»io, P. Eornelius, Neffe des Borigen, und Sohn des 

gen Publius, genannt Africanus der Aeltere [major]. 

arth. 2. 303. ’ 

ald ganz jung nad) Iberien geſchickt. ebd. 18. ebd. 6. 
119, 508. 

ftellt ſich und Hält ſich für gottbegeiftert. ebd. 48. 19. 
25. 26. ebd. 6. 4119, 120, 124f., 128, 508. 

belagert und erobert Neucarthago. ebd. 20— 23. 1Mf. 

Siege bei Bätica und Carmo. ebd. 24— 27. 127f. 

verfönliche Gefahr dabei. ebd. 27. 130. 

Ueberfahrt nad) Libyen. ebd. 29. 1351. . 

Zerflörung von Slyrgia. ebd. 32. 134.” ‚ 

Seine Krankheit. Soldatermeuterei. ebd. 34f. 135f. 

Kampf und Verſöhnung mit Indibilis. ebd. 37. 138, 

Verbindung mit Mafiniffa. ebd. 

Rückkehr nad Rom und Triumph. ebd. 58. 140. 

Eonful. Seine Sendung nad Africa. Hann. 55. Carth. 
6. 283, 308. 

Seine Schaar von 300 Günglingen. Carth. 8. 310. 

Ueberrumplung von Locri. Hann. 55. 285. 

gebt von Sicilien nach Africa. Carth. 15. 314. 

Eroberung ‚von Zocha. ebd. 15. 317. 

Belagerung von Utica, ebd. 16. 318. R 

fühner UWeberfall der feindlichen Lager. ebd. 19f. glän— 
zender Gieg. 320f. 

Zug vor Garthago felbft. ebd. 24. 326. 

Unterredung mit dem gefangenen Syphar. ebd.27. 329. 

Meurerei in feinem Lager. ebd. 29f. 332. 

Wafrenftilfftand. ebd. 31. und Frieden mit Garthage. 
ebd. 32. 335 f. Er das 

Großmuth Scipiv’s gegen die Carthager. ebd. 35. 358. 

neue Friegerifhe Bewegungen. Schlacht bei Zama. ebd. 
u. 56, 338f. . * 

Vertrag und Waffenſtillſtand mit Hannibal. ebd. 37. 55. 
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Scipio, P. Cornelius, Auftündigung des Waffenſtillſtands. 
Scipio’s Großmuth gegen Kundfdafter. Unterredung mit 
Hannibal. Earth. 39. 342. 

Schlacht und Sieg bei Eilla. ebd. 40— 48. 342 ff. 

perfönlicher Zweitampf mit Hannibal. ebd. 45. 349. 

Friedensunterhandlungen. ebd. 49f. 354f. 

Friedensbedingungen. ebd. 54. 360. 

Beratung in Rom darüber. ebd. 57f. 363f. 

Frieden im Sinne Scipio’d. ebd. 65. 374f. 

Scipio's Thriumph. ebd. u. 66. 375f. 

feine Gefandtfchaft bei Antiochus. Syr. 9. 578. 

— mit Hannibal über Feldherrngröße. ebd. 
10. 579f. 

geht als Legat mit ſeinem Bruder in den Krieg gegen 
Antiochus. ebd: 21. 22. 23. 29f. 597, 599, 608 

fchreibt die Friedensbedingungen vor. ebd. 38. 624f. 

Anklage und Benehmen dabei. ebd. 40. 628. 

eine Tochter von ihm, mit Paulus Aemilius vermählt. 
Zweifelhaft. ebd. 29. A. 610. 

feine Tochter Cornelia, Mutter der Grachen. B. Kr. J, 

17. 898. 

ein Sohn,von ihm, von Antiochus gefangen und zurüd: 
geichiett. ebd. 29. U. 609, 610. 

Scipio, Lucius Cornelius, Bruder des Vorigen, mit diefem 

in Iberien. Span. 29. 131. 
onful und Heerführer gegen den Antiochus, von feinem 
‚Bruder begleitet. Spr. 21f. 597f. 
befehligt in der Schlacht gegen den Antiochus den Mit- 
telpunft. ebd. 31. 615. _ * 
Zug gegen die Illyrier. Zweifelhaft. JU. 5. U. 5277. 

Scipio, Publ. Eornelius Aemilianus, genannt Africanus, 
der Jüngere [minor]. Earth. 2. 505. 

Sohn des Paulus Aemilins. ebd. 104. 455. 
Mac. 17. Syr. 29. 519, 610. 

Adoptivfohn der Scipionen. Syr. 29. U. 610. 

von Antiohus gefangen. Zweifelhaft. ebd. 
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io, Publ. Cornelius Aemilianus, Legat des Lucullus in 

berien. Span. 49. 162. 

Zweifampf mit einem Geltiberier. ebd. 55. 165. 

von Lucullus an Mafiniffa gefandt. Earth. 71. 385. 

ee Maiiniffa und den Earthagern. ebd. 
2. 3847. 

Waffenthaten als Tribun [Obrift). Begründung feines 
Ruhms. ebd. 98. 99. 101. 105. 105. 429, 431, 432. 
455 f., 458. 

Rückkehr nach Nom. ebd. 109. 444. 

Conſul vor dem gefeslichen Alter. ebd. 112. 448f. 
B. Kr. IV, 92. 1470, 

fegelt nach Utica, rettet den Mancinus. Carth. 115. 
414. 449f. 

Wiederherftellung der Kriegszucht im Röm. Heer. 
ebd. 115f. 452 f. 

Eroberung von Megara [in Carthago]. ebd. 117. 4551. 

Belagerung der Stadt. ebd. 

Sperrung des Hafene. ebd. 121 f. 460f. j 

Seetreffen mit den Earthagern. ebd. 1227. 4621. 

Groberung von Nachbarſtädten, befond. von Nepheris. 
ebd. 126. A66f. ü 

Angriff auf die Burg. Eroberung von Garthago. ebd. 
1427|. 460f. 

Thränen beim Brand von Carthago. ebd. 152. 4751. 

Zerftörung der Ueberrefte. Fluch. ebd. 135. B. Kr. I, 
24. A479, 907. 

glängender Triumph. Carth. 155. 480. 

zweites Eonfulat. Span. 84. 201. 

Zug gegen Numantia ebd. 202. 

Miederherftellung der Kriegszucht. ebd. 85f. 2021. 

Angriff auf Numantia. Belagerung. ebd. 87f. 204. 

die Stadt ergibt fich. ebd. 96f. 214f. 

Zerftörung der Stadt. ebd. 98. 216. 

fein Beiname: der Numantiner. ebd. 
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Scipio, Publ. Eornelius Aemilianus, wirft ſich zum Schus: 
herren der Italer auf und wird dadurch verhaßt. B. Kr. I, 
19. MO F. 

todt im Bette gefunden. ebd. 20. 901. 

feine Gemahlin, Sempronia. ebd. 

fein nn. Bruder Marimus Wemilianusd. Span. 
90. 208. 

fein Brudersfohn Buteo. ebd. 8a. U. 202. 

Scipio, Publ. Cornelius Naſica, Brudersfohn des Africanus 
major, der vechtfchaffenfte Mann in Rom. Hann. 56. 285. 

Scipio, Publ. Nafica, ſtimmt für Erhaltung Carthago's. 
Garth- 69. 581. 

‚zerftört als Conſul das Schaufpielhaus. B. Kr. 1, 
28. A. 914. 

Scipio, Publ. Eornelius Naſica, Duäftor des jüngeren Afri— 
canıs, übernimmt die Waffen der Garthager. Garth. 
80. 397. 

ſtürzt fich als Pontifer Mar. auf die Partei des Grac— 
dus. B. Kr. 1, 16. 897. 

Scipio, En. Cornelius, genannt Hiſpanus, übernimme die 
Waffen der Carthager. Earth. 80. A. 397. 

Scipio, Lucius, genannt Afiaticus, im Bundesgenoffenkriege 
zu Aeſernia. B. Kr. I, 41. 929. 

Eonful, zieht gegen Splla. ebd. 82. 977. 

Zufammentunft mit Sylla. ebd. 85. 980. 

von feinem Heere verlaffen, von Sylla gefangen und 
freigelaffen. ebd. u. 86. 981. 

Scipio, Lucius, Schwiegervater von Pompejus dem Gr., 

wegen Beftechung angeklagt. B. Kr. Il, 24. 1074. 
nit Pompejus Conſul. ebd. 25. 1075. 
führt diefem ein Heer aus Syrien zu.. ebd. 60. 1417. 
befehligt bei Pharfalus. ebd. 76. 1140. 
geht mit Cato nach Libyen. ebd. 87. 1154. 
fucht den Juba zu gewinnen. ebd. 95f. 1165. 
von Cäſar gefchlagen und auf der Flucht. ebd.97. 1165. 
ftürze ech ins Meer. ebd. 100. 1469, 
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Scipio, Lucius, fein Bild beim Triumph. ebd. 101. 1170. 
Sclaven, freigelaffen und bewaffnet gegen Hannibal. Hann. 
27. 255. 
von Hannibal felbft. ebd: 57. 285. 
gegen Mithridates. Mithr. 88. 812. 
Einna verfpricht ihnen Freiheit. B. Kr. I, 69. 962. 
unter ©. Pompejus. B. Kr. V, 72. 151. 1617, 1687. 
von Sylla an ihre Herren zurückgewieſen. Mithr. 61. 77. 
von Detavian getödtet oder ihren Herren zurückgegeben. 
B. Kr. V, 151. 1687. 
dem Volke einverleibt [Cornelier). B. Kr. I, 100. 1008. 
ohne Xebensmittel gelaflen. B. Kr. V, 35. 1575. 
Abgaben je Sclavenhaltung. ebd. 67. 1610. 
Brauch bei ihrer Freilaffung B. Kr. IV, 135. 1518. 
als Ruderer gebraucht. Earth. 9. 311. 
Ueberfluß von Sclaven in Italien. B.Kr.1,7.9. 885,887. 
Preis eines Sclaven. Mithr. 78. 796 f. 
fie ſchließen ih an Spartacus an. DB. Kr. J, 117. 1050. 
fragen fich, wie die Herren. B. Kr. II, 120. 119. 
Beftrafung durch Entmannung. B. Kr. III, 98. 1558. 
durch Kreuzigung. B. Kr. V, 70. 1614. 
arbeiten gefefjelt auf dem Felde. B. Kr. 1V,45.%. 1416. 
Samn. 1. 58. f 
ein Geädhteter gibt fich dafür aus. B. Kr. IV, 49. 1424. 
Sclavendienft, die Bruttier dazu verwendet. Hann. 61. 288. 
Sclaventrieq , in Sicilien. Span. 99. B. Kr. 1,9. 217, 887. 
unter Spartacus, f. Spartacus. i 
Sclavenftener, Abgabe von Sclaven. Mithr. 85. B. Kr. Vi 
67. 805, 1610. 
Sclaventreue, gegen geächtete Herren. B. Kr. I, 72. 966. 
B. Kr. IV, 19. 26. 29. 43. 44. 1391 f., 1599f., 1405, 
1416 f., 1417. I 
BSclavenverrätherei. B. Kr. I, 72. 965. 
im Piräus. Mithr. 31. 34. 731f., 734. 
in Syrien. Syr. 68. 673. 
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Sclavenverrätherei, an Geächteten. B. Kr. IV, 22. 29, 39, 
51. 1594f. ‚ 1405, 1412, 1427. 

Scodra, Stadt in Illyrien. B. Kr. V, 65. U. 1608, 

Scordiecer, Illyriſcher Völkerſſamm. Ill. 2. 3. 5. 524, 527f. 

Scordiscnd, Stammvater der Vorigen. ebd. 2. 524. 

Scoroba [Scorobas), Gebirg an der Bithynifhen Gränze, 
Mithr. 19. U. 715. 

Scotius, Berg in Pontus [Kleinafien]. ebd. 120. 859. 

Scribonia, Schweſter des Libo, Octavian wirbt um fie. 
B. Kr. V,55. 1594.00 0° 

Scylacium, Stadt in Unteritalien im Bruftifchen. ebd. 105. 
409. 1649, 1655., 

Scolläum, Vorgebirg und Stadt im Bruttifhen am Felfen 
Scylla. B. Kr. IV, 85. V, 85. 1462, 1650. 

Schthen, großer Völkerftamm im Aſien hinter dem Cafpis 
schien Meere, Bundesgenoffen von Mithridates. Mithr. 
13. 15. 41. 69. 78. A01f. 119. 120. 707, 740, 742, 783, 
796, 829, 850 f., 857, 859. _ 

beim Triumph des Pompejus. ebd. 146. 117. 855 f. 
Scythifche Aerzte, die Agarer. ebd. 88. 812. 
Scythiſche Achaier. ebd. 102. 850. 

Scythifche Schlöffer. ebd. 102. 831. 

 . Scythenart. Schlachten der Gefangenen. ebd.. 830. 

Scythenland, Schthien. Syr. 57. Mithr. 102. 108. 112. 119. 
657, 830, 844, 847, 857. _ 

Sedetanien, Landſchaft in Iberien. Span. 77. 195. 

Eee, die, f. Meer. 

Mäotifcher u. f. f. f. Eigennamen. 
Seegränzen des Römifchen Reichs. Vorr. 1f. 29f. 
Geehafen, von Tarent. Hann. 34. 262. 

von Athen. Siehe Piräifcher Hafen. 

von Earthago. Earth. 96. 426. 

neugegrabener dafelbft. ebd. 121. 460. 

von Brundufium. B. Kr. V, 56. 1598. 

Seeniederlage [Seearfenal]. B. Kr. IL, 4105. 1175. 

GSeeräuber, Urfprung undVBermehrung Mithr.92.95. . 816,819, 
Appian. 158 Bbochn. 4 
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väuber, ihre Bekriegung durch Pompejus. Mithr. 91. 
4—96. B. Kr. I, 114. 815. 820 ff. 824, 1022. 

Ereta unterftügt fie. Sic. 6. 99. 

von S.Pompejusausgefendet, B.Kr.V,77.80. 1623, 1626. 
der felber früher Seeräuberei trieb. B. Kr. IV, 85. 1460. 
Demetrius treibt Seeräuberei. SU. 8. 531. 
Seeräuber fangen den Clodius. B. Kr. II, 25. 1072. 
retten den Mithridates. Mithr. 78. 796. 

eigene Oberbefehlshaber unter ihnen [archipiratae]. ebd. 

92. 817. 

ſchlachten, bedeutendere bei Carthago. Carth. 122f. 462. 
Phocäa. Syr. 22. 597f. 

Myoneſus. ebd. 27. 605f. 

Rhodus. Mithr. 24. 25. 722f. 

Myndus. B. Kr. IV, 71. 1446 f. 

Sceylläum. ebd. 85. 1462. 

auf dem jonifchen Meere. ebd. A15f. 1494f. 

bei Eumä. B. Kr. V, 81—83. 1626 f. 

Mylä. ebd. 106— 108. 1651 ff. 

Seegefecht als Schaufpiel in Rom. B. Kr.Il, 102. 1172 
zölle. Sic. 2. 96. 
‚eda, Stadt in Celtiberien. Span. 44. 1551. 

efta, Stadt in Jilyrien, Oberpannonien. Ill. 10. 17. 22. 
3. 24. 335, 543, 548, 549, 550. 
ontia, f. oben Sagontia. a 
‚er, der befte, der glüclich räth. B. Kr. II, 155. 1232. 
I [Tau], Archelaus wird daran hinaufgezogen. Mithr. 
3. 733. 
deßgl. Nudus. ebd. 71. 786. 

deßgl. Marius. B. Kr. 1, 87. 983. 

der Markt damit umzogen. B. Kr. III, 30. 1280. 
tencapellen, im Apollotempel. It. 8. A. 55. 

ene, Gemahlin des Antiohus Eufeb. Syr. 69. A. 676. 
Mutter des Antioch. Aftat. ebd. 70. ebd. 
eucia, Seeftadt in Syrien. ebd. 4. 58. 572, 657. 
verehrt den Blitz als Gott. ebd. 58. 657. 
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Seleucia, Seleucus dort beigefegt. Syr. 63. 667. 
Seleucia, Stadt am Tigris. ebd. 58. Parth. 657, 1725. 
Seleucia, Fort in Mefopotamien. Mithr. 414. 850. 
Seleucia, neun Städte diefes Namens von Seleucus erbaut. 
Syr. 57. 656. | 
Sefeuciden, die Familie der —. ebd. 65f. 668 f. 
Abfall der Parther von ihnen. ebd. 670. 
Dauer ihrer Herrfchaft. ebd. 70. A. 676f. 
Seleucis, ein Theil von Cappadocien. ebd. 55. 652. 
Seleucis, Stadt in Paläftina. Mithr. 117. U. 855. _ 
Seleucus, genannt Nicator [der Sieger], Satrape von Ba: 
byfon. Syr. 1. B. Kr. V, 10. 566, 1546. 
von Antigonus vertrieben, flieht zu Peolemäus. ebd. 
55. 649. 
nimmt Babylon wieder in Beſitz ebd. 54. 650. 
nimmt den Königstitel an und vergrößert fein Reich 
bedeutend. ebd. 55. 651f. 
Borbedeutungen die er noch als Soldat unter Alerander 
hatte. ebd. 56. 655 f. 
Schilderung. Städtebau. ebd. 57. 655f. 
gibt feinen Sohn Antiochus Soter feine eigene Gemahlin 
Stratonice. ebd. 59 — 61. 659f. 
von Ptolemäus Erraunus ermordet. 62. 63. 664, 665f. 
Seleucus II., genannt Callinicus [herrlicher Sieger], Vater 
Antiochus des Gr. ebd. 1. 66. 566, 670. 
Seleucus III., genannt Ceraunus [dev Donner], Sohn des 
Borigen. ebd. 66. 670. 
— IV., genannt Philopator, Sohn Antiochus des Gr. 
ebd. 3. 571. 
belagert Pergamus. ebd. 26. 605. 
befehligt in der Schlacht mit den Römern. ebd. 335. 647. 
flieht nad Apamea. ebd. 36. 622. 
folgt feinem Bater auf den Thron. ebd. 45. 636. 
und wird ermordet. ebd. 657. 
Seleucus V., Sohn des Demetr. Nicat. und der Gleopatra, 
von feiner Mutter ermordet. ebd. 68f. 674 r 
ar * 
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Seleucus IV., Sohn des Grypus, in Mopsveftia verbrannt, 
Syr. 69. 675. 
— — Gemahlin des jüngern Scipio Africanus. B.Kr. 
„20. 901. 41 
Sempronius, Eneus, Abgeordneter der Gefangenen Hanni— 
bald an den Senat. Hann. 28. 256. 
Sempronius [nach Andd. Septimius]), Römer, dem Porpe | 
jus entgegengefchickt. B. Kr. II, 84. U. 85. A151f. 
Sempronius, Tit. Grachus, Proconful, Zug gegen Lucanien, 
kommt durdy Verrath um. Hann. 35. 265f. _ 
Sempronius, Tib. Grachus, Oberbefehlshaber im Iberien, 
erobert UPC u. ſ. f., hält einen Triumph. Span. 
45. 154. . 
Sempronius, Tib. Grachus, Volkstribun, Sohn eine 
Eonfuls und der Cornelia B. Kr. L, 17. 898. 
ernenerf das Wdergefeh. ebd. 9. 887. ’ 
bringe die Reichen dadurch gegen fich auf. ebd. 10. 888. 
feine Abficht dabei. Rede. ebd. 11. 889. 
Einfprache des Volsker. Octavius. ebd. 42. Sf. 
BVBollzieher des Gefebes. ebd. 15. 895Ff. 
Gährung bei der neuen Tribunenwahl und Ermordung 
des Grachus. ebd. 2. 14—16. 878, 894 ff. 
Ermordung eines angeblichen Sohnes von ihm. ebd. 
35. 920. _ 
Sempronius, Caj. Grachus, Bruder des Vorigen, Vollzie— 
her des Ackergeſetzes. ebd. 13. 895. 
Bolkstribun trägt auf monatliche Vertheilung ven te 
bensmitteln an. ebd. 21. 905. RR 
überträgt die Gerichtsftellen vom Senate auf bie Ritter. 
ebd. 22. 904f. z ; 
gewinnt das Volk durdy Colonieen u. f. f. ebd. 25. Mb 
nad) Libyen [Carthago] geſchickt. ebd. 24. 907. 
Gährung nach feiner Zurückkunft, in der er umkommi. 
ebd. 25. 26. 908f. —— bi 
Sempronius, Tib. Longus, Conful, nad) Libyen gegen DIE 
Carthager gefchictt. Span. 14. 116. 
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Sempronius, Tib. Longus, kehrt nad Italien zurüd gegen 
den Hannibal. Hann.s6. 2352. 
an der Trebia gefchlagen. ebd. 252 
Sempronius, Publ. Tuditanug, : Shift, Karat fidy bei Cannä 
durch. ebd. 26. 254. 
en Eajus Tuditanus, Prätor in Iberien. Span. 


Sempronius, Ei. Tuditanus, ‚Eonfut, Scyiedsrichter. dei 
der Ländervertbeilung. B. Kr.1, 19. 900. 
zieht gegen die Jilyrier zu Felde. ebd. u. Ill. 10. 555. 
Sena, — in Umbrien. Hann. 52. U. B. Kir. J, 88. 
280, 9 
Senat, bödhftes Nathecollegium in Rom, verliert das Rich— 
teramt, das auf die Ritter übergeht. B. Kr.1, 22. 904f. 
Befchrüffe deffelben, f. oben Beſchlüſſe. 
kann nur vor beiden Eonfuln zufammenberufen werden. 
B. Kr. U, 11. 1057. 
feine Sigung kan kann von den Bolkstribunen aufgehoben 
werden. ebd. 41081. 
wählt unter I Königen aus feiner Mitte einen Zwi— 
ſchenkönig, B. Kr. 1, 98. 1004. 
hat beftätigte Gelege zu befchwören. ebd. 29. 915. 
wird durch 300 Ritter verftärkt. ebd. 100. 1008. 
verfammelt ſich im Tempel der Treue. ebd. 46. 896. 
während der Schaufpiele in den anftoßenden Häufern. 
B. Kr. II, 116. 1137. 
im Tempel der Tellus. ebd. 126. 4199. 
in der Wohnung des Bibulus. ebd. 11. 1057. 
im Rathhaufe. ebd. 57. 1090. 
überbringt dem E. Cäſar feierlich die Befchlüffe wegen 
feiner Ehrenbezeugung. ebd. 107. 1477. 
merfwürdige Sitzung nah Cäſar's Ermordung. ebd. 
427f. 4200. 
Senat, zu Acerrä, von den Earthagern ermordet. Earth. 
65. 57Af. 
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Senat, zu Carthago räth dem Volke vergeblich zum Frieden, 
Garth. 35. 338, . 
zu Belgida vom Volke verbrannt ſammt dem Rathhaufe, 
Span. 100. 219. 
zu Nuceria von den Garthagern erftict. Carth. 65. 571. 
za Peruſia hingerichtet, 8. Kr. V, 48. A588 f. ‘ 
zu Vaga defgl. Num. 2. 484. - ä 
Senat, des Sertorius in Spanien. Mithr. 68. 789. 
des Cato in Utica. B. Kr. 11, 95. 4165. _ 
Senatsglieder, Senatoren, viele fallen bei Cannä. Hazn. 
25. 253. 
unter Marius ermordet und die Köpfe öffentlich aufge 
ſteckt. B. Kr. I, 71. 964, 
unter Sylla ermordet. ebd. 94. 995. 
begleiten Sylla's Leiche. ebd. 406. 41015, 1016. 
fommen zu Cäfar in's Lager B. Kr. Il, 17. 1065. 


dem Pompejus 20 als Räthe beigegeben. ebd. 18. 1067. 
folgen dem Pompejus nach Griechenland. ebd. 37. 50. 


52. 67. 4090, 1405, 4107, 1129. 
40 fallen bei Pharfalus. ebd. 82. 41149. 


bei Eäfar’s Ermordung Mehrere verwundet. ebd. 118. 


1190. 


300 von den Triumvirn geächtet. B. Kr. IV, 5. 1376. 
Octavian verfpricht den Tribunen und Genturionen Se: 


naforenrang. B. Kr. V, 128. 1684. 


| Senfung der Ruthenbündel und Beile als Chrenbezeigung. 
52. 


Ital. 5. 
Sentia, Stadt in Italien. B. Kr. V, 30. 1569. 


Septimius, Geächteter, von feiner Gemahlin verrathen, 


DB. Kr. IV, 23. 1596. 


Serapion, Heerführer der Cleöpatra in Cypern. ebd. 61. 


V, 9. 4437, 1545. 


Sergius, Geäcdhteter, bei. Antonius ſelbſt verſteckt. ebd. 


45. 4449. 
Serranus, ſ. M. Atilius Serr. 
Servanus, Flostenoberbefehlshaber. Garth. 114. 451. 
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Serrinm, — in Thracien am Aegäiſchen Meere. 
B. Kr. IV, 101f. 1480. 
— Parteigenoffe von Einna und Earbo. B. Kr. I 
65. 67. 85. 957, 959, 980. 
flieht nady Iberien. ebd. 86. 982. 
Ra Perpenna verftärkt. ebd. 107. 1017. 
rieg gegen ihn. ebd. 108 — 114. 1017 ff. 
Unterhandlungen mit Mithridates. Mithr. 68. 782. 
von Perpenna ermordet. B. Kr. I, 115. 1025. 
feine Hirſchkuh. ebd. 110. 102Cf. 
gute und fchlimme Seiten. ebd. 412. 1022. 
Gervilia, Schwerter Cato's, Mutter des M. Brutus, B. a 
IV, 1355. 1517. 
frühere Geliebte Cäſar's B. Kr. II, 112. 1183. 
Servilianus, f. Fabius Mar. Serv. 
Gervilius, Eneus, Conſul, zieht gegen Hannibal. Hann, 
8. 234. . 
vom Dictator Fabius nad) Rom gefchickt. ebd. 12. 239. 
Rückkehr in’d Lager. ebd. 16. 245. 
ſtimmt für Zögerung. ebd. 18. 19. 246 f. 
befehligt und fallt bei Cannä. ebd. 19.22. 23. 24. 248, 
250, 252, 253. 
Gervilius, Duintus, Proconſul im Bundesgenoffenkrieg. In 
Ascuium ermordet. 8 . Kr. I, 38. 926. 
Servilius, D. an Bruder ded Fabius Mar. Servilia- 
nus. Syan. 70. U. 184 f. 
zieht gegen den Viriathus. ebd. 
1äßt den Viriathus ermorden. ebd. 74. 188 f. 
bezwingt bdeffen Nachfolger Tantalus und beendigk den ' 
ann Krieg. ebd. 75. 190f. 
Servilins, rn. GEBE, Legat des Rutilius im Bundesgenof- 
"senfriege. B. Ar. ‚ 40. 928. 
fommt durch — um ebd. 44. 932. 
Eervilius, E. Easca, Verſchworner gegen den Eäfar. B. Kr, 
1I, 4145. 115. 417. 41485, 1187, 119%. 
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Servilius; Pubt, Casca, Bruder und‘ Genoffe des’ Vor 
DB. Kr. * 4113. 1185. — 
Servilius, P. Iſauricus, Conſul. 8 Kl, * ol. 
unbedeutende Thaten gegen die Seeräuder. 9 Br | 


Servitind, Publ. Aentcus Eouſul, sucid m Säfe 
B. Kr. II, 48. 1105: 
Serviliug, P. Ku, Befehlshaber. B.Kr.V,s 
Servius, f. Gal a 
Gewinde: ‚Futus, Röm. König. Kön 2." 45. * E 
Abſt Kenne nach Centurien B. Kr. 1592 
Schw, Eat in Ihracien, Heliefpont. eo. ne 
IV. 83, 87. 596, 600, 1459, Fe 4 
Setium, Stadt in Latium. B. Kr. I, 87. 2 U U 
Setovia, Sadt in Dalmatien. ZI. 27.5 
Sertilius, Legat, belagert Tigranocerta. 9 
Sextius, Befehlshaber in — den Mar 
landen. B. Kr. I, 62. 953 — — 
Sextius, wegen Beſtechung angeklagt: B Kr. 
Sertius, Titus, Befehlshaber in Libyen. B, Krr) = 
und rs in Neulibyen, Namens zZ 
B V, 53. 1428 f. 


KT Ar 
hr. 8 


zieht ven 1, rabion und die Sittianer an 
UHR up 
fchtänt = Bentidius, Lälius und Coipii 
55f. 1431f. Er u 


muß ald Legat des en Lihyeit, an € tat 
abtreten. B. Kr. V, 12. A. 1548. ae * 
bekämpft den Fango und übernimmt gißpen: 


26. 1564. 1? —* Ge 

Lepidus nimmt ihm die Legionen ab. ebd. 75. ER 
Sertius, Nafo, Verfchworener gegen den’ E. Eifar, 
I, 115. 4185. — — 


Sibylliniſche Bücher, Weiſſagungen von der Si de zu 
mä, von Tarquinius gekauft. Kön. art * 4 
re m 
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Sibyllinifdye Bücher, werden von den Zehnern (Devempien) 
nachgefchlagen. Hann. 56. 284. 
verbieten einen Krieg mit Aegypten. Syr. 51. B. Kr. II, 
24. Parth. 646, 1073, 172. . 
Weiffagung wegen der Parther. B. Kr. IT, 110. 1481. 
wegen Macedoniens. Anh. zur Maced. Gef. 892. 
Sicambrer, deutfcher Völkerſtamm. Eelt. 1. 83. 
Sicheln, bei Belagerungen. Hann, 35. bei Utica. Earth. 16. 
261, 518. 

Sichelwagen, in der Schlacht gebraucht. Syr. 52. 35. Mithr. 
47. 18,'42. 616, 617. 715, 714. 744., 
Sicilien, allbefannte Infel im mittelländ. Meer, unter einem 

eigenen König Agathocles. Samn. 1. 76. 

von Pyrrhus befent. ebd. 76, 77. 

die RITA vertreiben ihn wieder von da. ebd. und 
413. 770. 

von Garthago an Rom abgetreten. Sic. 2. Garth. 2. 5. 
4. 95, 302, 505, 506. 

Erbitterung über Marcellus. Sic. 4. 98. 

Scipio gibt den Gicilianern nach, Zerftörung Carthago's 
die öffentliche Weihgeſchenke zurüd, Garth. 113. 477. 

Sclavenaufftand daſelbſt. B. Kr. I, 9. 887. 

Gato überläßt es dem Polliv. B. Kr. UI, 40. 1094. 

Gurio wird Cäſar's Befehlshaber dafelbft. ebd. 41. 1095. 

deßgl. Aulus Albinus. ebd. 48. 1105. 

Dctavian bekommt es als Provinz. B. Kr. IV, 2. 1373. 

Bithynicus fritt es dem S. Pompejus ab. ebd. 8Af. 1461. _ 

von den Triumvirn dem ©. Pompejus überlaffen. 
B. Kr. V, 72. 1617. 

Kriegsfchauplag im neuen Kriege mit dem S. Pompejus. 
ebd. 81f. 97f. A6B6f., 1642. 

Lepidus will es nach dem Tode des S. Pompejus be: 
halten. ebd. 125. 1679. 

Detavian legt ihm Tribut auf. ebd. 129. 1685. 

Unficyerheit durch Räuber. ebd. 132. 1688. 

Sicoris, Fluß in Iberien. B. Kr. II, 42. 1096. 
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Sicyon , Stadt im Peloponnes. B. Kl V, 55, 
Sideten, Bewohner von der me Side my jen, 
ſchließen ſich an Scipio an. Carth. 123. U. 463. 

—— Bewohner einer Stadt in — 


ir "Stadt in hönicien, ickt dem Ca us 
B. Kr. IV, 61. * Ki ae 


ein Sieonifdes Shif in der Saract mim 
Syr. 97. ie; 
Sieben Weife, — Mithr. 28.A. 3 
Sieg, der große, > der Sieg über Mithrid 
nannt. ebd. 148. ' N 
Siegelring, des —— Hann. 51. — MAR Ar 
des Seleucus. Syr. 56. 654. 14 Age uhr 
des Antonius. B. Kr. V, 144. "1701.00 mE 
a unter die Soldaten vertheilt, von Sci or 
25. 5. 
* ——— Earth. 48. 133. 5355, ar. 
von Pompejus, —— 4116. 852. 
von C. Cäſar. B. Kr. II, 102. 4171. 
von C. Octavian. B. Kr. ur, 94. V, 22, 
Silanus, Legat des ält. Africanıs in 
32. 130, 153f. — RR 
Silanus, f. Turpilius Sit, ie * 
Silanus, Eonful, Abftimmung über die Senofen € 
B. Kr. UI, 5. 1050. 
Silber, verfilkerte Waffen bei feierlichen: aufhigen 8 
106. 1016. — 
Silber duldet Spartacus nicht bei ‚feinem $ i 
117. 1050. allius aa —* 
— Silber bei dem Triumph des Pon 
116. 854. —2 
die Rhodier müßen ihr Silber * Ar 
73. 1449. u. 
filberne Shitde der berittenen — 
Syr. 32. 5. Pa 


— —— 


ei 


77 
* 


ne 
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Silber, Silbertalent. Syr. 56. A. Mithr. 3. Span. 48. 79. 
655, 696, 160, 195. 
Silberbergwerke, von Neucarthago. Span. 19. 121. 
Silberfluß, in Gallien. B. Kr. 111, 83. A. 154. 
Silicius, P. f. Jeilius. 
Silvius, Beiname.der Könige von Alba. Kön. 1. 44. 
Sinope, Stadt in Paphlagonien am fihwarzen Meere, 
Mithr. 78. 796. 
von Lucullus erobert. ebd. 83. 804 f. 
von Pharnaces und dem Domitins übergeben. ebd, 
120. 858 f. 
Mithridates dafelbft beigefegt. ebd. 113. 849. 
Sinorer, Burg des Mithridates. Mithr. 101. 828. 
Sinter, Nachbarvolk der Macedonier, vom Spylla bekriegt. 
ebd, 55. 163. 

Sintricns, König der Parther, Vater des Phraates. ebd. 
4104. 834. j 

Sıpus, Stadt in Aufonien B. Kr. V, 56. 58. 1599, 1600. 

Sipylus, Berg in Lydien. Syr. 30, 612. _ 

Sifenna, Lucius, Befehlshaber unter Pompejus im Seeräu— 
berfrieg. Mithr. 95. 822. 

Sifinius [Eäfennius?], Geächteter. B. Kr. IV, 27. 1400.. 

Siſinna, Sohn der Glaphyra, von Antonius auf den Thron 
von Eappadocien gefest. B. Kr. V, 7._ 41543. 

Sittianer, in Libyen, Anhänger des Sittius. B. Kr. 1V, 
54. 56. 4429f., 1432. 

Sittins, von Cales, Geächteter. ebd. 47. A. 1421. 
Sittius, ein Römer, flieht wegen einer Rechtsſache nady 
Libyen. Bon ihm die Sittianer oben. ebd. 54. 1429f. 
Site, eigene, der Nitter im Theater. B. Kr. V, 45. 1552. 
Smyrna, Seeſtadt in Jonien. Syr. 2. 29. B. Kr. II, 26. 

568, 609, 1275. 
Sobadacus, ein Scythe. Mithr. 79. 800. 
Socrates, der Philofoph von Athen. Gyr. 41. 631. 
Socrated, Chreftus, erobert Bithynien. ebd. 10. U 13. 
703, 706. 
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ranes tödfet feine Söpne. min: 101. 834. iM 
au Mithridates. ebd. 64. 107. 776, | 


Sowaten, — Loos ausgehoben. Span. a0 9. 12 . 
tägliches Serge über fie [Rapporf]. 
46. 1586 
über mn Aufführung (Gentitenie), 8 
45. 1296 j 
fragen lern Ninge. Carth. 104. 437, 
ihre Kriegsübungen [Manöpres]. B. Kr. U 
Erkrankungen unter ihnen. Span. 54. Zu 
f. Krankheiten. RR 
ihr Uebermutb. 8. Kr. IV, 35. 58. ‚Y Ban 
1434, 1549f., 1552, 1555. * 
ſ. auch Aufſtände im BHer 
Söldner, von Celten und Libyern. — Se 
von ae und and. Fremden. Earth. | 
Soli, Stadt in Eilicien. Mithr. 115. 851. er 
Sonne, in Rhodus als Gott verehrt, ter 
Mac. 9. 2. U. 506. 
Rinder der Sonne [nad Odyſſ. xi 2002 —55— 
416. 1672. nn 
Sonnenwende, Zeit der —. Hann. 6. DK 7 a. 
11, 97. 232, 975, 1104, 1642. ae * 
Sophene, ein Theil von Kleinarmenien. wi 105. 
Sophocles, bekannter Gried). Zn opfern 
im Munde Pompejus des Gr. 1, 85. hi 
Sophoniba [Sophonisba], —— 9— Sy Bst 
gerin, Hasdrubals Tochter. Earth. 27. RER 
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Soſſius [Poflus], zum Conſul beſtimmt. B.Kr. V, 75. 1619. 
Legat_des Antonius. Parth. 1727. 
Sotera [Soteira), Stadt in Parthien. Syr. 57. 657. 
Soter 1Beiname]), ſ. Antiohus, aud) Demetrius und 
Ptolemäus. 
Spanien, ſ. oben Iberien. 
Spartacus, Fechteranführer, im ſog. Fechterkrieg. B. Kr. I 
116 — 120. Mithr. 109. 4027- 4034, 842. 
Spartagena, ſ. Carthago Spartagena. 
Speer, vor der Bühne des Eafjius aufgeſteckt. B. Kr. IV, 
75.4. 4449. 
Speifegeräth , der Röm. Soldaten. Span. 85. 203. 
Spiele, f. Schaufpiele, Iſthmiſche, auch Olpmpifche in Gries 
henland. Mac. 7. B. Kr. ], 99. 499, 1006. 
Spinther, f. Lentulus Spinther. 
Spoletum [Spoletium), Stadt in Umbrien. B. Kr. I, 90. 
V, 33. 986, 1572. 
Spurius, Marcus, Verſchworener gegen den Eäfar. B. Kr. U, 
415. 1185. 
Spurius, Thorius, Bolfstribun. B. Kr. I, 27. 912. 
Staberius, Befehlshaber in Apollonia. B. Kr. I, 54. 1111. 
Stabiä, Stadt in Gampanien. B. Kr. 1, 42. 950. 
Stadie, Röm. Weitemaß, oft; fo Span. . A. 1053. 
(32 auf A deutjche Meile). Spr. 30. A. Mithr. 66. A. 
612, 779 
Stangen, zadigfe, — —— * Belagerungen 
zum Hinaufſteigen. B. Kr. IV, 78. 
Scater, Attifche, —S Münzen. hai. 16. 517. 
Statianus , von den Parthern geihta ngen. —— Be 
Statilius, Genoffe Catilina’e. I, 4. . 
Statilius, Taurus, von Dctav. ne N —— — zurück⸗ 
gelaſſen. Ill. 27. 554. 
deſſen Unterbefehlshaber im Kriege gegen den S. Poms 
pejus. B. Kr. V,97—99. 105. 105. 109. 418. 1642 ff., 
4649, 1651, 1654, 1673. 
Statius, f. Murcus nnd Papius. 















4944 Sad) = und Perfonenregifter. 
Statuen; der Götter, von Verfolgten umklammert J 
25 
die der Römer in Ephefus zerſtört. ebd. 


— 


.- 


f. Bildfäulen A 
Staub, den Römern. verberbtic, —28 a: rang: 
Steinvegen, Wahrzeichen. B 1375. — 


Steuer, Abgaben, der Sprier * —— 50. 6 
Steuermann, auf dem Schiffe, hinten und von an Nithridate 
beftraft ungeficht. Mithr. 25. 74 —* 
ein Steuermann führt ben C. Cäfar ‚in ein 

1115 


Kr. 1, 57. f. 
Stenermänner aus Phönicien und Aegı 
13. 707. * 


erſt Ruderer, dann Steuermann. B. Kr. 1, m 
Steuermänner unter E. Cäſar. B. Kr. I, H . 
Stiefmutter, des Antiochug, ai ii des Selen 
tonice. Spur. 59 — 61. 659 
Stier, mit Menfchenftimme. —F eichen. B.Kt, En 
‚ Stiere der Soune, —— onne. 

Stier, wilder, von ——— a J Sy . 57, 
Stimmenwerbung beim Volke. B 138 ar 
Stola, Griedifhe, vieredfigt. B. Kr. V va 5 
Strato, Freund des Brutus. B. Kr. IV, ist 

4512. 

Stratonice, Gemahlin des Seleuens Nik, Spr. | . 
von Seleucus feinem Sohne SER ebd. 50-6 . 
Stratonice, Gemahlin des Mithridates, verräth d R Sd 

dem Pompejus. Mithr. 107. 859. * 
Stratonicea, Stadt in Carien. Syr. 57. Mithr. A 6 ' 
Streitwagen, f. Sichelwagen. Mithr. 17f. Ad, 
Strongple, eine von den Xeolifchen Jnſeln — 

B. Kr. V, 105. 1650. 

Strymon, Fluß in Macedonien. B. Kr. RC 

1485, 1485. — 
Sturm, außerordentlicher. Mithr. 88. 812. 








J ..; 
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Sturm, zerflört dem Mithridates viele Schiffe. Mithr. 76. 
73. 794, 790. 
deßgl. der Cleopatra. B. Kr. IV, 82. 1459. 
dem Cäſ. Octav. B. Kr. V, 80. 88. 89. 90. 98. 1625, 
4633 f. , 1644. 
E. Cäſar fährt während eines Sturmes. B. Kr. I, 
57. 1113f. 
ein Sturm überfällt Cinna's Heer. B. Kr. I, 78. 972. 
Sturmböde, bei Belagerungen, vor Carthago. Earth. 98. 428. 
vor Laodicea. B. Kr. IV, 62. 1437. 
mit Schusdächern, vergl. Mauerbrecher. Mithr. 75f. 789. 
Stylis, f. oben Rhegina Eolumna. 
Suarıs [oder Berfus?], Heerführer der Dalmatier. IL 


25. 551. 
Suba, Kriegsobrift des Mafiniffa, geht zu den Garthagern 
über. Earth. 70. 382. 
Suburranifher Weg in Nom. B. Kr. I, 58. 949. 
Sucro, Stadt in Jberien. ebd. 110. 1020. 
Sueffa , Stadt in Ftalien. ebd. 85. 108. 980, 1018. 
Sulpicius, f. Galba. 
Sulpicius, Cajus, Dictator, ſchlägt die Bojer. Celt. 1. 79f. 
Sulpicius, Serv. im Bundesgenoſſenkriege. B. Kr.1,47. 935. 
Sulpicius, P. Rufus, Volkstribun, von der Partei des 
Marius. ebd. 55f. 944f.- 
kommt in Kampf mit Sylla um. ebd. 58.60. 948, 951. 
Sura, f. Bruttins Sura. 
Surena, Feldherr der Parther. Parth. 1723. ff. 
Sutrium, Stadt und Eolonie in Etrurien. B. Kr. V, 51.4. 
4570. 
Sylla, Luc. Cornelius, der Dictator, Quäſtor des Marius. 
um. 3.4.8. Kr. I, 77. 485f., 970. 
Legat deffelben im Cimbr. Krieg. B. Kr. 1, 77. 970. 
Befehlshaber [Proprätor), in Eilicien. Mithr. 57. 
. Kr. 1. 77. 765, 970. 
Legat * Cäſar im Bundesgenoſſenkriege. B. Kr. I, 
40. 928. 
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Sy Ma, Luc. Cornelius⸗ —0 die Mar 


gartıl; Dei ehlshaber gegen, Mithri 
darü 


. er ordnet Alien und ftraft ſtrenge. 


fein Schreiben “ den Senat in Rom, € nd 
J 


Melellus und Pompejus ſchließen fic) an 























. 


den Cluentius ꝛc. ebd. 50f. 9, 
Streit er mit Marius, ebd. — 
und Entſcheidung durch Waffengen a — 
Beſchränkung der Tribunengewalt * ). 69. 
Aechtungen der Gegner. ebd. 60, - 
Auszug gegen den Mithridates. € - 
Koften diefes Krieges. Mithr, 22. 54 
Belagerung und Eroberung. von then 
_ ebd. 50— 41. 730 — 742... * 
Sieg über Archelaus bei — 
deßgleichen bei Orcomenus. ebd. 49 fe 
wird für einen Feind des States en 
3. Kr. 1, 73. 756, 967. a Ta 
Sriebensünferhandlungen mit. dem) —9— 
60 f. KR: . DR 
land nach Afien gegen den Simbr I 
dates. ebd. 55. 56. 959, 765. —8* 
Zuſammenkunft und Seiedensfchluß m 
tes. ebd. 56— 58. 764ff. a 
Fimbria’s Heer geht zu ihm über, e u 
ei. Ra l 


drr 


y 
* TEN 


B. fr. 1, 76. 969f. «* 


ebd. 77. 970 2 
Rückkehr nad) — mit ſeinem de bi 
B. Kr. I, 79. 777,.973f. „br ta AR 


1, 80. 974f. —— 
Zug gegen Rom. ebd. 81ff. 976 ff. 9. 
er kommt in die Stadt. ebd. 89. 985, 
Aechtungen feiner, Gegner. ebd. SS 
unumfchränktes Malten in Rom. um 
fein Beinamen: der Glückliche. ebd. z 
zum Dictator erwählt. ebd. 98f. ion = 
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Sylla, Luc. Eornelins, allerlei Anordnungen. B. Kr. I, 
41007. 1007f. j 
legt feine Gewalt freiwillig nieder. ebd. 103f. 1011 f, 
fein Tod. ebd. 105. 1014. 
fein Leichenbegängniß. ebd. u. 106. 1015f. 
fein Sohn Fauftus. ebd. 106. 4016. 
- Bahl der unter ihm Umgefommenen. ebd. 403. A014 f. 
Sylla, Publ., Neffe des Dictatord, Befehlshaber unter €, 
Cäſar B. Kr. 11, 76.9. 1140. 
Synodium, Stadt in Dalmatien. Ill. 27. 5553. 
Spphar, König von Numidien, ausgezeichnet unter ‚den 
Donaften diefer Völfer. Garth. 10. 311. 
überzieht die Earthager mit Krieg. Span. 15. 117. 
zum zweitenmal wegen Sophonisba, Hasdrubals Tod: 
ter, Mafiniffa’s Braut. Earth. 10. - 312. 
die ihm die Carthager geben. ebd. f. u. Span. 37. 138f. 
Scipio und die Garthager bewerben ſich um feine Freunds 
ſchaft. Span. 29f. 131 F. 
er befriegt den Mafiniffa. Earth. 11f. 313. 
hinterliftige Berföhnung mit ihm. ebd. 413. 315. 
Heimkehr in fein Reich. ebd. 14. ebd. 
Sriedensvermittlungsperfuche. ebd. 17. 318 f. 
offene Verbindung mit Garthago. ebd. 18. 320. 
Mafiniffa erobert fein Lager. ebd. 22. 323f. 
und nimmt ihm felbft gefangen. ebd. 26. 327. 
Anklage der Sophoniba. ebd. 27. 329. 
von Scipio zu Berathungen gezogen. ebd. 28. 3530. 
nach Nom geſchickt, wo er Firbt. ebd. 331. 
fein Sohn Vermina, f. Vermina. 
Spyracus, Stadt in Sicilien. Sic. 2. 3. B. Kr. V, 70. 95, 
97f., 1614. , 
Syrien, Kand in Alten, am mittelländ. Meere, Theile und 
verfchiedene Namen deflelben. Vorr. 2. Syr. 48. W. 50. 
Mithr. 106. 118. 530, 642, 645, 837, 856. 


Appian. 158 Gbchn. 5 
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Syrien, vor den Römern unter den Perſern, unter Aleyai: 
per, unter Laomedon unter Ptolemäus, unter Gele 
und den Sefeuciden, Syr. 52ff. B.Kr.V, 10. 647 ig; 

nady den Seleuciden unter Tigranes. ebd, 48. 
406. 642, 858. ET 

von Antiochus wieder erobert. ebd. 49, 642. 
dem ed Pompejus abnimmt. ebd..645. 
6 wird Röm. Provinz ebd. 50, Mithr. 106. 118, 
BIT; Be ..0 20 Sr, 122 VE Se Be 
Röm. Befehlshaber darin. ebd. 51. 645. — 
Einfall der Parhher in Syrien. ebd. 51. BD. Kt. 
.V, 10.65. Warth.- 66, 1439, 4546, 1609, 1728 
Antonius ſchickt nad) Spriem den Ventidius 


65. Kr — ar 
den Plancus. ebd. 144. J 






















und et 1 AT 
den 2. Bibulus. ®. Kr. IV, 38. 112% 
E. Dctavian den jüngeren Eicero. ebd. za· 142 
Tänarum (Zänarus], Borgebirg im Peloponnes, ebd.7 
Tafel, mit Infchrift beim Triumph vorgetragen 
417. 854. — A 
Zafelzimmer, Tod des geächteten Salvins darin 
47. L % 2 ** 32* 
des Feldherrn von Carbo's Partei. B 
des Sertorius ebd. 143, 1025.77 
Tag, Eintheilung deffelben. Stunden. Ham 
Zagus, Fluß in Spanien Tajo]. Spa 


169, 186. 3.) VOR 
Zalabriga, Stadt in Lufitanien. ebd. 73. 188.7 
Falaura, Stadt im Pontus [Talauvi), Mishe, Abe 
Zalent, eine Summe Geldes, verfchieden. Wegppun® 

40. A. 38. 2 Y 4 Dt Werke \ = 

Euböifches. Sic. 2. U. Earth. 5a. U, Sp sd = 
360f., 626. ET 
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Talent, eine Summe Geldes, Attifhes. Mithr. 9a 20. 
ein Talent Silber. Ehr. 56. U. Mithr. 3. A. Earth. 

48. 72. 655, 696, 355, 585. 

‚Geldes. Earth. 48. 4127. U. 5353, 

— Gränzfluß zwiſchen Aſien und —* [Don]. Mithr. 
45. 710. 

Tanginus, Räuberhaupkmann ‚in Iberien. Span. 77. 493. 

... Nachfolger des Viriathus, ergibt fich. ebd. 75. 
1% 

Tanuſius, Geminus, Geſchichtſchreiber. -GSeine- Annalen. 
Eelt. 18. A. 9. 

Tapferkeit, — nicht von der Feigheit gefangen. B. Kr. WV, 
129. 1510 

Tarent, St adt in en. Angriff auf die Römer und 
Beleidigung. Samn. 7. 68f. 

rufen den Pyrrhus zu Hülfe. ebd. 8. 70. 

an den Hannibal verrathen, Hann 32. 260f. 

Hannibal belagert die Burg. ebd. 35f. 261. 

wieder an die Römer verrathen. ebd. 49. 277f. 

von den Römern aus —— beſetzt. Syr. 15. 688. 

von C. Cäſar beſeht. B. Kr. II, 40. 4094. 

von Heerführern des mutonius. B. Kr. V, 50. 1590. 

von Cäſ. Octav. ebd. 80f. 84. 93 f. 97. 98. 99. 103. 

1625 f., 1629, 1658 f,, 1642, 102 1645, 1649. 

die Seehäfen von Tarent. Haun. 34. — 
Tarquinius, Age Röm. König. Kön. 2. 45. 
rer %. Superdus, legter Röm. König. ebd. 8. 10. 

B. Kr. 1 ‚, 9%. 45, 48, 1474. 
— Fe in Eilicien, Plagen bderfelben. B. Kr. IV, 
52. 64. 1428, 1439. 

Er urch Antonius. B. Kr. V, 7. 4543. 
Tarteffus, Stadt in Iberien. Span. 2. U. 403, - 
Tatius, König der Sabiner. Kön. 3. 4. Ft. 5. 46, 
Zaulas, Sohn von Illyrius; von ihm die Saufankier., Ill. 

2. 523, 
5 * 































4950 Sad: und Perfonenreg 


Taulantier, vom Borigen, Jllhriſcher Wölkerfta 
.. 46. 24. 8. Kr. II, 39.. 524, 542, 551, 1092. 
Zaurafia, Geftifche Stadt [Turin]. Hann. 5. A. 
Zauread, von Gapua, im Stpeitampfi mit ur 

Hann. 37. 266. 
Zaurier, Scothifcher Völkerſtamm, Bunbesgenaffen dr 

thridates. Mithr. 15. 69. 740, 783. h 
Taurisker, Illyriſcher Bölkerftanm.. Zu. 16. nt: 
Zauromenium, Stadt an der Oftküfte von Sicitie | 1. € ; R 

B.Kr.V, 103. 105.109. 116. 98, 1649, 4654, 


Taurus, Gebirg in Aſien. Syr. 99. Mithr. 62 as 
772, 837. 


Taurus, f. Statilius Taurus. RA 
— nter des Mithridates. © 
784, 7 


Zariles, Deerführe der Armenier bei Bompent. 2 8 j 


Zeanum, "Stadt in Campanien. Hann. 7.4 8 
. U. 85. V, 20 256, 933, 980, ‚1558. 
—— Galatifcher Bölkerftamm. Syr 32. . 6 
Tegea, Stadt in Syrien. ebd. 57.657. 
Zelegraphenlinie, Leine Art von]. um Numad Ä 
92. 240f. FR 3 
Zelefinus, f. Pontius Teleſ. * 
Tellus [Erde], ihr —— Verſammlung des De 
B. Kr. 1, 126. R 
Telmiſſus, in FE Termiffer. Mithr. ; 
Zempe, in Theffalien. Spyr. 16. A. 589. —* 
Tempel, ſ. die Namen der Götter und Dre: 
bei Anfegung bes männlichen Kleides. B. Kr. IV, 307 140% 
—— a Rom durch Erdbeben er 3. Kr. 


ae 9 
zempelfdäge, Sdaſ. Dctav. borgt von ihnen. 8. Kr. r 

22. 24. 1550, 1560, 1563. —— A PO 

befonders reiche, ebd. 24, 1563, a A 


9 
Ir - u 


— 
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— nn Eeltifcher Völkerſtamm, von €. Cäfar befiegt. 
Celt. 1.1 83, 92. 
a. R ee im Aegäifchen Meere [Tenos]. B. Kr. V, 7. 
1542, 1543 
Terentiu Tre Barro, Eonful, zieht gegen Hannibal. Hann, 
17. 244 
dringt auf baldige Schlacht. ebd. 18f. 246f. 
flieht bei Cannä zuerft. ebd 23. 252: 
kommt nach Rom zurück. ebd. 26. 254. 
Zerentins, M. Varro, Unterbefehlshaber unter Pompejus 
im Seeräuberkriege. Mithr. 95. 822. 
. Berfaffer der Schrift Tricaranon. B.Kr. II, 9. A. 41055, 
Den an Gefchichtfchreiber. Geäcyteter. B. Kr. Ei 


—— Er — Lucullus, ſ. Lucullus. 
Tergeftum, Stade und Kolonie in Jllyrien. FU. 18. 544. 
Zermantia, Stadt in Jberien. Span. 76. X. 77. 191, 192f. 
Zermefus, Stadt in Iberien. Vielleicht die vorige. ebd. 
76. A. 99. 191, 217. 
Terpon, Stadt in Illyrien. Ill. 18. 544. 
Terracina Stadt in Latium. Samn. 1. B. Kr. II, 12. 
68, 1258. 
Teſtament, letzter Wille, Vermächtniß des Nicomedes. Mithr. 
7. 71. B. Kr. I, 111. 700, 785, 1021. 
des Attalus. ebd. 62. B. Kr. V, 4. 772, 1559. Ä 
des Ptolemäus Apion. ebd. 121. B.r.i 111. 860. 1024, - 
des Sylla. B. Kr. I, 108. 1014. 
des C. Cäfar. B. Kr. ‚435. 143. IU, 47. 19. 4214, _ 
4219, 1264, 1267. 
Teftimus, Heerführer der Dalmatier. ZI. 26.27. 552, 555. 
Tetrarcen, Bıerfürften der Galater, von Mithridates er- 
mordet. Mithr. 46. 748f. 
von Pompejus beftätiget. Syr 50. Mithr. 114. 645, 851. 
ftehen dem Cafiius bei. B. Kr. IV, 88. 1467. 
Vergl. Dejotarus. 
Teutonen, —*8 Bölterflamm. Eelt. 4. 43. 83, 89f. 
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ffalien, Landſchaft Griechenlands. Mac. 9, 36. 17. Syr. 
"45. 46. 417. 507, 518, 519, 585, 589, 590. ' 
Mithr. 50. 44. 51. 95. B. Kr. 1, 4. ll, 52. 64. 730, 
742, 756, 822, 881, 4108. 1122. 
SD. Kr. IV, 100. 408. 117. 1478, 1488, 41497. 
Theffalier, Einwohner. Mac 9. 504. 331 
ine: Eäfar ſchenkt ihnen die Freiheit. B.Kr.11,88. 4455. 
Reiter von ihnen, auf Brutus Seite, B.Kr.IV,88. 1466. 
Tpeffalonice, Stadt in Macedonien, ebd. 118. 1498. 
Be Nomphe, Mutter des Achilles. B.Kr. III, 15. 1259. 
 hoas, Prätor der Aetolier. Syr. 12. U. 582. 
Tholon Tholus), Stadt in Libyen. Carth. 18. A. 320. 
on, Stadt in Libyen. ebd. 47. U. 352. 
hor, in Rom, das Cöliſche [Hesguitifche] und Eollinifche. 
„Kr. }, 58. A. 67. 93. 948, 959, 991. 
pie Thore Noms dem Splla geöffnet. ebd. 88. 985. 
ranius [Thuranius), Prätor, Geächteter. B. Kr. IV, 
‚48. A. 1389f. d 


3 "fein Sohn. ebd. 1390. 
raniug,C.,VormunddesG.Dctav.Geächteter.ebd.12. 1383. 


—— 













Mhorar ein Pharſalier, begräbt den Leichnam des Lyſima⸗ 
En chus. Syr. 64. 668. J =. ’ 

rind, Spurius, Volkstribun, feine Bi wegen Abgabe 
T von den Ländereien. B. Kr. 1, 27. 912. 

Bu Mutter des Bithys. Mithr. 1. 695. 

Thracien, Landfchaft zwifchen dem ägäifchen und. fchwarzen 
Meere. Mac. 7. pr. 23. Mithr. 56. 95. 402. JM. 1. 
#4 500, 599, 763, 822, 851, 522 er 
von Perſeus befest. Mac. 9. 504. 

“von Antiochus. Gyr. 1. 6. 567, 574. 
von Brutns und Gaflins. B. Kr. 1V,38.75. 4441, 1452. 
Baia. DON Decidius und Norbanus. ebd. 87. 1465. 
Synaſten von Thracien. ®. Kr. V, 135. 76%0. . 
a, Thracier, Einwohner, in Kriegsdienſten. Mithr. 6. 13. 
el. 608. 707, 742, 

TTyhraciſche Ueberläufer. Numid. 2. 484. 
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T — —— rd), 
b lache: Reiterei. B. Kr. I 3 
wa ah die. Römer an. Mac. 7. 
zerſtören Lyfimadyia. Syr. 1. 567. 3 
—8 mit Rheſus vor — Mithr. * 
ehen dem Mithridates ha ebd. 15. 
vermeiden das Geftade. B. Kr. IV, „408 g 
Thronfeffel, von Eifenbein, dem Mail ſiniſſa 
gemacht. Earth. 32. 335. 
Fhucndides, Gried. Geſchichtſchreiber BA: 
Zhurium [Thnrii ‚ Stadt in Unteritatien, T hi 
ner], die Einwohner. Samn. 7. Han. 34f. 49. 50, 
B. Kr. I, 117. V, 56. 58.62. 68. 202, 27, 278, 
4050, Bi; 7} 
Thurm, des Agathocles, in gihpen. Earth. u —* 
eines Privatmannes bei der Mauer v J 
117. 455. 1 
Scipio in einem verbrannt, Span. 16. 118 a 
Thürme bei Belagerungen errichtet. Span, 90. Canı 
Mithr. 31.34.73. B.Kr.V,33. 209, 458. 732,755 
auiommeniegbarz: 8. Kr. IV , 72. V,la6: 
— chiffen. —— 73. * Kr. V. — a | 
Shyatira, Stadt in 5 mit großer Ebene. € eu. —T 
Tiber Thyber]), Fluß bei Rom. Kön. 4 Kr I, ie 
67. 88. V, 33. 45, 898, gif. U, 4 085, 
Schlamm der Tıber. Hann. 56. 284... ih, er 
Brüde über die Tiber. B Kr. I en ul, 9 1 a | 
Ziberins, König. von Alba. Kön, 1. X i 
Ziberius, Cäfar, Nachfolger Angufte. —— 
Tiberius, Nero, Unterbefehlshaber unter Pompeit 
räuberkrieg. Mithr. 95. 822. en 
Ziberius, Pandufa, Röm. Heerführer, Iu. ir 55: 
‚Zibur, Stadt in Latium Ljest Tivoli]. —— —* 
erhält das Röm. Bürgerrecht. BKr L 65.9 
Zempelfdyag daſelbſt. B. Kir. V, 24. 4563... 
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Bergſpite bei Thermopyhlä. Syr. 17. 594. 
onſt nicht bekannte Stadt, in Macedonien, Bier, 
—E Mithr: 35. A. 756. 

raues, gr von Armenien ,, König, der Könige, ent: 
reißt den Geleuciden Syrien umd Eiticien, Gyr. is 69. 
Mithr. 105. 641 f., 676, 856 : 
gr au feiner Hertichait — ebd..70.. 677. 

hmwiegerfohn von Mithridates. * 15.67. 740, a. 

fall in Eappadocien. ebd. 67. 781, 806. 
it den’ Mithridates nicht vor ich. —* —* 803. 
















— * — Kleinarmenien. ebd. 414: 850. 
graned, Sohn des Dorigen, Enkel des Mithridates. Un— 
teen een feinen Barer, flieht zu dem Parthern und zu 
ompejus. ebd. 104. S34f, 
wegen wiederholter Untrete im Zriumph‘ aufgeführt und 
 bingericdhtet ebd. 105. 117. 836, 854, 856. 
Zigranocerta, Stadt in Grofarmenten „von Tigranes, dem, 
Melt. erbaut. ebd. 67. 81. 86. 781 f., 806, 809. 
i6, Fluß zwiſchen Aſſyrien und Mefopetawien; Sr. 
6 ö 


56. 
ıriner, Geltifcher Bölterftamm., Geit. 4. 15. 81, 90. 
113. "47. 11, 2. IV, 4102. 105. 1485, 1189, 1246, — 


dus, Satrape in Babplon. Syr. 45. 47. 637, sa. 
ee Torann in Mitet. ebd. 65 669. 


J 


At 


‚ Eimber, Verſchworener gegen E Cäfar. B. F 11, ’ 


zu Arzt des Mithridates. Mi hr. #9. 13. HE. 


Stadt im Bruttiſchen. Hann. 44. 272 — 


Zifienus, Gallus, Unterbefehtöhaber. des Kurc. Antonius. 
SB. Kir. V, 52. A. 4571. | 
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Sa 
Tiſtenus, Gallus, Unterbefehlshaber trallianer 
B. Kr. V, 104. 4147. 59 Tafmenife fallen 
- übergibt fein Heer dem Caf. Detav, * Ina der € 
Zitinius, Freund des Caſſius. B. Kr. IV, 4 hate 
— Unterbefehlshaber des Caſ. Bi Sul * 
1 Tip 8 
: t ° racchu 
— Vottoidun trägt auf da au öeh u —8* * 
Titius, Anäftor des Antonius. Parth. im. 3 — wi Did 
an S. Pompejus gefdickt. B, Kr. V, 134.1: der sp, alaı 
4142. 144. pe n Mutter 
Titther, Iberiſcher Völkerſtamm. Era. ie des Antigen 
477, 180. * des Mithrid 
Ziturins, Unterbefehlöhaber be € Caſar. 2. * euenliug 
150. 1082, 1229. * plla, $ 
Zohhter, f. die Eigennamen, der Vompeji 
Töchtertreue. Mithr. 114. 315. 1 alpurn 
Tod, welches derbefte? B. Kr, 11, 145. es 106. 
des E. Eäfar u. U, f. die Eigennamen, —— v0 Deke 
Zodestoos ; Biehung deſſelben zur Strafe. FL 6 Vrhari Ulyffes 
148. 1, 47. 63. 94. 111,.45. 53, Garth, 15. 3: FA keekin us, Heer 
1102, 1124, 1463, 317.0 00000 rn. SLUE in 
Zodesverachtung der Germanen. Grund. Celk, 6, Be 
. Zoga viritis, f. männlidhes Kleid. en“ r 17. 43 
Toga, Röm. Kleid. Samn. 7. Mithr. ‚ei —. a ın fein 
Zolitobojer, Volt in Galatien. Spt. 5% zus/ 6s83. ectite r 
Zorguatus, f. Manlius Tora. e Adına 
BEER, Quäftor des Wanfe. B. Kr Iu, des edttin 
7 Mi 7 . und 
Traceoter, Bewohner des rauhen Eificiene. Mith! 2, So Schay 
Trajanus, Röm. Eäfar,, von, Italica gebit wei. 
38. 439. Kup et, 
vertilgt die Juden in Aeg sven 4 * — 
Trallianer, —— in —Bu a — en v Earıg, 
dus. Syr. 32. 34 Schar 
tödten die bei par befindlichen Römer M Sp, 
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Zrallianer , fallen von Mithridates ab. Mithr. 48. 752. 
Zrafimenifcher See in Etrurien, Schlacht dabei. Hann. 
410. A. 237 
Zrauerkleider, Rom. Zrauen gehen darin zu Eoriolan. 
Ital. 5. 52. 
Tib. Grachus darin auf dem Forum. B. Kr. I, 1. 895, 
Pompejus legt fie an. B. Kr. 11, 24. 1074. 
Traum, der Dido. Earth. 41. 300. 
des €. Eäfar bei Earthago. ebd. 136. 482, 
der Mutter des Seleucus. Syr. 56. 653. 
des Antigonus. Mithr 9. 701. 
des Mithridated. ebd. 27. 726. 
des Lucullus. ebd. 83. 804. 
des Sylla. B. Kr. I. 105. 1014. 
des Pompejus. B. Kr. 11, 69. 4131. 
der Salpurnia, Gemaptin C. Cäſar's. B. Kr. I, 115. 
4186. 
des €. ee B. — IV, 410. 1490. 
des Ulyſſes. B. Kr. V, 116. 1672. 
Trebatius, Heerführer u Samniter. B. Kr. 1,52.%. 940 f. 
Trebia, Fluß in Oberitalien, Schlacht dabei. Hann, =: a 
Trebonius, VBerfchworener gegen den E. Eäfar. B. Kr. 
413.117. 4185. 4189, 0% 
geht in feine Provinz Allen. B. Kr. III, 2. 1246. 2 
‚der Erite der VBerfchworenen, der feinen Tod findet, in 
Smyrna. ebd. 26. — 
Treue, Göttin, ihr Tempel. B. Kr. I, 16. 896. 
des Hundes von Enfimachns. Syr. 64. 668. 
von Sclaven, f. —— 
von Söhnen u. ſ. f. ſ. Söhne. 
Treuloſigkeit, des Lacullue gegen die Cautäer. Span. 52. 164. 
des Galta gegen die Lufitanier. ebd. 60. 173. 
der Barthager. Earth. 63. 3711. 
von Sclaven, f. Sclavenverrätherei. 
ron Söhnen, Garten, Töchtern, ſ. die. betr, Art. 
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— »' Mnterbefehfähaber des Eucutlus, | u ke 
* 2 73 t a 
kann FAR * — nicht fehlagen.. eb ee 
* — — geichlagen, eb —28 
5 hr R N el 
u ln he Volter ſtamm; Slam moate Ye 
f sin 14 187 7 x a 
zrihie, onft nicht befannte Stadt in‘ n. © ! nn \ 
‚Dat 
——— trib, mil, f. Kriegstribunen. — dindhtlen 
trib, up Bolkstribunen. 000. ‚E Käfer 
Zribus, Abtheilungen des Röm. Volks, Ark: nf J Cmvirak , 
Zribut, fünfjähriger, Aſlen auferlegt, Bi N \ —** 
805. 9 By “48, 
sehnjähriger. B . Kr. I, * 0.2 ne Hi iu Sr 
neunjähriger. 8. Kr. V kr B. F 
Bedrückung bei deffen (Sintreivung. “ Aüdtert 
der Zllyrifche Tribut. Fl. 6. 529. B. 
verbündete Völker, Könige und Städte m Kir 
bezahlen. B. Kr. I, 102. 4010. vn | kamen, 
Könige müßen ihn entrichten. B. Kr. KK —X 
Tricaranon, fatirifhe Schrift des Varr. B. Kr. 11,9, Tro 
—— Celtiſcher Völkerſtamm, von | K 
81. danve 
Friſt zur Prüfung — — RT: 
B. Kr. IV, 7.4. al eh ke 
Zriumph, Begierde nad der Ehre def IN 
Mithr. 64. 197, 776. 
Triumphzug durch das Lager. ebd. 23. —* J 
Bräuche bei einem in Rom.. Earth; 66. | 
Triumph des ält. Scipio, ebd. 65 f. 375f. 
des Metellus. Sic. 6. 100o. 
des Mummius. Span. 57 470. 7 * 


des Didius. ebd. 100. 219. a ER 
des Grachus. Span. 45. 155. 


ae gr 41959 
des Lepidus. B. Kr. IV, 1 Mn 
Tala. ebd. 38. un 
Yun ‚Kr. HN; 40. F 
des Pom eins. Mithr. ers — ya 
x dr HE au die Numidier. B. Kr. 1, 80. "975. 
vierfacher C. Eäfar. B. Kr. 11, VE 1169. 
3 Sir seit anf einen. ebd. 4054. 
Tö Gefangenen dabei. Silke, 117. 855. 
der Dalmatifche des rn Octav. FU. 28. 558., 
Triumphkleidung. Carth. 66. 376. 21 
€. Cäfar foll ſiets darin opfern. B. Kr. 106. 1476. 
Teiumpit ', Zriumvirn [drei Männer] , obrigteitl, Amt in 
zur Bertheilung von Beten B. Kr. I, 9. 13. 
*8* 9. 21. 888, 895, 899, 900, 9 



























zu ee Staates, Beide, ‚Antonius, Cäfar. 
4373; 1377. 
Ka Halter fläingen durch Men fie. ebd. 8f. 1378|. 
fie —— ſich ſelbſt die Zeit des Amtes. Ill. 28. 
554, 1641. 
PIE: eine. Gewältherrkhaft : ebd. 39. 41578. 
—6 — ve Syr. 32. 32. 22. 015, 634. 
. Zroje tab . oben Slium,. 
42 —5 fan Earth. 71. Sur. 63. Mithr. 67. 102 
Köoön. 1. 384, 666, 781, 850, 43. 
rompete, gibt das He zum Beginn der Schlacht. Hann. 
4. Earth. 43. B. Kr. U, 78. 249, 347, 4 
beim Angriff auf Neucarthago gebraucht. Ss 22. 124. 
zum Altarmblafen. ebd. 93. Po: 41. Earth. 21. Hann. 


ne Scwe el, Dit, Ufnpater in Syrien. 
D 675. * 
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Tryphon, Eunuche des Mithri ed. Mint 40 A ratins, 97 6; 
Fi aba ’ f. Sempronius S v it, . " % HL; 4, ! m. a Cire 





Au Sert, Po 


Zullins, M., Conſul, unter Sylla. B. Kr. 1,400. # Conſui unter 
— An EM ug . 


“Zullins, M. Cicero, der große Ned 






















’ 1 
ling. B. Kr. 4, 29. —— + 

in de 

1047 fi. en. . 
Bater des Baterfandes. ebd. 7. 1055 © —* Fre 
von Gtodins angeklagt. ebd. 44f.. 4062f. 27. ius, 
geht freiwillig in Die Berbannung. ebd. 15. 4065. 7 Yurditfetr, ’s 
zuiückberufen. ebd. 46. 1063. 60 
trägt anf Abſendung einer Geſandtſchaft an den CB I Yarditanien 

an. * — —— — — *6 Y 
auf eine Ammeftie. ebd. 142. RE ln! Bi. 6x; 
verfertiget eine Lobrede auf Cato. ebd. 99. 11697 y —— 
lobt den Antonius. B. Kr. HI, a. 429.7 77 Uarnfiug I“ 


will ihn als Feind erklärt wiffen. ebd. 50. 130507 Uakeifche 
redet gegen ihn im Senate. 52 fe: 1306. DEE — 
ändert die Senatsbeſchlüſſe ab. ebd. f iso ‚ Sta 
feitet die Angelegenheiten zu Rom und entnuen | 
Ventidius. ebd. 66. 1322 f. "ER ERERER & 
Antrag auf Gebet und Opfer wegen bed Giga Mik TT 
Antonins. ebd. 74. 2 Seine “4 HERDEEZ 

{ i ve . 4} 4122 ee 4 
Oetavian will ihn gewin En €, Eifer, 


41540. N £ u ., Ein 
er verfcbwindet bei Detaviand Zug gegen: Eifars N 

89. 39449. — — u 
konmt wieder zum Vorſchein. ebd. 94. 23% Grannent es 
bubfe um deffen Gunft. ebd. 92. 2 52 um 

geächtet. B Kr. IV, 6. 76. aa K Cäfer . 

Flucht und Tod. ebd. 19f. 1590f. 6. 2. 4245 er 
Mit Demofthenes verglichen. B. K. Ühenier Fi 

1063, 4392. BL... 
Zullins, M. Cicero, Sohn des Borigen , MIAREIETTE — B 
geächtet. B. Kr. IV, 49, 3 „3 2 .y * ladien. 
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Tullius, M. Cicero, entflieht nach Griechenland. B. Kr. IV, 
20. 1393. 
su Sert. Pompejus. ebd. 51. V, 2. 4427, 1537. 
Eonful unter Dctavian. B. Kr. IV, 51. 1427. 
Zullins, Q. Gicero, Bruder drs KRebners, mit feinem Sohn 
geächtet und getödtet. ebd. 20. 1393. 
Zullus, vl [Ancus), Röm. König. Kön.2.6. 45, 47. 
Tullus, ſ. Volcatius Tullus, 
Tunis, Stadt an der Libyſchen Küſte. Sic. 2. 97. 
Zuranius, f. Thoranius. 
Zurbnfeter, Nachbarn von Sagunt in Spanien. Span. 
10. 11. 
Zurditanien, Provinz in Iberien. ebd. 16. 55. 61. 117, 
4167, 174. 
Turnus, König der Rutuler. Kön. 1. 44. 
Zurpiting, Silauns, — Num. 2. 484. 
Turulius, Quäftor. B. Kr. V, 2. A. 1537. 
Tuseiſches Meer, ſ. Tyrrheniſches Meer. 
Tyndaris, Stadt in Sicilien. B. Kr. V, 105. 109. 446. 
1650, 1654, 1671. 
Toram „Was ihm nach den Geſetzen geſchehen ſoll, B. Kr. 
II, 128. 134. III, 48. 1202, 1209, 1266. 
Grund der Anhänglichkeit ihrer Spießgefellen. B. Kr.II, 
Fr 1218. 
E. Eäfar im Verdacht der Tyrannei ebd. 108. 1179. 
Einna nennt ihn Tyrannen. ebd. 121. 4195. 
Eäfar’8 Mörder Tyranmenvertilger. ebd. 114. 121. 427. 
MT, 45. 18. 4486, 4195. 1200, 1261, 1266. 
Zyrannenthum, Romulus verwandelt das Königehum in 
eined. B. Kr. II, 114. 1185. 
Eäfar — Begründung deffelben beſchuldiget. ebd. 137 f. 
4245 
Tyrrhenier Hetrurier, Etrurier, Etrusker) Völrerſchaft . 
— Dearinder von mehreren Städten. B. Kr. V 
49. 1589. 
tödten gr Aeneas. Kin. 1. 4. 
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Ulyſſes, bekannter Fürft zu Ithaca a * t da 
Palladium aus Flium weg. Mithr. 55. 760 . e 
fein Traum. B. Kr. V 116. 1672. 
Umbrien, Landfchaft in Ftalien. Hann. 9. 236. 
Umbrien deren Bewohner. B. Kr. I, 56. 49. 924, 937. 
Umfang, des Röm. Reiche. Vorr. 1f. 29 f. 
von Iberien (Spanien). Span. 1. m 
Unglüdlicye, Vorbedeutungen. B. Kr. I, 83. 478. 
am Himmel. B. Kr. 1, 7. IV, a. — 1374. 
beim Auszug des ẽraffus. B. Kr. I, 18. 1066. 
des Pompejus vor der Schlacht. ebd. "68. 4131, 4145. 
ſ. Borbedeutung. 
Ungfüdstag, an dem die . umfamen. tal. 6. 54. 
Unmäßigfeit, der Eelten. Eelt. 86. 
des Heeres von E. Cäfar. 8. Kr. II, 64. 1122. 
Unterivdifher Kampf. Mithr. 36. 78. 736 f., 797. 
unterirdifhe Gänge unter Stadtmauern. ebd. 75. 84. 
792, 807. 
unterirdifcher Graben bei Pränefte. B. Kr. I, 94. 992. 
Unverlesfichteit, des Tribunenamtes. B. Kr. I, 12. 9. 17.9. 
35. 1, 53. 108. IV, 17. 893, 898, 920, 1086, 1179, 1388. 
der Perfon E. Cäfar’s B. Kr. UI, 106. 41176. 
Uria, Stadt in Apulien. B. Kr. V, "58. 1600. 
in einer ebenen und waizenreichen Gegend. B. Kr. 1, 
89. 986. 
Urfo, Stadt in Iberien, f. Orſo. 
Ufipeter , Germanifcher Bölkerftamm., Gelt. 1, 18. 85, 9. 
Utica, Seeftabt in Libyen, nicht weit von Garth. 13 f. 75. 
von Scipio angegriffen. ebd. 16. 25. 3418, 327. 
Aufhebung der Belagerung. ebd. 30. 353. 
ergib£ fid) den Römern. ebd. 75. 390. 
a — — ne von dem Garthagifchen %Y 
iete. .ebd. 15 
Eurio landet —X w. Kr. I, 44. 1098 f. 
Appian. 158 Boch. - 6 
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Utica, Cato liegt daſelbſt. B. Kr. U, 95. 1163. 




















Cäſar rückt dagegen. Cato tödtet ſich dort. ebd. 98— 100. 
1166 ff. 

3 

V. ã 

BVaccäer, Celtiberiſcher Völkerſtamm, von Lucullus ohne 3 

Grund angegriffen. Span. 51. 163. N 

Krieg mit ihnen. ebd. 76. U. 19. 

falfche Befchuldigung gegen fie. ebd. 80. 197. N 

Scipio verheert ihr Gebiet. ebd. 87. 206. 

Niederlage derfelben. ebd. 99. A. 217. N 
Vagäer [Baccenfer), Städter in Numidien. Num. 2. 48. _ Ü 
Valeria, Röm. Fran, Tochter des Publicola. Ital. 5. 52. 10 
Balerius, Lucius, Tribun [Obrift] unter Manius. Spr. N 

418. 592. 
Balerins, Publ., von Spartacus geſchlagen. B. Kr. I, Fi 
116. U. 1028. , sc I 
Valerius, Quintus, befegt unter C. Cäſar Sardinien. ra 
3. Kr. I, a0f. 109af. zu 
Valerius, M. Eorvinus, fein Zweikampf mit einem Eelten. Fu 
Gelt. 10. 87. w 
wird vor dem gefeglichen Alter Conſul. B. Kr. II, N 
88. U. 1346. % 
zum drittenmal Conſul. Samn. 1. 57f. 
ae Bun, f. Fahr 
alerius, Lävinus, f. Lävinus. 
Valerius, el — — im Bundesgenoſſen⸗ 
krieg. B. Kr. I, 40. 928. ä dr 
Balerius, M. Meffala Corvinus, Geächteter, entkommt je 
Brutus. B. Kr. IV, 58, amneftirt. 4414. . 
m. RE Breker a in 16 15191 
eht zu Eaf. Octavian über. ebd. 38. B 
onful. ebd. Befehlshaber gegen den ©. Pompaus I 
B. Kr. V, 102f. 109. 112. 1648, 1655, 1668. 
feine Großmuth. ebd. 413. 1669. 9 
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m... 2 ads Corvinus, überwältigt die Galaffer. 
J 4. 
hält — Triumph B. Kr. IV, 38. 1412. 
Vardäer, bei App. Ardeer, was m. f. 
Barguntejus. Parth. 1725. 
Varinius, — Römiſcher Heerführer, von Spartacus 
geſchlagen. B. Kr. L, 116. 1028. 
Barius, M., von Gertorius an den Mithridates gefender. 
Mithr. 68. U. 76f. 782, 794. 
Barius, Q., Bolkstribun, feine Bill wegen Unterftübung 
der Staler. DB. Kr. H, 57. 924. 
Barro, f. M. Terentius Barro. 
Barus, SINE zwifchen Ftalien und Gallien. B. Kr. I, 
43. 10 
Varus, ſ. Attius Varus und Plotius Varus. 
Barus, C. Caſſius, ae Eonful, geächtet, ald Räuber 
gefangen. B. Kr. . 4401. 
— — — — der Beſatzung von Rhodus. 
e 74. 445 
Dater des Baterlandes, Benennung des Cicero und der 
— Alleinherrfcher. B. Kr. 1, 7. 1053. 
des E. Cäſar. ebd. 106. 1176. 
Vaterland, ift da, wo Freiheit ift. ebd. 50. 1106. 
Batinius, Bolstribun durd, C. Eäfar. ebd. 44. 41061, 
Befehlshaber in Illyrien. SU. 43. B. Kr. IV, 75. 559, 


1351. 
Beji, Stadt in Efrurien. Ital. 8. 55. 
Benafrum, Stadt in Campanien. B. Kr. I, 41. 929. 
Benus [Aphrodite], bekannte Göttin. 
F Tempel in Elymais. Syr. 66. 671. 
n Rom. B. Kr. 1, > 99. 
auf Sicilien. B. Kr. V ‚ 109. 1655. 
C. Eäfar, der fie als Stammmütter anfieht. B. Kr. U, 
"68. 451. 1131, 4230, 
gelobt ihr einen Tempel. ebd. 68. 102. IH, 28. 4134, 
4172, 4277. 6% 
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& 
Benus, Pompeind träumt davon. B. Kr. II, 69. 4131. Berfüh, Maar: 
Bild der Eleopatra neben dem der Venus. ebd. 102. 1172, — 
Eäfar’s Loſungswort. ebd. 76. 104. 1142, 1175. Ent. 39, J 
— rn [wielleicht Wettius], Heerführer ber den — 
taler. B. Kr. I, 47. 934. | A „ 
———— Geächteter, entkommt. B. Kr. IV, 46. 142. — 
Ventidius, Unterbefehlshaber des Cornificius. ebd. 53.55. * Me 
. 1429, 1451. a, 
Dentidius, P. Baflus, Freund des Antonius, vertreibt den ur ui, 
Eiceto.. B. Kr. UI, 66. 1322 f. Bepafanug Y r 
ieht zu Antonius. ebd. 80. 1338. | Sea, Ge 
Eonful, B. Kr. IV, 2. 1572. Pr in * n. 
neigt ſich zu 2. Antonius. B. Kr. V, 31f. 35. .1570f, Sein : 
1574. ter des Rom l 


zie t nach deſſen Falle zu M. Antonius. ebd. 50. 4600. 
I ihn en die Parther fendet. ebd. 65. 1608. 


— * — — derrich en; 

Siege und Triumph über diefe. Parth. 1727. jo en ; 
Benufia- Stadt in Apulien, Benufiner. Hann. 50. B. Kr.l empf 447 
39. 42. 52. IV, 3. 278, 927, 951, 944, 4574. bemangen | 


Berfaffung, des Röm. Reiche. Vorr. 6f. 35f. _ 
— des C. Eäfar, beſtätiget. B. Kr. Il, er 
1210. 
ebenfo die des Antonius. B. Kr. V, 75. 1620. : 


ergiftung, des Waſſers in Libyen. B. Kr. 1, 4. x 
Berka ber Bewohner eroberter Städte. Span. 98. 99. 68 —*8 Vou 
der Gefangenen. Hann. 28. 45. 257, 272. don Shan 
SU. 16: Syr. 42. 542, 634. v0 al 8.2 la 
der Bewohner von Tarfus. B. Kr. IV, * 1159 mg * 
Vermina, Sohn des Syphax. Earth. 53. 35 — = äf 
Bermögensabfhäsung befohlen, zu —— se czun⸗⸗ Alm? 
genen Anleheus. B. Kr. IV, 32— 54. 14 Ni. Dit —* 
Verpfändung, von Theatern und and. Gemeingütern. M F u, 
63. 775. u i Bott 5 
Berfegung , der-Tribunen. B. Kr. II, 44. 1297. en 
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Berfus, Heerführer der Dalmatier. IM. 25. A. 551. 
Berträge, in Erz eingegraben und im Capitol aufgeftellt, 
Syr. 39. 628. 
den — zur Aufbewahrung geſendet. B. Kr. V, 
75. 1617 
Berwundete, verlaffen. Span. 82. 199. 
SENT: über die Zahl des Heeres ltägl. Rapport]. 
B. Kr. V, 46. 1586: 
und Au ühtung [Eonduitentifte]. B.Kr. II, 43. 1296. 
Befvafianus, Cäſar, zerftört Ferufalem. Syr. 50. A. 644. 
— Göttin. Fhr zu in Carien. Mithr. 23. 720. 
n Rom. B. Kr. I, 54. Il, 92. 943, 13552. 
Beftafinnen , Priefterinnen der Bela, ne ae Mut: 
ter des neue und Remus, Ss“ 1. 
fie begleiten Sylla's Leiche. B. Kr. J, 106. 4015, 
verrichten öffentliche Gebete für C. Eäfar. B. Kr. II, 
106. 1176. 
empfangen den Cäſ. Octav. B. = Il, 92. 1352. 
bewahren Verträge auf. B. Kr. ‚I. 1617. 
fein Mann hat tritt bei — B. Ar. I, 54. 943. 
— Italiſcher Völkerſtamm. B. Kir. I, 39, 52. 997, 





Befnins, bekannter Berg bei Neapel. ebd. 116. 1028. 
Veto, der Volkstribunen, ſ. Einſprache. 
Beteranen, ausgediente Soidaten, nad) 6 Dienftjahren ent: 
laffen. Span. 78. 194 
von Sylla mit Ländereien und Wohnungen befchentt. 
.Kr. 3, 9%. 1001. 
von C. Gäfar in Eolonieen verfegt. B. Kr. IE, 149. 135. 
4195, 1209. 
> zu Allem feil. ebd. 120. 1194. 
verlangen, Octav. folle den C. Eäfar rächen. B. Kr, II, 
12. 1258. 
wollen — gegen den Antonins dienen. B. Kr. V, 
53. 1593. 
fuchen ihn mit Cäſ. Octav. zu verfühnen. ebd. 57. 1599. 
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‚Eu 
Betilius, E., Befehlshaber gegen Viriathus, gefangenimd ] dır, N Kömir, 
getödtet. Span. 61. 63. 174, 176. , BALIll, 5; 
Vettius, nn 2 —— sn und Pompejus ge ae A 
dungen ſeyn. B. Kr. II, 12. 1059. fine Rech 
Bettius. P. Eato [Scato), Anführer der Marfer im Yun —28 
desgenoſſenkriege. B. Kr. I, 40. 41. 45. 929, 931. vad. 
Vettonen, — Völkerſtamm. Span 56. 58. 168, 1, Stktrifunen, 
Betulinus, Geächteter, Teiftet Gegenwehr. B. Kr. IV, 25. I 15 Rorks % 
rue Mutter des Coriolan. Ital. 52f hu * ws 
Veturia, Mutter de 5 52f. Re 
Seide Eonful, muß durch den Jochgalgen. Samn. 4. 65 * Ni 
Vetus, Antiftins [Beter]), Röm. Heerführer. ZI. Mi — Woͤna J 
Vibo, Vibona, auch Hipponium, Hippo, Stadt im * — 
ſchen. B. Kr. IV, ee J A: Se: 405. 105. 4 Ka h 
41374, 4465, 1656, 4 4 ’ 4 650, I00* efe e 
Viehabgabe, Biehiteuer. B. Kr. I, 7. 885. “ nd J 
Viereck, Zug des sr — Span. 55. 86. 167, 2M. SR 
ierfürften, f. oben Tetrarchen 4 Shlla 
Bine € Annalis, Prätor, Geächteter, von feinem u: —* 
verrathen, der aber auch feinen Lohn erhält. B. Kr. I —8R 
iu, © ächteter. ebd. a8. 1422f ae: 
irginiu eächteter. ebd. 22f. a 08, 
———— Heerführer der Lufltanier, entgeht dem Blut tommken 
bade unter Galba. Span. 60. 172. Otge 
fammelt die Enttommenen. ebd. 61. 174. (had 
und rettet fidy durch Liſt. ebd. 62. 175. 920, 
Krieg gegen die Römer. 63f. 176f. Citar 
meuchlerifch getödtet. ebd. 74. 189. dos fe un 
Bließ, goldenes, Hppothefe darüber. Mithr. 105. 2 ehr 
Vögel, für Scipio Wahrzeichen des Sieges. Span. ei fe dı 
für Cafiius Unglück weiſſagend. B.Kr.IV, 154.4. 1510. Solkszäpı 
Vola, Xeibwächter des C. Eäfar. FU. 20. 546. 4 icier 
Volcatius, Tullus, un —— ebd. 27. 554. ga. 
Bol, leicht verführbar. Earth. 50. 355. mni 
—* die Meereswoge. B. Kr. I, 20. 126° Belufing 
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. das Kömifche Volk, beffimmt über Krieg und Frieden. 


r. 111, 55.. 1310. 
— bei nn, Garth. 112. 448. 
feine Rechte überhaupt. B. Kr. IV, 92. 41470. 
Mißbrauch derfelben bei Wahlen. B. Kr. 11, 19. 1067. 
Bergi. oben Pöbel. 





Volkstribunen, obrigkeitliche Perfonen in Rom, zum Shape 


des Volks Demarchen], Urfprung ihres Amts. B. Kr. 
J— 


I, 


877 f. 

ihre Rechte, Veto oder Einfprache bei Geſetzes vorſchlã⸗ 
gen. ebd. 25. 906f. 

Voͤllmacht, die Sitzung des Senates aufzuheben. ebd. 
29. 1081. 

Couſuln a en I ſchicken. B.Kr.1V,17. 1388. 

Gefege zu fufpendiren, Earth. 112. 448. 

und zu erneuern. Span. 84. 202. 

MWählbarkeit im zweiten Jahre, B. Kr. 1, 21. 903. 

Sylla befchräntt ihre Rechte. ebd. 59. 100. Il, 29. .950, 
1007, 1081. 

Pompejus ftellt fie wieder ber. B. Kr. U, 29. 1081. 

Unverfeslichkeit ihrer. Perfon und ihres Amtes. ebd. 33. 
408. 158. IV, 47. 95. 1086, 1479, 1214, 1388, 1471. 

konnten nidyt vor Gericht geladen werden. ebd. 158. 1214. 

Sorge für diefe rear gg ebd. 55. 1086. 

Mißachtung derſelben. B. Kr. I, 17. 33. 1, 11. 898, 
920, 1057. 

Gäfar entfest zwei. B. Kr. Il, 108. 1V, 95. 1179, 1471. 

fie unterfagen dem Craſſus den Krieg gegen die Parther. 
ebd. 18. 1066. 

fie dürfen die Stadt nicht verlaffen. ebd. 51. 1084. 


Bolfszählung, von C. Eäfar veranftaltet. ebd. 102 1172. 
Bolster, Volk in Latium. tal. 1. 4. 5.8. Kr. J, 1. 49, 


50 f., 54, 878. 
Bolumnia, mr des Eoriolan. Ital. 5. 52. 
Voluſius, „Aedil, Geächteter, entkommt als Iſisprie⸗ 


— Kr. IV, 47. 1421. 
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€ 
yedeutungen, für Seleucus. Syr. 56. 653f. Bade, von Pr 
für Alerander d. Gr. Gyr. 56. 654f. im hiräus 
für Lyſfimachus. ebd. 64. 667. in Ehing, 
für Mithridates. Mithr. 20. 717. don Chakcı 
für —5 — — dr * — —3 — 
für Craſſus. B. Kr. 11, 18. 1066. in Laodice 
für Eaſar und Pompejus vor der Schlacht bei Pharfalus. im Pager. 
. 9 68 f. 4 AR N ti 
ür Pompejus. ebd. 58. 5. an. 
fir E.Cäfar und Alerander. ebd. 116. 152. 1189, 1251. 8. Kr 
für E, DOctavian. B. Kr. V, 80. 1625. auf Schi, 
für Cicero. B. Kr. IV, 19. 1391. Iadfener, & 
für Brutus und Caſſius ebd. 154. 1516. in Rom 
für Antonius. B. Kr. V, 79. 1624. ° — Lafſen, Ro 
für die Stadt Rom. Ital. 8. Hann. 56. B. Kr. I, 85. derfilhe, 
II, 36. IV, 4. ll, 7.55. 284, 978, 1089, 1374, 1255. die Gay 
für die Eolonie von Carthago. ebd. 24. 9UB. , geben 
hut — a Span. 86f. Mithr. 79. 81. 99f. 0 „TUR fer 
‚8, 801, 827f. j _ Laffenübr 
recht, Latiums, worin es beſtand. B. Kr. UI, 26. 1076. 3 —* 
recht, der Väter von drei Kindern. ebd. 10. 1056. 1504 


n . . Di — 370. 
theilhafteſte, das, entſcheidet im Kriege. Earth. 62. 571 
can [Hephättus] s Gott, an feinem Feſt fhlagen ſich die 
ömer ohne Noth nicht. Warım? Span. 45. 157. 


. ein ge 
fein Tempel in Peruſia, wo er als Schutzgott angenom— ein a 
men — en > 4589. 8 
ſo, ſ. Manlius En. Vulſo. Sahfen , 
eurcing, Bote an den Gatilinn. B. Kr. Il, 4. 1049, 1050. kr z 
er € 

W. nach 

he, für die Perſon, ſ. Leibwache. Vahl — 
J e, . „ . . * 24 tech 
bei Scipio in einem Soldatenaufitand. Span. — Sau 
an den Thoren von Tarent. Hann. 32. Samn. 5. ‚ Tapıfan 
in Galopia. ebd. 47. 276. ri 


in Rom. ebd. 39. B.Kr. V, 30. 268, 156). 
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Wade, von Promona. ZI. 26. 555. 

im Piräus auf den Mauern. Mithr. 34. 755. 
in Ehios. ebd. A6. 749. 
von Ehalcedon. ebd. 71. 786. 
in Zanthus. ebd. 77. 1453. 
in Laodicea. B. Kr. IV, 62. 1437. 
im Langer. Garth. 21. 323. 
v.il, 75. 76. 1139, 1140. 

Hann. af. Garth. 21. 270, 525. 

B. Kr. IV, 56. 111. 1452, 1491. 
auf Scylangen. Span, 93. 94 94. 211, 212. 

Wachfeuer. Hann. = B. Kr. I, 90. 241, 987. 
in Rom felbft. B. Kr. II, 125. 1198. 

Waffen, Römifche Get. 1. 79, 80. 
verfilberte bei feierlichen Aufzügen B. Kr. I, 106. 1016 
die Earthager müßen ihre Waffenrüftungen u.f. f. übers 

geben. Earth. 80. 397. 
und fertigen eiligft neue. ebd. 93. 414f. 
MWaffenübungen, im Röm. Heere. Span. 40. 57. 86. Earth. 
= — Kr. Il, 49. III, 48. 151, 169, 204, 525, 1104, 


agen, Mithridates lenkt einen achtipannigen. Mithr. 112. 





— gemietheter. B. Kr. II, 55. 1087. 
ein öffentlicher [dem Staate gehöriger). B. Kr. IV, 
45. 1419. 
Wahlen, der Conſuln. B. Kr. 1, 98. 1004. 
der Tribunen. ebd. 14. III, 31. 894, 1281. 
der Senatoren. ebd. 100. 1008. 
nach Zünften oder Genturien.. ebd. 59. III, 50. IV, 92. 
950, 1280, 1470. 
Wahlrecht, des Röm. Volks. Earth. 112. 448. 
Sylla nimmt es den Athenern. Mithr. 38. 740. 
Wahrfager,.fagen dem E. Eäfar Todesgefahr vorher. B. Kr. 
1, 116. 155. 4189, 1232. | 
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Wahrſager, vom Senate aus Hetrurien berufen, verkünden 
375 


Sclaverei. B. Kr. IV, 4. 
bei Veji um Rath gefragt. Ital. 8. 55. - 
befichtigen die Opferthiere. Span. 26. 128. 


deuten daraus eine drohende Feuersbrunft. Earth. 29. 


532. 


täuſchen den Octavius. B. Kr. I, 71. 964. 


man forfcht bei ihnen vor dem Eintritt in die Rathe 


verfammfang nad) den Borbedeutungen. B. Kr. I, 
116. 1188. 
Wahrzeichen, 12 Geier wie bei Romulus. B. Kr. III, 9. 
1354. | 
am Himmel. ebd. 7. 1255. 
f. VBorbedeutungen. ⸗ 

Wall, von Leichnamen vor Corduba. B. Kr. II, 105. 1174. 
außerordentlicher um Numantia. Span. 90f. 20f. 
um Capua. Hann. 37f. 265f. 
vor Carthago. Carth. 119. 457f. 
am Piräus. Mithr. 30f, 731f. 
bei Cyzicus. ebd. 73. 789. 
vor Peruſta. B. Kr. V, 33. 1572.— 
um das Lager des Pompejus. B. Kr. 1, 61. 1118f. 
um Neucarthago. Span 20. 121. 

Waſſermangel, bei Hannibals Heer. Carth. 40. 345. 
bei dem des Caſſtus. B. Kr. IV, 104. 1482. 

eg, der heilige in Rom. Kön. 4. B. Kr. I, 59. 64. V, 68. 

47, 949, 956, 1611. EEE m 
der Aemiliſche, von Placentia bis Ariminum. B. Kr. IH, 
66. 1323. 
Wege [Straßen], durch Italien gezogen. B. Kr. 1, 23. 
906 


Weib, ein gebiert eine Otter. ebd. 83. 978. . j 
ein, fticht einen Soldaten, der fie fchäuden will, die 
Augen aus. ebd. 109. 1019. Celt 
Weiber der Sennonen zu Sclavinnen gemacht. Cell. 

11. 88. “ 
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Weib, Verzweiflung der Weiber von Sagunt. Span. 12. 112f 
der von Metelum, Fl. 21. 547. 
der Weiber des Mithridates. Mithr. 82. 803. 
Weiber.von Aflapa ermordet. Span. 33. 135. 
Tapferkeit der Lufitanifchen. ebd. 71. 186. 
der Bracarifchen. ebd. 72. 187. 
der Weiber von Petilia. Hann. 29. 259. 
der Amazonen. Mithr. 103. 833. 
Patriotismus der. Carthagifchen. Earth. 95. 415. 
der Römifchen. Hann. 59. "267. 
f. auch Frauen. 
Weibliche, Gefandtfchaften. tal. 5. Kön. A. 46, 53 
Weihgefchente,, der Proferpina. Samn. 12. 78. 
der Sicilianerzc. in Earthago. Carth. 135.135. 477, 480. 
in Tarfus gemünzt. B. Kr. IV, 64. 1439. 
Wein, genießen. die Numidier wenig. Earth. 71. 584. 
Cäfar’s Leute beraufchen ih a Gomphi darin [befond. 
die Germanen]. B. Kr. I 1122. 
ausgegoffen bei Verträgen. * Fr. IV, 68. 1445. 
Weinberge, im Gebiet der Marfer, verzäunte. B. Kr. ], 
-46. 935, 954. 
bei Faventia. ebd. 91. —9— 
Weiſe, die ſieben. Mithr. 28. U. 728, 
nn eine Kuh zum Opfer daraus geformt. ebd. 
5. 79 
Weiffagungen , f. Sibyllin. Bücher. 
alte MWeiffagungen — Rom. B. Kr. I, 83. 978. 
Willkührherrſchaft, Sylla’s. ebd. 101. 1009. 
a vergl. 2 98. 99. 1002, 1004, 1006. 
C. Cäſar's. B. Kr. U, 107f. 1177. 
vergl. Tyrann. Tprannenthum. 
mind, en Hannibal in Berechnung genommen. Hann. 
20. 
Re: die Gefchoffe matt. ebd. 22. 251. 
der Eaunifche. Mithr. 26. 724. 
Octavian opfert den günftigen Winden. B.Kr.V,98. 1643. 
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iterlager, Scipio's und Hannibal's. Hann. 7. 234. 
Hannibal's in Geronia. ebd. 15. 243. 

die Libyer in Turditanien. Span. 16. 117. 

der Römer und Garthager. Earth. 25. 327. 

des Pyrrhus. Samn. 10. 74. 

des Mobilior. Span. 47. 159. 

des Lucullus. ebd. 55. 167. 


zweier anderer Röm. Heerführer in Iberien. ebd. 58. 171. 


des Plautius — im Sommer. ebd. 64. 177. 

des Fab. Mar. Memil. in Corduba. ebd. 65. 179. 

des Qinctius im Herbft. ebd. 66. 180. 

des Servilianus. ebd. 68. 183. 

des Pompejus. ebd. 78f. 194f. 

des Calp. Piſo. ebd. 85. 201. 

deffelben. Earth. 110. 446. 

des Sylla. Mithr. 51. 756. 

des Gertoriusxc. B. Kr. 1, 110. 1021. 

des Pompejus. B. Kr. IL, 52f. 1108f. 

(fe, wühlen die Gränzfteine um Carthago um. Eatih. 

56. 481. 

ungleiche Vorbedeutung. B. Kr. 1, 21. 908. 

laufen auf dem Forum herum. B. Sir. IV, 4. 1574. 

zerreißen einen von der Wache des Antonius. Ueble 
Wahrzeihen B. Kr. V, 79. 1624. 

(fshant, flatt des Friedensſtabs bei den Nergobrigern. 

span. 48. 161. 7 

ndergefchwader, Macedonifcyes, auserleſene Reiterei. 

zvr. 32. A. 615. Ra 

nic), des Achilles, von Camillus gehegt. Ital. 8. 56. 

ein ie Er ——— — — a 

vffpieß, vielgadigter Iberiſcher. B. Kr. V, 82. 1025. 

Mafiniffa kin damit Hannibal Schildi. Carth. 
46 350. 

bei den Römern anders geſtaltet als die Schleuderlan 
zen. Celt A. 79, 80. 

durch die Nähe unbrauchbar Span, 27. 429. 


Fanthij 
Bart 
ih 
Knthu 
do] 

die 

' 
Zenopf 
Mac, 
Kerreg 
terre, 
Eipkar, 
Auge 
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Kanthippus, aus Lacedämon, Heerführer der Carthager. 
Garth. 3. 504. 
ihr ſchmähůches Verfahren gegen ihn. ebd. 4. 305 f. 
Zanthus, Stadt in Lucien. B. Kr. IV, 52. 1428. 
von Brutus belagert und erobert. ebd. 76— 80. 1as2fl. 
die Bewohner ermorden ſich alle felbft aus Freiheitsliebe. 
ebd. 80. 1456f. u 
Zenophanes, Abgefandter des Philippus an den Hannibal. 
Mac, 41. 489f. 
Kerres, König, bei Thermopylä. Syr. 18, 592. . 
Ferxes, ein Sohn des Mithridates. Mithr. 108.117. 840, 854. 
Xiphares, Sohn des Mithridates, von feinem Bater vor den 
Augen feiner Mutter getödtet. ebd. 107. 839. 


3. 
—— Inſel im Joniſchen Meere Lest Zante], -enDung 
8 Archelaus. ebd. 45. 748. 
re eine Colonie von ihr. Span. 7. A. 
Zama, Stadt in Numidien, KReitertreffen dabei sdarth. 
36. A. 5339. 
Zehnte Mann, der, hinzurichten, |. Todesloos. 

Zehente, Abgabe des — Theile en den Saatfrüch⸗ 
“ten, des fünften von Baumfrüchten. B. Kr. I, 7. 885. 
Zeit, von Appian nur bei u Begebenheiten anges 

führt. Vorr. 15. 40. 

Zelte, von einem Sturm — Mithr. 88. 812. 
mit Lorbeeren befränzt. B — 1132. 

Zelt, des Feldherrn, |. Zeldhe 

Zenobius, Heerführer des Mithridates, mißhandelt die Chier. 

. Mithr. a7. 749. 

wird zu Ephefus ermordet. ebd. 48. 750. 

Zenodofia, Stadt in Mefopotamien. Parth. 1723. 

INS Stadt mit Brüde über ben Euphrat. Parth. 127 . 
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Zeurid, Heerführer des Antiochus in der Schlacht mit den 
Römern. Spyr. 53. 617. ’ 
Zinsnehmung, in Rom verboten, durd) lange Gewohnheit 
_ eingeführt. B. Kr. I, 54. 942. 
gerichtlidde Verhaudlung und Unruhen darüber. ebd. 
Ss Zölle, verlangen die Salaffer von Vorüberziehenden. 
P} 417. 543. 
werden von denRöm. Rittern gepachtet. B.Kr. Il,15. 1060. 
Zölle von Verkäufen und Vermiethungen, Erfindung 
der Triumvire. B. Kr. IV, 5. 1376. 
Zorus, nad) Einigen Erbauer von Carthago. Carth. 1. A. 500. 
Zug, befchwerlidyer der Scipionen durch Macedonien und 
— Thracien. Mac. 7. Syr. 16. 23. 500, 588, 599. 
deßl. des Manlius. Syr. 43. 655. 
des Brutus und Gaffius. B. Kr. IV, 105f. 4487 f. 
des Octav. durd Sicilien. B. Kr. V, 112f. 4667 ff. 


Zug en colonne, Span. 55. 1467. » Überfeite, 

in vieredigter Scylachtordnung. ebd. 86. 204. IKT Anm 
Zunft, Zünfte, Abtheilungen ber Köm. Bürger, zu Grac— * Mmma na 
chus Zeiten: 35. 8. Kr. I, 12. 89. ' Die Grie, 
zu diefen kommen 40 neue. ebd. 49. 937. She Beil die 
ihre Abtheilung in Eurien. B. Kr. III, 94. 1554. Altern 
eine Zunft von Claudius benannt. Kön. 14. 49. ebenfo, 
Abftimmung nicht mehr nad) Zünften, fondern nad) » finde 
Eenturien. B. Kr. 1, 59. 950. Bitbilis 

ſ. Curien und Centurien. »SOeilis it. 
Zweikampf, zwiſchen Valerius und einem Celten. Celt. 10. 87. ebenſo 
zwifchen Scipio und einem Celtiberier. Span. 55. 465. ” Boftitan 
zwifchen Claudius Afellus- und Taureas von Capua. »ſhmãhn 
Hann. 37. 266. ebenso, 
zwifchen Scipio und Hannibal. Earth. 45. 39. ” bei ., 
zwifchen Mafiniffa und Hannibal. ebd. 46. 350f- » Römen 
zwifchen einem Gallier und Mauren. B. Kr. I, 50. 95%. ” Elepanı 
Zygactes, Fluß bei Philippi, Urfprung des Namens, BKL. a, Reer ı. 
IV, 405. 128. 1484, 41509. ” befapr ', 





Drudfebler und BDerbefferungen. 


Statt: Zufall lied: Fall. Seite 19. Linie 3. von unten. 
„P. „IJ. » 22. ,„ 10. 
„ Gurytion I. Eurpleon. ©. 44. 8, 11. 
fiperfegten Sammlung. Lleberfegungsfammlung. S. 46, 
Anm, **) 
Das Eomma nah Ritter zu kilgen. S. 65. L. 6. v. umt, 
Bor: Die Griechen :c. ift zu ſetzen: 2, ©, 83, ©, 20. 
» Weil die Röın.:c. zu fegen: 3. ©. 84. 8, 15. 
Statt: Aeltern I, Aelteren, S. 119. 8. 1. v, unt, 
ebenfo. „ 120, u » 
feindlichen I. friedlichen. ©. 153, 8. 6. 
„ Birsilie 1. Bilbilis. S. 159. Anm, ***), 
Deilis I. Ocile. S. 169. 8. 24. und Anm. **). 
ebenfo viermal. ©. 170. !, 4. u. Anm. 
» Boflitaner I, Baftitaner. S. 180. 2, 16. 
feymähtig 1. ſchmaͤhlich. ©. 185. & 3, 
ebenſo. „ 186. „ 9 
des Bergidune I. dad Bergibum. ©, 219. Anm. **) 
„» NRömen I, Römern, S. 224. !. 20. 
Elepanten I, Elephanten. S. 229. 8. 18, 
Heer I. Haar. S. 232, % 1. 
Rad: befahl er — feße: ICommal. ©, 241. £. 4. v, unten, 
Anno f. (Hanno). ©. 249. 8. 2. 


* 


* 


’z 


Druckfehler und Verbeferungen. ° dı 


Herdonen lied: Herbonia. Seite 276, Statt: . 
Antonia [. Aulonia, S. 277. &% Nagdal 














** fege: 9), ©. 284. 812. 0 - — 
+ f. . ebendaſelbſt. 14... 0. — 
Stuyeo lies: Ciupea ©. 304. Aum. , Ein eſen 
e zahlen I. bezahlten, S. 307. Aum. x a. I 
zerſtücken I. zerftüdeln, ©. 321. © 9. du Komm ſchri 
aoch I, nach. ©, 331. Anm. **9. ; Rx =: Etatt: Sp ana 

ar . Sommer 


„ Benennu 
Cleamp or 
» Moentin, 
» Merfühnte 


u 
ri 


t Einmal zu ftreihen,. S, 345, & 1, u 
Meffathes lies: Moffathes. S. 348. 1. 

















Hceraner I, Acerraner. S. 371. leßte _ = 
Berwande I. Vorwande, ebd. ——— etulus 
Räuchfaffer I. Rauchfäſſer, ©. 276. 8. „7 —5 
wie L. wir. S. 396. 5.0. unt. u ere L, 
denn I. dann. ©. 406, €. 11." VaRMEr EEE „Jehn 
dennnod) I. denn noch. S. 410, vente. Zeisen 
93. fege: 95. vor: Earthago it. ©. 424. 8 urch 
waren, die — lies: voran bie [ohne „I © | i fun: 

he. w “ ernan 


ibm I. ihn. ebd, 8. 3. von unt, 


der I, den [weichen]. ©. 433. 8,5, v. unt. 

befiegt I. befegt. ©. 434. 8. 1. —— —* L 

ihnen I. ihm, ©, 437, 8. 5 3 SIE ——— 

bann I. ben. »..... 0 ede 

der MWeife I. der Meife. ©. 443, KIN 0 , Folling 

Ga .1 Earth, S. 445. Anm, 1.70 0 —* A Zudroci 
—— eronie 


pewar I, bewarb, ©. 449. 8. 1... ar 
in der Stadt l. in die Stabt. ©, 1, 0. mb, een 
7 de N 


Hgerſchiffen I. Laſtſchiffen. S. 461. 2. 9. m Wi rn 
da auf I, darauf. S. 463. 8. 8. pr az . Leodice⸗ 
Feindes Sand I. Feindes Hand. ©. 469, — Lu & t Di 
vierzig I. vierhundert. ©, 478, 8. —— en B 
den Pompejus nach Libyen l. den Pompejus WA mern V verh 
©. 481. 2. 2.0. unt. se A: gi 
Piolemäus I, Ptolemäys, ©. 484, An ang 

ae / < E 
— Appian a 


Googlc 


Statt: 


» 


Druckfehler und Berbefferungen. 1979 


Magbalfis lies: Magbalfed. Seite 486, Linie 3, von umt. 
3. fege vor Lucius ꝛc. 5. ©, 494. 8. 4. v. umt, 

das lies: ded, S. 495, Anm, **). 

binwiefen I, bin [berzjriefen. ©, 500, 8. 7. 

Einzuge I. Hinzuge. ©. 501. 8, 10, 

Dantfchrift I. Dentfihrift. ©. 502. L. 2, 


Das Komma nad „Bericht“ zu ftreichen. S. 503. 2. 13, 
Statt: Sommerfefte lied: Sonnenfefle. S. 506. 8. 9. 


Nach: 


Benennung I, Berennung. S. 521. legte ©. 

Gleamporus I, Cleemporus. ©. 530.8, 6. 

Moentiner I, Moentiner. ©. 542. 8, 19. 

verfühnten I. verhöhnten. ©. 543. &, 19. 

Metulus I, Metulum. S. 545. & 2. und Anm. *). 
ebenfo, 8, 547. legte ®. 

nähere I, näherte. S. 554. v. 2. 

bed zehnten Buches ift zu fegen : bes eilften Buches, In: 
haltsüberfchrift im 5n Bochn. S. 561. 9,2, und fo oben 
burch das ganze Bändchen. [Vergl. Bericht. S. 677,] 

Befisungen I. Befagungen. S. 568. 8, 7 

Hcernanien I. Acarnanien. ©. 590. 2. 8, 

Aetolien !. Aeolis. S. 600. ©, 17. 

alten l. allen, ©. 610. Anm. **2 legte & 

Calycadmus I. Calycadnus. ©, 627. 8, 12. 

Sarpedonius I, Sarpebonium,. ebd. 

Collius I. Tollius, S. 644. Anm, ***). 

Androcullus l. Androcottus. S. 653, ©. 1 

Beronice I. Berenice. S. 669. L. 9. 
ebenfo, ©. 670, 8, 1. u. Anm. *). 

Denn I, Den. S, 673. &, 1. v. u. 

Leobdicea T. Laodicea. S. 684, 8, 25. 

mit Diefem I, mit dieſer. ©. 688. 8. 14. 

ben Befig der Stadt verfchafften I. zum Beſitz der Stadt 
verhelfen. ©. 689. 8. 6, Ai 7. 

Colchi I. Colchis. S. 690. 8. 20, u. 29. 

Geſang das Punctum zu ftreichen und hinter 20. zu ſetzen. 
S. 692. Anm. *). 


Appian. 158 Bochn. 7 


Druckfehler und Berbefferungen. 


surdnan lied our&nen. Seite 695. Anm. *). 
Sap. 5. 1. Cap. 4. ©. 696. Anm. **), 
Democratie I, Democratie, S, 700. 8, 2. v. unt. 
Sap. 68. I. Gap. 60. ebd. Anm, *), 
Maninus I, Manius. S. 705. Anm. *). 
Sperronefes I. Cherronefus. S. 706, 8. 3. v. unt. 
ver l. der. ©. 709. 8. 2. 
deß l. daß. S. 711.8. 4. v. umt. 
jebot I, Gebot. S. 712. 8. 12. 
venigſtens IL, meiſtens. S. 722. L. 8. v. unt. 
Nhodus I. Rhodus. S. 724. Anm. *). 
ieß I. hieß. ebb. Anm, ***3. 
ycyer l. Lycier. ©. 726. L. 8, 
fi) erheben I. ſich erhoben. S. 732. 8. 6. 
Allgemeiner I, Allgemeinen, S. 737. 8. 19. 
Seldes I. Goldes. ©. 741, 8, 5, 
Mithritabes I, Mithridates. S. 7418. 8, 9. 
möchte l. möchten, ebd. L. 15. 
Finigen l. Einige, ebd, 
Agamemnon I, Agamemnons. S. 759. L. 4. u, unt, 
Sppfela I. Cypſella. S, 763. 2. 22. 
ebenſo. S. 764. L. 6. 
Manius l. Nonius. ©, 769. 8, 13. 
räumen I, reimen. S. 780. Anm. *). 
ſetze: , (Comm). S. 783. L. 15. 
Anm, 7. ſ. Anm, *. ©, 785. Anm. *). 
Feuerzeichen ſetze ftatt: , ein: ; ©. 798 L. 6. 
Pompejus I. Pomponius, ebd. Anm. *). 
Autolichd I. Autolycus, S. 804, 8. 18, 
Sifer, bed Verfolgens halber, weite. I. vom Eifer des 
Verfolgens hatten weit:e. S. 809. L. 1.0. 2. 
:inem !. einen. S. 816. 2. 4. 
ichtbarn l. fihern. S. 818. 8. 1. 
ſetze: [Fomma]. ©. 830.8, 5. . 
Sap. 49. lies: Cap. 50. ©. 837. Anm, **). 
rmorbdeten I, ermorbete. ©; 840. 8, 7. v. unt. 


Druckfehler und Verbeſſerungen. 19841 


Statt: Hyſtaspes Ties: des Hyſtaspes Sohn. Seite 852, Linie 9, 
». Phanagoreer I. Phanagerier. S. 858. 8. 14. m. 15, 
„ Antoninus I. Antonius, ©, 860. L. 9. 
„ „Haare I. Heere. ©. 881. 8, 2 
„ dann IL, denn, ©. 883. L. 6. v. unt. 
„ nahmen fie ihnen l. nahmen fie fie ihnen, ©. 885. 2. 12. 
„ el, er. ©. 889. 8, 16. 
Bor: Da erhob fix. ſetze: 15. 808. L. 15 
Statt: Morde I. Mord, S. 898. 8, 16. 
„» Fünftlichen l. Pünftliher. ©. 922. 8, 6. v. unt. 
„. erlangten I. verlangten. ©. 939. L. 20. 
» Mine I. Miene. S. 955. 8. 1. 
„ ©.285. Anm, 10. 1. S. 218. Anm, *. ©. 957. Anm. . 
„ vestriis [. vestris, ©, 058. Anm. *). 
„auf l. auch. ©. 976, 8. 
» „Heern I. Herrn. S. 070. e. 25. 
„ er I. ed [oder man]. S. 985. 8, 12. 
in lan. ©. 988. 8, 12. 
Nach: Nicomedes ſetze: [Comma.] S. 1021. L. 4. v. unt. 
Statt: nur I. nun. ©. 1022. ®, 8, 
In Anm. ** iſt zu ftreichen: Anm. 61. ©. 1023, 
Die Anm. * ©, 1024, ift falſch. Es follte blos heißen: Vergl. 
©. 608. N. 
Statt: durd den Sy, lies: durch weichen Sp. ©. 1032, ®%, 1%. 
vorgeblich IL, veraeblih. S. 1037. L. 17, 
„ Ihren l. ihnen. ©, 1068. 8. 6. 
Nah: Stadien fege: * ©, 1085. 9, 5. v. unt. 
Statt: auch lied: euch. S. 1098. 8. 3. 
„ bie Sab. I. ben Sat, ©. 1100. 8, 3. 
Nach; „Pompeius“ fege fiatt: , Jfomma] ; nad) „waren“ ſtatt: 
sein ,„ [Somma). S. 1107. L. 1. u. 2. v. unt. 
Statt: fruchtlos lies: furchtios. S. 1147, 8, 7. 
Das Comma nach „zwanzigtauſend“ zu tilgen. ©, 1165, 8. 1. 
Statt: Eltern lied: Aelteren. ©. 1173. 8. 8. 
„und“ ift Einmal zu ſtreichen. ©. 1209, 8. 14. 


* 


7* 


4982 Druckfehler und Verbeſſerungen. I 
Statt: Befchluffe lies: Befchlüffe. Seite 1210, Sinie 7. von unt. Etatt; begleitet 
„ IV, 13. 1 IV, 12. ©. 1220, Anm. ?). . „8389, ı 
„» nah I. noch. ©. 1225. legte 8, . Me zu fireichen 
"0, Mit fo großer Iuverfiht des Wahrfagenden vorgebracht Et: bekannt 
wurden, I, mit fo großer Zuverficht fie aud) der Wahr: » befeht z, 

fager vorbradhte. S. 1227. 8, 1. ’ » Verbufa 
„Ppthagoras I. Pithagoras. ©. 1231. 8. 4. v. umt, » felner ı, 
ebenfo, S. 1232. 8%. 4, - » Moedus 
— Eay. 22. 1. Cap. 62. ©. — — x : veltom 
opnloarta I. wgeinoarre. € nm. *). »„ 1885 
ö —* Gap. 134. an IV, Gay. 134. ebd. Aum. °). Rah: —* 
„ſie“ iſt Einmal zu ſtreichen. S. 1246. L. 3. v. unt. Ir: In or 
dieß“ ift zu ftreichen. S. 1260. L. 3. v. umt. © 1 
Statt: wiäreft lied; wareft. ©. 1261. 8. 13. der Ci 
„ folle I. Hätte, ©. 1267. Anm, ”), tatt; ruger 
„gehandelt I. behandelt. S. 1279. L. 4. «begleiten 
„ biete 1. viele. S. 1298. Anm. *). » Begleiter 
"Senatsgliedern I. Senatöglieder. S. 1301. % 4. * Nanc 
„„„ECommal fege: . Punct) — heraus. S. 1304. 8. 17. * 
„der lies: den. ©, 312. 8. 3. vi unt. » Vaters 

„ mit Ehre l. mit Ehren. ©. 1314. L. 8. » Eehkten 
„zwichen l. — — 8. a ars un Ca. ı 
or: Dieß warze. feße: 61. ©. 13 IE Stat 
a ae lies: Ueberlegenheit. © "1322. ee en Statt - —— 
beigenommenen L.. herbeigekommenen. ©. 1325. © 8, * 
„abſtieß l. abließ. S. 1327. 8. 8. beglei, 

„ ad Dio I, ad Div. Ka Anm. *9. » Zantı 

„ e8l.er. S. 1331. 8, 9. » unfer, 
„den“ Einmal zu fireichen. 7 1335. & 2. ” ir Mato 
Statt: Epift. lied: Epit. ebd. Ann, o. 8,3, v. mt. ” Bent, 
r ” fege: ** ebd. 8. 2. v, unt. a Tantı 

„ erzählten lied: erzähten, eb. 2. . . " Unter 

den Mitbürger er. ©. 1337. 8. J 
. parvatam parvulam. Dr 1340. A. L. 4. v. mi. a 
„ bereits I. bereit. ©. 1345. ©. 6. je Vi 


„ Wurde I. werde. 5. 1346. 8. 16, 


’ 


Druckfehler und Berbefferungen. 1983 


Statt: begleitet ließ: bekleidet. Seite 1347. Linie 1, 
„S. 49. I. 57. ebd. Anm, legte 8, 
„ie“ zu freien. 1357. 8. 16. 
Statt: befannt lies: erkannt. ebb, L. 4, v. uut. 
„ befebt T. befahl, ©. 1358. £. 10. 
Berbula I, Barbula. S. 1365, 8. 7. u. 8, v. mt. 
feiner I. feiner. ebd. L. 4, v. unt. 
Myedus I, Myndus. S. 1366. 8. 6. v. unt. 
vollkommen I. vollfommene, S. 1377. 2. 3. 
„ 18 Bohn. S. 1. Anm. 1. fege: 18 Bohn. Vorr. 1. S. 29, 
Nach: Zwifte jene: , oder unfere:xc. S. 1381. 8, 1. 
Bor: In der Götter Namen. fee ftatt: 10. 11. S. 1381. 
L. 1. v mt. 
» Der Erfte ſetze: 12. ebd. Y. 16. 
Statt: Bruger I. Bruder, S. 1383, ©. 1. i 
„ „begleiteten I, befleideten. S. 1384, 8, 11. u. 12. 
„  begleitetes I. bekleidetes. ©, 1388, 8. 9. 
„Quäſtor I. Aedil. S. 1389. 8. 21. 
„ begleiter I. bekleidet. ©. 1390. 8. 1. 
„ vaterlänbiichen L. vätefichen. ebd. L. 9. u. 10. 
„ Eehrten I. kehrte. S. 1394. 8, 8. 
x „u av. 49. I. Gay. 46. ebd. Anm. *). 
Bor: Statius fege: 25, S. 1397. 8. 18. 
Statt: feinen Mitfch. lies: feine Mitfch. S. 1402. 8. 2. 
» Barbulo I, Barbufla durchs ganze Cap, ©. 1424, u. 25. 
» begleiteten I. befleideten, ©. 1425. 8. 18. 
„» Zantus I. Fantbus, ©, 1428. 8, 20. 
„  unferer l. unfere. 1443. ®. 1. 
» Matopan (. Matapan. S. 1451. Anm. *). 
„ Beute I, Leute. ©. 1453, L. 11, 
»„ Kanthins IL, Fanthus. ©. 1455. 8. 12, 
„ unterworfen I. unterwarfen. ©. 1458. %, 4. v. unt. 
„ Alinus I, Aſinius. ©. 1461. 8. 6. 
„Hyppona I. Hippon. ebd. 8, 11. 
„ dann l. benn. S. 1471. 8. 14. 
„ vorgaben [, vorgeben. ©. 1474. €, 13, 


1984 


Statt: Auffesung lies: Ausfesung, Seite 1475. Linie, * 


” 


Nach: 


Statt: 


— 


— 


Druckfehler und Verbeſſerungen. 


geſetzten l. gehegten. S. =. L. 5. v. unt. 

Corpiter I, Corpiler. ebd. L. 2. * * 
ebenſo. SS, 1481. 
deßgleichen. S. iass. 

Iygartes 1. Iygaetes. ©. 1484. 2. 

Blachfelfeld I. Blachfeld. S. 1490. e 4. v. umt, 

niemal I. einmal. ©. 1497. 8, 4. 

der (, die. S. 1502, 8. 4. v. unt. 

. [Punet) nach verbergen fege: , [Comma). ©. 

137. 5 13,8 Be 87T 

betriegt lies: befriegt. S. 1528. L. 4. v. umt. 

Afenobarbus. I, Ahenobarbus. 5. 1530. L. 21. 

melchen I. welchen. S. 1532. 8. 22. 

fehlt 1. ſchickt. S. 1533. 8. 7. 


. 3. v. umt, 


- 


Hipponicum I. Hipponium. S. 1534, 8. 2. v. unt. 


* nach Elodius_fege: ** ebd, ©. 19, 

an I, von. S. 1549. 8. 3. 

Silen I. Seiten. ©. 1555. L. 12. 
gegenwärtig I, gewärtig. IP 1556. L. 19. 
Leihwache [, Leibwache. S. 1558. !. 16. 
noch I, doch. S. 1560. 8. 7. 

Gerhalonia I. Cephalenia. S. 1564. 8. 3. 
Antonius fee: *). ebd. 8. 13. 

Der lied: den. S. 1565. !. 2. 

nur I, nun. ©, 1568. ®. 10. 

den I. dem. ©. 1571. 8. 10. 


Feldherrleipwache I. Feldherrnleibwache. ©. 1573. 2,4. v. u. 


Lezidus I, Lepidus. ©. 1578. 2. 7. v. unt. 
Hicenach I, Hiernach. S. 1589. Anm. ”). 
(Feldherr=] I. [Feldherrnz]. ©. 1597. (este L. 
bilden I. bilden, ebd. Anm. ”). 

Pompeius I. des Pompejus. S. 1598. letzte ®. 
euch I. auch. S. 1605. 8. 19. 

Micanos I. Mäcenas. ©. 1607. !. 20. 

36. fege: 56. S. 1609, Anm. ). 


1504, 8.16. 


Dr 
Statt: Pithacuf, 
» Ynnaria 
ebenfo, 
deßgleie 
* iſt Einma 
utt: Epidamu 
” Miete | 
» einer Li 
» derfcheit 
” ielo [ 
Tanrus 
n öfte 
vagias 


Druckfehler und. Berbefferungen. 1985 


Statt: Pitbacufi lies: Pitheeufü. Seite 1613. Linie. 4, 
» Annaria I, Aenaria. ebd. ' 
ebenfo. ebd. Anm. *). 
deßgleihen. S. 1614, 8. 2. v. unt. 
„hat“ iſt Einmal zu jtreichen. ©. 1616. 2. 16, 
Statt: Epidamus lied: Epidamnus. S. 1620, Teste L. 
„ Micitto I. Micplio. S. 1623. letzte L. 
„ einer I, Einen. S. 1630. 8. 4, 
„ zjerfchellt an l. zerfchellt. S. 1635. 8. 11, 
„ sKielo I, Kiele. S. 1636, Anm. **). 
„Tanrus I, Taurus, S. 1644. 8.6. Wie Überhaupt u unb 
n Öfters verwecfelt find. 
» Pagias I. Papias. S. 1651. Anm. ”), 


D 
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